
Er Krantz eines Landes wird ausvie¬
len Blumen rühmlicher Eigenschafften gefloch¬
ten / womit vor manchen andern Landern/ da<
KönigreichUngarndesto mehr pranget / je mehr
ihm die Urquellender gütigen Naturztnse» / und
von herrlichen Gaben überflieffen. Dann die¬
ses edle Landübersteigetviel anderein natürlicher
Glückseligkeit / und Fruchtbarkeit / wann es

durch unnatürlichen Gewalt/ neulich durchblutigen Krieg/ nichtdar¬
an verhindert würde.

Die Lasst seiner Himmels --Gegend ist gesund und gut/ juförderstkufl ' Te-
deftr/die ihrer gewöhnet / odereine gute Dm t führen / undobmangenv der
gleich die / rur Sommers - Aeitfich ereignendeziemliche Kaste in den Köms.
Gebürgen/oderdiegrosseHiheaufder Ebne/diesen Ruhm entgegen̂ 'd um
stellenwolte / so vermehretdoch dieser Wechseldas Lob einer geheimen'
WürckungGOTTes -

Die Grösse dieses Königreichs entdecket sich indessen Gräntzen / Deff-«
und hat selbigesvon MitternachtdasCarpachischeGebürg / Po 'en / Graxtze« .
und Mähren von Aufgang/Siebenbürgenund Sprfen vonMittag
die Drav und Crabaten/ von AbendOesterreichund Steyermarck /
sali ln gleicherBreite und Länge/ welche sich jederzeit auf so . Deutsche
Meilen erstrecken *

Der Himmel hat hier sein reiches Frucht - Horn gusgeschüttet.
'«Eb « -

Die Felder tragen meistentheilsohne emigeDüngungihre Früchte-kur .
Tbaler undEbenenreichen demVieh überflüssig Futter/immassen das
Gras halbManns hoch emporwächst/auchwohlgar über die Wagen
gehet. Die Weinberge wincken mit herrlichsten Trauben/ und wird
deren Safft / absonderlich zu Tockay / dem Spanischen Wein in der
Gute gleich geschähet . Wegen dersonders - glücklich . und gesegneten Viekucht.
Viehzucht/versiehet es Teutschlandund Italien mit Ochsen . Ja / es

Erster The«. A hat
^ DekMsnrekrollckioblgtksmLricoHuligsrlcoxarr . r . Viutolii »
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hä? Wen Mein (nach etlicher AuthorewMmerckunHachzig tausend
Fisch«' » Ochse» jährlichvon dannen zu empfangen. In den Teichen und Flüs-

scn/wimmelks vonFischen/unddie Donau hat wol öfftersgrosse Hau¬
sen und Stören/die etlicheCentner gewogen/den Fischern in das Netz
gefüret.Das Wild , welches hauffig in den Wa dern herum spatzirer /

Lerzwerkê j§derman zuMenundju schiessen erlaubet . Die Be -ge/deren es
sehr viel gibt/ sindwiedie alteRochen / sie haben einen glatten / allezeit
mitS chneebedeckten Würbe !/und eingüldnes Hertz . Dann m ben
innersten dieserBerge/wird köstlichesGold und Silber gegraben/und
in grosser Menge vermüntzek. Von dem herrlichen Marmor Krpstal,
len/Rubinen/D >amanlen/Türkisen undOpalsieinen/desgleichenvon
Mineralien / vomZinober / vomSpieß - Glas w d . g. jetzt gar nichts
jugedcncken.,

Weilen auch Vas Wasser einem Landnicht wenig Lob zuflösset/
Seen so hat die Ungarische Erde hierankeinenMangel '/als welche »ebenst

unterschiedlichen grossen und kleinen Seen/ohne die geringereFlüsse/
vonvier grossen und sonderlich berühmten/nemlichdeöDonau/Thevß /

- . Drav/undSau durchadertwird: Sofahlet es ihr ingleichen nicht /
Bäder an Gesund-und Wann Bädem/noch viel wenigeran Sauerblunsn /
Sauer, welche dem Liehabervon Zollnock LevenS/und dem Zipferlandgenug-
»ruaue«. sam angeborenwerden. Die Niemalsmüffige Natur / bringet unter¬

schiedliche Wunder - Proben ihrer Emsigkeilhersür / uud reitzet osst-
mals den menschlichenFürwitz / also / daß er ihremheimlichen Gang /
mit seinen Gedanckennachschleicht ; Oder sie stellet bißweilen ein Exa¬
mender Vernunffk an/wie es doch komme/daßsich die Wasser -Tropf-
fen ausdemGebürgeSmölnitz in den besten Vitriol/odcr das Eisen in
Kupffer verwandle?

ZK ms Will mansichnachStädten umsehen / sowerdensich baldCa -
Skädiei, schaEutschau/Oedendurg und andere mehr darstellen / denen Preß -
ümiaen

' bürg als eineVerwahrerin der KöniglichenCron / welche auch in ih -
»erichen . ren Mauren / denen Königenaufgesetztwird / fastden Vorzug allhier

strittig machet KemgeringesAnsehen haben auch die unterschiedliche/
sowol von derNaturatsKunstverwahrte Vesiungen / welche manche
seindliche Gewaktabgehalten oder gebrochen .

Und weil das Regiment / die Ordnung einesLandes beschützet /
und demVürgerlichenWolsiand eben das/was die Seele demCörper
ist : so findet auch hierin» diesesKönigreich/einen ^ beil seinrr Staats -
Glückseeligkeit wann selbiges durch zweyerley Rälhe/von demKönige
regiert wird. Die höhere Regierung bestehet aus dem Palatin / für-
nehmstenRichter/ unddemReMCantzler ; Die andern Räche nm <

net
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chtz M man Vice - Palatin / Vice -Richterund Vice -Cantzler. Nach die-
L ^ kommen die Geringem/und alsdann einer jeden Provintz eigen
Ss Gericht Diese haben insgemein den T >tul rinerGespanschafft oder
84 Lomitats
M ObntMwohl dieses xattdvon .so vielem Gutengekrönetwird / ss
«« hat doch das so vielsältigdarinn vergossene Blut / seine G 'ückfteligkeit
Ätz ,um öffc rn mitThrämu ersäufft/und einen Schau - Platz blutiger
A Ndc >lage „ daraus gemachtt. Nicht nur allein dieinnerlicben-Unei-
W nigkeiten/sondernauch dieauskaNdische Kriege/ haben die Flüsse ange-
W röihet / und dieFelderumtBlut befeuchtet / sonderlichdaderTür -
!" «« ckischeSäbelwütete/undemMdandersOrtvomUngarnablZsete .
chl Dann derReichthom -undVorkrefflichkelt dieses Königreichs / ^ .

war den Türckgrden Tyrannen / ein Wetzstein ihrer ^ )ab - Begierde ;
W / angemercket derGeitz eines solchenbösen und nahe-grnntzenden Nach -iers ange.
W barn/durch eines andren Segen häfftiggequält/ und son den Wellen fvchu ,
W unruhiger Begierden so lang Herum getrieben wird / biß er entwederword» .
W scheitert /oderden spitzigenAncker ftiner arglistigenHoffnung / in ein
M fremdes Land gesencket - dem er sich je länger je mehr nähern / und sel-
« / bigeö mit der Zeitan sich ziehen möge
W Jnsoridecheirmuste dieses Reich vielAnfechtungenvon den Tur -
« ckm erdulten/und ausstehsn/wei! es eineZForniauerwider ihreGewalt
ich war - Dakersuchten sie - nach ihrer Möglichkeit / wie sie diese / ihren

Geitz undHerrschsucht entgegengesetzte Hindernisumstossenmnd ihre
1O Macht weiter ausbreiten könnten ; Eben wieDas .Feuer / das mit sei »
sich nen Flammen je länger jeweitec um sich greifst/,obesgleich hernachin
hü seinereigenAscheersticken muß.

Wir wollen .hier einen kleinen Blick in die vergangene Zeiten
M thun/und all die jenigen TürckischenSultanen anführen/die mit ihren
W feindlichen Waffen/dieses herrliche Königreich,angetastet.
Hilst Den ersten uirter ihnen- Verden Fuß aufUngarischen Boden ge-
M setzet/nemlich Lajazerhem den Ersten / hat das i ? 9 6 Iahrnichtmir

so vieiDiuten/alöBlut/in die Gedachtnus -Bücher der Nachwelt ein-
««o geschrieben . Dieser / nachdemer denAdelm Servia / die Bulgaren Welches

undTriballenaus dem Felde geschlagen / und vielen Städten den bereiste
M Zaum der Dienstbarkeit angelegtt/hat sich gegenNiedergang gewen Türk . s «!
Dl det/undbißinBosnien/einderEronUngarneinverleibteskand/einenk ^ " wo
ch Streiffgewaget. Als ihnKönigSigismundusdurch seine Gesandte

tragen ließ/ausrvas Ursachen cr/von dcnHungarn me beleidigt / griffe».
, ö 8«gen der Lron Unxerehanen solche Letndschaffk erwieseFer -
«L «Mer sie nach langen Aufhalten und völliger Eroberung der. Bulaa -

- Ar re»
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rep/mit diesem Bescheid ab ; Er zeigte ihnen die / im Pallast an allen
Wänden aufgekanckteTürckische Waffen / und sagte : So lang wir
diese Waffen tragen und führen können / haben wir Rechts ge¬
nug nicht allein zurBukgarey / sondern zur ganyen Welt . Hat
euer Lönig mehrers Recht hierzu/und altere Brieffe / so wag er
kommen / und uns dieselben vorlegen : wir rvolkenihm solche
Sprüche entgegen styen / die denseinengnugsam die Waage hal¬
ten sollen.

Schlacht Hieraufjos König Sigismundus ein Heer zusammen/ undge«
bey Rico, riech endlich bep Nicopoliö in eine Schlacht mit den Türcken. Wel -
»elis. aber so unglücklich ablieff/ daßKönig Sigmund fliehen / und in ei¬

nemSchiff lein Leben retten muffe- Worüber die Feinde noch küh¬
ner gemacht / und ihnen ein Weg zu mehrer Schädlichkeit eröffnet
worden.

Deymrau - Nicht wenigerfeindselig hat sich auch sein Sohn Musa Tselebi /
»raberg . ( nachdem der Vatter in seinem eisernen Keficht/woreinihn Tamerlan

eingesperret/sich sechsten getödtetMesemUngarischenKönigwidersetzt/
und in einem blutigen Treffen bep der Stadt Galwbacz , sonst Tau -
drnberg genannt / den Sieg davon getragen -

»enVar« , Amurath derAndre/rucktezwar mit seinerArmeevorGriechisch-
, «s desKö . Weiffenburg/und belagertedasselbige/muste aber mit Schanden wie-
» g« Ula - der davon abziehen/nachdem er >oooo . Mann darsür verlohren- So
Liriai -kn -Mtig und unglücklich war auch seiner Seils das Gefecht IN den Thä -
»-rrsst - desBergsHami mit demKönig mPslen und Ungarn Uladislao /

daß er den Frieden zu ergreiffen durch sein Verhängnis genölhiget
wurde - Wiewol dieserFriede/ welcher nachmals wieder brach/einen
neuen Krieg ausheckte / der den König nebenst grossen Verlust der
Eeinigen/um das Leben brachte- Dann als Uladiskaus/rm Jahr
Christi 1444 - >n der Schlacht bep Varna / sich zu weit unter die Fein¬
de wagte/wurde er von denen/vor ihrmSultan männlichfechtenden /
Janitscharen umringet/erkannt/und seines Kopffs samtder Hand be¬
raubt / welche bevde auf zweyenSebeln / demAmurat vorgetragen
worden.

« chemet Mehemet demAndern / wieß Griechisch-Weiffenburg den Ruck-
»«mrt . weg wie dem Amurak. Dann als er diese Vormauer des Königreichs

Ungarn/durch eine starcke Belagerung umstoffen weite/ward seine
grosse/in hundert und funffzig tausendKöpffen bestehende Armee /
dmchdieTapfferkeikHurmiadiszertrennet / er Mehemet selbstenver¬
wundet/un zumAbzugdergestaltgedrungen/ daß er auchdas Geschütz
MucklassenmüffeL Ba-
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' Baiazeth dem Andern / glückte es etwas besser / da er dem BassaM «M

Ladamumin Ungarn schickte welcher mit 8000 . Pferden biß aufZag ^
'
^ ,

*

ramgerncket/undmit Rauben und Plündern sich bereichert/und bep ^

allen fürchtend gemachet - Ob nun wohldie Herren inCroaten/Scla -
vonia und Ungarn mit vereinigterMacht/unter dem Grafen Torqua -
W/BernhardinoFrancopane/und Bano in Ungarn/bepm Fluß Mo¬
rava / ihm unter die Augen getreuen / so fiel dach der sieg dein Baffa
m / welcher 7000 . erlegt / und die andern in die Flucht gebracht.

DochmustesichendlichGrichisch -Weissenburg nebenstSabaria /
Solpmannoergeben/welcher auch hernach im i r - s .Jahr dieUngarn
bekriegt/da sie unter ihrem jungenKonig Ludovico an nichts wenigere-/
alsdieWaffengedachten/odersich in einen solchenStand gestellt hat¬
ten/der die andringendeGewalt/zurück treiben könnte. Sie rüsteten
sich zwar aufs beste / und das Gemüt / welches mit Künheit geharnischt
war/ erwartetedes ersten Angriffs / mit einem trotzigen Eyffer ; Aber
der Ausgang lehrete / daß der Sieg und die Künheit keineZwillinge /
sondern ein kleines Heer / das die kluge Vorsicht nicht zum Boliwerck
habe/ einergroffen Menge zum frühzeitigenGelachter und Erhöhung
LeS Stoltzes werde . Dann der Christen Armee bestünde kaum in
2L000. Mann / da hingegendie Anzahl der Türckischen sich aufzwey-
malhunderttausendbelieff ; so / daßsichSolymannsechstenverwun -
derte/wieman ein so geringes Volck/anein sogewalkigesHeeranfüh¬
ren dörffen . Daher wurden sie auch in der Schlacht bey Mohacz ge- Schlacht
fchlagen/und 15000 . niedergemachet. DerKönigLudwig verlohre ^ y Ms-
gleichfalls/durchseinesPferdeöFall seinLeben vor der Zeit elendiglich/ '"'^ '
i» einem sumfichten Bach -

Im Jahr 1/29 . den 2 6 - Sept . belagerte dieser Groß - Sultan Men wird
gar die Stadt Wien/demJohanneS Zepusiensis welchen etlichezu et- baäsere.
nemKönig in Ungarn erwehlet/gleichsam zu einem Wegweiser diente. -
Er fand aber an der tapffren Gegenwehr des Pfaltz Grafens Philipp /
welcher dieStadt commandirte/eme solche Mauren/die vielen der
Seinigendie Köpffe zerschmetterte . Damit aber der Ruhm göttlicher
Hülffeund Errettung desto klarerherfür leuchte/unddie stoltze Einbil¬
dung derer/diesich auf ihre Machrverlaffm/desto mehrbeschämetwer¬
de / wollen wir diesen kurtzen Bericht der Belagerung/und was sich
denckwürdiges dabei- zugetragen / mit Wenigen anfügen.

Solymann der nach denGedanckenfeiner vermeffenenHofnung/
Wienschonin Händen hatte/verließsichzuviel aufsetneGewalt / unv
brachdaher gegen ? . Gefangene/welcheausBefragung/wo ihrKönig
v mWchAgyftrCarl) wäre ? antworteten / daß er zu Lintz segnsolle ;'

Ar in
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in diese hochmütige WortherauS : Er wolle ihn finden / undsolt
er auch mitten im Reich seyn / wolle auch die andern in Tcutsch ,
land besiichen/daraufschickteer auch drey .vyu solchewGcfangncn/de-
reir icden er mit drey Ducaten beschickt/ in die Stallt / und ließ denen
Belagerten sagen , wann sie sich ergeben würden / wolte er sie mit
guten LOiidittSnen begnaden / niemand vdn dcn Scinigen sslt «
m die Stadt kommen / undkeinenMcnfchenLeid widerfahren /
wo sie es aber nicht thäcen / so wolle er mchr,abziehen//er habe
danndie Stadt in seiner Hand / wolle alsdannkcines N?ensthen
schonen / die Stadtanzündcn / und ganyllch -schielffen- Dann
wie nur ein GDtt sey / der den Himmel beherrsche/also siy nur
ein Fürst der die Erdenbeherrsche / und dieses siy er. woll auch
das Haupt nicht sänffc legen / biß er alle Christen unter seinen
Gewalt gebracht habe .

Mengeder Wie groß aber seine Armee müsse gewescnseyn/kan mandaraus
Belägerer. -schliessen/weilselbige den gautzenErdbodenuni Wien herum bedeckte/

und man derer Belagerer Endschafft auch .von dem hohenSt . Ste «
phans -Tburn nicht wohlübersehen können Die prächtigund herrliche
Gezeike/deren rsvoo . ausgsschlageu waren / gaben ein zierlich/doch
forchtsames Ansehen / .unter andern leuchtete des Solpmanni seines /
wie der Mond ( der nach seiner Fülle doch bald ins Abnehmentrelten
muß ) unter den kleinen Liechtern.herfür. Obne die iLcoo . Janitsch «-
ren/ die sich bep selbigen befanden / .waren auch zu mchrererSicherheit
zoo . metaMeStückehingepslantzet Und mit einensolchen prachti-
gen Gewalt wolteer sich der Stadt furchtsammachen.

«e Der erste Angrjffgeschahebeym Karner -Tburn / wo der stärckeste
geschebeii . Besatz/ denschwachesten Theil der Stadt männlichvercheidigte / ohn

erachtet der Feind diesenPosten dergestaltmitStücken und Pfeilen
bestürmet/ als wann eS donnert und hagelte.

Den r7 - September machtensie sich an die Donau - Brücken /
und brannten selbigeab/ damit der Stadt die Zufuhr und Entsatz/der
schonzu Cremsangelanget war abgeschnmenwürde. Hiemit setzten
sie die Stadt in grossen Schrecken/alS die keineHülffewederzu Was¬
sernoch Landmehrzu erwarten hatte : Dann obwolvor der Belage¬
rung 16000 . Mann in die Stadtkommenso waren dochdiese zu we¬
nig/die weite Posten zu besetzen/und die grosse Türckische Macht abzu»
treiben / viel zu,schwach. Inzwischen feyerte die Tapfferkeik / des dama¬
ligenCommendanten/ PfaltzgrafensFriederichs/imgleichen Grafen
Niclas von Salm des altern / Wilhelms von Rüggendorff/und an«
drer Kriegs -Bedienten imgeringstennicht/sondernzeigte/daßder um

erschro-
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N Mockne und kluge Muth eines Helden / bei) einem kleinen Haussen
?! mehrnutze/alsdergeharnischteArmeines Trotzig - Unbedachtsamen/
7 hep einergantzen Armee.

Den r- . Sept fielen die mder Stadt / mit ^ /oo Manndurch AusfaSker
^ denKarner-Thurnaus/und erlegten LOo.gemeineTürcken/samtzwep- ^ elagextk.
^ «nOberlken/daben sie auch deSSolymannö vornehmstenBaffa/Zb -
A rahim / an dessen Winckdamals dergantzenArmeegehorsameFolge
^ hieng/leichtlich lösten bekommen haben. Sonderlich wagten die Spa -
^ nierüntrrschiedlicheAusfalle/und brachtenhiedurchden Türckengross""" ftn Schaden .

Mil nun die Feinde einen starckern Widersiand fühleten/ als sie Feurige
M ihneneingebildet indem sie vermuthet/eöwürdeihreMachtderStadtMiie der
^ einefurchtsameErgebungnbzwingen/nahmensiedieListunddas Geld ^ i-cken.

zur Hülffe ihres Vorhabens - Sie fiengen an dieStadt - Mauren zu^ untergraben / und warffen feurige. Pfeile mit'grofferMenge in die
Häuser/erkaufften dieUntreuetlicherTeutschen/welchean unterschied «

^ sichen Orknzugleich Feuereinlegen solten/damitBrand/Sprengung
M und Sturm bepsammen / und die Eroberung desto leichter wäre. Wie

dannsolcheBekändtnusdreyenMrrathern ' / welche mannachmals
^ geviertheilet/aufderTorturausgcbrochen.DenenChristen wäre zwar
^ die Mine verborgen blieben / wo nicht ein Türkischer/ dochvon Christ-
M lichen Eltern erzeugter So >dat/ft !bigeentdeckt/ und daß derKärner -
m Thurn/welchen dieTürckender Erden gleich zu machengedachten/der-
v gestalt untergraben wäre/offenbaret hatte . Unter andern sagte er

auchaus / daß man unter den gosooo nicht mehr als ivooso ^ zum
M Fechten tägliche antreffenwürde.
7" Den 4 Oclober musts die Stadt ein lolchungestümmesCanonsi
W renausstchen/dergleistMalren erfahrnenKriegsLeuten/weder «»Be¬

lagerungennochSchlachten/npmalszuGesicht noch Ohren kommen ;
m und weilen der Feind in seiner Arbeit mit Minnen fortluhre/sohielten
M auch dieBelägerte mit unterschiedlichen Ausfällen und Gegen-Minen
W an . Den 6 . dieses Monats marchirten durch den Saltz -Thum 8000 .
N Mann hinaus / in guter Ordnung / welche aber gar bald durch ein un-
1P zeitiges Geschrei ) / als ob sich derFeind in Schlacht - Ordnungstellte,
I» und man deßwegen zuruck weichen svlte/zcrtrennet/und in grosse Ver -
^ Wirrunggebracht ward/daß viel darüber in denStadt -Graben hinab
B gedrungen worden/undden Hals abgestürtzt/mancheauch sonst durch
P Ureigenes Gewehr tödtliche Verletzungen empfangenhaben.
^ Den 7 . und 8 . Oktober warffen die gesprengteMinen die Mau -

renbe-m Karner . Thum um / doch nicht nach demSinn derTürcken.
>' Dann
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Dann als die Belagerte mit etlichen starcken Baumen und Blöcher»
die Mauren unterstützet / an denen nachmals öffcerdasangezundete
Pulver ohne Schaden auffuhr/fielsie uichtein - sondern auswärts der
Stadt / hingegenverbaute man die gemachte Breche alsobald wieder /
und gieng des Feindes Vorhaben ohne sondere Würckung ab . Eben
desselbigen Tags bekam man einen Türckengefangen/derbey Verlust
seines Kopffs betheuerte/ daß sich der Sultan über ><o. Tag nicht wür¬
de aufhalteu sondern vor Wien wieder ausbrechen/welche Aussage die
Zeit in ihrer Warheit bekrafftiget . Denen Belagerten wolte inzwi¬
schen der Muth nicht stuckend werden / ob ihnen gleich derFeind wenig
Zeit gab auszuruhey - Ja es war keine Ruhe bey ihnen zu finden .
Dem Obristen selbst kam kein Schlaffm die Augen/ weil die heimliche
Verrätherev / deren man sich immerbefürchtete/imgleichen das Feuer¬
einlegen / und dann endlich ein unvermutlich,schneller Anfall des Fein¬
des nach dem andern/ eine unermüdete Wachsamkeit erforderten.

Früh Morgens am 9 . October unterstundesich der Feind/ unter¬
halb de's 'Kärner -Thors / mit aller Gewalt durch ein Schuß Loch in die
Stadt zu kommen/und war lange Zeitdarmjt bemühet/durch einen

^ tapffren Gegenstand aber abgetrieben. Noch selbigen Mittag / zwi¬
schen 2 . und z , Uhren / erhub stch wieder ein gewaltiges Dchieffsn.
Die Mauren wäre an zweyenOrten gesprengt, und daraus ein hitziger
Sturm angefangen / welcher aber / durch GOttesBevstandFrucht -
loß ablieff .

DerFeindhielte inmiittelstmit Schiesssst unaufhörlichan/lieffe
auchunterschiedlichmaldieMaurenhinauf / wiewol er allezeit zurück
und herunter stürtzte / indem die Belagerte munter und resolut gegen
ihn fochten/auchseinen Stücken mit groben und kleinem Geschützant¬
worteten . Damit sie aber bezeigten / daß ihnendas Hertz noch nicht
vor seiner Macht enchertzetware/liessen sie «ebenst den Trummeln und .
Pfeiffen / sowol ausSk . Claren -Platz / als auf dem St . Stephans -
Thurn / die Trompeten/Heerpaucken / Posaunen undSchalmeyen
lustig erschallen ; Worüber die hochmütige Belagerer/zwar Anfangs
stutzten / doch gleich darauf/etliche / mit Rubinen und Perlen besetzte /
Pfeile / zur Bravade in die Stadt schossen .

- Den 1 r . October habendie Türcken abermal die Mauren unter¬
halb desKärner -Thors gesprengt/das vorhin gemachteLoch/ mehrals
einmalerweitert / und die Stadt daraufmit stürmender Hand ange¬
fallen ; da sie dann von Spaniern und Teutschen / nach gegebene»
Sturm -Zeichen / dergestaltzuruck gestürmetworden / daßihnen alle
Lust / ferner anzulaussen vergieng. Daher müssen sie von ihren Bas¬

sen
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i .-. ftn/ausde» Wein-Gärten und Vorstädten/dareinsie sich verkrochen /
Mi wieder beifü , geholct / und mit Säbeln / Hellcbarten und Bnigeln zu
"ch einem frischen Anlaufsaufgemunkert werden- So offt sie aber an den

Graben kamen / wichensie / weil ihnen GOtt den Muth genommen /
wisderzuruck.

Am Indessenward dein Karner-Thurnf / durch die steinerne Kugeln /
M womit derFeinddemselben zusetzte dasD ich hinweg genommen/auch
«hi das/ aufselbiger Höhe flehende Geschütz / zu fernern Gebrauch untüch-
W tiggemacht. Die Belagerte li ff n sich hierdurchnichts irren / sondern
>A gaben/sobald sie nur ein wenig wieder bedeckt waren/continuirlich

' »»j Feuer unter die Türcken.
skidr. i Solymann aber wolte noch einmal eines wagen / und ließ feine
W Leute r . Tage lang ausruhen / und sich zu einem Gen ral Sturm berei«
Kew tm- Den Belagerten warnicht wohl zu Muth - sintemal ein Gerücht
W gjeng/ als ob der Feinduaterder Erden gargeschafftig wäre ; Daher
lv>- befürchtetensie/es mvchkenicht nur ein und andre Mine bald würcken /
»Ae- sondern auchder Feind durch die Kellergraben / und in die Stadt kom-
M ! men. Wiewol GOtt/der die Stoltzsn zerstreuet/ und seines VolckS
s« Schild ist/auch diese Anschläge der Türcken zu Wasser machte . Dann
s/D odsiegleich der Stadt/den i4 -October/mit entsetzlichemSchieffen und
M . Feuer-einwerffenzusetzten/hat doch Solymann / wider allerMenschen
M Verhoffen/ in der Nacht um lo . Uhr/dasLägerangezündet/undsichDie»ela.
tz'.ch mit seinerMacht/ die doch zimlich ins Abnehmen kommen / davon ge-

macht . Was vor ein düsterliches Geschrep und erbärmlichesWeh - U .
»i/lH klagen derer im Lager gefangenenChristen und der mordendenJanit -
l Mi scharen gewesen / ist nicht auszusagen/etliche heultenüber ihre unglück-
t gO selige Sclaverey / andre über die / in ihremBlut röchlende Freunde /
W l oderEltern ; wieder Andre/ für Angst des Todes ; sintemalAlles/ was
W nicht forlkommcnkonte/niedergehauen wurde . Undhiemiterre chte
Mi diese Blut-stürtzende Belagerung/inwelcher Solymann / wie man sa-
tM gen wollen / zoc-oo- Mann verlohren/ ein unvermutetes Ende /daher

auch jederman dem Höchsten für dieseGnaden Hülffe/ Lob und Dance
W opfferte .
W Wieaber ein unglücklich - fechtender Feind/durch stetige Erinne - ^ De«

rung derRache/die Wunde seines blutendenGlückSaukreist/undnicht em«
<,jx! leicht ruhet / als biß er ein gantzes Feld voller Todten zum Pflaster be - ^

kommen ; so suchteauch Solymann/ etliche Jahrehernach/ den / in die- Gewehr.Ä str BelagerungerlittenenSchaden/mitneuen Wunden zu heilen/und^ emen frischen Zug in Ungarn zu rhun . Er machte sich an dasStadt-
lemGuntz / welches sich aber mit solcher Tapfferkeitunterm Comman -

5,5 ErsterThe». B do
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dö NicolaiJurirschiz/wehrkc/ daß es oie/mit stürmenderHand anlauf
sende Türcken zum dreyzchendenmal abkrieb . Eben so wenig sähe sich
seine Rache vergnügt/ da er den Caffanem Waywoda / welchen er mit
i svoo . Mann / arif Plünderung und Verwüstung ausgeschicket .
Dann diese wurden durch desPfa tzgrafenS Car ! Friederich/ giücklich-
fechtendeö Schwerdt gar bald gedämpffr/und mit blutigen Köpffen
wieder heimgeschickt.

Walpo / Hierauf nun wandte er seine Waffen gegen Persien und Indien /
Pest und voraus ihn aber theils der Hunger / khests vergewaltig « Arm seiner
^ nüder

"
Feinde / wieder fortjagke - Daher machte er sich im Jahr Christi , s4Z .* nocbeinmalanUngarn dasichihmdasSchloßWalpo / nachdemes
dieBelagerung dreyMonatausgesianden/ergeben muske- dem folgten
Pest und Gran / welche nch dcr unablaßlichenAnsalle nicht langer er¬
wehren konten. Inzwischen hic .te ihn sein Sohn von weitern Pro¬
gressen ab. und erlegte viel Volcks/da ihn sein Vattcr dem er nach dem
Reich und Leben trachtete / in Persien weiterverfolgenwolte. Doch
ward der Lust / Ungarn ferner anzugreiffen/hiedurchnicht aufgekebk /
welche er durch einen abermaligen A , - und Einfall / im Jahi CHristi
i ; s2 . ins Werck setzte/da Tcmeswar / Lippa und andere Christliche
Oertermehr / unterseineGewaltkamön . Erla wurde zwar berennet
und bestritten/ aber durch starcken Widerstand in voriger Freyhett er¬
halten .

Eiqetli Das I s 66.Jahr war demKonigreichUngarnabermal einJahrder
wird bei «. Anfechtung/ doch auch zugleich diesemTyrannen ein Jahr desTodes .
ßf

" E Mloka / das schöneBerg Schloß / müsse am ersten einen Sturm aus -
» eu . stehen/undderMachtdesBassa zuBudaweichen . Hernachgalres

auch der allerstarcksten Vestung Sigerh . die/ für nisnschlichen Augen /
das Ansehen hatte/als ob sie über asie feindliche Anfälle mit Unüber«
windlichkeit siegete. Gleichwo! ward sie von ihm mit 200020 . Mann
den 6. Augusti belagert/ und den 6. September eingenommen.

ristiueDer. Solymannmüstezwar z . Tage vor der Eroberung die Augen zu-
belun« desschlî fftzn/dessen Tod aber der schlauhc Mehemet / durch eine kluge List /
Ummiui bißSigeth über/undSelim aufoen vätierlichenThron befestiget war/

zu verbergenwüste . Er luß den veestorbenenGroß.Türckcn/dcnen an
Soly »ianns Leben zweifflenden Bassen/ aufeinen hohen Sessel , in ge¬
wöhnlicher Kleidung/ als wann er noch lebte / von fernen zeigen / sprach
ihnen einen Murhein/und munterte sie auf / nicht abzulafsen/biß sie
Lurch Einnehmung dieser Vestunq/eincnunsterb .ichenRuhm erobert
hatten . Weil er aber seine Traurigk eit über diesen Todes - Fall nicht
so gar bezwingen konre / daß sie nicht in TKranen he , für gebrochen wä¬

re/ und
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^ /ünd dock dabey aus den heimlichen Murmeln und Köpffezusameir '

stoffen derBassen/undanbrerHauptleuke merckre daßsiewasSchlim - '

Ms mutmafferen / oderwohlgar die Waffen wegen dieser warhaffkig-

v -rmuketen Leiche niederlegen dörfften/ haiff sich geschwind mit dieser
xistwiedercnis / und sagte / sie solten sich über seineThranen nicht ver¬
wundern / sintemalen ersieh des Weinens nicht enthalten könn -
kc/werlSslyman » hoch geschworen habe/alle seine Bassin und
Lnegs -Obersien er würgen zu lassin/warin sie innerhalb z -Tagen
den iscinvnicht überwinden / und Glgeth liefern würden ; be-s wel ->
chcr

'
ihrer grossenGefahr / darin « sie scioweden / er NIehemeth / se

nicht anders könne/ als sie mit Thränen bejammern : Gölten deß->
wegen mannhaffc undkapffer fechten/und sehen daßSolymanns

l Befehldurchihre Tapfferkeir siegbaffr gemacht würde . Worauf
auch dis Vesiung / vsu den Baffen / mit Furcht - und Ruhm - erhitzten
MuH) angegriffen / und am dritten Tag nach Solpmanns Tod einge¬
nommen worden - da nemüch der tapffereCommendant / GrasNiclaS
von Serin ! / den die Gewalt des Feuers aus dem Schloß trieb/ sich lie¬
ber zu todt fechten/alsden Sieg der Feinde / überdiese Vesiung/die
nichtmehrzu erhalten war / sehen wolre.

Inzwischen batte Ungarn eine kurtze Ruhe / dann ob es gleich vonAmuraks
Selim unangefochten bliebe / so wurde selbiges doch nach demTode kalt de,
Solymans vonAmurakhdemDritreN/bekrieget KayserRudolphus/KM
als Königin Ungarn/machte -warFriede mit denTürckenauf8 Jahr / ^ '

welcheraber/aufSeiten Amuraths / schlecht beobachtet ward / indem
seineBaffen in Croakeneinfielen / und nebenst vielen Grausamkeiten/
auch viel tausend zu Sclaven machten.

Sinan Baffa/als den man des Frieden -Bruchs beschuldigte/ward
jwarnach Constantmopelgefangengeführt/ aber jwep Jahr hernach/
entdeckte sich die Untreu dieser Leute / die den Frieden vielmals miß¬
brauchten/und einer anfänglich verborgenen/nachmals unvermuteten
Gewaltzum Vorcheii machten Sie streifften biß anLanischa/nah¬
men die Vesiung Witsch ein / und tränckten ihren Sabel rechtschaffen
i» dem Blut der Christen. » , -

Siseck/muste sich/ nach einem hitziaen Gefecht/ auch ergeben / wle- Tneck/D«
wol nicht ohne grossen Verlust derTürcken . Dann indem die Be - A..
lagerten sahen / daß es mit der Vesiung nunmehr aufs äußerste kom - ^ ab kom«
men/undselbigesichschwerlichlängerhaltenkönnte/ fielen siedieTur - mm » « /e»
cken mit verzweiffelt-kühnen Mukh an/ und machtenachtzehen tausenddesrürcken
nuder/denen auch der Hasan Baffa selbsten / Amuraths Schwester «Kcwaa.
sSvhn / bepgezehletwurde. Dieser Vestung folgtenhernach noch viel

B ij «ndr,
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ändere/ alsVesprin/PalottaundRab/welcheletzereGraf vonHar-
deck / denen Türcken / ohne dringendeNoch eingeraumt / deßwegen er
auch mit dem Kopff / der ihm im Monat Map/deß 1595 . Jahrs ju
Wien abgeschlagen worden/bezahlen müssen.

Di« Chri - Ertz - Hertzog Maximilian versuchte zwar etliche Jahr hernachdie
N-b mied « Vestung wiedereinzunehinen / ward aber durch den Türkischen Enk-
mit List ein . sah genölhiget/ die Belagerung darvor wiederaufzuheben . Jedoch

hat in dem folgenden 1598 Jahr / eine besondere Kriegs - List die Tho ,
re wiederumeröffnet . Dann nachdem das Christliche Heer in besagtem
Jahr den - 8 Martii / allda bey nächtlicher Weile/ z Stundenvor
Tage/ angelanget/der hellscheincnde Mond aber / ihre Ankunfftdenen
Türcken leichtoffenbarenkönnen : Schickte es GOtl wunderbarlich /
daß ein aus der Donau steigender dickerNebel/ die gantze Gegend an ,
wölckte / und die genaue Gegenwart der Unserigen demFeind verbarg.
Hierzu kam noch ein faustenderWind/welcher den Türcken dasGe¬
hör des Waffen-Gerauschesund annahenden Volcks benahm.

Bey solcher stattlichenGelegenheit/ entschloß sich der Grafvon
Schwartzenberg / als Feldmarschall/ einen Angriff zu thun . Damit
nun die Türcken desto sicherer gemacht würden / schickte man s. Husa -
ren/soTürckisch reden konnten/an die Vestungab/welche mit derTür¬
kischen Schild-Wacht/vonder VerheirathungeinesTürckischen Aga
Sohns zu Ofen/und vomProviant/Sprache halten sollen . Diese/
wüsten ihre Person sowol zu spielen / und mit richtigerBeantwortung
aller Fragen/dieTürcken so zu hintergehen/baß selbige nicht anderst
vermepnten / als daß dieses lauter Freunde wären/welchevon Ofen
kämen.

Unter währendem Gesprächaber/ruckten die Völcker allgemach
näher herbep / biß an den Gattern vor der Brucken / den sie gleich ohne
einigenGewaltim Schütteln eröffneten / und sich ferner fein Mund
gemach dem Tborzumachten ; daselbst fanden sicnun/dieZug - Bru-
ckenam Weiffenburger -Tbor/deserwartenden Proviants wegen/nie¬
dergelassen/woraufsieunverzüglich/sohnegeiingsieBermecckung der
Wacht / welche mit den Husaren schwätzte) die Petarden an das rechte
Thor gesetzt/und selbiges autzesprengt.

Der Wache giengen hierüberdie Augen wiewo! viel zu spakt auf/
dann der gantze Haussen drang schon durch die Tboce hinein/stieß die
Wacht nieder / bemeisterte sich dergroben Geschütz aufdenPasteyen /
der Wale ; der Gaffen und aller Plätze r Und damit niemand wederaus noch ein könnte/so besetzte und verlegte man alle Thore . Das
Blut spritzte häuffig / auf allen Plätzen lagen Todre / derSterben¬

den
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vHiöchtzen/das Raffein der Waffen / und derWürgendenTumult/

'Dil ward je langer je grösser/und gantzer fünffStunden sähe man nichts
Ktz a,s hauenundssechen.

Die Türcken sprangen in blossenHemdern zurGegenwehr herfür/
Ml Msuchten/ durch ein desperates Fechten/ sich der Christen zuentledi«

gen . Der Basta selbst / wehrete sich wie ein reisendes Tigerdas alles /
D was ihm zu nabe kommt / zerfleischt . Er föchte aufdcreinen Pastey / mit
Ü« -weyen Säbelnin der Hand/ so hitzig / baß man ihn nicht anders / als

mit einer starckenund übersetzten Gewaltüberwältigen können ; da er
^ dannendlichfallen/undseinen Kopff hergeben müssen/welchen man
« » aufder Ungarischen Pasteyaufeinen Spieß gestecket-
- Ich/ Unter solchem Fechten und Blut - Vergiessen / hatten sich drev-

hundert Türcken in eine Pastey verkrochen / da etlicheTonnen Pulver
gestanden/alsnun dieChristen dahin kamen / wolten sich diese durch -

rsSe aus nicht ergeben/sondernsterben / aber zugleich ihre Feinde mit aus
dem Leben reisten /daher zündetenzween Janitscharendas Pulver an /

Oe» wodurch die Pastey zersprenget / und sorvol sie / als der Unseligenbey
Demi die dreihundert mit in die Lufft geworffen/und erbärmlichzerschmettert
M worden.

Doch blieb endlich derSieg bey den Unsrigen/welcher auch fer-
ÄM ner unangefochten bleiben muste / weil be» die isoo. Türcken / ohne
Wj Weiber und Kinder / bereits erlegt waren . Wiewol es unsrerSeits
Miiz auch Menschen kostete/und deren SvO.darüber umkamen. Mechern«
M dertgefangene ChristenbeschencktedieserSieg mit Frevheit / die rapff-
M renStreireraber mitreicherBeute / an Stücken/ Pulver/ Munition/

Proviant/Go!d/Silber/Edelgesieinen/und schönen Rossen/derer auf
meif die700. vorhanden waren .
chm Einensolchen Ausganggewander -Macht- sichreHohn der Tür-
Hund cken/welche unS zum Sport / einen von Metallgegossenen Hanenoben
M auf der Thurn-Spitze des Wasser-Thors gesteckt/ mit dieser vermesse-
Wir- nen Auslegung ; daß alsdann die Christen Raab erobern würden /
ig kl wann selbiger Hahn krähete .
kB Mahomethder Dritte/brach inUngarnein/mit roooco . Mann / Trlam'rd

belagerte Erla/und eroberte auch selbiges im > f ? 6 Jahr / da ihm bekam,
usi' bald darauf das ungewisse Kriegs - Glück einen Stoß beygebracht /

ouchseineggntzeMacht leichtlich geschlagen hätte / wann nicht dieall-
x - rusruhe Beut - Begierden / den schon sinckenden Feind wieder aufge- Beuch - De,
r-il richtet. Dann alsMehemekh/ nach einem blutigen Treffenbey Keres . UME
Ui ,bes -m der Flucht / und der -sieg aufSeiten der Christen war/ mach-
M ren diese geschwind/ und vor derZeit Beuten/ worüber die Türcken ih-
D B ii» ren
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reiiVercheil beobachtend/sichloicder wandten / ihre Sieger besiegten/
in die Flucht brachten/und l ocoo Mann erlegten

Sogehrsuvann der Soldat dem Geitz Quartier gjbt/und die Be¬
gierden nicht unter dieRegeln der Tapfferkeic zwinget / dann hiedurch
wacht er sich derNachstellungzurBeute/und serkuatzet die Flügeln des
Siegs . Daher das Römische Gesetz / dieser Unordnung mit einer
klugenSchmffe vorgekomen / wann es sich in diesen Worten darstellte :

- Limilespugose remporeex loev .guo cooü !rucuserLt,proliluLric, .
cLclavLrwöllarit .eum caplre punlri jubemus,Le omnia , guse ab ipso ,
tublscs suerinr ^ sulcr -n , 8ccommunirAti lüegloois clsri , guumaciei
orclinsrn ipse Uissolverlc , 8c koc mo6o soclis luiz in66iss parave -

-- r -c . ( a ) Wann einSoldat zurZeit des Treffens sein Glied odergu-
» geeigneten Stand verließ und einen Todtcn plünderte / der soll das '

Le-
» den verwürckthaben / alles Entwendete aber ihmgenommen/ und zu
» der Legion gemeinenNutzen verwendetwerden / weiler die Schlacht -
" Ordnung zertrennet/ und auf diese Weise seinen Spießgenoffen eine
" merckliche Gefahr zugezogen .

Hierauf nun ward Waradein / wiewolumsonst/ belagert/ hinge¬
gen Stuhlweissenburg / vomGeneral Duca di Mercurio / den Türcken
abgenommen/welcheser im folgenden 1602 . Jahr / mit Verlust zehen¬
tausend Mann / sich wieder unterthanig machte / deßgleichen auch
Pest und Aden / welche dazumal der LürckenKorn - Häuser waren /
eroberte .

« ran er. Unter des Achmets Regirung/machtesich dessen Vezier Bassa/ mit
Zibr sich. grofferMacht nach Gran/grieff selbigeStadt und V estung an drepen

Orten zugleich an / welche sich aber mit Accordergab / nachdemdie re-
bellirende Besatzung ihrenObersken / Gras Tampier / der nicht in ih¬
ren Vorsatz willigen wolle/gefangen nahm. Gomorrha / muste zwar
auch eine Belagerung ausstehen / machte aber dargegen viel Türcken .
zu schänden/und fertigte die ÜbrigenunvecrichkerSache wieder ab ;
lind obgleichAchmet einen Frieden mitKayserMatthia aufrichteke /

so hatte er doch schlechtenBestand / und wurden viel Ungarn in di«
Türckische Dienstbarkeit fortgeriffen/ biß endlich im 161 s . Jahr ein«

sthr ansehnliche / von - 20. Personen bestehende Legation/ mit vielen ;
kostbarenPräsenten von Constantinopel zu Wien angelanget / drirch ;
welche Achmet mit dem Kayser Matthia/den Frieden auf zoJahr /
erneuerte. Nicht anders / als hatte er seinUnglück/ das ihn nachmals
heuffig überfallen/ vorher erblicket / und daher als ein Wolfs / dm die
Grube frommgemacht/ mit verstellterDemut / um Verschonung fle¬

hen
< » ) kußzus Lab . 1 . äs ^ xxarstu militari .
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Dann Hjspania / gab seinem Glückden ersten Stoß / in-
drin esvurck,militärische Tapsterkeir/seme/in r r . Schiffen bestehende/
Armada ruinirl / 16. davon mit Stucken durchlöchert/ die übrige ver¬
seuchet / und be» 2000 . Türckendurch Fluch und Eisen hingerichtet.
'

Hierauf folgten die Cosacken/welcheihm gleiches falls 6 . Schiffe
aus dem schwachenMeer/zu schänden gemacht/ünd verlencket / die
Stadt Gravan uud andre Oerker mehr ausgeplünderk und verwüstet.
AlsdandiePersianer/wclche dieTürcken so eingeschrancker/daß4000c-.
derselöen / demSchwerdrund der Pest ihr Leben überlassen müssen .
Ferner kündigten ihm auch dieEIementenKrieg an . Das Mittelländi¬
sche Meer / gab ihm von den neunzehen gescheidcrtm Schiffen / welche
eine grosse Gumma des Egvptischen Tributs sichreren / nichts als
Trümmer wieder / und das Feuer legte ;u ^ onstantüwprl / eine grosse
Menge derGebaut in die Aschen ; Zuletzt / versetzten ihm die Peruaner
noch einen Haupt - Streich in einerSchlacht / dabey 60000 . Tärckew
auf demPlatz blieben / die Persianer aber nicht mehr als rovos ver-
lohren/ohnerächter die Macht der Türckennoch einmal so sta - ck als der
Perfiancrgewesen . So bot ein Unglück dem andern dieHand/biß ihm
endlich der Tod/gleichsamaus Mitleiden , im sechsten Jahr seiner Re¬
gierung/d -e Augen zugsschlossen.

Von Osman wareUngarn auchwohl angetastet worden/als wel¬
cherohnedem Lusi hatte/nicht allein dieses Königreich/ sondern gantz
Evropam sich zu untcrwerffen- wann ihm nicht die Janischaren / mit
einen seidnem >Lkrang erwürget / 'und zugleich seiner aufgeblasenen
Herrsch - Such : den Achem versperrethakten.

Ibrahim machte zwar zu Ofen/mit Kayftr Ferdinands dem drit¬
ten aufro .JahrFricden/suchte aber unterdessen Raab und Neuhäu -
sel/bey ni End lavffendemJahr / mikListzu erobern , wicwol dieselbige
sich in ihrem Vorsatz gar übel betrogen ; Zudem verrückte auch der
einheimische Krieg . das Ziel feiner Waffen . Der Groß - Vezier em¬
pörtesich wider ihn / dem auch NsurPialeAdmiralzurSeegefolget /
welcher darüber an einer seidnen Schnur erworgcn muffen .

Nun kommen wir auch an den setzt-regirendenMahomek den >V . Kurzer
vnd neu-gchenden Türckischen Groß - Suktan / der sonstvonerlichen
Achmet der Andregenannt wird/weicherseines sirangulirren Vatters Ä?

^ Thron/imJahr 164; . seines Alters im Neunten / bestiegen / wiewol^ z
MerdessenseineMulkerValidasamtdemGroß -VezierundCadi/denten .
saum derRegierunginHänden gehalten/bißman ihn dem männlichen
Mer Mahomets ansertrauen können - Eh wir aber dessen Regier -
«der vielmehrTvramnsirung / und was sich unter selbigerzugeiragen/

betrgch-
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betrachten/wollen wir einen kleinen Blick / auf dessen eigene Person !
und Gemüts - Eigenscbaffken richten .

So dienet demnach zu wissen / daß seine Gestalt nicht gar uneben/
und die Grösse mitteimassig sey / wiewohl die Gesundheit von vielen
Unpäßlichkeit « angefochten/auchder Leib sonsten von einigerBeschwer-
lichkeit/welche ein Pferd - Sturtz verursachet / belästigetwird . Das
Gemüt ist wanckelbar/ unruhig / zur Grausamkeit gar geneigt/und
nach Art der Tyrannen furchtsam/wie er dann auch unter andern /
durch den Tod feines Vettern / sich des Throns versicherte . i

Die Art und Weise/ wie dieser Printz / der bißher verborgen war/
demGroß - Sultan entdecket / und auf dessen Befehl hingerichtelwor¬
den / prafentirt ein fürnehmerItalianer auf seinem Schau Platz der
Türckey / wir wollen dessen anmuthigeCortinen eröffnen/ und diese
Tragödi / in dem Habit der Teutschen L prache fürstellen :

» Nachdem dieser arme Prii ! l, diegantze Türckey/ Persiui/Teutsch -
» land und Polen / dem Tod zu entfliehen / durchgereist , ist er / bev Heister
» Sommer -Zeit/mikeinemeinigenDienerzu Aleppo angelangt/allda
» er sich in einen / der Stadt nahgelegenen Garten gemacht/ um daselbst
» etlicheTage/biß zum Aufbruch der Caravana zuzubrigen / und als«
» dann mit selbiger weiter zu gehen . Unterdessen aber machteder Gar -
» len - Herr / welcher einer von den allerreichsten Agen des Landeswar /
» Bekandfchafft/und gerietst in solche genaue Freundschafft mit ihm / §
» ( durch die vielfältige Gunst -Bezeugungen und Gastereyen / womit ei«

ner den andern ehrete ) daß ihnder Printz für viel aufrichtigerund ge- !
» treuer hielte/als er war .
» Als er nun seineGegen Gunst bezeugen wollte/ließ er unbedachtst«
» mer Weise/ etlicheReden schießen/ die ihn erkanrlich gemacht/ mrd eine >
» Ursache seines Todes worden. Ach .' ( sagte er ) warum bin ich nicht !
« derjenige / der ich einmal/ mit Bevstand des Himmels / und Hülffe mei»
» ner guten Freunde zu seyn hoffe ? Ihr werdet der jenige sepn / der am
,, meisten meinesGlücks geniesten / und vor allen andern der begünstigst «
» und höchste ftvn soll . DieseRede trieb denAga / ihn zu beschweren /
» und in guten Vertrauen zu sagen/wer er wäre ; Versprach ihm bene-

i benst mit einem Evd / das Geheimnißbep sich zu behalten/und keinem
kansVet « Menschen etwas davon zu melden r hmzufügend/daß er solches nicht
wird »ma . ru wissen verlangte/ ohne / ihmin seinem Vorhaben beyzustehen . und IN
thm. denen Sachen zu dienen/worinn er ihngeschicktbefände. Der Printz !

" traute diesen Worten / und entdeckte sich / gibt ihm auch einengantzen
«- Bericht , von seiner Geburt / und der Art/durch welche er sich bißher
-- erhalten; nemlich / vermittelst der Gnaden -Bestallung / welche ihm sei¬

ne
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Mrau Murter allenthalben/ec möchte feyn wo er wolle/ heimlich »
«achjustbicken trachtete/ so lang / bist es GOtt beliebe / ihn auf den »
Dätterlichen Thron zu setzen. Zeigte ihm auch die Hoffnung/ die er »

dli-lk pgm hätke/wegen seiner Mutter ( welche eine von dem fürnehmsten »
Mb Sultaninnender Seragliawar) ihrerAukhoritet/die mit der schön - «
Da« sienArt etwas zu schlieffen vereinigt/die Hertzen und Neigungdeß "

Volcksgewonnen/welchesohne dem schon/mit dem grossen Herrn »
seinemVcttern übel zu frieden ware .Hiera'.iffiet ihm derHeuchlerzu »
den Füff n/ ließ für Freuden etliche Crocodil-Zähren fallen/ und wie - «
decholte das gechane Verbrechen/ sich in seinen Diensten aufzuopf- »

» A f§m/ und allezeit getreu zu verbleiben. Aberder Ausganghat seine »
Hie Doppelhertzigkeitgewiesen indem derPrmtz kaum weggegangen/als -
^ kiß sich diesergleich aufgemacht/denBassa/mitdem er in Widerwärtig« »

keit gelebt / zusuchen/ und sich durch dieseGelegenheitin hohe Gunst »
r'G zu setzen . . »
»» . DerBassa waruber diesesAngetreuenBericht von dem flüchti - »
>l/»r genPrinzenschr erfreut-Er dachtevonStund an/sich dieserGelegen«"
W heit zu bedienen/und bey demgrossen Herrn angenehm zu machm ; »
M aus Furchtnun/daßihm dieses Wildnicht entgehenmöchte/ stieg er «»
rA ohne Verzug zu Pferd/ sich dessenzu versichern . Den Garten ließ er »
t« von allen Seitenbelägern/undringsumher mik Soldaten besetzen / »

Mnginselbigen hinein/ vondem Verrätherund seinen fürnehmsten » JmGar«
« » Bedientenbegleit. Sobald als er diesen sahe/den er suchke/neigte er » <en getan«
mdj» sich tieffzurErden/welches dann den armen Fürsten genugsamerken- » ^ " üenom-

nen ließ/daß er offenbahret/und keineZeit zu simulirenwäre- Dero- »
wegen verdemütigte er sich auch nicht/bey deren Ankunfft aufzustehL/ »

Om sondern empfiengdiegethane Ehre sitzend/mit einem unerschrockuen »
ihM Gesichk'vhm Ansehen deffen/der ihn ehrte. Als die andern auch anka - »
jse« men/kehrte er sich gegenden Aga/und vermiß ihm seineUntreu mit »
M diesen Worten : Ungetteuer Hund,hastdu mich dannochverrathen ? »
M Hierauf wandt er sich gegen den Baffa und sagte - Was woltihr ? »
Mi Was sucht ihr an mir ? Ich habe ( antwortete dieser ) die Ankunfft »
ml» Eurer Hoheit mithöchlkemMißvergnügen allzuspat erfahren wann -»
W ch eher Bericht davon empfangenhätte/wolte ich komm sevn/meine "
«üs Schuldigkeit abzulegsn / und wie ich nun thue/zubitten/ daß sie kom - »
e? menwolten/einLosammt/dasihremStand gemäßen demCastellzu - »
M nehmen/allwo wir uns bemühenwerden/selbige nach Möglichkeit zu » tind »ach

tractiren . Hiemitpräsentirte er ihm ein schönunvh -rrlich geschmück- » gr»
W «sPftrd/aufwelchesihmderBaffa ausEhrerbietung -hinaofhaiff.
>«i» Cnvtdersetzle sich ihrer Einladung im geringsten nicht/ wol sehend »

»gß alles Unterfahen/sich aus ihrenHänden zu retten / umsonst sevn »
ErsterTheil . C würde.
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würde. Gehorchte derohalben-und machte sich zu Pferd aus den Gar -
'

' '
tm mit einer starcken Wachk/die ihn geradesWegs nach derVcsiung

„ führte, begleitet/allwo er kaum angelendet/daman gleich die Wache

, vcrde4'p '
^ ^ Eomrier nach Constanklnopelabgefertigk/

, denGrossSultan die gefängliche Verhaffk seines Vettern kund zu- ^
'

machen und von selbigem zu wissen/ was man mit diesen verarresiirken ^
'
thun sollte Der Bescheid war/daß man ihn aufs ehestesolte von Brod

"
thun ; und zu dem Ende ließ er einen Capigi abfettigen / mit Ordre an >

"
den Baffa zu Aleppo/daßer ihn/so bald er diesesBefehlSansichkig wur - >

"
de/ohne Verzug solte stranguliren lassen . Dieses alles wardinnlcher

" Eilvollzogen/daßes seiner Mutter ( welche von dieserVerurcheilm«
"

Bericht erlangt ) unmüglichwar/ihn zu crrettcn/ob sie gleich einen an-
" dern Courrier/bald nach den ersten fortschicktemit einer/ der vorigen
"

gantzzuwiderlauffendcnOrdre / und Widerrussung deß Unheils ; im ^
^ dem selbiges zu spat in Aleppo überreicht worden / da es schonzur Ere- !
' cution gekommen - !

^ ZuAbends/da der ersteCapigi angelangt/giengen die Für nehm- l
sie der Stadt hauffig nach den Castell / dieses armen Printzens krauri- i

»isiiiig . geö Ende zu sehen ; der sich dann gleich bey deren Anschauungdie be - ^
» vorstehendeGesahreingebildet/unddaß dicheVolck ' Menge , ihn nichts
» anders als den Tod verkündigte. Er fragte sic / ob dersenige/derihn !

« » der Welt entledigen und gen Htmmrlschicken solte/von Constantino- l
e " pelangelangekwäre ? Aber man antwortete ihm mit Stillschweigen/
^ » gleich als hatte man nicht verstanden/ was er sagen wollen ; oder aus l

» Furcht/ihn mit einer solchenschlimmeZeitung zu betrüben/ welches ihn j
->in feiner Meynung destomehr bestätligte. Derowegen fugte erhinzu : l
« Wolan ! lastihn hereingehen/er komme nur/und bringe feinen Be-

fehl. Als er das gesagt/ruffteman den l eidigen Boten / der sich hervor ^

» machte/undmit einer treffen Reverentz / in Ansehung seines Standes /
» des Groß Sultans Beiehl einhandigte/welchervon ihm mitEhrerbie-

tungangenommen worden / indem er selbigen küste / und zum Zeichen
,>der Untergchung / über das Haupt hielt. Er laß ihn leiß mit grosser
-- Ausmerckl

'amkeit / und vielen Seuff ;en/über seine ungerechte Verur -
-- thsilMg . Nachdem ließ er diesen Menschen wieder abkretteten/ sein
„ Hertz eh er stürbe/inGegenwart der Umstehenden/ auüzuschülten . Er
» fieng an mit Erzehlniig seines gantzen Lebens Lauff/ entdeckte sein/alle« s

zeit verborgengehaltenes Vorhaben ; und daß er dessen Erfüllung von j
« GOttzu keinem andern Ende verlanget hätte/als zur Erquickungdes

Volckö/ dessen Milleiben würdiges Eiend ihn empfindlich zu Hcrtzen
^ giengez .
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gienge ; aber/weiles der göttlichenMaiestat/aus verborgenen und uns « '
unbegreMchenMache ,vihn zu erhören nicht gefallen hätte/so sterbe «
er allerdings vergnügt / in der Religion des Prophetens. DieseRede «
-og den Umstehendendie Tbranen aus den Augen. Unterdessenward «
bas Nachtessen mit gewöhnlichen Ceremonien aufs prächtigste aufge - »
tragen/ob er gleich in einerStunde sterbenmusle ; Weil ihn dieses nun «
wol bewust >var so aß er fast gar nichts von den Vorgesetzten Speisen/ "
ändern ließ die Tafel baldaufhebcn / damit er auf nichts anders / als «
den Tod und ein gutes Ende gedencken möchte. Sehk/wie er sich dar- «
zu schicket. «

Er ließ sich Wasserbringen und da er die Hände/Füsse/ das Ge- und tt»u.
sicht und dis Ohren/nach TurckischerWeise damit gewaschen / verrich - ^ GEsdr.
tete er sein Gebet mit vieler äusserlicher Andacht / indeme er zum öffrern

"
dicErde küsste / und das Angesichts gegen Mittag kehrte . Hierauf"
befahl er denenzuruffen/d,e ihn hinrichtensollten. Als sie nun hinein "
kamen / prasentirtrihmeiner mit vieler Ehrerbietung den Werckzeug "
semerMarter. Di/ses war eine zusammengewickelteseidne Schnur/ "
die er ohne Entsetzen /gantz ernstlich annahm / und sich selbst um den "
Hals legte; nachdem er nun zween oder drcy Polster hinbreiten lassen/ "
tegteerdenKopffdarauf/als wann er schlaffen wolte/und gabdenen

"
HenckernFrepheit über seinePerson/mit diesen Worten : Tbut was "
ihr zu thun schuldig sepd , kaum waren diese ausgeredet / als sie ihn auf"
dem W fielen und strangulirten .

"
Unddieses ist nun das traurige Ende eines solchen Menschen/drm

seine Vertraulichkeit zum Strick / und dis Lvrannep zum Richter
worden.

Wasferner denGroß -Sultan anlanget/so wurtzeltauchin ihm/
die Wurtzel alles Bösen/der Geitz . Dis Liebs gegen seine Unterst)«-
ven ist kalt / und die Jagt -Lust desto hitziger . Daher findet man ihn
auch fast mehrers in den Wäldern / als in der Stadt / und wollen sol¬
ches die Türcken der Krafft eines Vätterlichen Fluchs zuschreiben /
weil nemlich dieserMahomet des Vatterü Todes-Urcheil unterschrie¬
ben und versiegelt/darüberaber vonJbrahimdiesenFluch empfangen /
daß er niemals mögte/in seinem Hansebleiben könne » / sondern
ausser demselben / mitten in einer Wüsten / als ein wildes Thier
verrecken Es ist sehr schwehr ihn etw/S zu recht machen/und seinen
wunderlichen KopffeinGenügenzu leisten/sa er beleidiget wol gar die
GutlhatenmitUndanck . DessengibtobgedachkerCavalliereinZeug -
mß/wann der Sultan seinen Lebens Erretter / dasLeben nehmen las«
seu . DieSache verhalt sich so :

Ei » Vor
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mv»«ck- Vor etliche,, Jahren / da der Gross-Türck auf der I ^gr
dark«ii drßmar/ und durch einen ziiuiichen treffen Fluß styen wolte/damit
« uiians xr Mleverzu seinen Waidleueen/vondenen ersich entfernet/gelan-
« Wene-gen möchte/stürtzte das Pferd mit ihm zurück / wegen der grost
Erceticr.. sin Gewalt / die er ihm anthat / daß es zu einem andern Ufer de»

Flussts/welcheszimlrckhochwar/springrn fslte ; so / daß/ er sich
unter denselben im Wasser / ohne Zaum in Händen/und ohne
Sceigbügeln an den Füssen befand. In solchem Zustand' war«
er ohne Zweiff- l erstickt/wann sichnicht zu allem Glück einar-
mrr Hirt daselbst gefunden/ welcher die Gefahr sehend / ge¬
schwind hinzu geeilt / demGefallenenaufzuhelssen . Dieser thac
sbviel/dass er den vor Schrecken haldtsdtcn aus dem Wasser
zog/gienghernachdaspferd zu fangen/ das sich an einem seich¬
ten Grt deß Flusses heraus gemachk/halffihnselbiges wieder be-
steigen/und begleitete ihn also unbekandterWeist / biß er zu den'
Jägern gelangte.

DerGroß Sultangab ihmzurDanckbarkeit / für den gu -
een geleisteten Dienst / siin mit Zobeln gefüttertes Gberkleid /
welches die Türcken in ihrer Sprache Sammur nennen/und et-
wann 6 oder 8oo . Kronen wrrch war : Ob nun wol dieserAr¬
me ekwasmehrverdiente/sö hielt ersich doch durch diest Gele¬
genheit reichlick beglückt / die ihngleichwsl allzu betrübt und
Lebens-schädlich worden/ dieweil sieihm denLod auf folgende
weist verursacht.

Der Türckische Gross-Herr / mit dem man - ffkv- N dicstr
stinrn Thar des Hirten redet i legre solches anderst aus / und
hielt stchsfär einen grossen Schimpfs / wann er vondemVolck
hören sölte / daß ihn emBauer beyLcbenerhalten gab derowe -
gen Befehl / dass man stlbigen unrbrittgensolle / damit ersich
nicht rühmen möchte/er hätte feinemFürsten das Lebengege-
brn/welchesauchAugenblicklich vollzogen worden.

BeMerssg, We feindse>ig-er aber sx!) gegen dasKönigreichUngarn serhal-
Wa - hat man sowöl bey jetziger als vergangenerZeit e fahren. Und

« sein , es istnoch unvergeffen/wie sich feine Tyrannei ) / die Unruh in Sieben¬
bürgen im Jahr i sso. zu einer angenehmenGelegenheitgemacht/den
Säbel mit der ChristenBlut zu farbcn ' und dieVstungWaradein/
denSchlüsselzu Hungarn/Vöhmen/Mahren,Schlesienund Siebcn-
bürqen- zu belagern ; wiewoldieB-'lagerte/welchc zwar an VerAch!ge¬
ring/dochan Mutüberausstarckivaren/nacheinemharteSkurm/der
«suAuffgangder Sonnen bis an den Mittaggewähret/ bey welchem

nicht
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iWallein die Männer mit einem tapffern Arm / sondern auch die
Weibermit Pech heiffem Wasser und Steinen gefochten/einengros -
kn Haussen derTürckenznScbanvengemacht / so daß Ali Baffa/
«or !eid und Unwillen/seinen Barr darüber ausgerissen; wie er dann
auch an der Eroberung diesesOrts schon verzagke/daebenVi

'eUntreii
eines VerratßerS seiner Kleinmütigkeit entgegen kam / und dieVe«
stung/einen weißen Fahnen aufzustecken/nöthigts

So iss auch noch bekandt das blutigeTreffen bey Baracan/da der ^ lawt
Christenauf 4c>°oel ' geblieben / ohne vir grosse Zahl der Gefangnen/ "
welche der TprannsscheGroß-Vezisr/nach dieser unmenschlichenErklä -
rmiM hatte keinBrod für diese Hunde/ vor den Augendeß Kaiser¬
lichen AbgefMdkens/FrexherrnSvon Gois / niedersäbein und elendig '
lich hinrichken ließ/die Köpffe aber/derer sowo ! Gefangne » / als aufdcr
Wahlstatt ritterlich gestorbenen/auf etlichen Wagen nach Constan«
diiopel dem Sultan zum Präsent überschickke; Angemercktdie zer-
stümmeltMieder oder blutige Tdeile menschlicher Cörper/einemTi - G>aus.>m-
rannewdieangenehmste Augen - wcive stnd/a!s welchen man doch selbst k«>k a -ge»
nicht anders/ als einen / aus dcrAfehe vieler Leichen und Blut vie-- die Gefam -
lerErmordeten gebildeken/Lolsfsiim nennen kan . ( s ) Sk»>».

Und wie ? soutedas Blut der ChristenunVTürcken/ welches / rm?
auchvon der Vergessenheitschon verschlungen fevn ? Keines wegs. die
Erinnerungdessenhat die Christliche / GOtt tob ! glücklicheWieder«'
eroberung im vergangenenJahr erneuert- Man weist ja noch wol /
wie vordem / dieTürcken nach einen dreimaligen Sturm / in welchen
dieIanitscharen allberelt siebenzehen Fahnenauf den Wallgebracht/
Muckgestürmt worden/unddaß ein General Sturm / aufwelchen
schon aileZubereitung gemacht war/noch mehrMenschen würde mir«
Wommen haben/wann ihm nicht die Generalen m der Vestung mik
einemAcwrd zuvor gekommen waren. Du ste daun nach einersieben«Eroberung?
wöchentlichen Belagerung / mit zweitausend vierhundert zwey unöNmdesftio
stebenzigMann/ ohnedie Gequetschten und Krancken / mit Sack und
Pack / bemben 4 . Stücken abgezogen/den übrigen Vvrrahr und
Munition aber/nemlich / dreyssig tausendaus Zinn und Fenster-Blei
MffeneMusqueten -Kugeln / 70 . Cenmer Pulver / ellich so der
chonslenStücke/700. Fässer Mehl/ zoo . Eymer Wein / roo. Bad

ssuTuch zurKleidung dem Feind überlass - n müssen . In dieserBe«
Wrung hattendie Türckcnüber r roo . Mann verlohren/ wiewolev"M von 12020. sagen wosterr.

^ . C iil Die
tomalo ltoccsosIlL nel irencPe llclibcräiNe a csrta i r .
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Die Schlacht dev Baracan / die Übergab Neuheusel und noch

andre kleine Siege der T >n cksn über dieChrisien/brachtennicht nur al¬
le !« das KönigreichUngarn -fondern auch qantzTeukschland unter eine
trübe Trauer Wolcken / welche doch bald bemach durch die erfreuliche
Strahlen des Siegs wieder zertrennetworden/ da nemiich deß zu un¬
terschiedlich malen glücklich-fechtenden Sultans Armee / erstlich bey
der EntsatzungLeventz / und hernach bey St - Goi thart denen Christen
die Wahlstadt überlassen/und vor ihren Waffen stiehen muste .

Vor Leventz hakten sich die Türcken m t 2 fooo .Mann gesetzt/und
an den damaligen CommcndanrcnHr » . Joachim Neumutsch die U-
bergabbegehrt/welcher aber als ein solcher Soldat / dem die Treue de»

Tavssre^ e-Degen angegürtet/selbigenvor einer so grossen Menge/nicht wegieges
de «« cs wollie / sondern ihnen großmütig zurück entbieten ließ / seine Ordre
Cvinmm Kess nicht dahin / den Orr zu raumen / sondern vielmehr Hery -
dskunu hejchüycn / wie cinein Christlichen Soldaten wol an-

ständig/könne sich derswegen zu keinen andern Tracraten ver¬
stehen / als die man mit L - ugeln und Schwerd zu verrichten
pflegt .

Inzwischen kunnte den Herrn General de Seuche dieser Ver¬
laufs nicht sobald entdeckt werden/ daß er nicht gleich zumSuccurS
aufgebrochen ware/unerachtet der ausgestandnenKranckheit/ welche
ihn die Krafften ziemlich mitgenommenhatte. Er ruckte mit seine «
Völckern benebenst deß Hn .Felv-MarschallL'ieut Baron vonHeisters
Regiment/und s . MontefortischenCompagnien zu Fuß / wie auch der
Heidelbergischen Leib -Compagnie/ von Frepstädkl aufNeutra / allw»
die Armee / welche glücklich über den Strom gekommen / gleich in
Schlacht -Ordnung gestellt und gegen S Benedict zu geführt ward.

Damit aberder Feind/ der den Succurs vomGebirgeherab wol -
«rseheu können/nichtherüber setzen/ und den Strom behauptenmöchte
so gicng der Felö-MarschallLieutenant/ Baron von Heister mit de»
Vrandenburgischen Dragonern / und 6. Compagnien Reutern / i»
Begleitung der übrigen nachfolgenden Armee/voraus .

Endlich/als sie an den Feind gelanget/suchte dieser die Christen
mit Lisi zu umringen/ließ «inen TheilVölcker den Berg hinan avan-
ciren / und versteckte ungefehr ein halb tausendJanitscharen ins Ge-
t -üsche/welchegleichwol/da sie denChristcnin denRuckengehen wollen/
durch den Herrn Feld-Marschall-Lieutenant übel sbgefertigt/und in
chrenVorhaben zu Schanden gemacht worden.

Der HerrGraffde Sonche ließ bey dieserGelegenheit/ den Muth
schmTapfferkeit genugsamherfür leuchten / uud weil ernmckte/daß

die



Triumph - keirckwenderLnegs -- Helm. _ L ;
^ hWefthr/ denen Caprariscken/am mcistcnzusetz'e / begab er sich in ^/ ,̂der^ eigener Personvah n. Die Sguadronewwelcheder Feind.am ersten " ' /̂ "

anqeg '-Mn/ auch von ihnen männlich abgewielcn worden / mustcn^ sEG « ch anfangiich/weil derTürckcn qoo ^ . mehr waren/zuruck ziehen / bißrevkritz .-G «n einen kleinenHinterhalt / wo der Chur -Brandcnburgische Obrist
ldq xieutenantGlock mit i so. Dragonern sich verborgen hielte / welcher

h,e nachsetzende Ba >barn/mit einersolchen klingenden Salveempsiin -
aen/daß hnen Gehör und Gesicht darüber vergangen/ daher ihre noch« übrige Glieder teichtlich in Unordnung gebracht und geschlagen wur--
Ken.

li«U Andeff n versammscken dis Oschwer/ ihre zum weichen geneigte
!lW ^wuppen/und vcrftärckten den lmcken Flügel mir drey Sguadroneu/'
!>kdi! woranffder Feind/ der sich gleichfalS wieder erholt / einen neuen An«
M fall wagte / jedoch weit blutiger weder zuvor / durch die vom Herrn'
>l« Feld -MarschaS dahin beorderte Mieter mb kleine Stücke abgetrir-
n« den wurde-
M Hiemit kehrte man den noch starckern Haussen / der in mehr M

8 °oo . Tariam und Moldauernbestünde/das Gesicktund die Spitze
zu . Da Sa dann der HerrFeld Marschall das Caprarischc Regiment /m! kamidmen4 . Brandenburgischen Compagnien zu Pserd/unöandernM Equadronenwondemzwevten Gefecht hin weg nahm / undhicber als

W Senmdanten führte / imgleichcn zwey Squcdroncn MusgUctircr/M Kckensi4. Stücken / zum Hinterhalt in ein Geflrauß versteckte / unDM auf des FeindesFlügel richtete . Die Ankunfft dieser Völcker vek«
/M «rsachteunterden feindlichen Haussen den Krebs -Gang/und endlichM gar die Flucht.
Nil Bey dieser Action hatte der Obrisi CaprarN , nebst andern Com-
lW mandirten/ als dem Obrisien Licutenanr Marwitz / und dessen breyMi CompagnienDragoner/uNgcmcingefcchkeN/und nicht gewichen/ob
liiids sie gleichvon einer weit grösser « Menge überfallen worden. Da ih-
ittb> nendann die Sächsischund Brandenburgische/wie auch einige von des

InfanterierommandirteMannschaffr/mir 6 . kleinen Stücken bepge-
iPb standen .

Zuletztfertigte der HerrGeneralÄlZachtmelsier KNigge / mit sei-M Squadrsncn , den Feind völlig ab / welcher in der Mitten am Hess«Wen ansetzke/aber einen solchenGegenjimdfand/der seine Futi gaxtu Schandenmachte.
. . Nachdem nun dergestalt derFeind an drcyenOrtengeschlagen

W teEen/wandtensich die Siegende auf die HauptStrasse gegen Le-F M »-DekgufdepHöhewiederyersKMMiettFeind/wolkezwar/w>
'ees

^ Khiene/
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schiene / noch einmal ansetzen, die hurtige Gegen Verfassung aber/unk j
der Anmarsch deßHeitzogs von Holstein mit der gantzen Infanterie
und Artillerie / benahm ihm die fernere Fecht-Lust / die ohne dem über
den erlittnen Verlust beröchet stunde/und daher fiengen sie an gäntz-
lich das Feld zu raumen.

Denen flüchtigen setzten die Tcutschenund Husaren auf r . Meil
Wegs nach/ brachtenauch viel smnehmeTürckische Köpffe als Siegs -
Zeichen / oder vielmehr Spiel -Ballen eines ungewissen Kriegs Gluck >
mit/und die voraus geschickteTrouppen/ und Sguadronen / worunter l
die HeisterMe undChur -Heidelbergischen waren / inachten sich nach
den drepen -verlassnen feindlichen Lagernzu/alles/was sich in den ersten
noch wiedersetzen wollte/ muste durch ihre Hand sterben . Sie de- .
mächtigten sich gleich der Stücke / plünderten die Basage / und b«<
reicherten sich mit köstlichenBeuten .

Dackir aber nichts von der feindlichen Armee m dieserGegend
überblieb/sokamen/zuihrem Ungluck/noch fünffhunderkJamtscharen/
denen Christen entgegen. Dann als die Infanterie unterm Herzog
Augusto von Holstein/ in das alte SouchischeLager marschircn wolle /
stiessen selbiger besagteJanitscharen auf/als welcheder Baffa von Ol¬
sen zu einem Hinterhalt verleget / oder vielmehr zu einer Vermehrung
der Siegs -Ebr Christlicher Tapfferkeitaufgesimret hatte/ angemerckt / '
dieselbe insgesamt geschlagen / und ihren .andern erwürgten Musut« '
männern beygeselletworden.

Einen solchen herrlichen SiegwolteGottdenSeinigen schencken / ,
der öfflersdenÄortritt eines betrübtenAnfangs/dieFreude zurNach-
tretkerinn gibt/ und uns aus der Larve deß Unglücksdie Vergnügung
anlächeln last/damit seine Weißheik nie ohne Lob/und unser Hertz ohne
Vertrauen wäre.

Kürtzlich ist hierbey noch anzublicken die unverdrosseneund ver¬
ständige Anordnung deß damalig matten / doch an Tapfferkeit star¬
rten Feldmarschalls/ Herrn Grasten deSouches selbsten ; als welcher .
gantzer i/ . StundenzuPferdgeseffen/und alles aufs genauste ange¬
ordnet/nur damit Teukschland durch dieses Treffen erfreuet/ und der
arme Soldat/so viel als möglich erhalten werden möchte/massm dann
unserSeits nur hundert Mann geblieben / derZeinde aber etliche tau- .
send umkommen. i

Schlacht BepS - GoihartgiengeszwardenChristenwiederziemlichbatt / ,
bk» Tankt , indem durch des Mahomets Kriegs Herr die meiste Reichs-Infanke«

,,E »ch»rd. rie zertrennst/und ohnevieMenge dergemeinenKneckke/ auch viel
hohe und nidrige Officierer/ nidergemachetworden z Vor allen an« !

der»
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»!? fernttaff dieTürckischc Mord - Hand / die bey dem Fcänckischen
2 Bayrischen / und WestphalischenRegiment . Unter andern raffte
2 denGeneral -Feld-Zeugmeister/HerrnGraffenFuggern/vorgewesten
^ CommendantenderweitberuffenenVeliungJngolstadt/einJanik -
Ascharen Rohr aus se-ner Caroffr in Sarg . DenObrilien vom Nider -
2 ? Sächsische » Regiment erschlug eine Stuck - Kugel- Den in allen
W Lhristsichenund militärischen Tugenden geübten Herrn Obrist Pleit .
«2 ner ( mit dem der meiste Theil seiner Officierer umkam ) brachte nun

auch derTod die Krone seines guten KampffS. Die übrige Officier
«A von gebachtemNider SächsischenReginient wickelte diese Schlacht

ststalleineinblutigeskeichenTuch..DenHu .General -Wachkmeist«:
Bucher/flog eine Kugel ins Bein ; Herr Qbrist Nicola bekam « in
Zeichen vonderLantzen/undHerrObristerZobeleinetieffeWundeu .

z,« » Di« andere Generalen und Obersten/als der Fürst vonHollstein der
Lw Graf von Waideck / der Herr Marggraf von Durlach / General
> Major bey der ReichS -Jnsankcrie/welche faft mittenANterdemFcind

waren/knnten mit harter Mühe sich der Gefcchr des Todes entziehen ,
l» z Und obwol etliche zuni Succursgesandte Kayserliche Reginienter

anlangten/fobrachte ste doch bald.dieZersteuung der Reichs-Völcker
M uud der nachdringende .Feind/in die Flucht/bep dererdes Mafen von
M NassauSeele/aus ihrem edlen Cörper gejnget wurde Der Pfaltz-

Grasvon Sulhbach / Feld 'Marscha stund General von der Kayserli-

M chen Rentercy/bemühttesichzwar / das SchmidischeRegiment zum
M Staiid zu bringen / aber alle Wort und Zuspruch« verlohrn ihre
M . Würckung ; -weil dieBestürtzung daSGemüt stärcker/als einewob-
^ redende Dapfferkeir/anspornte.

Als der Herr Mas von Hohenloh/GeneralGeuten «rttDsrAllil'r-i
M ten diestsElend erblickte / kam er mit seinen Trouppen / das Marg «

ft grässliche Läger zu secnndi
'ren / griff den Feind mit grosser Dapffer -

. ^ keit an/und machte den seinigen einenMut indemer gleich/durch eigne
^ Ai Hand/zweenvom Pferd schoß. Hierzu stieff.n noch etliche Coligni-

/ All ^ Trouppen/undvon der andern Seiten viel KapserlicheRegimen-

M ter/wiewol der Feind/welcher sich gleicher weiseverstarcket hatte / sich
L aus seinem gefassten Post » nicht treibenließ/auchzu letzt/weil ihn die

Unssige nicht weiters anhaben können/gar zu verschantzen anfieng.
M . Die Generalitöt/iwelchedieses wol merckte / berathschlagte/ was
A» »ey dieser Sach zu thun wäre ? Der Schluß gieng endlich einhallig
Ä vahin/daß mandenFeindnoch eins/mit allenArmeenzugleichangreisi -

sin sollte- Hierauf ward nun die Attaque allerseitswol erwogenund
i> vstchlossen ; und die Anstalt von der Generalität auf folgende Art

eingerichtet .
Erster Thest . D Ihre



rs Röm . LLvserl . Mas . und der- hohen Alllirten
^ hre Grässliche Ercellentz Herr Feld - Marschall Montecuculi

commandirtedasSpickische/Ladronische/TassischeundPiosischeRe¬
gt,neni zu Fuß aufdie rechte Seiten / behielten aber etlicheSguadro -

ncn zur Reserve. Zwischen solche Bataillon wurden die Schmidi -

schen / Schneidau - und NappachischeRegimenter / samt d/r Graf
Monte . uculischenLeib-Garde zuPferdt / eingetheilt- In der Mit¬
ten sollten die noch übrige Margräffliche Reichs Völckec/als das
Chur -Bayrische/unterm Obristen Nicola / nebenst dem wieder auf-

gerichieten Franckischen Regiment zu Pferde / und das Würtenber -

gischeoderSchwäbischeRegiment zu Fuß / welches noch keinen Ruin
erlitten , dem Feind die Spitzen entgegenwerffen . Die Murten be¬
orderte man/zwischen diesen/und den Französischen zur lincken Sei¬
ten - denen Fourainischen/Lasertischcn/Granseeischen und Espainischö
Regimenten/ward der freye offne Platz / längs dem Waffer/grad ge¬
gen dem feindlichen Posto übsr/zugeeignet.

Es schlug bald die funffte Stunde gegenAbend/ da man die all¬
gemeineund abgeredteLosung zumAngriffgab/in welcher aber auch
zugleich bey vielen/die Unruh in der LebenS-Uhr still stehen muste / weil
dasGewigt der Tage/durch Schwerdt/Kugeln und Pfeile abgerisi
sen worden.

Vier der Die erste sechste Sguadronen fielen den Feind mit einer solchen
«drille» Furi an/daß dieserbald hinter sich zu weichen anfieng. Die in der

Mitten stehende Marggraffliche Reichs-Völcker ließen ihre Kugeln
plötzlichdarunter fliegen/unddie Kayserlichen brachtendie Weichen¬
de und schonFliehende/mit ihren gewiß - treffendenCarabinern und
Musquekenin solchenSchrecken / daß ste hauffemveißdemWaffer zu
ritten/und in selbigem ihre Erhaltung suchten ; da dennoch gleichwol
die Wenigsten sich wiederheraus salvirten-Dan » bieHöhedeöUfers /
die Enge desFlusses/unddie unter dergroffen Last fliehender Türcken
gesunckene Brücke/schwellten den Strom dergestalt/daß viel darüber
«rtrinckenmüssen. Viel füruehmeTürckenbaten/mitten im Was -
ser/Quartier/aber die erzürnteRache wollte sich nicht anderst/als mit
Blut versöhnen lassen ; daher musten sie entwederder Faust/oder dem
Strom/ihr Leben überlassen .

« „ «Mit Den Groß -Vezier/welcheram Uferauf einem weisenPferd hielte/
»«ß Groß- machte der Schmertzen dieses Verlusts sehrungedultig / er knirschte
« eyers . denZahnen/hiebmit eignerHand etlicheentrunnene Agen nieder/

und weinte hernach in seinem Gejelt/wie ein Kind . Dann er .muste
endlich selbst/nach dem ihn seinPferd/unterm Leib erschossen worden/

gegender Höhe ans Lager/seine Zufluchtnehmen/« 4 -gepflMteStü -
S«
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«> gchslantzte Stuckte hinterlassen/undalle/amWaffergemachte Lauff-
H>!, Gräben niitdemRuckenansehen.

Nachdemnun die Chrisisn den Sieg erlangt / blieben sie in voller
itz Bataille ficken / und spielten noch immermit Stückenhinüber unter
ch

'
sie Feinde Inzwischenkam die fröliche Post/daßder General Sporck

Ü!l> gleichfalls glücklichgetroffen/und etliche starcke feindliche Parthepe»
^ geschlagen harte.
ns Die Anzahl derTodten auf Törckischer Seiten belieffsich/ nach
ch derUberlauffer Auffage/auf >0020. welche sich dann täglich vergröfi
H» serte/nachdem das Wasser diese verhasste Last der Leichen aus seiner
enl» SWß herfür trieb / und denenSoldatenswelche sehr reicheBeuten/

undzwarmehrindemWaffer/dannaufdem Lande/fanden ) in die
»B Hände führte - Unter diesen Verblichenen waren s . vornehmeBas-

gd s<n/zo Agen einegrosse Anzahlder Tüi ckischen Ritterschafft/und der
meiste TheilvenJanilfcharen.

DieseNiederlag benahm den Türckes allenMut und Lust zu«
»«i Fechten dahererfolgte auch widerallesVerhoffen ein schnellerFriede »

welchergieichwo ! leichtsinnig wieder gebrochen ward / da sich dieser
iM Groß-Sultan die Ungarische Unruh der Malcontenten zu Nutz ma¬

chen welke/ aber nichtsanders ( weilGOtt für die SeiNlgen streitet/
W und den Hochmutihrer Feindezerschmettert ) als Schand und Ver¬
tue lufierobert- Ja es scheinet allerdings/daß der Höchste eben darum die«
W stö Tyrannen Zielmalseines BogenS verrücke / rveil ihndie Ungerech«
!iM tigkeit gespannet/und zu einem Werckzeugdes Eigennutzensgemacht
rns hat. Dann wie die rechtmässige Ursach des Krieges einem Streiter

den Helmmit Ruhmaufsetzet/ so leget hingegen die Unbilligkeit ihresM Harnisch mehrentheilsmit Schanden wieder ab ; Und wie jener die
M Palmen folgen/so begleiten diese die Wunden / welche nicht allein den
Uilc Leib/sondern auch dasGewiffen/blutend machen/undlmiteinem imer-
«s qualendenSchmertzen die Thorheit des begangnenLasters züchtigen .

, Wie aber GOtt diesemSultan gewehret/und sich gegen ihn als
Os mFeind aller Ungerechtigkeit erzeiget / seiner Christenheit hingegen

Sieg gegeben/davon werden folgende Blatter reden.
Und dieses sind nun kürtzlichdie / von denen Turckischen Sulta -

B nen erlittene Anfechtungendes sonst beglückten KönigreichsUngarn /
wiewol es von einheimischen Feinden auch nicht wenig betrübet wor<

H den . Wir wollen von alten MißhelligkeitenoderEmpörungen/die
B ilcbmdenGeschicht-Büchernbefiiidenals zu unsernZweck undienlich /

wchr reden / sondern nur di« gefährliche Anschläge / die im . 1Kosten
Du Jahr
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AahUns Liecht kommen

'
/ein wenigmit anfuhren/als die nicht nur al¬

lein der Ungarischen Krone/sondern auch derengcheil glen und gesalb¬
tenHaupt/zuSchaden trachtete.

Nobreche « In dem Mertzen dieses Aahrs/brach die Untreu Graf Peters Ze -
res Nada - xini/Banno in Kroatien aus / der mit unterschiedlichen Türckischen
fil/Zerini Basscn/sich in eine geheime und der RümischKävseri auchzuUngarn

und Böheim König!. Majestätschädliche Corrcspondentzeinließ /die
« leicheu des zu NeusollgehalleneZufammenkunfft/durch Brieffe/aufs evftigste /
ron rät - zur Ergreiffungder Waffen/anreitzke/auchseinen Schwager / den
xndach MarggraffenFranchepan/und Grasen Nadasti/Kn gleichen Grafen

Crasmo von Tatt «nbach/insolch üble Vcrbündnüsmit eingcfiochien .
Aa dann Nadasti/derdoch dieEhre eines Ungarischen ^ clicisLuri«
hatte/sichin so weit vergaß/ daß er sich nicht nur alleinzu einem M it«
glieddieserConspiration machte/ sondernauch wider allerhöchst«ge¬
dachteKaiserlicheMajestätgesahrliche Anschläge führte/derengehei¬
me Corresponüentz -Bricffe der Post abnahm / und die / aus denen
Berg-Stadten geführteKaiserlicheGelder/durchgewifle hierzu ver¬
ordnet« Meukcnirer/aufoffentlicher Straffen anzugreiffenentschloß.
Franchepan wurde zu einemDirector bieserRebellivn ersehn/der dann
auchdurch-Verschweigung/dieseRebellischeAnschläge undVerbünd-
«üsmitdenTürckenverborgengehalten / die Stadt Agram / bene«
Lenstandren/sowolgeist -alsweltlichen Skänden/aufdesZeriniSei-
ten zu bringen/trachtete/verbotne Hülffr von den Turcken begehrte /
vnd die Wallachen samt ihremBischofi/zu einem gleichmaDgenAb¬
fallzu bringenbemühet war-

Was nun hieraus diesemKönigreichvorrin verdrrblicherScha -
de hätteentsprMgen können/wann nichtGOtt/alsder dieMajejiäteu
«insetzet/undauch beschirmet / dieselückischeAnschiägezuSchanden
gemacht/ ist leicht zu ermessen Nachdem aber dieseibige ans Liecht
kommen/als wurden obbemeltePersonen/diesolcheiuihremtreulosen
Sinn ausgedrötet/in gefängliche Verwahrunggenommen. Den
Graffen von Tättenbach/welcher Gratz denTürcken übergebenwol«
len/setzke man daselbst aufdemSchloßgesangen.Zrrin- aber/den man
sowol alsdenFranchepan/nach genügsamerVerhör derUntreu über,
zeuget/führte man von Wien nach der Neuffadt/denNadasti hinge

r L/t . genbehielte man zu Wien/allwoihm auchendlich im 1671 sten Jahr
ftin Urtheilgesprochen/und der Kopff hmweg geschlagen worden- Die
rechte Handsolte ihm zwar auch genommenwerden/ Kaiserliche Be¬
gnadung aber hat chm selbige geschenkt.

Eben dergleichenSenientzergiengauchzurNeustadt/ über de»
Lerim
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«L sUmündFranchepan/dic mit einem Vaiet -Brieffe/vor dem letzten
«k § aa ihres Lebens/ihre Gemahlinnen lrösten/und wegender angttha -

„enBeleidigung/versöhnenwollen. Den von Tarrenbach eröffnet -
Ä ^ gleicher Tod/wiewo ! lang hernach/nemlich im Dccember die Thür

seiner G -fangnüs -
i>!» unter diesen vier Personen/ward dem Nadasii durch einen eim ,
^ «enStreichderKopffvomLeib genommen ; Zerini undFranchepan
V bekamen hingegen zween ; und der von Tattenbach gar vier / und d«
^ er noch beym andern Streich JEsuS Maria schrie/ muste er überdas
ich zween Hiebe ausstehen. Ein solch unglückliches Ende / benahm
Hl» zwarViesenBeleidigern derMajeiiak das Leben/einen heimlichen Haß

aberden MurnichtbevgklegenerZeitseine Tücke auszulassen .
Mil, So ist demnach / durchdas gerichtlich versoffeneBlut der Graf - Uschaui -
Kgb len Zerini , Nadasti und Franchepani / der indenGemukern der Un- ^ E ^ '
M - arischenMagnaten glimmendeWiderwill nicht ausgelöschet/ son-„^ g^ ,„t
lim der» desto mehrers angeffammet worden, ' wiedannendlich dieZeit « »s eicht.
M geoffenbaret/daßdiesesFeucrschonlang unter derAsche müffegelegen

seyn/ehe die Gelegenheit dessen lichtenLohe «nldecket .Ja thrüsStädte
stm stlbjl/lieffmetliche Funckendavon sehen. Dann eben zu derZeit/da
M obbemeldte Herrn ihreKöpffe vo r demRicht-Schwerdk fallenHessen

hattedie Caftbauische Bürgerschafft/wider die KayserlicheEesatzung
M eine Conspiration vor/wolltediese !big« in einer Nacht überfallen/und
Wl« sich davon entledigen . Es kam aber dieser Vorsatz nicht zu feiner
M Würckung weil solches eineDienst - Magd / einem Soldatens wie

ehedesien Königs Comain Verwandlin/den Untergang derMassi ,
Sj» liereinem Griechen ) 0 ) in Geheim vertrauet hatte Massen dann

viele von diesem Geschlecht sich denen Vestalischen Opffer -Geväftn
M vergleichen / die mit heiligen Wasser angesüllt/ nicht auf die Erden
; bs durffkengestellet werden/und zu diesemEnde einenweitenund breiten
nO Rand/abergantz schmalen und zugespitztenFuß hatten ; avgemerckt

K: ihr Ohren zwar weitgenug eröffnet/viel Geheimnisse / als eine Heils-
ge Saci-e des Vert amus / cinzunehmen/ das Hertz aber viel zu eng

j,B undspjtzig/daßesaufdem vesten GrundderVrrschwiegcnheit/nicht
wtwcken/unddas Anvertrauke überdieZunge ausgieffensollte.

W , Dieser nun / der dengesahrlichenAnschlag auf seiner M 't -Bru -
oerLeben erfahren/gab durch einenSchuß die Losung / worüber ein

7- sroffer AufflauffvonBurgern und Soldaten entstanden / die dann
,K> dehderseitssohitzig aufeinander gangen / daß viel darüber auf dem

Mtze blieben. Doch erhieltendie Soldaten / durch muntern Gegen-
F Dm stand
KÜ (») Miv . L. id. XL.!H.
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z» Rö >n . Raysirl - Mas und derohohen Alliirten
standundErfahrenheik in Ttreit/die Oberhand/setztenauch viele/vo» j
denen ausrührischen Bürgern gefangen

' Ob nun gleich der/durchdenErtz BischofvonGran ausgebetene
General -Pardon/im - 67 - stenJahr / einige Gedancken zukünffiig-
vergnügter Ruhe in Ungarn machte ; so war doch dieses nur eine Re«
genbogen-gleicheHoffnung/die gar baldzuWaffr worden, Dann '

die hierauf an unterschiedlichen Orten sich ausbreilende Religions-
Resormarion / wurde von denen Evangelischen Hungarn sehr tieff ^
empfunden/und mit solcher Verbitterung aufgenvmmen/daß sich die !
Meiste von denenWiderspensiigenzu und umHust/zusammenzogen /
und die Ober Ungarische Gespannschaffren / durch ein abgeschicktcS/
und aufForni einesManifests eingerichcetes/Schreibenermahnten/
die Waffen zu ergreiffen/unddamit der eingeschränktenReligions -
Freyheit Platz zu machen ^ Mit beygefügterVersicherung / daß die
Ottomannische Pforte/Hülffliche Hand reichen würde.

Wie nun eine schleichendeSeuche/bald diesen bald jenen ihren
heimlichen Giffc beybringt/ und aus der Zahl derGesundenschlieft ; so
steckteder schädlicheHaß unterschiedliche andere Ungarische Herrn/i «
gantzs Herrschafftenmit gefährlicher Unruhe an/und brachte sie un¬
ter den Titel der Ungehorsamenals die sich ihremhöchsten Oberhaupt
widersetzcen. Dieses Feuer der Rebellionward nachmalsimmergrös-- -
ser/zumal / nachdem im folgenden - ErstenJahr zu Preßburg sich
gleichfals ein solcherReligions Eifer erhub/daß drüberein grosserTu-
rnuit entstund ; Indem denenEvangelische befohlen ward dieSchluft
sei zu der Kirchenherzugeben / diese aber solchemBefehl nicht nachleb¬
ten / weswegen endlich die Kirche durch Gewalt ihnen weggenom - '

men/auchderStadt durch KapserlichenBefehl die frepe Rathswahl
verboten ; neben dem auch die Schlüssel zu den Stadt -Thorn abge¬
fordert/die BürgerschaffkderAufruhr beschuldigt/und deswegensamt
den Geistlichen/genTornau vor dem Tribunal citirk / und daselbst in¬
sonderheitwiderdie Geistliche procedirtworden/also/daßtheiis gleich
aus dem Lande fortgeschafft/theilseine Zeitlang gefangengelegt/doch ,
endlich auf ansehnliche Jntercessionenmit dieserCondition/ daß sie ei- '

nen gewissen Revers / darinn sie sich des Aufruhrs mit eigner Unter - ,
schreibung schuldig bekennen sollten , loß gelaffen/andreaber/so sich sol- !
cher Unterschrifft geweigert auf die Spanische Galern condemnirt ;
doch gleichwol der mehrere Theil/ aufhohe Fürbitte mit de» Freyheit '

wiederum begnadet worden-
Unter und nach solchem Verlauff nahm die Empörungs -Unruh

je langer je mehrzu/sonderlichin Ober-Ungq.rn.Die Bauren daselbst
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^ lWüWlig und Egen/dis Studenten Bücher und Federn/und grif - Aufstand

sturudenWaffen Erwehlten etliche zu ihrenGeneralen/als den derBaurn
A Petwzkp/ Sepesey / Paul Reuds/ Gabor / und Such«» Matthias / "nd Stu«
M nahmen hieraufaltEperiesein/unddamitdiedarinn befindliche an -

derthalbhundertMann/nichtzu den Teukschen gehen möchten / lieffen
; sieselbigeüber das Geburg in Polen begleiten .
A - Ferner muste ihnendas SchloßIothe/und die Vestung OnodN herhalten/und eine Belagerung ausjtehen -Damit aber den Kavser«

Men der Zugang abgeschnitten/unddieMacht ihreöUbermuths nichtW aezöchtiget wurde/ verhaueken sie gantze Wilder und verlegtenalsoE djxPDe.W Weil ihnen nun das Glück in etwas schmeichelte/weitensie auchW an der Stadtund VestungLeutschMeister werden / und selbige mit «rutschübel°>l Gewalt antasten/wurdenaber von dem Commendante selbigesOrts / a».
« s, Obrifi -LieutenantDieffental so aufdie Köpffegeklopffvdaßviel dar-W über den Schwindel bekamenund das Aufstehen vergaffen. MustenW demnachmit empfindlichen Verlust/ der Stadt den Rucken kehren/W obgleich etliche treulose Burger unter der Stadt -Mauren durchge -"E graben/und sie hinein zu bringen bemüht gewesen ; welche auch/nach-

dem solches/durch einige getreue entdeckt worden/darüberin gelang-'EV sicheVerhasst geriekhen.
Jemehraber diese Malcontenten / auch bißweilen durch graula- SchnelleM meMarter/wann deren etliche den Soldaten zu nahe kamen/ausge - Vermeh-lE rottetwurden/desio mehrvervielfältigtensie sich/so/daß sie plötzlichein

ii» Corpovon ir . bis i sooo.Mann formirken/darunkersich unterschied - ,̂
'. .

'
licheGrafen/als Balaffi Jmbre/Bokskav'Töckeiy der längere/Hed -

l>E wigy Weffelini / nebsi andern befanden ; die den Kayserlichen viel zuE schaffen machten/auch den General Spankau / dem sie vorher einenW guten TheilsemesFuß-Volckes/in einem Treffenerlegt/wegengrossersM Mengeund Versperrung des Passes aufCaschau/sichnachTockayzu
>l»W fiuchten/genöthiget- Wiewol sie kurtzeZeithernach/vom General
«M Copp zimlich geringert worden.M' Aber das vergoffnc Blut ihrer Mitgenoffen/ermunterte sie zu ei - Werdeu j»E uem blutiger» Einfall/wobey dann die Esterhasische Gespannschafftdie Eng«M limlichden kürtzern zoge/auch derGrafEsterhasi selber / einenSchuß sebracht
M durch den Arm bekam- Jedoch vcrwprrlhe ihnen die Bitterkeit derU,

a'«
D' Eegenrache/gar bald diese kurtze Sieges -Ehre . Dannsie wurden ^ " '

. durch den Gen Copp/so in die Enge getrieben/ daß sie / weil ihnen derE Weg zur Sicherheit/durchzweyerley Wasserbenommenward/über
E tausendTobtenhinterlaffen/ auch die Gefangene darunterz . Offici-^ M/Hiriterlassenmüssen, Sri-
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Kr «»fame Aridesten musten auch die im SchloßAlva/gefangeneMalcon »
Decnüos tenten/sich einer strengenund hartenStraffe dcrRache unterwerffe»/

ac
" welche der General Sporck über sie ergehen ließ . Man sähe nichtsals

fanque»
' Räder/um die der Malcontenten Leichen geflochten waren/und die an

Malcoa - denenStraffen aufgejieckte Stncker dergev crkhcükenMenschenga-
rE «. den einen entsetzlichenAnblick - Der Zahlmeisterdes darin » gelegnen

Commendankcn/mustemitdem Kopffbezahlen, derthm fürdieFüffe/
und derRumpffaussRad gelegtwurde Den Richter selbiges Orts/
als das Haupr der auftührischenBauren/warffmanan denHacken .
Den Heldwebst / welcher diesen Ortden Aufwieglern liederlich in die
Hände gespieict/undihnen bei, der Gegen wehr/ noch darzugeholffen/
liest gedachterGeneral/samt vier Dienern desEommendanren /nebst
noch andern aufhenckcn ichen Pickay aber / als welchen man für den
Fürnehmsten undUrhcbsr dieserwiderspenlkigenGesxannschafft hielt/
lebendigeinen Spieß durch den Leib gehen ( Welche be» den Ungarn
Böhmen und Türcken / gebräuchliche Straffe Vl . ^ vinius O^lbus,

, Kavfers Anton » General/amersten soll erfunden haben ) (--)
ttnken rä - Aber/wie nach eines klugen StatistenAusspruch/dteGrausirm -
cheasich keit elnejblche Speise ist/wodurch die Tobsucht crnchrce und

vergröflerr wird / ( k) sogaben auch diese harte Straffen/derVer¬
mehrung der Rebellion und der nach Piuc dürstenden Rache / neue
Kraffte und Stärcker Zumal weil derGeneral Copp keine gelindere
Manier/ als der General Sporck führte / und dergleichen blutige E-
xempel öffter vorstellke.Dann es HZufften sich ihrer / da man sichdessen
am wenigstenversehen 4020 . Mammen / überfielen etliche / um Arv«
ligende Oerter/ marterten die Einwohner mit solchen Plagen / daß
die Grausamkeit selbst/ keine argerehakte erfinden können. Hierwar
kein Ansehen des Mters/kein VerschonenderAugend/keinMitleideu
gegenschwacheWeids -Leute/ja dieKinder in Mutter -Leibe/ musten
den zaumlosen Grimm herhalten- Hieraufwagten sie sich an die Kay»
ferlicheVölcker/erlegtenderselbigen eine zimlicheMenge/so daß allein
von demPalfischenRegiment bcy 400.Mann aufdem Platz blieben.

Straffe et- Alleindt« Kayserliche verstärckkeMacht der Waffen/drang desto
lichermil> heftigerin diess/wider ihrOberhaupt / ungehorsameGlieder / daß sie
sireiff-uder endlich ihreZuflucht ins Gehuldigte und zu den Türcken nahmen;Die
Elken, dann dieserGelegenheit sich gern bedienten/ und unter Ungarischen

Kleidernversteckt / bißweileneinen Streiffmit wagten ; Wiewol der
. Baff»

(») Kekersnts btick .? lcc»rto e VulcstioLallicnno, ln Oblerv .
lkiltor. ?olit. Oec»6. IV . Lap . Vl. l- ib. 1 .

<b) Domaso LoccabellLp «Z. liei?reacipestelibsats. iS.
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Triumph -- leuchtenderRrkeg»^ HelmI ? ,
Mssa zu Erla/seinenMißfallen hierob bezeugte/undderenetliche/die
man ertappet spießen ließ/weil sie hierinnen wider den Befehl derOt-
tomannisch -n Pforten gehandelthatten .

Jnsonderheit traft die Koppische Soldatesia/zooo . bev Calo stc- Rcbcll wir'»
hinde -Malcontenten/mit der Schwerd-Schärffeso empfindlich / daß in Ttücke«
-eren bev die r ? oo . todt blieben . Bey diesem Treffm wurde auch Io - r rh«m «.
naö Forgatsch/der schon einmaldie Gnade des Kavserlichen Perdons
eriangt/von einem LieMenant/zuStuckengehauen / und muiien die
GliederNut weinen / weil keineReue den Augen Thranengegeben /
damit das Hertz bezeugte wie leid es ihm wäre/daß es einen so gnädi¬
gen Kapser/beleidigchakte.

Zu Diosgiov/gieng es etlichen nichtviel besser . Dann derFeld - Dws«w»
MarschallCopp (der diese Charge erlangt/da erdieMalcontenten -<v-
tapffer in die Enge gebracht) schickte i soo Mann zu Pferde vonTo«
ckay nach diesem Ort/sich selbigeszubemächtigen : So bald aber der
Commendankder Kayserlichcn Anmarcherfuhre/ließ er sich an einem
Seil aus dem Schloß herab / und suchte in der Flucht / den Schutz
undAuffenchaltseines flüchtigen Glücks

M nun die KavserlicheTrouppen an das Stadtlein gelangt/
hat ihnen die Gewalt bald r .Thore eröffnet-durch welche sie nicht ohne
grossen Widerstandder Malcontentm. hineingedrungcn;wiewol die¬
segleich im Anfang/ ; . der besten Haupt-Leute verlohren/und dahero
zum Ruckweichen nach dem Schloß genöthigt worden ; denen aber
dieKayserliche/mitgrofferTapfferkeilnachgesetzt/und das ersteThor/
samt der Aufzieh-Brucken erobert. Da die Malcontenten sahen /
daßesmitihnen aufs aussersie kommen/unddaß gleichsam ein sondres
Verhängnus/ ihrerHülffe in der Noch / Fesseln angelegt batte / nah¬
men sie alsobald denen in eiserne Fesseln und Bande geschlossenen7.
Cotholischen Priestern/samteinem Jesuiten / und den Kavserlichen
Haupkm nn Carlak/dieLast ihrer Gefängnis ab / stellten selb ge auf
steyen Fuß/und baten mit ausgehobnenHänden und gebognenKni¬
en / sie wollen sich doch überso viel unschuldige Weiberund Kinder er¬
darmen/und ihnen das Leben retten heissen.

Worüber gedachter Jesuit/eine weifte Fahnen ausgesieckt / und
Den einenOfficirer sich erboten/das Schloßzu übergeben, mit dieser
Bitte/daßman allen denen darinn befindlichen/daü Leben wolte scben-
uemwelches dann auch mit Ausnahme derer/ die sich zu demSuchay
geschlagen / bewilliget / dieAdhrrenlen aber deren , p . waren/gleich
uach geschehener Ubergab in Stückenzerhauenworden

Dementgegen machten die Malcontentenhinter Onoth/achtzig
Erster Theil . E Husa-



Röm . RSyserl. Mas. und der» h»hm Alliirten
Husaren/dfe sich aufs Rauben begeben / nieder ; inyleichen auch 70 : j

ublesDer. Personen/soderProceffionamFronIcichnams -Fest/zuTöben/bkyge-
balte » der wohnt ; äscherten mitHülffederNeubaußler-Tarcken/ etlicheDorsi.Makon- um Neutra cin/nahmen auch Menschen und Vieh hinweg/wiewol
tenle». die uachcommandirle zweyhundcrtKapserlicheDragoner/ ihnen sol¬

ches alles nicht nur allein wieder abgcnonrmen/ sonde : n auch bep 200.
Türcken(wiewoletliche von ; 00. sagen wollen ) niebergemacht/sechzig
aber/ so abgeltiegen / und sich in den dicken Wald zu verbergen ver- >
meint/ samt ihrenPferden gefangengenommen. >

Dergleichenunterschiedliche/ wiewol nicht sonders denckwürdige
Vegebenheiten/machtendem >67 ; ste»Jahr deniLchluß/wiewoldas

1674 - folg mde/demverunruhigten Ungerland wenigRuhe brachte . Denn
obgleich Ihre Kayserliche Majestät/ als ein rechtes Muster Christ-
Fürstlicher«LanfftmutrmdGütigkeit/einen durchgehenden Pcrdon
allergnadigst errheilke/ und nur etliche von den sürnemsten Aufwieg¬
lern/aussetzte/denengleichwcl eine demütigeErkennmiß und Zlbbikt-
des begangnenFehlers/ die GnademTbür gar leicht eröffnet halte ; zu
dem auch ihnen ihre vorige BehausungenGrund-Slücke/und etliche
Kirchen zu lassen verspräche ; so war doch dieses nicht genug/ihre Ge¬
müter zu befriedigen : DerSaame derZwykrachtund noch übrigem
Verbitterung/war in ihren Hertzcn nicht vermodert/sondern käumte l
bald mit vieler Feindseligkeit herfür. Die um Zattmar ligende '

Grausam- Dorffschafften/ sammleken die ersten Früchte davonein. Es ist nicht
ke>t aeaen si,g ^ /wie unbarmhertzigund grausam sie mit den armenLeuten/da-
kieinenm - umgegangen. Mehr den hundert / wurden in Stücke zerhau -

'
en / und sonst auf andre Weise erbärmlich hingerichtel ; Die kleinen
Kinder als Balle» in die Höhe gewvrffen und imHerabsallemoder in
der !uffc entzwey gesäbelt . Andre Grausamkeiten / die derVerges -

- senheit würdiger als der Erzshlung / zu geschwcigen. Dann solche
Exempelsind offt mitleidigerHertzen Galle/ und tyrannischen Gemü- '
tern eine angenehmeUnterhaltung der Gedancken/darinnen sie sich/
als in einem Spiegel besichtigen, was ihnen noch/ an der Gestalt einer
rechten Furie/mangle

Den Hipser Jahrmarck/ liessen sie auch nicht ohne Merckmal ih¬
res Ungestümshingehsn/ sie fiele » daselbst ein/ machten viel Griechen >
nider/ nahmen ihnen auf dis sechzigtausend Gulden /an erlösten Geld !
und Wahren hinweg. Aber die Kayserliche krassen bald hernach aus.
sie/erlegten deren viertzig chekamen achtzig gefangen, und überhundert
bück Pferde zur Beute. s

Zmglei- ,
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chen brachten ihnen der Ka yserlicheObersteSchmid / im Male »«.

W MonatIunio / eine» Streich bey/ und hundert mikeinervssten Wa - te»ten büß
chtz amburg umschlossenenMalconkenten/einensolchenSchrecken/daß sie ^ '" " '

sobald durchgangen/ hundert und funfftzig Tolpatschen aber im'»sch Siichgelassen/ so daß ihrergar wenig über die Thcise entkommenkon-
!!»> Und weil bemeldter Oberster von dreycnFahnen Tolpatschen/

undeinerCompagnie Reuter die aufHurnal Nemesby zu gegangen/
!' «- Kundschafft erlanget/ setzte er ihnen nach/und krasse sie/ wiewol in gu-
, rerPositur / in einem Dorff an : begrüste sie aber dergestalt/ baß sich

- ie Reuter ins Wasser begaben/dieserhitzigenSa ve zu entschwim «
men . Das Fähnlein müssen sie den Schmidisch/n hinterlaffen- Ihren

Dk»i Capital» dessen Pferd aufder Brucken geliürtzt/ legte eine Kugel zu
Ach Boden . Eine kleine Anzahl blieb bey Leben / d e sich entweder durch
klide» das Wasser gemacht / oder in den Hausern verkrochen hatte.
Ach Unterdessenhauchen die Malcontenten anderswo desto übler/in«
Ml« sonderheit dasieerfuhren/wie man etliche procest>rende K ircben -und a!>eu,che »» l. Schuldiener vorGericht/ ins Gefangniß / und aufdie Galten geführt Religiös» .M hätte ; dann hieraufmustendie/von ihnen ergriffene Römisch Lakho-

lischtMgiosen/Nasen/Ohren/Hände und zuletzt den Kopff herge-
isiiM hen . Wiewol diese Wercke schlechte Zeugen einer EvangelischenGe-
» //! dutlßiid/als die vielmehr alle Mittel der Rache verwirfft/und die Liebe
lW. M Hebzeug aller Last nimmt , wahre Gedult ( spricht Gregonus)
ßch tttbcdenscmgen/welchen sie traget denn ertragen und hassen/ istM>» keineLugend der Sanfftmm/sondern eine Decke des Zorns ( » )
jchi Die Neuhaußler Türcken/ waren zu derZeik auch nicht muffig / Gef/ch<mitlW wagten einenStreiff/ vcrlohren aber drüber ihr Vich/welches die denen Neu«
M Husarenund Heyducken von Comorra in zweyhunderlstarck/von der Micr
AM Weyde weggekrieben. Dieses verursachte zwischen beydcn Theilen
i„ sÄ ein scharffes Gefecht/sdann die wiederzuruck gckommeneTürcken , setz-
>K» ten ihnen alsobald nach ) daßvierzehenmitVerwundten und Tobten
M üngefüllte Wagen nach Neuhausel gebrachtwurden,
ollilir Cs wolle zwar die Ottomannische Pforte / de» Malcontenten Trohschrei»

keinenUnkerschleiffgeben/ noch sich mit selbigen einlaffen / welches aber ' "?
D«lt wcht allerdings beobachtet ward/und man wol Messen könte / es mü -
M sie eine heimlicheGunst zwischen ihnenseyn . Als auch viel gedachter

Oberster-Schmied/ mit rooo . Pferde» auf4coo . Türckenund Mal «
kontenten stieß / und nach einem langwürigen Gefecht / bey 8« o davon

^ . E ij erleg -
l » ) ttstientla vor» iptum »mar , quem porrat: nsm roleraile, ,

Leociiüe,non elf virtus bäaasueruäimr : Lei velamencum
Ul ' tmvrli . Ore ^ar . in Lrocsi. dom - 7.



«rlegle/und Loo .gefangennahm ließ der Basta vonGroß -Ä -aradein ,
seinePassion genugsam blicken/ schickte ein Schreiben an die Stadt
Weserin/darinn ein Säbel/daran dieSpitze unter -und derGriffüber
sich verguldet/dieKlinge abergantzBlutroth gewählt gewestrhiemit
anjudemen/weil die C tadl denTürckenund Malcontenten jüngst die
Niederlage/den Deutschen aber den Sieg verursachet halte / so wollte
crvie nochgefangeneTürckenunverzüglich ausgehandigt baden/oder
den Säbel mm Schlüssel ihre Freyheit/und seiner Rache Werckzeug i

machen. Welches dem Kriegs-Rath hinterbracht worden. I
Malcmte » DieKayserl .Gnade/leuchteteden UngarischenMalcontente« m '

d.n «a »tek-demi <7f . Jahr/nochmals unter Augen/wollre siemitkands -Vät -

lichen Ge- terlicherSanfftmutzuvorigemGehorsamlocken/undihneneinenGe -

mral -Per- neral-Perdonerlheilen / aber ihreOhren und Hertzen wurden da»
Sen nicht durchnichtgerührt/sondem in derWidersetzungS Lust / durch die ver«
«nluhmew starckteTürcksscheMannschafft/derenrooo. waren/verblendet. De »

' rowegen thaten sie in Ober -Hcingarn/sonderkchin denen Heyducken «
Stadken/mik Rauben/Plündern / undWegtreibung des Viehes/

Bataffi immerdar grossen Schaden . Wiewol der Gras Bataffl Jmbre /

Ambre derbißhero in Siebenbürgen / nach gemeinerSage / ihnenmit Rach
rekiri wie- und That beystandig gewesen / sich aus ihrer Zahl ausgelescht/und
Serum/ ju Easchau / unter Käyserlichen Gehorsam begeben / auchdurch sein-

Exempel/nochetlicheanderedergleichen zuihun bewegt.
Gefecht ' Gegentheils 'fuhren sie fort/den Käyserlichen Abk ruck zu thun/

wo ssenmkuittemBeyKalo/fügten sie ihmmgroffeEchaden zu/wie «'

krl. und wol ihnen dieRacheaufdemFuß folgte/undihrer hundertundsieben.

Malcva- tzig' niedergehauenworden. Und so wechselte immer Gewinn und
Lute» . Verlust .ab- ZllssiedenLr - Brachmonm/eineKavserlicheConvoy

von^ o -Teutschen desSchmidischenRegimenks/samt 20 . Eroaten /
unttrdie Gewaltihrer Säbeln bekamen / erlegten sie selbigesämtlich/
nahmen die Fuhren/auch denen zu Zathmar/die Pferde/und alles an¬
dre Vieh/hinweg . Allein das L/chmird- und Croatische Regiment
fthenckte ihnen nichts/ sondern löschte 6^ 0. Malrontenten in einem,
Streitdas Lebeirund die Wut der sernernRache aus/nahm 200 . ge«

fa«gen/schickte.ssLnach,Eriest/da .man ihnendas GalbeNl Ruder mdir
Handgab -. ,

, Den KäyserlichenGeneral'- Wachtmeister GrafSkrasoldo /
^ krchen i-4..NovembriKdiejes Jahrs / eine Türckische Parrhey zu

Parihey PferdauSErla/in z ..Fahnenund 808 . KöpOn bestehend/zu einem

Neurer .- Gefecht .. Diese nberffelen den Haupcmann Baron Vieler in dem
DorMemesbychundbmchlen/die allda einauarmreReucerey gleich
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«sAeWordnungund Verwirrung-Bcsagter Hauptmannaber re-
mirtelich/mitseiner Mannschaffk/dienurm ^ 6. Köpffenbestvnde/in
den/ mit einen schlechtenZaunumfangenen Kirchhoff/ stellte die Sci-
niaeninPostur/ und ließ starckunter die Türcke» loßbrennen / trieb
auch diese/gar hitzig anfallendeBarbarn/zum drittenmal glücklichund
tlandhaffrig/zurüük GrafSttasoldo / derzuSzederkin / eine halbe
Meilevon besagtemDorffchas starcke Schicffen hörte/machtesich ge-
schwindmit seinerMannschafft zu Pferde auf den Seinigen bepzuste-
hen : Der Feind aber erwartet seiner Ankunfft nicht/ sondern setzte
durch den nabgelegnen Morast/und stellte sich in Bataille. .

Unterdessen forderteder NeuhaußlerischeBassavon denGranss- ^ d " ^ "«
Unterlhauen die Huldigung / mit Beirohrmg des E übcls und Eiu - versa:«?
üscherung der Hauser/wofernsie solche nicht lcisteten ;rnan machte ihm denrüecke«
aber nichtsneues/sonder » schlug solches rund ab. Deßwegen wurden du HulSj,
vondenausaeschick -en Zanilstharen/zween Richter gcspiefft/ und viel ^ ag .
andrein die Dienstbarkeitfortgerissm.Sie überfielen auch bevNacht
unweit Leopold -Stadt eiwDorsf/führtendie Leute/ samt dem Vieh
davon/undwaren in dieser diebischen Arbeit so getrost / daß sie sich
nichts irrenliessen/vbgleich aus der Vestungüber -o . Srück Schüst
leuntecsiegicngein .

Am 1676 .Jahr machtensiees nicht beffer/sireifften biß an Carl- '
stadt/machten roo .Chrsten nieder/undnahmenetlichegefangen/wie - -
woi durchschleunige Nachsetzung diese wieder erlöst- 10 . Türckenge-
fangm/bey i so getödtet worden:

Soverstarckten sich auch dieMalcontenttn je mehr und mehr/ - ,
zndenen sich viel Franzosenund Ducken / ( laut eines Expressen am che Straff

"
KaysHof/) gese!!ten ; wiewolihnen der Gen - Ltrasoldogarbald mitzweyer
etlichen Vöickern entgegen gieng / ihr Vorhaben/ nemlich' iNdasVrrräbker,
KapLrlicheEebiet einzudeechen / zu hemmen ; woraufauch baw 8 «N
der Malkontenten fielen. Insonderheit war ihnen Zathmar ein -
Dorn in Augen . Daher machten sich zwey unterteutschenKleidern /
versteckte von Adel/ in bemechleu Ort / und wollten dasZeughaus inr
Brandstecken ; aber die Spruche war ihrVerrärber undHencker/ "
van» ste wurden an seibigergleich erkannk/eingezogen/examimrk/und̂
M Tod verdammt. Worauf man ihnen eiserne Hacken in den /
Ruckengeschlagen/undaneincmSchnellGalgenaufgehenckt/dakatt !
»er eine des folgenden Tagesgestorben / der ander aber nach langer '
LttsserQuai / verzappelt / und zum Wern nur um emeN -Trunck '
Waffersgebete/mir selbigem sein verschmachtendesHertzzu erquicken : :
VMwolckuntt die entsetzliche brasse nicht hintern / daß sie einen

E >i/ ' neuen
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neuen Anschlag, auf besagtes Zathmar machten ; Doch war dieser
bev feiner Würckung so ung ückiich dafisie da . über :roo .Todttnhin -
terlaffen mujien. Weil sie aber zwcmtzigMußquetirer ausEperies
ertappt / so kühl ' e sich die Hitze ihrer Rache in dem Blut dieser Armen,
dann sie wurden samtWe bund Kindern/ohn verfchonen/erbärmlich
mcdergehauen. Ausgenommen einen einigen Leutenant, denfuhuen
sie gefänglich mit sich hinweg.

Unfern von Zalmar / überfielen sie das Collaltische Quartier/be¬
kamen N ttmeisiergefangen, machten sich zu Herrn über des Obri -

.sien Bagage , die auf io . tausendThaler geschätzt war / und zernichte¬
ten mit ihrem Sabel etliche Compagnien- Weil auch damals eine ge«
meineSage gieng, als ob sie ein Aug aufCaschau hätten ; machte
sich der General Strasoldo eilends aus und ihrVorhaben durchkluge
Gegen -Vcrfassung zu einem Traum -Bild . Doch haben sie ihm die¬
ses hernach nicht schlechterDings hingehenlaffen -Dann als gedachterGeneral / samt andern Offirirern / einsmals Fouraglren geriilen,
haben ihn dieMa 'conkenten gn einem Morast nachdem dieFoura «

. glrersichzerlheilet, überfallen , etlichcderKapserlichen niedergemachk ,
feinenObrisi-Wachtmeisiergefangengenommn/dcmStrasodo aber
zwsy Stich und einen Hieb versetzet , zugleichauch seinenCornel und
sechs Schimmeln hinweggeführt

«„schlau Etlicher TürckenAnschlag , auf dieSchantze Sckella schlugselbst
derrarckm ihrer viele vor die Köpffe , indem ihnen die Kayserliche Dragoner aus
amSchelia Neutra tapffer auf die Haut giengen/fünfftzigerlegten , und eben so
Wasser viel gefangen nahmen . Darunter , war auch der Vlce Baffa von

- Neuhausel , welcher hernachgegenacht Kapferliche Officierer, und ei¬
ner Neben Rantzion von aooo - Reichsthalern ausgewechselt wurde.
Den erobertenSksndart/ütmschickce manderKavferlichenMaiestät
nach Wien .

Inqleichen . Gleicherweise hatte die Verratherey zu Muran , den Krebs zum
vieVerräb-Glücks-Gesti'rn . DieGuarnifi >n dieses Orts / Wolke selbige umeine
<ney ju gewisseGeld -Summa den Türcken verkauffen / man sähe aber diesenMarag . schlimmen Kauffleuten zeitlich in die Wechsel ' Brieffe ; schickte eine

Anzahl Hepducken , in Türckischer Kleidung , Hey Nächtlicher Weile
vor die Vestung , welche, ohn allenVerdacht , willigeingelassen wur¬
den. Diese hingegen nahmen die Besatzung gefangen , und steckten
;wep davon, als UrhebersolcherVerrätherep/aufdie Spieße .

Nicht wenigersand sich auchdieHoffnung der Mak -omenten be¬
trogen, da sie Calo mit mehrals tauseodPferden überfallen wollen ,
und musten 70 . nur imNachsetzen verirereu . Graf Strasoldo und

Cor
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idch ZMlkomachten ihnen au ^ von beydcn Seiten ziemlichwarnndä siel!»tz limZathmarherum/ die Wache aufderWeideniederhieben und dis

Pferde davon führten, dann es kostete fle vicrtzig Tobten/,unffsrigGe-
fangene/ und die >70 Pferde / welche die Kavferl che dabey bekamen /W waren auch kein kleiner Verlust .

hii, Unterdessenwurden ihrer doch nichtweniger / ob ihnen gleichder ^ ^ f
Siebenbürgfiche Fürst Abaffi allen Unterschleiff versagte ; vielwenÜGeidver -

'
«er ihre Fauste müde/ den Sebel unter denen Kapscrl-chen herum llchcktvic
zu schwingen ; weil dasvon Monsr. de BethuneÜbermächte Geld ihre^ ^on-

»ch NelSeiisiarckte/mitdestogröffrrerFeindseligkeitfortzufakrcn. Dann ^"^ -
«««. dieses ist die guldne Senne / welche auch die müdenHände mit neuer
«ich Scäkckewaffnst/und eine politische Klugheit weiß durch dieftsMitkel
Wz , dasGewehrgegen ihre Widerwärtige am aüerschärffcsten zu wetzen/
l>M, das entwederdie Furcht / oder der erlitteneSchade/ stumpffgemacht.

Zu dieser Zeit ereignete sich auch ein svndres Muster der -Der - .. , .
Ni« schwicgenheit . DieMalcomenkenschickteneinenKundschaffker» ach 's'
chW Zendro aus/dergerieth zu seinem Unglück in der Hevducken Hände/schaff, «

"
;« ,/ diese nahmen ihn gefangen/ und wollen ihn examiniren ; er aber da-
Hch mit er nicht mehr reden noch einige Angelegenheit auffagen könnte /

schnitte stcb selbst die halbe Gurgel ab. Wiewol ihn wegen dieserTbat
kemeEhrenSeuIeberühmtmachle/wieseneAthenienstscheLeäna/dje

M stchausgleicherBegierdedasGeheimnißzu verschweigen/die Zunge
M«i! abgeb,ffen.
Sckii! Nechst der Französischen Geld - Summa / süh , te ihnen auch die
AW Gelegenheit / acht/ mir Kauffmanns -Güternbeladene Wägen i» die

Hände die nach Eperies aufden Jabrmarck gehen wollen / dabey ein
M Kauffmann von Wien drei) Wägen / auf 11000 . Gulden werih/ ge-

habt. Wiewol ihnen / in einem Treffen mit den Kayserlicbcn / be»
Echella/nebstdreyhundertTodken/zwantzigGesang , ne / uudsieben-

M ^ tausendGuldnr Fi an -ösisches Geldes ( d/ffen ihnen vorherauch usch -
W- mehrvonden Kayserlicheu wsggefischrr worden) darausgcgangen .
elds Des alten Sucdav Verhängniß/ nahete sich nun auch mit der 1677.Wen Stundehcrbcp . DieHeyducken überfielen seistgeiibeynächkli -

cherWeile/ und wollen ihn gefangennehmen / er aber/ ob er gleich be-
l« B rests ein alter Grechwar / zeigte ihnen doch/ daß dieVerwegenheil in
W seinemHsrtzen noch nicht verrauchtwä>c.

^ Dann er widersetztesich so hefftig / daß man ihm wenig anhaken
L» konnte / und bas Haus darüber in Brand stecken müsse. Als er nun
D vurch die Gewalt der Nammen / sich heraus zu machen genöchigtwur-
^ de/-
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de/spranger,riebst noch andern sechszchm derD «:nigen/derenjeder in
einerHand ein Pisto i/in der andern einenSabelhielt/,ms demHauS
herfür/mit diesen Worten : ^ ci) bin der Suchen tNacchias / und

veralte WillauchumderFreyheic willen/meinen all .cn Ropffdaransta

^ E ^ i . izen : Und wann ihr mir solchen schon um einepfeiffe Toback
zu jchenckenverjprechet/so kraue ich euch doch nicht . Worüber
ihn die Hcyduck. n übermannten und niedcrmachten.

Inzwischen feyrke der Malconten Haupt und Führer Weste«
leni anderseits auch nicht / ließ drey Käyserliche Off 'cirer/zurWider ,
geltung des schmählichen Tods/den man etlichen gefangenenMalcoiv
reuten angethan/durch die Lp esse sterben ; ertheilte Patenten an alle
in . Gespanschafften / und ermahnte sts zu einer treuen und beständi ,
gen Einigkeit/sintemal die HungarischeNation / welche die Teutsche
auszurotten und zu vertilgenteachreke/ihre Frepheit zu beschützen / je¬
derzeit so beschaffengwcjl wäre / daß sie sich auch von der stärksten
Armee/keinenSand in die Augm wei ffen lasten .

R, », Kurtz hernach wurden abermai etliche Kayserliche Befehlhaber/
ral L»bb samt noch 20 andern gemeinen Soldatengespiest ; weil der General
strenges

'
KoppübervierHungarischeEdclleure/cinstrenges/zwarnachHunga -

Versahren rischen Rechten erfundenes/Urtheil gefällt Weil diese vier etliche
Gespannschafften/ wider die Kayserliche Majestät in die Waffen
bringen wolle !./iieß bemeldter General den ersten / mit Pferden nach
deinRichtsatz schleiffen/woselbst man ihm zu forderstRiemen ausge«
schnitten/hernachdie Hand abgehauen/und ins Feuer geworffen/und
zu letzt lebendig an einem Spieß gebraten . Den andern Lchleppkcn
gleicher Weise diePierde zu diesem Blut Ort / daman chn nach weg,
geschlagener Hand/aufden SchcikerHauffen geworffen/swiewolan¬
der« wollen daß er todt an einemSpieß gebraten worden.) Diezwem
übrige musteneinen solchen tcdt Iciden/mitdemsichDieMalcontenten
an odgedachten Officircrn und 20 Soldaten/gerächtt . Dergleichen
strengenErnst «rwieß dieserFeldMarschall anandren mehr. Wie -
wolKayserlichcrBefehl erfolgte/dergleichenVerfahrungen einzusteb
len / damit durch solche Rach Bitterkeit / die Verbitterung nicht ge-
mehret würde. Sintemal der Eyffer tödtlicher Rache / durch vielwer,
fpritztesBlut / wieder Gifft gefährlicher Drachen und Schlangen/
durch den Wein / ( ' ) desto schädlicher entzündetwird .

An
C ) Daßwie Schlangennach demWein gelüste/und siedadurch gefangen werden ,de«
zeiuet Aristoteles /-i . 0 . 4. daß aberder Wein den Schlangenand Drachen,
Gistt/mehre und schärsse . /. 4. -.-4. Daher waren auch die
Schlanqen/ingeheimenÄerstand/dem Wein -NKtzeu Baccho geheiligt / und dieMi -
mgllones/vder demBgcch» vp §ere »deWeiberittugc » an statt derTürttla/SchlMl»
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InOber-Ungarn ließ es sich zwar an / als ob die ineiste Strittig«Übels Ver-

M stjt/durchdieWieder -E>nraumtingdreverKirchm/eingeschlummertM " ^
,vLrs/sie wachte aberplötzlich/undmit groffrmUngestümmwiederauf/'»Yi Men selbige Widerspenstige/zuNagibania gnugsam wiesen/was ei-'öÄ neverbitterteundergrimteWiderspenstigkeitfürleidigeWürckungen

Äir zhunkönne Sie hauffetensehr übcl/und schöneren auch keiner H Häu ,
» ser. DieKirch -Thüren wurden mitBeilen undAexten aufgehauen/die

Slllarezerschmettertundzertrummert/unddurchEntehrungderFrau «« 1 en und Jungfrauen / der stinckenden Unzucht ein Opffer gebracht.
DasKöniglicheMüntzhauöplünderten sie / und die Bedienten/mu<

>e»lid sten nechsteiner Rantzion / von sechstaufendGulden/ihrem neuerwehl-M tenHaupt/vermikkelst eines leiblichen Epdes huldigen ; DieJnnwoh-
ÜilB nerselbigerOrtsaber/fcir dieAbwendungdesPlü„d <rnr/in aüerEyle/
tzm/ji, zehentausend Gulden zahlen . Hiernechst haben sie auch mit zehen
iitG halben Carthaunen / und etlichen Feuer - Mörseln / Mongatsch an¬

gegriffen / und gar in etlichen Stürmen/ihreKünheit sehen lassen/
Wl aberdiedan'nn liegende Besatzung/schenckteihnen einen solchenpraß-
V« i! lendenWillkomm / daß sie endlich mit Verlust ekiich hundert Mann
HiG wiederabschieden .
kM Die Neuhaußler Türcken/ die in 200 . siarck aus Neuheusel / biß
ZW nachFreystädtlemgestreifft/bekamenauchvondennachsetzenden Hu-
>w «iL saren/diesich in aller Eyl von Comorraund Raab/ zusammen gezogen« tz hatken/einen blutigenLohn/undmüssen die meisten ohneKöpffaufdem

Felde bleiben .
Inzwischen ließ der junge Graf Töckely in den ig . Städten der ' 678 .

chK» GespannschafftZips/die Trummes rühren/und starrt werben Wel . . .
meir ches dann sowol von stattengieng / und seine Macht vergrösserte/daß
iez« ! sich derselben viel / diffeits der Theiffa liegende Platze un terwarffen. h^ or.
»Mi Caschau verblieb noch in seiner Freyhsit/wiewol sie bald zuAnfang des
rM May Monat/ woltewanckendgemachtwerden/ indemsich die Mal-
. K contantennicht nur allein vor dis Vestunglegten/sondern auch fünff
M Compagnien desSchwedischenRegiments/ruinirten; Allein der Ge«
Ms neral Wurm/versammlete in aller EylseineVölcker/und wurde ihren
hjW iu einen rechtHertz-nagendenWurm/dernichtallein mit eisernen Zäh-
Wp nen / die Glieder der unruhigen Soldateska zertrennete/ sondern auch

ihre Leiber durchlöcherte / und den Platz mit vielen Tobten füllet«.
? Gleichwol benähme ihnendieser Verlustden Mut nicht , bald her«

^ nach mit neuer Stärcke wieder anzusetzen / liessen inzwischen ihrenE Gnmman den kleinen Städtenund Flecken/mitBrennenundPlün-
>A vern aus Die Vestung Thornau musie sich ihrer Macht ergeben /
A Erster Theit. F die
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E die hingeenZendro von sich stieß / mid ; oo . Mannerlegts 7 Polnack /

i deffenCommendant/ObrichWachtmeisierZiotnicky -mitalsdenSei -
nigenzudenMalcontentenübergieng/wurde mitAccordgewonnen/
jedoch wiederverlassen / nachdem man die schweren Stücke heraus ge¬
nommen . Sarenck ergäbesich aufgleicheWeise / und wurdedie da-
rinn gelegene Mannschafft / denen Frantzösischen Compagnienunter -
gesteekt . Das Stadsten ! Tockm) legten sie in die Asche. Hiemikgälte
«s Caschau/ davor sie sich den 2z Julii mit völliger Armee stellten.
Der Commendantund Obrister / BaronDiepenchal ließ die Stücke
unter sie gehen / und ermahnte sie mit dieserDonner - Sprache / einen
blutigen Anlauff zu entweichen . Aber hierbep gienge es doppeltun¬
glücklich zu. Dann weil die Hertzhafftigkeit sich eben sowol in weib¬
lich ,n Gemüthern reget / und wohl öffters eine Fulvia den Degen
angegürtel / ( 2 ) oder eine getreueBianca neben ihren Ehe - Gemahl
männlichgesockten / ( b ) so wolte auch dieses Obristen Gemahlin / als ,

AnMS st. sjge unerschrockene und HeldenmütigeDame/ein Stück losbrennen/
«er keroi- Welches so schädlich abgieng / daß selbiges darüber zersprang / und ihr
Av " ^ ^ den rechten Arni entzwey schlug. Gleiches geschähedemConstabel/
^ dem ebenmassig ein Stuck zu Drummern gienge / und ihn nebst vielen

andern / quetschte und beschädigte. Worauf der Oberste mit dem
Geschütze einzuhalteu / befohlen . D «r Feind aber machte sich Haid
hinweg / und auf Eperies zu / Willens / das ankommmdeKavserlichr
Geldwegzufischen . ^ ^ ^

Das Gluck hingegen/ wolte nicht in dessen Vorsatz willigen.

Denn derGeneralLeßleundWurm giengen ihnen mit , 8cv .Pferden/
und )

-c>oO .MannzuFuß enkgegcnstagtensie vonFilleck sort/und uber-

kamen/ausser vielen Todtenzwephundert Gefangene. Hieraus ruck¬
ten sie weiter fort , Eperies zu entsetzen/ obschon der Feind ihret nicht
erwartete Und ob sie wol/als noch 4002 . Mann bey ihnenangelangt/
den/über dieTheissaentwichenenFeindnachzusetzengedachte/sodursstt
man sich doch nicht zu weitwagen ; In Betrachtung / daß der Pater

V Zesua JosuaseinungeistllchGeistiicher/dernichtmitdemSchwerddeöGötk -

ÄlitTcha - lichenWorts/dieGewaltseinerunordentlichenBegierdenverkültzte /
»r >i . sondern mit weltlichen Waffen ihre Herrschafft unterhielte) am 2- .

Augusti/allbereit über iso . MannKayserlicherFouragiier/niederge -

hauen hatte ; .auch die Bamen / in solcher Verbitterung waren/ daßsie
die Loldaten/wo sie nur könnten / zu Boden schlügen. Zu dem fielen
der Kayserl . Armeeviel Pferde um/we!i die groffeHitze viel Back^und

Flusse /
( a ) klor . Iid . iV . csp .
sch) chipsius in mc>li,LcMwp !. ? oIic . I. ib . ll . csx .XVU . / . iZ.
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so gar den grossen Fluß Großna/dermassen ausgetrocknet/

M man fast keinPferd tranckenkunce-
^ mmittelskäscherte man des berühmtenMalcontsntenWesselmi AerstFM

Stammhaus / Hatat/ein . Dieses warein ftstesSchloß / mit252 . « tamm,
Mann belegt / hatte einen grossen Reichrhum an Proviant / daneben
auch viel Vieh / zur Noch und Überfluss GrafDünewald wurde da- ^
vor nebst etlich andern verwundet/und 6. Gemeine niedergeschossen.

Hingegen vermehrtesich des Töckely Macht je langer je mehr und UM,
fienge dieser an/als ein Haupt- Feind zu agiren / undimTrentschiner - wird im-
Felde ein vollkommeneSLager abzusiechen .Alles was jenseit derWage mer stär,
war / mnste ihme die Treue schweren / oder sterben . Die Berg .
Städte/dieer nacheinanderhinwegnahm/vermehrten den glücklichen
Lauffseinsr kühnen Handlungen/welchedurch den grossen Schatz/dm
er znCremnitz fände / desto mehr verstarcket wurden . Vor Altsol
kam er mit 8°oo . Mann / welches gegen der grossen Menge etwas
schwach / sich ohne einige Gegenwehr ergab/ und dem Feind - 8 . Stü «
cke / samt andern Güternhinterließ. Hieraufmachte er sich auch nach
SchemniM

Die Neuhaußlerische Besatzung in Nieder Ungarn / wollegleich«
fallsnicht stille ligen/sondernmachte sich bald zu Anfang desSeptem«
bers/durcheinen Streiffan die Kavftrliche/ und »ahme ; oo . Pferde
in einerKuppel/ sechözig Stuck klein Vieh/ und zweyhundertOchsen
hinweg ; ivovon die nachsetzendeKayserliche dreyhundert Stuck/wie-
wol mit Verlust zehen gefangenerHusaren / und einesTeutschen / dev
dmKopffdabey eingebüsk/ wiederzuruck gebrachtes bezahlte sie aber
GrafEsterhasi und Elisasky baldhernach mit gleicher Müntze- Dann
«lssiediePefiimfreyenFelde / mit 6ooo. Mann zu leben nöthigre /
dränge ihnen der Grässliche Einfall so plötzlich und fchmertzlichin den
Rucken/daß über iz 02 . im Streit fielen/achtStücke / samtzweyen
Fahnen erobert / und des Vassa Sohn gefangen genommen wer¬
de ».

P . Josua/von dem wir vorheroMeldunggethan/ wurde bald zu P . Mu«
Anfangdes Weinmonaks/der Kapserlichen Gefangener . Dann nach wird gesa »
dem er bey einer adelichen Dame / welche man für seine Selten oder sea.
Bettfreundin hielte / sich etliche Tage auf dem Lande aufgekalten /
ward er ausgekundschafft / und von dem Obrlsten Gerstorff / und
Obrist -WachtmeisterPaoschade / samt all den Seinigen imDorffri -
berfallenund umringet/daßkeiner zu Pferde steigen/und sich in die
Flucht begeben kunte . So leicht verwandeln sich die Trauben Ser
Hiebe m Herlinge/ derfüffeMost unreiner Wollust,' in Galle . P .

F ij Josua
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Josua verkroch sich zwar unter einen Holtz - Haussen/ wardÄer unter
selbigen gefunden/herfür gezogên/und nebenst noch neun andern seiner !
Cameraden/nacbCaschaugefuhrel / woselbst man ihn / in Eisen und
Bandengeschloffen/der Gefängnis überlassen . jMalcon- Nach dieses Paters Gefangenschafft/gab der Sieg / denen Kay - '
serlichen / nochmals einen günstigen Blick . Der General Majoreen ge,cv >» Dünewald / machte sich den 2 . Novemb . gegen die Berg -Städte auf/* mit i soo . Pferden/willens/denMalcontenten einen Paß zu verschlief ,
sen . Dieseaber ruckten / sobald sie solches erfahren/ mit zooo . entge¬
gen / und setzten sich im Heide ingute Ordnung Der General Wurm /
welcher mir 4000 . Mann gefolqet / hielte sich indessen still / und ließ die
Dünewaldischs Reuter/den ersten Angriff thun / brach hernach her-
für/und überfiel die Feinde/wie eine unverhoffteWolcke / mit einem i
bleyernenHagel . Hieraufkam es bepdcrseits zu einem scbarffen Tres- ,
fien ; darinnen zwar die Maleontenten / sehr hartnackigt stritten / und
denen Kayserlichen nichtwenig zu schaffen machten. Doch muffen sie
endlich / nach langem Gefechte / die Wahlstatt raumen / und zwey ?
Stücke/samt etlichen Fahnen hinterlaffen . Die meiste / sich unter ih¬
nen da,umal befindliche Ausländer und Frantzösische Officirer / von !
denen sie commandirt worden/kamen um ihr Leben- Fünffhundert >
gerielhen in Gefangenschafft; Die Berg - Stä dte aber/ als Alt - und '
Neusoll / Cremn ' tz/Scbemnitz/ samt allenandern in der Kayserlichen
Hände . Und solchesSiegs - Glück jagte die Maleontenten den Ver¬
lust desto besser nachzudencken / in ihre Winter -Quartier/welche sie
hinter Waradein bezogen / und dem Bassa 8ooo Reichsthaler dafür »
versprochen .

Stillstand Demnacherfolgte beyderseits einStillstand derWaffen/welchen ^der Was» zwar die KayserlicheBesatzungin Ober - Ungarn / wegen dessen spätt
ien - erhaltenenNachricht überschritte/indem der General Dünewald/und ^

Wurm/eine starckePartheyderMalcontenten angcgriffen/vieldavon ^
erleget 80 . gefangen/und die Übrigeüberdie Theißgetrieben ; Wie - '
wol die Malkontenten sich ihres Schadens bald erholet / und solches
wiedergleichMmacht/dasie den jungen Grafen Zerini / der etlicheFu¬
der Wein / für seineFrau Schwester/die Fürstin Ragotzy / mit einem
Truppen begleiten wolle/ bep Mongatsch / mir tausend Pferden über-
fielen/ihn samtseinemHofmeistergefangennahmen/die beysich haben¬
de Soldaten aber/ sämtlich niederhieben .

Weilmansich nun KaiserlicherSeite / mit der Unwissenheit ent-
fthuldigke/un denStillstand in völligen Krafften zuerhalten trachtete /
entstundhieraus eine solche Vertraulichkeit zwischendeyden Parthey¬

en /
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en/däß sie nicht allein auf dem Felde frei) und sichereinander begegne - >679 .M „ n/sondernauch miteinander zu essen und zu trincken anßengenzwie-^>L MdekgleichenVertraulichkeitmitdemAprii -WettergleichxBesiän - TwiseDer-Kakelt liebet/und gar leicht die freundliche Blicke Mil einer trutzigenirLulichkeitA -, MrsiellMgumwöleket. ^ zwiMbey .5» bkun wohl diese Ruhe und vertraulicheGemeinschafft/Hoff-M / nungzueinem völligen Ruhstand machte/auchdesTöckelvGemüt den ^

dH - Frieden anzunchmen / damalsgeneigt schiene ; so unterlieffendoch et- Zwylrachllicke FriedhassendeAusländer nicht/alles/was zu fernererFortsetzungMischen« . des Kriegs dienere,hersürzu bringen . Den Wesseliniverhetzte» sie wi - denTtckely>iOs derde» Töckely/und machtendurch ein listig -erregtes Mißtrauen ,daß " " 0
Ä hki- sich bepdePartheyenin zween Haussentheilten / wo von der geringste^
ilti« dem Töckely anhienge / dessenohnedem falscheAurhorikat/durch Ge-««N - ringachtung/bev nahegar verdunckcln wollte/ so/ daß sich auchdieser /DMd gusFurcht einerUberfallung von seinem Wett Edlerer/nachSieben »chch bürgenbegab weil ihn die Hoffnung / in dem Frieden/ die Wieder -Er -ÄM lan

'
gung seiner eingezogenen Güter zeigte ; den Wesselini aber der« ch Franbosen Antrieb/zueinen langem K riegreitzete .7/ « Hierbei) fehletees auchan frischen Geld - Mitteln nicht / dann deriiM MaWmsvonBelhune übermachtevon neuen drevhundert tausend!<-««) Gulden ; wobei) dann auch dieB affen el waszugenieffenhatten/wannM sie den MalcontentenFütterung verschaffen / und Aufenthalt gönnenwollten. Insonderheit wurden den Baffa von Erla 18000 . GuldenmN angedvltm / ungeachtet des strengenVerbotsvomGroß - Türcken.AM WelcherPassa aber ( wann anderst die Feder dessen der solcheszu erst

geschrieben/hierinnder Warheir gesolgek) die drei) Frantzösische/undMW drei) im Namen der Maleon tenrenDeputirte / als sie ihm gemelktesiD Geld-Summa überreichen wollen/niedersabelnließ.
,O»! SolcheUneinigkeit nun riß fast alleHülff - Mittel / den lregen --Wi > denFriedenaufzurichten/nieder. Die Säbeln blinckken da und Vor-
n K tenwieder-DeSTöckly noch übrigeTrouppen commandirte einEdei-
,d D mann.NamcnsUbrisg -die andern aber nebst drmWcsselini derFran -M höfische GeneralBoham ; dabeyraffte der Unfall / bald diesen bald je-
Biiit nenAdharentenweg.

, Endlich da der Nimwegische Friedens - Schluß der Holländer Makcm-M wilden Franzosen/nach diescrMal vntcnren irriggcsasien Mepnung/lenken su-
die,reiche Gold - Quelle / die ihnen bißhe 0 zugeßossen zu verstopffen ^ llsLMene/suchtensie/ ausverzweifflenderErwartung eines gäntzlichenHM̂D Ruins,beyder OttomanuischenPforten Hülffe/ wann sie sich »emlichAP °Mbm umerwerssen würden.

L Fnj Sie
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Siesintten/wiewol unglücklich AusdeuMarckfleckenRundcl /

wagten sieeinenAnfall/wurdenabermitVerlustr -io .Mannund -zo .
Gefangener abgetrieben ; nicht besterergienges ihnen für Kiewarda /
da sie selbiges auszuplündern gesonnen / und darüber dreihundert im
Stich lasten musten.

T°r«a »kid Hingegen blieben die Kayserlichen vor Torna auch nicht ohne

Devin ge - WundenDa der GrafBalassi Imbre (welcher schonwiederanders
Hra über . Sinns worden) dielen , von General Leßlie belagertenOrt mit ; ooo .

Pferden und ; oo . Janitscharen zu entsetzen kam . Seils unverhoffter
Einfall/ traff nicht nur allein die Kapserliche / sondern auch den,aus
Gelpannschafftensich dabey befindlichen Adel / mit der Schärfte des
Säbels ; und brachte 12s . Janitscharen in sein Schloß Devin / unan«
gesehen der 2000 . darvor liegenden Stralsoldischen Völcker. Doch
musten sich endlich bende Schlösserergeben / Torna/aufDistretionz
Devin durch Gcwaltthätigkeil und Feuer - Einwerffung.

Damit wir aber den günstigenLeser nicht immer zwischen Blut
und Waffen aufhalten / so wollen wir die Augen auf P . Josuce Ge»
fängniß richten ; Dieses ist nun eröffnek/weilMars der Diana wei¬
chen müssen/ ich wolltesagen / weil die eiserne Schlösserdurch einen sil¬
bernen Schlüsselaufgesperretworden.

P - Josua Dann Pater Josua / welcher vorherschon inseiner langweiligen
«»kommt Gefängniß / ein Loch unter seinem Bett / mit einem Messer gegraben/
de-Gesäug - aberdarüber nur die Last seiner Bande verdoppelt / wurde durch das

viel - vermögende Geld / womit die Seinige die Wach ; bestochen/ er¬

lediget. Weil nun der Pater fort / sohatte auchdiesekeinen Lust/ län¬

ger zu warten/sondern machte sich mit der cmpfangenenDiscretionda¬
von - DasGefangmßaber behielte vom PaterJosua nichts/alsdiese/

aus einem TW geschriebeneWorte ; hier lag er begraben / aber er ist
auferstanden/und nicht hier !

Macht Hieraufdurchsireiffte er das LandnachBeliebensangemercktdie

Ä - t w?- Bauren / denen er nichts zu Leid thun ließ / seine Freunde waren - und

der ein .
^ bekam manche Beute / insonderheitbei) vorgegangenerPlündermig

der Stadt Schemnitz/da ihm allein 1700. Marck Silbers/samt allem
Kirchen - Schatz / und 40000 . Reichsthaler zu Tbeil wurden . Allein
bey Eperies hatte ihn baldder Tod zu seiner Beutegemacht / daera .
Schüsse empfieng/Mdseine beite Mannschafft ruiniret sehen muste.

Treffe» Im August - Monat / ward ein abermaligerStillstand aufdre»

GsUm dt / welchen Pater Josua / dessen Ansehen denGra -

«»d Mal sdn Töckely fast überstiege / in allen UngarischenGegenden/aufSel -

komeme» . ten der Malcontenten verkündigen / auch den Seinige » bey Lebens-
SlMr
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DUMandeütenließ / nichtsFeindseligesvsrzunehmen; glelchwohk
kämen sie bald wiederaneinander . Dannals sie sich mit etlichen Fahn- .
z- in in die GegendTmtzeschlipsa gemacht/wurde ihnenvon 70 Kap« " 7s-
siklicdenaus dem SchloßLipsana / und 80. aus Neusol nachgesetzet; da
sie sich lo tangzuruckzogen/ biß sie mit einem Hinterhalts in 12. Fähn¬
lein bestehend/ verstärket wurdm- Worüber sie den Kaiserlichenso
maesetzt/daßselbigeineinemKirchhoffeentwichen / und aus Abgang
desBleyes mid Pulver/sich bey naheergebenhatten/wo ihnen nicht zu
rechterKiteinSuccursvonzoo .Fuß Völckern/undebensovieiReu -
tern ans Neusohl wäre zugeschicktworden/welcherin die kühnen un si¬
chern Malcontentengesetzt/baß - so . darüberaufderWahlstatt blie¬
ben - Die meisteGefangene bekamen hierdurchGelegenheitzuentstie-
hen/ und sich in den Stand der Freiheitzu erhalten.

P .Zosua/ besten Straffe je langer je mehrzur Zeitigung nahet« / P - I »sim
gierige hiemitzu denen Kaiserlichenüber/ entweder / weil des Töckelp Abt zu de»
Ansehen wiederempor kam ; oder weil des Wesselini Gewaltbesten N " ''
Parthey ec bißher gehalten / durch vielfältige » Verlust enkwa .tigek
ward . Dem stvenun wie ihm wolle / so ist doch gewiß/ daß dieserÜber¬
gang sein Untergang worden. Danndie geheimen GerichteGOttes
lasten dieBosheitnicht über das gesetzte Ziel schreiten/ und wann seine
Barmhertzigkeik/dergerechten Rache/langgenugden Armzuruckge-
halten/ so richtet die unvermutete / odwollangfame Straffe ihren Be-
sihlaus/ damit sich die Sicherheit vor diesen hohenThron/ heilsamlich
fürchten lerne.

P Josua kam baldhernach 520.Tolpatschenin dieHände/da ihn Deffe krau,
gleich das Kriegs - Rechts unerachtet des vorher versprochenen Quar - rigeSEnde-
kierHalseinem Treu - losen zum Tode verurtheilet, Die vor sein Leben
«ngebstteneGeld - Summa war umsonst ; er muste auf öffentlichen
PlatzzuTallianiederknien / und sich / uechjk 40 der Seimgen / den
Kopst wegschlagenlasten -So danckbarsolk sich gegen ihm sem ehmali-
gerFavorit/ein junger Serentz / derunter dem Grasen Teckely zum
Hauptmanngemachet worden / erzeuget/und diese blutigeTrageedi
mirihmegespielethaben . ,

HlermitstlegderTäckelpmimerhöher/ünddieFriedens -Gedan- DerTückw
ckcnwieder nieder . Er brachte ettche Kavsertichc mit List in einemü^rfoNk
ÄLald/dahin sieeue kleine/ darzu bestellte Parthey der Maleontenken dleKayser .
verfolgsen ; überfiel sie aber mit 2voc>. Pferden aus einem Hinterhalt l>cd<».
so plötzlich/daß wenig be»m Leben blieben/ und nur etliche/ aussondrer
Gnade/gefangen behal/en wuxden . Anter diesenGefangenenwaren
^«hderObrijl'LeÄMgntGersdorK / derGrasvon Arch / derjunge

Küntz-
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Dkmcwald / Hauptmann Toner / Hauptmann Fischer/und einige
L'eutenants . Demnechst begaber fich nach Theiffazu .

DesWchr- An diesem Fluß stundeauch der Wcsseüni / mit r soo . Malcom
lini Kriegs, tenten / der nicht Wider den Töckli ( weil die Sache zwischen ihnenMacht, halbund halbbeygelegetwar̂ sondern widerseinenKänig/dieMann¬

schafft führen wollte / welche bald mit Succurs und FrantzosischenGeld solteverstärket werden.
Stillstand UndebendieseswardieUrsach/warum derKlang derWaffen /'drenOhren annehmlicherlautete / als dieFriedens -Articuln ; wie ,
beydenvo ! ^ die Hoffnnng/selbige aufzurichten/noch nicht verlohren war ; In ,
ldepen. sonderheitlicß sich solche blicken/bepdem / biß in die vierdteWochen

gehaltenenStillstand / welchen der General Stralsoldo / dem das
Commando in Ungarn aufgetragen worden / mit den Malcontenten
gemacht/weilman bald darauf von einigen Friedens - Bedingnissenhörete/ die bep einer/zu Tirnau angestellten KayserlichenCommission
vorgetragen worden.

Friedens- Der Majen prangte dazumal nicht so sehr mit Baum - Blüthen /Handlung als die Gedanckender Fried --liebenden/mit angenehmenHoffnungs «inreutsch . Blumen/die sie von dem weiten Feld / politischer Betrachtungen/ein -
sammleten; und dieses um so viel mehr / weil den 17. Tag dieses Mo¬nats / derKayserlicheGeneral / Graf Caprara / in würcklichen Frie¬dens - Traktaten mit denen / von demGrafen Töckely nachLeutschab-
geordnetenGevollmachtigtenjiunde.

Sinnbild - Gedachter Graf erzeigte sich als ein andrer Fabius der Fried und
Uche Krieg Krieg in seiner Schoß trug .'( Hund überreichtebep zierlich-gehaltener« Kd Frie- Oration/in der linckenHand den Friedens Zweig / und in der rechten
deuiuna Schwerdt / und fragte / wie jenerdie Carthaginenser / welches sie

wollten/ dann so ferne sie denFrieden ergreiffen würden/so sollte dessen
Ruhe ungekräncketseyn ; würden sie sich aber noch länger als Mörder
und Räuber ihres Vatterlands erweisen / fo sollte das Schwerd ihrer
nicht schonen / sondernsie auf das aufferste zu verderbentrachten.

Diß Grase An den Graf Töckely sechsten wurde von KayserlicherMajestät
Töckely der BischofsvonLeleß/alsBevollmächtigter abgefertiget/um diesenz«HotStaat hcwegen/daß er dieFriedens -Vorschläge eingehen wolte. Diesen em-

pfieng der Grafmit höchster Höffigkeitund Ehrerbietung ; überließ
aber demBffchoffdurch denPracht seiner Hofhaltung / die Betrach¬
tung / daß er nicht zu einem blossenGrafen kommen wäre - Bep seiner
Tafel wartetew 14 . Hofbediente / 6. Pagen und i r . Laqueye» auf ;
? . Secretarien bedienten seineCantzelsz» / ; 00 . Mann warenzu seiner

Leib-
( n ) kloruslib . 2 . c . 6 . cls Kollo Omicolecumio .
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Leih - Garde bestellet/darzulvermehrten viel vornehmePersonen den
PrachtseinesHofs/unddie ^ .auserlesene Hand -Pferde/zeigten auch

einem mehralsgräflichemStaat . Wiebemühet aber dieser Bi¬
schofwar/einen beliebten Frieden zu befördern / so bemühetwarauch
der Mar-graf Bethune den Krieg wider den Kayser zu unterhalten .
Daherverändertesich derStillstand/daldin vorigen Stande derUn- Rupkm de«
ruhe / und die Morgenröthe des Friedens / in einen blutigen Regen. StWa«.
Dann das Pfingst -Fest hakte kaumsein Ende erreichet / da brachendie der.
Malcontente/undwurdendarüber ; o nidergemacht/un - ; .gefangen.

Doch Weifften sie die Schattebaldwieder aus/da sie sich in et-
lich hundert starck bep Neuhäusel zusammenzogen / und sich stelleten /
als ob sie di« Jabeluncker-Schantz angreiffenwolte/nachgehendsaber
über dasGebürge marchikten/unddiezwischen Hochwald« und Fried«
neckliegende 2 . Dörffer überfielen / ausplünderten/in Brandfleckten/
und die Wachedaselbst niedermetzelten .

Die Anzahlder Malcontentenmahme von Tag zu Tagezu / und Türcke« g«.
hauffresich an mit aüerlepliederlichen Gesinde/ das die Raub - Lust in sich m
das Feld reitzte/wobey die Türcken sich auch nicht auöschliessenwollen.
Mit Sooo solcher Mannschafft / derenmchralsder dritteTheil Ma-
homekmer waren/schlichen sie sich dissests der Waage hin/und überfie«
len die im Schlaff - liegende 4 CaraffischeEompagnien/zündeten das
Dorffan / darinn sieQuam'

ergenommen hatten / und brachtendie
Reuter in solche Unordnung / daß sie zur Gegenwehr untüchtig gema-
chet/niedergehauen / und gefangen sortgefuhretwurden . EinRitt-
ineister / und 21 . Reuterentkamen den grimmigenHanden dieser Leu »
te/ undsalvirten auch eineStandarte-

Es lieffen aber nicht allein die Türcken / sondern auch die Tar- Wst auch
tarn den Malcontenten zu / daß sie über 8000. starck wurden . Und °>er.att «ri
weilesscheiner / alsob dieses Volck von der Geschwindigkeit selbsten
Flügelnentlehnet/fo legten sie/mit unglaublicherSchnellheit/alle dres
Lage/mitdenen hinter sich aufdas Pferd gesetztenTolpatschen/ über
40. Meilen zurück/und durchstreifften sali alleWmckeln der Kron/biS
sie sich endlich im Zipser-Landgesetzet - Der Kayserl. General Laprara/
welcher mit denSeinigenzuWmdisch - Pram / Postogrfaffet / die
Berg- Städte zu beschützen/konte den ungestümmenLauffso gewalti-
gerFeindenicht hemmen/sondernmuste ihremMukwillen zufthen -weil
lein kleiner Hauffe sich aus seinem Vorthe l nicht begeben durffte.

. Hingegen drangen die Maicontenten desto starcker auf sie / undMele»»-
ruimrten ( am ? . October ) durch einen hitzigen Einfall / zwo Com "ntcu ^m«
pggmm Kavserlicher Reuter ; suchten auch durch eine ansehnliche^ rftrr Theil, G Aum- hietung
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SummaGeldes die geschworne Treue / etlicher KavlerlicherVölcker/
denen noch io . Monat ruckständigwaren / wanckend zu machen / und
die / ohne dem zu Meutenirunggeneigte/ zu einem völligen Abfall zu
bringen / und an sich zu ziehen.

Unterdessen jagten sie Schlesien/eine nicht geringeFurcht ein /
weil Mähren/durch diese widersinnigePartheyen/grausamlich bewü -
tet ward . So sorgtenauch die zu Türnau/es uwchte/nachverfloffenem
Stillstände/ein oderandrerPlatz / denenzehen tausend daselbst bey-
sammenstehendenMalcontenten in die Hände fallen / und sich ihrer
Gewalt unterwerffen müssen . Dann eine mit Schaden gelehrte
Furcht/sichetnicht so genau aufdenabtreibendenGegen -Satz der Ge-
fahr/als auf die/in ihremPerspectiv derGedancken/gantz naheerblick-
le / Gefährlichkeitsechsten . So / daß es zum öffternHeist / was die Lao-
Dameiaan ihren Protesilaum schreibet :

Kos lumus incerrse . nc>8 anxius omnis cogic
(^use polkmr 6eri , ksLla pursr- , rimor . ( a )

Die KummerhaffceFurcht / macht / daßofst jedermann/
Schon als geschehen halt / was erst geschehen kan.

D >e Sonne hatte ihrenTbier - Kreiß zwar wieder durchrennct/
- Md einer neuenZeit die Thür derTage eröffnet/^ ) alö sich die alte

FeindseligkeitderMai ontenten zugleich mit eindrangke/ welchedoch
jedernranausgeschlossen wünschte Dann dervorgehabte Vergleich
barte sich nmimehrFrucht - loß zuschlagen/und die nach denen Erb-
ländern heimgeforderte Kapserliche Haupt-Armada / machte / daß die
Malkontenten / ( weilsie / vonsolchcrMacht bezwungen zu werden /
sorgten / mit allem Epfer und Ernst umTürckischeuSchutz anhielten/
welcher gewaltigeFeind / ohnedemlüstern war/ einundandernOrt/
mit feinem Säbel/vonTeutscherGewaltabzufchneiden.

Gleich den 7 Januar« früh Morgens zwischenein und zwey Uhr/
machtendie NeuhaußlerTürckeneinen Anschlag auf eineKayserliche
Reuterey Sie giengenaus ihrerVestungüber den Waag-Strom/
«nd nahmen die nächtliche Schatten / zu einer sichernDecke ihres bö-

ftieligenderov . Reuter/vomRabbatischen Regiment zu überfallen .
Weil sie aber der Feind in guter Postur vermerckte / begab er sich zu¬
ruck nach dem Flecken Hod / verübte grosseFeindseeligkeit / ließzwep
Häuftr im Rauchaufüiegen/ und 17 . Personen / in der Flucht gesang¬
lich mit sich schleppen.

. . . AIS
( s ) Ovlci . Lxiü . i ; . IRroich
( * ) VerbssuarLsilrvclori. iib. 2 . ex. rs
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^ Mnüngemeidler Rittmeister von des Feindes üblen Verhalten
^ Nachricht bekam/sctzteec / vermittelstAnziehung der/in derVestunq

SchellaliMden Guarnison/den Türcken mitManu nach / ver »
folgte sie biß eineMeil vonNeuhäusel/befreyete etliche gefangeneEhrst

ich ,ten aus ihrenRaub -Klauen/und verschnitteihnendieselbige so scharff/
W sie wenig Belicbenhatten / etwas weiterdamitanzutasten .

Damit aber solche Feinde nichtweiter in das Land gebrachtwür - «^ ^
den/bemüheteman sich/durch gütlichenAuslrage / dieserUnruhe ein gjsHer

Äe- Eadezu machen. Dahererhube sich nachmals Kayserüche MajeiiakLa»d <Lagt
El » ftldst/im April - Monat nachEdenburg / dieses unvollkommeneund

mühsame Merck / erwünschterMassen zubefördern / md dem ange«
M setzten Land - Tag gnädigst beyzuwohnen.
>>ch» GrafTöckiy/ bey dem immerzuein Türkischer Abgesandter/ mit

roo . Mann hielte/iieß Ansuchungthun/ man möchte seineund der üb«
rigen Malcontenten Sache so abhandeln / daß sie die bereitstehende
Hülff ' Mittel an Volck und Geld nicht ergreiffen dürfften z auch un»
terschiedliche Poiiulata vortragen / die man aberKayserlicherSeite
nicht allerdingseingehen konnte/deßwegenentstündezwischen denTd«

M / ckelyunddemTürckischenHof/einenochgenauereFreundschafft- Es
M schickte sich alles zu einen frischen Feld - Zug / und präsentirten sich
M rreo ). Mann . Die Kayserliche Besatzung des Stadtleins Brus
«D wurde medecgehauen / der Ort selbsten ausaeplündert / Jawasnoch
Nb!» mchrwar/etlichenBassen/von demGroß -TurckenBefchl ertheilet/dea
/ M UngarischenMalcontenten/miteiner Llrmeevon 15 biß i8aoo .Köpf«
imS«. sm/hlllffiicheHandgegen ihreFeinde zu bieten.
W« Jmmittelstberathschlagteman sich zu Edenburg noch Lmmer/wieDeciara «
M man den Religio,is^Puntt von so vielen Hinternüssen und Zuruckhal- rion über

tungcneinesRuh - stifftendenSchlusses/ befreyen / und in RichtigkeitvenReu,
stellenmögte. Die Evangelische Stande trugen/am 22 . Junii / unter

>yck ickiedlicheGravamina in einer Bittschrifft vor / welche die Catholische
SW Stande mit einer Widerlegungs - tL»chrifft beantworteten ; wiewol

W -i dieEvangelischenicht unterlieffen / eine noch längere Replic einzuhan«
digen/ worüber die Sacke fast eine weitläufftigere Beylegung gewln-
nm wolle/biß endlich Ihre Kayserliche Majestät / nachangenaturter
Gute/eine mildere Erklärung übergedachtenReligions Punctge .gr«

Ik » ben.
»Ä Ehe aber dieLaud-TagsHandlungzu Ende gieng/überfielendreist

Oenhundert Malcontenten anderwerts/ein/den Bergstädten nahge«"
Mnes Stäbtlein / Priesen genannt / welches mit Teutscher Guarni «
>»n besetzt war . Der MversehenenUbersallung folgte/ auch eine er«

P jj römisch»
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wünschte Eroberung / dabey nicht mehr als 16 . niedergemächet / zwey /

« hundert Mann aber samt dem Commendanten weggesühretworden/ !
nachdemman zuvor den Ort rein ausgeplündert . Ausgleiche Weise
hatte eine andre Parthep das Städtlein Parza überstiegen / hundert
«rlegt/und eine grosse AnzahlBürger ;» Gefangnen gemacher ,

recktly er« GrafTöckely hielte zwar »meinen Stillstand an/deffenEinwilli-
weitert die gunAetwaS langsam erfolgte/ angesehn der vorigeStillstand so leicht «
Winter , lichgebrochen und mißbrauchet worden . Obnun wol dieserzugelaffen
2tm ««a,..lvard/so machtendoch die Winter -Quartier einige Strittigkeit/dann" ^ ^ ^^ weiiderenErweiterunAdemGrafen/wegen derBerg -Stadte willen/

versagtwar / ohnerachtet/daßman ihn noch 20 . Dörfferangewiesen/
masteer sich derselbenmirGewaltan .

Es stundeaber dieser Stillstand bep den Malcontenten aufebe«
so beweglichen und wanckendenFüssenals die vorigen ; dannsiehiel-

'
len selbigen gar untreulich/ machtendieLand-Straffen unsicher/und
erlegten der Kapscrlichen zu Zeiten bey. Hunderten . Worzu sie die
Türckische Hülste nicht wenigaufmunterte .

- eyrach . Inzwischen machte sich das Glückzu des Töckely Brautwerber /
res TLckely und warst ihmeinen grossen Reichthum IN den Schoß/welchen er nein «

. lich mit derFürstin Ragotzin erheiratete . Diesevorher evftigeFür -
Groß-TürAiin / ließ bald darauf ihre Römisch- Cakholische Geistliche von sich /
tke » an sei- nähme die Evangelische Religion an / und liebte eine solche Lehre/deren
digm. Zugethane sie ehedeffen aufs aufferfle gehastet . Fast zu gleicher Zeit/

beschenckteihn der Groß -Türck/ miteinem von Gold und Diamanten
reichlich funcklendenSäbel/samteinem prachtigenCafftan/und Fürst¬
lichen Sessel ; damst er ihm die Fürstliche Erhöhung zu verstehen gab .
Andre berichten auch/daß er von den Türcken/da er sich mit i8o . Pfer <
den zum Groß - Vezier nach Ofen begeben/dreymal in die Höhe ge - !
hebr/ und mit etlichen Stuck Schüssen bewillkommet worden iwobev '
er sich des grossen Herrn Sclaven nennend/demGrof. Ve ier nicht ge« !
ringe Vergnügung erregte. Diese Zusammenkunfft war des Unga¬
rischen Staats Scorpion / dessen empfindlicherStich erst im 1 szz .
Jahr würckte/dadie vergifftetenPfeileder Türkischen Armee/vielun¬
heilsame Wunden machten.

kaschaa «8 DerTöckely breitetehierauf die Wut seiner Waffen weiterund
« Ke» 6^

' breiter aus , als sonst jemals geschehen. Und weil ihmdie Türckiscben
»«« rSrki» Gräntz - Bassen mit unterschiedlichen Hülst , Trouppen an die Hand

giengen / nähme er die herrlichste und festesteOerter nacheinander in
Ungarn weg / etlichemüssen sich vor seiner List - andre vor seinerMacht
«eigen . Caschau samt der Citade» ergab sich / imglrichen Eperies.

Die
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Die Besatzung solle zwar ausziehen/ weil aber derComme ndant zu
Csschau noch eine Mine / die viel .Mastonttntenerschlug / anzuzeigen
vergessen/alswurdeselbige niedergehauen. .

Filleck die berühmte Vejiung muste sich nach tapffremWidersMlnche«-

bel auf den Rucken- ausgezogenv sich in einen Skeinhauffen verwan-
deln -DieMeude über solchenglücklichen Fottgang seines Beginnens/
und den Zustand seiner Kriegs^ Geschaffte /. überschriebTockelN an .
Monsr du Vemay folgendesLauts r

HochgeehrterHerr
Ich zwetflegany nicht / es werde derselbemeinen AbgesandteNIesröcN»
denVesten Valentinum Nemessaniriachseinem aufrichtigen ge» Schreiben
gen mir tragenden Gemüthwohl empfangenhaben/lmddessenan Mensr.
Affatren/weicheerihme wird-erklärerhaben/durch siine kräW ^ Verna».
tige Recommendation bey dem Aller - ChristlichstenLönige in
ZranckreichzuHülffegekommensein. wie ich dann mich zu
gleicher Zsustichcigkeic gegen demselben erbiete . Was firner
mein Zustand mrdRrirgs- Geschaffte für eine Beschaffenheit
haben/ Hab ich demselben nachtragmdcr Schuldigkeit unserer
zuiämmenhabcnder Vcrträulichkcit berichten wollen : Nem-
lich/aisichLaschau erobert/ und noch mehrandreSchlöfferun¬
ter meineBottmäffigkeit gebracht / Habich mit dem Vezier aus
Gsen/und den Türckischen Hülffs - Völckcrn die berühmteVe-
stungFilleck/weiche sich nicht an mich ergebe« wolte/nachzwei¬
wöchiger ausgefiandenerBelagerung / Friedens» Csndkkisnen
attzuiiehmen gezwungen / fdaßdie Besayungund der Pöbel mit
einemBündel/ wie ein jeder aufm Rucken mit sich hinaustra¬
gen önnte / freiabziehen/ ) undfolglich gesichle iffct. DieTeut-
schcnSolvaten / welche in den nächstenBerg» Städten herum
streiffen und diefismir schcelenAugen ansahen/ welche sich zu
wiversitzenmchtbastand ftind/ haben sichaus den Berg-Städ¬
ten/wie ich allererst vernommen / heraus gemacht/ und nach¬
dem sie Alt-Solnoch und andere Oertcr ausgepiündert/haben
sie sich über Hals und Ropff wieder zurück gemacher/ mit wei¬
chen ich eines zu wagen im Sinn habe / und werde keineGele¬
genheit vorbei lassen / dieselben in dieFiücht zu schlagen-/ und
^ ests unstr Vartcrland in einen sicheren Stand der vorigenFreiheit wieder ;» seyen/daß wasderRaistrauf unser demüti¬
gesrmdunterthäntgesBitten nicht hae wollen eingehen/wider

G «ij sei-
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srini.nD .mck eingehen müsse/und die Göttliche Rache / welche
sich über meinenZustanderbarmen wird / zwar spar / aber desto
schwerere Straffe fordern wird, was sich inskünfftige bege <-
den wird / will ich nicht Unterlasten / demselbenzu berichten.
Übrigens empfehleich mich in dessen Gunst/und verbleibe

Meines Hochgeehrten Herrn
Gegeben in dem Unzri-
schenFcldläger vor Fil>
lrck/benis -Eept >tz - .

dienstbereitwilliger
Emeritus Töchly .

Weil aber der Maiigel an nochwendigen Geld Mitteln/die ferne¬
ren Progressen hemmen / und also der Töckely seinenallzufrüh - aufge¬
schossenen Fürsten - Stand fester zu gründen / der nochwendigen Stü -
tzennochermangelte / ließ dieses neuen Fürsten Getreuer/Peter Jai -
gel/Commendant zu Caschau/an bemeldtenFrantzösischen Ambas¬
sadeur/einSchreibenablauffen / worinn er seines Herrn Glück vor-
stellete/undzugleichum Mitteln / selbiges völlig empor zu heben/ste-
hete . Es wurde aber von den Kapserlichen samt etlichenSpionen
aufgesangen/ dessen entzifferter Jnnhalt dieser war:

HochgeehrterHerr
Nachdem wir vergangenen Mittwoch dieVestung Filleck/vsr
welcher mehr dann >ooo . Ianitscharen geblieben / erobert und
gesthleiffc / ist darauf zum erstenmal allen Ungarn/welche be?
demFürsten in Siebenbürgen gelasten stynd/ durch den Vezier
befohlen worden/zum Hn . Grasten zustosten / darauf ist er mit
grosserSolennität/in Gegenwart der Gespanschafstenund allen
Standen des Königreichs Ober -- Ungarn zum Lönig erwehlec /
von dem Törcken bestäktiget/ und zumFürsten erhöhetworden/
welchem von der Porten ein Hut an statt der Lron offen « wo«
den/desgleichen ein Fähnlein undSceptcr . Jedoch er nach
verrichterWahl den Rönigs -- Titul nicht annehmen / sondern
den Titul eines Fürsten brauchen wollen / dessen Ticul iss
Emeritus Töckelv Fürst und Herr etlicherTheile des Kö¬
nigreichs Ungam .

Nachdem dieses vorbei / hat der Vezier dem Herrn Gr.«
fen ein auserwahltesVolck gegeben / daß unser Fürst die fluch--
tigeTeutsche verfolgest fölte. Laprara/nachdemeerbieBerg ^
Städte geplündert/und die Vestimgen Vigles undAolian ve«
lassen / ist fort und gegen Threnczin gangen . Hochgeehrter

Herr

s
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Herr/wir hättenviel grössere Sachen thun können/ weil wir aber
khen/ daß desselben feine promesse nicht erfüllet werden/ müssen
rvir / weil wir an Mitteln Mangel haben/ gelinder verfahren.
DerNe 'nessmi ist von hier nach dem König in Frankreich ge-
reiset. Da ist nörhkg / daß nieitt hochgeehrter Herr unsere Ge¬
schaffte sich aufs beste lasse anbefohlen siyn. Es ist ihm anbe-
fohlcl / daß er alles dasilbst handelezu dcsscnEhre . In kuryen
wollen wireinen Expressen an denselben nach Iaraslsw abschi-
«ken. Ich bitte um GOttes willen / er schicke eine erkleckliche
Summa. Unterdessen bin und verbleibeich der ich/ seyn solle

Meines hochgeehrten Herrn
CMude» i - .Sept. verpflichteter Diener' ' '

Petrus Iaigek .
Bey so gestalten Sachen / und damit ihr Glück frischen Athen,

Döpffen mögte / verlangten sie / die Malconkentcn / einen Stillstand /
nebst demselben aber/ daß man ihnen/aus den Bergwercken/alkeMo¬
nat ein Gewisses reichen solle/ wofern man anderst denRuin derselben
vermeiden wollte. Den Stillstand suchten sie auch um dieser Ursache
willen weil die Türckennoch nicht in einem solchemStand waren/sich
mir einer völligen Armee in Ungarn herfür zu thun/ als die Kasserliche
Gmeralenzu ihrerArmeegiengen/und die Völcker zusammen fliesten.
Wiewolman fast von nichtsanders zu sagen wuste/als von der grossen
Mengeund Zusammenführung der Asiatischen Völcker . Derowe -
gen machte man schon zu Wien allerhand Anstalten / welche durch
ihre kluge Austheilungen/ den vor Augen schwebenden Einbrucheines
so mächtigen Feindes zuruck halten / mrd das Vatterland wideralle
Gewalt verrigrlnsolten .

Unterdessen machte der Obrlfle Haustier gute Beuten / und est
liche TrouppenMaleontenten nieder ; weil er auch ein paar eroberter
Fahnen zuruckbrachte / munterte ihn eine gnädige Erkanknis getreuer
DieustezuftrnererFsrtsetzmsi ) seiner rühmlichen Handlungen / mit ei-
mrguldenenKettenauf/indemdochdieBelchnungen nutzlicherWer-
«eUnterhaltungsind . Ornrmemis bonorum ssagt Symmachuö )
Mcicsiur imikslio : Le vircus Linola slicur exemplo honoris alie -
m . ( » ) vw Nachfolge wird durch die Ehr -Zierathen angespor -
nee ; und die wett -e '- frende Tugend / durch das Beispiel fremder
Ehre ernähret .

Die
v » ) l.ck, !v. cp . ZL .
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Ä- lkUche DerTöcklischeAbgeordnete kamen hisrausihce Vorschlage/die !
MÄl

' -zwar zimlichboch gespannelwaren / anzubringen / nemlich / daß man
Den Töckely für einen Fürsten in Ober - Ungarn erkennen/und ihm ,
gleichwie den in Siebenbürgen/das Recht überlassen , r Die Plätze,
Trentschau / Neutra und Preßburg/an ihn abtretten . z . DieVe -
stmigLeopoldstadtrastren/und 4.denen Ungarn das freye Excrcitium
Religionis überlassen möchte . Wiewohl in noch etlich nachgesetzten
Puncken/ unter andern auch etliche Gespannschaffren/samt einer an - l
sehnlichen Summa Geldes sür die Otwmannische Pforte sollen de- !
gehrt seyn worden.

Jmmitteistwagten die NeuheüßlerTürcken mit svoo . Pferden /
undungefehrzoo . Janitscharen/einmStreiffgegenTobolza/nahmen
unterm Vorwand des verweigertenTributs , in der Gegend Neptraalles Vieh hinweg/ruinirten die Dorffschafftenmit Feuer/Iöschtcn den
Durst ihrer Mord Lust/indem Blut zoo . niedergesabelter Personen ,
und führten 4oo .Gefangene mit sich in dieDienstbarkeit . Kurtzher¬
nach streifften sie wiederbiß anLeventz/wurde aber ausgekundschafftet, > ^und dergestalt von denKayserlichen in die Flucht getrieben/daß 1 ;. ^
mitTodten angesüllteWagen/nachNeuhausel darüber zurück kamen .
Unter andern verlohr auch der Basta seine zween Söhne , den einen
durch das feindliche Gewehr / den andern durch die Gefangenschafft/
dessener nicht anderst/ als durch eine theureRantzion konnte babhafft
werden . Der Kayserlichen hakten nicht mehr als zehen das Lebenein«
gebüst. Hierdurch wurden aber andre Vestungen nichtabgeschreckt,
die sich gleichfalls ungewöhnlichfeindseelig erzeigten .

Nunmehr » wolle auch der Törkely das Recht der vermeinten ,
Fürstlichkeit in denBerg - Städten üben / nemlich durch die gepregte "

Müntz « des yMntz/die auf einer Seiten eineHand mildem Sabel vorste llte/nedst
diesen Worten : ? i^ O OLO k/k Für Gott und >
das Vatterland . Aufder andernseinBildnuß/mitder Umschrifftr .
Lmericus < !omezPeckl )- in kaesmsrkv , Dux UunAari« . Emme¬
rich , GrafTöckely inLaesmarky / Herzog in Ungarn / rc.

Der Obrist - Lieutenant Heußler legte abermalein Prob - Stuck
seines resolutenMuthSab , klopffte des Töckely Tolpatschenso wacker
ab / daß 402 . drüber zu Boden sancken / brachte überdiß noch Z4. Ge¬
fangene mit ins Lager .

JmgleichenschlugendieHusareneineTürckischeParthey/undde -
renFuhrerdemNafasagai/einetödtliche Wunden . Zwey vornehme
Türcken / brachte ihnendas Glück bey solcherGelegenheit in die Hän¬
de / und stattliche Rantzisnen m den Secket .

Das
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TrkumpbckeuchtenderRriegs->Hekms f-
xläsUJahr entdecktedeSTöckii und de >SttomannischenPforten
»ettinigkeAnschläge völlig / und ob sich gleich fast der gantze Orientwi- ^ ^ r^
derTeütschland waffnete/so machte sich doch die Güte deß Herrn zur
Wagenburgseines Gesalbten/und zum allgemeinenSchildder Chri¬
stenheit.

Der Turckischs Groß - Herr / welcher allbereit im vorigen Jahr/xürck -sck-t
dm Roß -Schweiff/als em Kenzeichen des Krieges wider die Christen Kn - «s,Br.
aussteckenlasten/befahl dem Groß-Vezicr mit seiner gantzen Armee/nitschaA
nach Griechisch Weiffenburgaufzubrechen/ dahin sich auch der Janit«
scharen Aga von Adrianopel / mit leinerunter sich habenden SoldateS «
ca/ ungleichen die benachbarte Fürste » / und der Tarrar -Han mit allen
seinen Horden/ verfugen Men . Wie dann besagte Vestung sich im
Vorrats)/ mit >00000. StuckSchaafen/und erlich tausend Centnem
zweygebachenes BcodS versehenmuste/ damit sie bey künffrigen Feld «
zug und Erhaltung erster Ordre/ solches alles der TürckischenArmee
ngchjchicken könnte .

GrasTöckli/ der sich auf einen solchen fleischlichen Arm verließ/
undmenschlicheMachtvor seineHülffehielt/ fieng nun an / einen Land- .

D" TöS-
Tag nachCaschau auszuschreiben/ mit solcher Em sthafftigkeit / daß er
denm/die nicht erscheinen würden/die Confiscationaller Güter/andro - Tag aus,
hete. Weil aber diePest / sich solchem Befehl widersetzte / und den
Töckli selbst«« von Caschau nach Mongatz trieb/als wurde der Land-
Tag nach Leutschverlegt . Kaiserlicher Seite / giengman wiederum
einen Stillstand ein/angemerckt der Töckli als Mittels -Person einen
Frieden/zwischen Ihrer Majestät und den Tm cke »/ siiffken wollte . ES
waren aber dieseFriedens -Bedingnisseauf Abkretkung unterschiedli¬
cher Vestungen/und etlicheMillionenDucaten gegründet - unter wel¬
chen Grundvielmehrdie Lust zum Krieg / als zum Fr eden versteckt lag .
Wie dann deßTöckliFriedens- Vorschläge nicht viel bester waren - wel¬
che dahin giengen . r . Daß man ihn/sür einen freyenReichs-Fürsten
erkiähren ; 2. Fünff Gespannschaffken jenseit der Theista / ihm über¬
lasten ; DieVestungLeopold-Stadt / DotiS / und andre Grentz-
Oerter / rasiren ; den Türckischen Tribut / aus dem Königreich Un¬
garn bezahlen solle. Jmgleichenwurdeauf den/wieder nach Caschau
verlegten Land -Tag( weil inzwischen diePest aufgehört ) vornehmlich
von Geld/und Niederreiffung unnöthiger Citadellen/g handelt.

Unterdessen fielen dieTurcken (wiewol zu ihre » Schaden ' in die DerTSr.
Petrinische Insul ein/thaten auch einenVersuch aufdieJnstl Schütt /
worüber go.Mann/die ihrem Führer aufdem Epß über dieDonau ge ^Wt/zuGrunde giengen/indem diese glatteBrücke/mit ihrer feind der Mel
sengen Last / sinckend ward . Sie bemühten sich aber zu unterschiedst - Schütt.

ErsterThe». H ches
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chenMalen / und so lang in bemeldkeInsel zu kommen/bißsie endlich
»m Monat Martio/durch ihre Verha

' ngmß/ dahin gelangten. Dann
sie wurden so empfangen/daß sie eine weileEntfernung davon hätten
wünschen mögen Die damals hitzige und glücklichvorgegangeneAc-
tion/stelletsich in diesenZeilcn/deßK ayserlichen Obrisic» Castelli / für:

Leute in derNacht/nemlich/den 8 - Martii um zweyUhr/ sind
dieTurcken in zwei) tausend starck/ bcp der Kirchenzu Our Gutta jcn-
seir der Waag gegen der be» Culta ligenden Schantze ankommen/sich
aber bald wiederzuruckge -ogen/und unteiwerts derDonau aufs neue
gestellet . Der in der Schantze ligende Lieutenant machte daraus
Alarm/dahero ich also fort pakrolliren Hesse ; Inzwischen erhielte man
Nachricht/daß ermeldte Türcken über die Donau gesetzt/welches ich
geschehenlassen müssen weil es zu weit von meinem Posten war . Wie
es nun Tag wordem habe ich meine Dragoner/hundert und funfftzig
Mann starck/nebenst dem Rittmeister Lavenville/von dem Mercrschen
Regiment/mic hundert und funfftzig Reutern worzueben noch 6-Reu»
ter/ die andern abzulösen / ankommenwaren/ aufsitzen lassen. Diesel »
be nähme ich alle mit/ und hatte also drephunderk und dreyssigPferdte
be» mir. Jch marschirte ungesaumet nach W 'ßmeyer zu/und fände
allda einigeHusaren und Heyducken von Comorra / die derPadary
Lazar commandirt/mit welchen wir uns conjungirten/und die Türcken
bißan das DorffAronyost/allda sie zwey Hauser in Brand gestecker?
und bey hundert Personen gefangen genommen/ auch dreyhnndert
Stück ^Viehe weggeführethakten ' auf dem Fuß folgeren . Sie waren
schon aufihremRuckweg/und cin Prcbecknar ihr Anführer : Also daß
ich bald meine Völcker in eineLinie setzte / und zwe» Wieder/ nebeisste>-
nerEsquadron machte .

Als nun die Türcken unterdessen aus ihrem Lager vor den Tag
kommen/und uns recsgnoftiret / fluteten sie sich auch nach ihrerArt
in einenTrupp/undgiengen mir unem erschröcklichemGeschreyaufuns
ioß . Ich ließ meine deute noch ein viel erschröcklichersGeschrey machen/
und mit sachtem Schritt auf sie anmarschiren. Wie ich nun bey
dreyffig Schritt von ihnenwar/ließ ich das erste Salve auf sie geben/
davon/ weil man ihresgrossen Gedrangs halber nickt wo ! fehl schieffen
kunie/ viel zu Boden fielen- Woraus sie in der Eil dmchgiengen /
zweyhundertderselben aber wendetensich etliche mal wieder/und schar-
mitzirken/dadurch den andernLuffrzu machen/desiobesserdurchzuge¬
hen/und sich zu retiriren von denen doch auch viel rodk blieben undge-

fangen worden . Wir verfolgtensie ohne Unterlaß / und gaben offt-

MlsFeuer guf sie / biß selbige an die Donau kommen / allda n>vo.
lPamt»



L Triumph , leuchtender Rrkegs-Helm:
W MMHaren stunden . Diese lsseten also fort ihr Gewehr auf die
!»>, Lusaren/und einen Theil meiner Dragoner / welche kein Pulvermehr
G balle» / also/ daß die Husaren durchgingen/ meine Dragoner übern
i« ' Haussen / und mich in Confuston brachten . Da solches dieTürcken
litz Men/faffeten sie wieder einen Mut/ und giengenaufuns ioß/also / daß
» MkeingrosseeUnglückwinden gehabt/undunsereGefangeneverlassett
Ä haben müssen/wo nicht der Padarp Lazar mit seinen Hepduckeneine

Wagenburggeschlagen/und dadurchden Feind aufgehalten/ und UNS
>« wiederinOrdnungzustellen/Zeilgegeben hatte,
s« Diesem nach/giengen wir noch e nmai mit grofferFurie aufsie
«stz loß/jagten sie mit Machtzurück überdas Cvß/ w elche Action bey drey
M SMndendaurete. Unterdessen hatte derHauptmannSilbers vom
Wg Granischen Regiment/ welcher wo ! wüste / daß meine Dragoner nicht
He» viel Pulver und Kugeln bei, sich halten / 6. Dragoner mit Munition

nachgeschickel/ denen zwar vier Türckennachgesetzt/ und Feuer auf sie/
W doch chneSchaden/gegeben; hingegen haben sie einen von den ihren
Ui, verlohren / weßwegen sich in die Hecken salvirt / haben also ermeldte
D Dragonerzu rechterZeit überbracht.
^ Von denenTürcken sind über hundert geblieben / und haben sie

zehen Schlitten mit Verwandten mit sich hinweg genommen. Wie
kW haben viertzig Gefangene eingebrachk : Von unsrer Seite sind nicht
M mehr/alödre »Reuter/undzweyDragoner todt/zehcnverwundet/zehe «
« Pferde sind auch beschädiget/ und zwei- todt geschossen; von den Hey-
s, lg ducken sieben oder acht / geblieben .

Die GefangeneWeiber und Kinder lieffen die Türcken fahren/
etliche aber derselben haben sie nideraemacht. Unter denen Gcfan»

i U genen habenwir einen / der 16002 . Gülden geboten/ daß er nicht möch-
>r,U te nidergestoffen werden. Auch ist ein Geistlicher ertappet worden/

und noch ein Vornchmer/weIcher4vc>oO .G'ildcn offerirt dessen ringe -
^ achlek/ist er dannoch nidergehauen worden . Wir habenviel Pferdte/
Ek schön Gewehr/silberne und vergüldeteSabel/»ebenst andern Dingen
M mehr bekommen / und wird die Beute auf goooo. Gülden geschähet.
M Sovielausodgedachten Schreiben desObersten.
« Gegentheils war der Töcklp auch nicht still/sondernunterstunde Vermesse»
M sich/dieKavseriichein Ober Ungarn ligendeGüter zu confisciren/und

nahm(nach gemeinen Ruff) die Huldlgung würcklich an . DieCatho-
A lischeGeisiliche mtisten dieKirchen raumen / und sichinnnerhalb 24.
^ Stundendavonmachen . Den zusammen gefordertenAdel nökhigte

« /gegen Bedrohungen/Geld ab/worauf der Psorten/durch einen Ab-
F Leordneten nach Ofen / zwantzigtausend DucatenTribut heimfielen/

H ij und
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und die fürnehmsieBediente / mit den herrlichsten Gefchencken beehret !
wurden.

Zllliaotz mit Bey so gestalten Sachen / that KayserlicheMajestät/ als die mit l
Prien , den Augen der Klugheit alle Handlungen abmissl/best -möglichsteVor,

sehung, die Wolfart der Unkerthanen durch starcken Widerstand zuerhalten/und das Land von erbärmlichem Ruin zu bcfrcyen . Zudem
Ende sähe sie sich/ »ebenst deroeigenen ansehnl chen Machk/um srem« !
den Beystand um. Insonderheit wurde Polen / zurAllianh eingela-
den/welche dann auch durch fleissige Unterhaltung Pabstlichcr Hulig -
keit/ und Anerbietung starcker Hülss-Gelder/ dem i g . April des , 68 z .
Jahrs / höchst-erfreulich geschloffenwurde/unerachtek man/Frantzösi-
scherSeite/solche zu hintertreiben. beschäffli

'
gt war . Die Alliantz -Pumcten waren folgende :

Miank . ^ Soll diese Offensiv Bündniß so lang wahren/biß bepde Tkeü
vmclen . le einen beständigenFrieden mit dem allgemeinen Feind haben . Die

Desensiv-Bündnisi aber soll immerdar beständig bleiben . 2. Wird
diese Bündniß beyderseitS mit einem Eyb bekrafftiget/und derselbe im
Namen Ihro Kayserlich -und Königlichen Majestäten / wie auch der
Republie vonPoten/durchJhre Eminentzen / dieCardinälePio und
Barbarini zu Rom in des Pabsts Hände abgelegt. ? . Begeben sich
Ihro Kayferliche Majestät aller Prätensionen und Anforderungen/
die von der Zeit des SchwedischenKricgsheers/der Subsidien halber/
noch herrühre» /und wird das Diploma von der Wahl eines Königs
wiederzurück gegeben und vernichtet . 4 . Hingegen verzeihet sich der
König in Polen aller/ aus selbigem Trattat entspringendenPräkensio-
nen . s. Soll und kan kein Friedegeschloffenwerden/es geschehe dann
mit beyder Theist Bewilligung 6. Sind beyder Theile Erben und
Nachfolger diese Bündniß zu halten verbunden. 7 . Es wird aber
diese Bündnüß allein auf Veranlassung deß Türcken-Kriegs einge,
fchräncket / und soll dieselbeauf keinen andern erstrecket werden. 8-Solkder Kavser 60020 . Man/worunrer auch die Auxiliar-Völcker/ und die
so in BesatzungSer Ungarischen Vestung ligen/gezehlc-t werdenzPolenaber eine Armeevon 42022 . Mann / so lang der Krieg währet / aus den
Beinen halten. 9 Soll der Krieg also geführt werden/daß man den
Feind an zweyen Orten angreiffe. Nemlich / sollen sich Ihro Kay¬
serlicheMajestät angelegen seyn lassen/das KönigreichUngarn/und
dessenVestungen zu beschützen; Seine Königliche Majesiat inPolen«der trachten / Caminieck/ Podolien und die Ukraine wieder zu ero¬
bern iv . Wollen Ihro Kayserliche Majestät zu Beförderung des
FeldzugS/derCron Polen zwepmalhunderrtausendThalerzum Vor --



^ Lkiumph-leuchrenderDrr'egö-Helnr. Lk
aus zahlen lassen/jedoch mit diesem Beding / daß diese Summa vokk
dem Zeheudeu/welchederPabsi Polen vorleihen wird/abgezogen unb
compensirt werden solle - - r . Collen zu dieser Gesellschafft andere

M Christliche Könige und Potenkaken eingeladen / dieselbe aber anderst
î
'li Mk/alsmit bepderTheile einhelliger Bewilligung darein genommen

Ä «erden. Insonderheit aber soll jedweder die Moscowiktischr Czaarm4 sergfältiglich darzu erbitten.
«u einersolchen nutzl -chcnEnschücssung'gaben nichtwenigBefor«

4̂ tzmmgeklicheiütercipirteCorrespondentz-Schreiben/desFrantzös.Am -
bassadeurs Monsieur du Vernay Boucauld/ an das Haupt der Mal ,

W contentem den Töckly / woraus manPolnischer Seiten leicht schlichenk und abnehmen konnte / was dieser Abgesandte / (der vorher mit etliches
Briefen,chsZeugnüssen von Hause/seinem nichtigem Vorgeben eines

ssili Schein und Farbiein anzusireichen/ als obJhrerKayserllchenMajs«
Ai stät bey derOttomannischen Pforten anwesender Boltschafftereinig
8Ä und allem damitumgienge/daß er den Krieg gegenPslen gscad zu keh»
ldti» rete) eigentlich suchte/ lind was er niic so grosser Behutsamkeit dem tzö»

'
rkely ui überbringcn begehrke/und wessen er dieKronPolenbeschuldig»

Ä te-Hiedurchward nun das lifiig - crregte Mißtraue/welcheseine so heil»
O sams Verbündniß zu zerreissen trachtete/entlarvt ; Der Gefahr/web
M che einem Königreich in dem andern drohete/diegenauere Vereinv
L«> gu,ig entgegen gesetzt / und der gmrtzenWelterwissen/wiedieKrön
ich öbersolche/iki ihrem Königreich / zum Nachthcil der Ä hrisimheir/ ver«
- l»i übteUnierfahungen/eyffcrtc . Unter denen / vom KapsersichenRest»
ich LentenZierowsk » dem König v orgelegccn Schreiben warsamt denen
k« zweyen obangefnhrten des Töck y / und Peter Jaigels/ auch dieses
niÄ Schreiben desFraiiizösischknAbgesandren duVernap anEmmemn
uib» tzöckip :

Z HschgebohmerHen.
Desselben an mich am 7. drcsts MSNMS V0N E . Herrlk. Tou-auld

W ^ dem Lager vor FiUcck abgegebenes Schrerbcn/ Hab rch zu- Schmhea-
-M gleich mir Unsen? an die Grcoman Nische psorrs abgesimdrei < an dm
»ch Einschluß sehr wo ! empfangen : 2iber nicht ohne einige Be - ^Ey >
'K ssürtzung / West dasselbe/ ehe es zu dessenHänden gekommen / er-
H drdchengcWcf 'N . Ich verwundere mich auch / daß von der
M Belagerung Fstleek Ew . Herrlk. nichts an mich geschrieben:
M Ich verhoffi aber doch/ cs werde jetzt irr deroGewalt scyn : Aus
d,j

»minem letzten an den Herrn Iaigst wird er verstehen/ wie ossc
ĉhmnnversprechenhabe halten können/und was ich habe be>»

F ütkyken wollen; Aber es har mir allezeit an Gelegenheit geman-
H ist Zelt
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gelt : wann er mir etliche aus seinen Leuten schicken woltc/sol ,
reu sie nur bcy dertTsacht in meinHanß kommen/daß wir ohne
einiges Nch.nschcn wissen das senige chun könten/was man von
«ns verlangt . Insonderheit sollen sie sich auch wol fürschen/
daß sie sich nicht auf die Reise begeben/denselben weg/der von
Iaworow gerad nach NimirOw zu geht / dieweil sehrviel Edel ,
kcute siynd / welche aufBefehl des Königs in Polen/alles aus,
forschen / von welchen alle Reisende durchsucht und angchal,
te« werden . Derohalben halte ich dafür / der weg siyc siche ,
rer/daß sie premislaw und Iaroslau aufder rechten Hand lige»
lassen/wann sie hieher zu mir wollen/als wann sie aufGands ,
mir wollten / wo man aufNimirow zu gehet / weil ich allerGr ,
ten mit AusspLhern umgeben bin . Be ^ ligende recommendire
Eu . Herrik . daß sie mit der ersten Gelegenheit fort kommen :
Ich will gleichen Fleiß anwenden in allen demjenigen/was von
Mr verlanget wird / als der ich von ganyem Heryen bin und
verbleibe EwHerrlk .

bereitwilligsterDiener
Ninük»wL » . Se» t . - «zr.

Du VernayBoucauld .
Die Uberschrifft war diese :

DemHochgebornenGrafen und Herrn / Herrn
Emerico Teckeh/Erbherrn in Resmark und Arva >des Ungar »,
scheu Rriegs,Heers / welches für das Vatterland streitet / Ge ,
neralen/meinem vertrautesten Herrn und Freund .

Man ; m« Nachdem nun mit Polen eine Allianhgeschlossen worden/kam e<
auch mit Schweden und Chur -Bayern gleichfals zu einer Bundniß .

Bamn
' Den KanserlichenJnternuntium zu Constantinopel / ermahnten die

von Wien aus abgefertigteNachricht und Ordre / zu seiner Abreise/
weilendie vorigeFriedens -Vorträge / wegen der PolnischenAllianz/
aufgehebt/und die Waffen wider die Pforten zu agiren / in Bereit«
schafft stünden.

„ Hierauf/ward am rS - Aprilis/derGeneralRendezvouSaufden
Ander, Kitzeer Feldebey Preßburg gehalten : welchen Jhro Kavserl-Maiestat
»°

,,5,der jn selbst eigener hoherPerson beywohnen / nebsr der RömischenKavse«
chen « rmce. rinn/und Ertzhertzoginn/Maria Ankhonia/ wie auchChursurstlichen

Durchl von Bayern und vielen andern Fürsten deß Reichs. Nach
gehaltenerMusterung dieser wolmundirten / und von so . bißin d»e 40-

ta«







Triumph -leuchtender Lnegs -Helm. 6 )
^ MKöpffenbestehende Haupt-Armee/wurden bepdc Majestäten /
und iheilsHochfürltlichePelsoneii/von demHcrtzog vdnLothringen
unm dessen Gezelt eingcladen/und daselbst aufs beste trackirt. Ihre
«ayftrliche Majestät lieffenderoArmee j-vvovo. Gulden ausrheüen/

nachdem sie dem Herzogen von Lothringen/ als Feld-Herrn / das
iMste Tommando ertheilet / begaben sie sich dritten Tags hernach
samt derHosstadtwieder nach Wien .

Dieser muntereFeldherr welcher / in dem Teutsch - Französischen
Kriege / seiner Tapfferkeit ein Ansehen gemacht/ weite auch nunmehr/ wirs
derMckischen Macht / mitBloquirungeinerVestung/ ihren Vor- gern
theil abrennen ; ruckte derowegen/ mit rc>- o. zu Fuß/ und acht Regi¬
mentern zu Pserd/gegen Gran/ damit er sehen möchte/wo s. lbiger am
bestenbeyzukommenwäre. Weit er aber bald mcrckte/ daß diese Ve-
stling noch nicht füglich könte angegriffen/ noch dasLager / wegen des
herumligmdenGeburgs/mitsonderbarenNutzen der Cavallerie/ auf¬
geschlagen werden/lenckte sich der Marsch gegenNeuhäusel/welches
auch dm 6 Jumi/ unversehensberennetworden. Da dann gleichei¬
ne Mühle / samt den Vorstädten/ den Kapserlichcn in die Hände kam /
die hieraus der Belagerung einen Anfang machten; Wiewoi dieBe-
lägerke sichsehr hitzig wehrten/und durcheinenAusfall mit - o-.Mamr
etlichederUnftigenerlegten/darunter auch ein Gras vonTaxis samt
iween Hauptmännern/dasLbenvslohren.

Soda 0 nun der Sultan erfahren/daß die Kayssrkicke schon iMD-eSelZ-
Felde wären / gicng seine Armee eilend fort . Jmgleichen folgte der gerunq aiss,Emlar-Chammir seinen leichten Horden / durch denFlußPrnth/nachuedebr .
Ungarn. Daher musteman dieBelägerungvorNeuheusel wieder
aufheben / damit durch die feindliche Macht der Vor und Ruckweg
nicht benommen/undalso die Vülcker durch eine gäntzl cheEnlfthlks-
fiing ruinirt würden.

JmZuruckweichenfalls man einen vorrhMassten Stand zwi¬
schen der Raab und Raabnitz/inöem es das Ansehn hatte / als ob de«
Eroß -Vezier das Nug auf Raab richtete / wiewsl selbiges viel eine»
andern Zweck zum Ziel harre. Dann er ließ in aller Sülle etliche
starcke Truppen geraö auf den Neusiedler See und biß Bruckander Leithazu marschiren z denen boten die Ungarn hülfflich» Hand/«nd zeigtenihnen fein den Weg - GrafBatthiani (der sich zu dem
Tvckii geschlagen) ließ mit Fleiß eine Brucken / die doch solte abge-
worffen werden/zu desto bequemer » Übergang / stehen. . Hierdurch -
entstündeselbigerGegend ein entsetzlichesSengen und Brennen/ altereute wurden nidergesebelt/und die Zungenin Ketten und Fesseln forr-

, geschleppt/
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geschleppt . Dann Bruck/Ocde»bnrg/Eisen >iadr / und andreOertekmehr / muften entweder des Töckli Schutz anüehmen/ oder sich derBrand-Fackel untcrmcrffen.

DerKayserl -Obsr Feldherr verstarckte hieraufRaab undComor.EEn ra mitBesatzung/schickte die Fuß - Völcker/samt demNeschütz/m '
«cheKa » -

' Raabüberdie Donau/in die Insel Schütt/ von dannen überPreß, !
seri . Re/l - burg/uud den Narch-Fluß gegen Wien/dahin er seibsten/von Kitfte/ K
meiner IN mit der Reuterey zu gehen/bedachtwar . Alsdieses dem Groß,Vezier lLaord. zu Ohren kam / schmeichelte er sich selbst mit den Gedancken/ als ob»ung . Kas Gluck/ ( weil die Kayseriiche Armee nach seiner Meynung die l

Flucht ergriffen ) ihm einen Weg bahnte/ Wien zu belagern / insonder, k
heit weil ihn Töcklv und andre berichtet / daß selbige wegen Mangel k
deß Volcks und Munition in keinen solchen Stand wäre / der eine !!
ft>grosse Macht abhalten könnte. Daker wurden die Tattarn / als '
Schreck -Larvender Türckischen Grausamkeit vorausgeschickt / die sich ,dann/in unterschiedlichen Haussen zerrheilek/ nach Blut und Beuten/ -
umsahen. Eine Parthey davon/machte sich/samtethch darzu gestos,
sensn Türckischen Trouppen/in ein kleines Gebüsch zwischenden Dörf«
fernPetronell und Elend/ allda sie auf dis Kayserliche Reuterey laur,
len / und dieselbige/ im Vorbev-March/ mit grossem Geschrei) anfielcn .
Dieses machte unter denen vordersten Sguadronen / eine solche Be,
stürtzung/daraus leicht eine gefährliche Unordnung des gantzen Regi¬
ments hätte entstehn sollen / wann nicht der General Feldmarschall
Lieutenant / Herr Marckgraf Ludwig Wilhelm / durch muntern Zu«
spruch / ihnen einen neuen Muht gegeben/und die zertrennteGlieder
wieder in Ordnung gestellt hatte . Unterdessen gieng doch manchem

Mrintzvon Teutschender Sabel durch den Hals . Den jungen Savoyschen Prin«
wmmtum M/der mit rühmlicherTapfferkeit föchte / brachte derSturtz seines^ '

Pferdes/durcheinen frühen Sturtz ins Grab. Dann als ein Tarier
mit seinem Sabel / diesem Pferd einenStreicb durch den Hals gab/
siürtzte selbigesgleich zu Boden/und nachdem es sich ein wenigempor
gerichtet/schlng es wiederumrücklingsüber sich/quetschteseinen Herrn/
imb druckte ihn mit dem Sattel -Knopff sehr gefährlich ; Massen auch
dieser gequetschte Printz zu Wien / die Augen darüber zuschlieffen müs¬
sen . DerFeind raubte nicht allein dasLebe» der Soldaten / sonder»
auch die Maaren aus den Rüst-und Bagage-Wagen / nahm dabey
unter andern deß Hertzogö von Sachsen - Lauenburg / Hertzogsvon
Croy / wie auch des Herrn Grafen Caprara silbernesTafel-Geschirr/
und andrer fürnehmerOfficirerBagagehinwsg. Und obgleich der
Herr Marckgrafmit einem Sirecurs kam / diesen Raub-Vogeln die

Flügel»



'Ach >

"Ki«
da m,

/ elj

ÄA «
;««!s>tz
«W

KK
ÄG
ML
mA»
<M

«W

nM
>ÄB

ßM
P «
kpikk

'
,jW
d«L
M .
Md»

Triuniph -leuchtenderLnegs/Helm . 65
Mgeln und Klauen zu verschneiden / so hatten sie sich doch mit dem
Raubschon fort und aus dem Staub gemacht/ wiewolnicht ohne Ein¬
buß etiich hundert derJhrigen/die bey solchemGefecht im Stich ge¬
blieben.

Unterdessen gieng allenthalben der Ruff/die Kavserliche Armee
wäre geschlagen / und diese Zeitung machte gar vielerMundzu einer
solchen Hole / darinn ein Echo wohnete / der die empfangenenWorte
M einem verketzeren Zusatz wieder gab . Daher war alles voller
Schrecken und Furcht. Die in der Stadt / führeten ihre beste Sa¬
chen hinaus/und die Dorffschaffren/das Ihrige hinein. Endlichbe¬
nähme des GeneralCapraraAnkunfft zu Wien/ diesen üblen Wahn/
als ob die Kaiserliche Völcker gantzlich geschlagen wären / indem sel¬
biger bey Hofe die rechte Beschaffenheithmterbrachke Wiewol das
Volck noch mehrers bestürtzt wurde / als Kavserliche Maiesiat/ samt
der regierenden/ undverwirtibtenKavserin / deocberissderoDurch-
leuchnglien jungen Herrschaffk / auf Gurbefinden der Herren gehei¬
men Räche/sich von Wien nach Lintz begab/ und ani7.Julii Abends
die Reise / in Begleitung etlich hundert Musquerirer antrarte. Da
war nichts als Traurcn und Klagen in der Stadt / weil die Leone
thrcrLnstsich wegmachle . Mit vieler Wehmuth wünschten sie ih«
rem fromme » uns sieb - reichen Landes -- Vaeeer Glück aus die
Reise / die ihneu so empfindlich ins Hertz rieß / daß es iri Thränen über-
gieng .

Nun wolteder gemeinen Angst die weite Stadt zu eng werden / Grosses
daher eilte eine unbeschreibliche Menge bey den Abzug der Hofstatt Mlien
hinaus . Theils Cavallier setzten sich in ihre Carretten / und nahmen ^ ^ >ca .
weiter nichtsmit sich / als was sie am Leib trugen . WonurWägen
zu bekommen waren / da mietete man um gedoppelt / saviersaches
Geld . Reiche und ansehnliche Matronen / bestiegen mit den Ihrigen
dis allerschlechtesten Holtz - und Leiter - Wagen/und suchten aus die¬
sen schwachen Rädern/den ungewissen Unglücks- Rad zu entfliehen .
Zwar brachen diese nicht selten wegen derallzuschweren Last / und süh¬
nten erst auf einen rechten Angst - Weg/da man wegen der vor Au-
M schwebendenPlünderung/ Gefangenschafftund Todes - Gefahr /
wederein»och aus wüste . Wie dann deren etliche denenFeinden in
vieHände gerathen : angcmerckt dieTartarn gleich nach der Abreise
Kapserlicher Maiestat / um Wien herumgestreifft / und die spratzlende
Flammen / des in Brand gesteckten Camaldulenser Kloster / bene¬
nnst der / auf derSpitze desKalenbergs erbauten Leopolds - Capel¬
len / zu einer Leuchte ihrer Wüte gemacht. Wiewol der glückliche
Mthey-Gänger/Obrist-Lieutenant Häußler bald daraufeine solche

Erster The,l, I streiffen-
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strciffend ^ Parthey angetroffen / 6 . o . davon erlegt/und ihreWmh
inBlutgelvschet .

Es ward aber die Bestürmung geri
'
ngert/ und durch die Hoffnungeines Bestandes erleichtert / da der Herhog von Lottrlngm mit seiner

Reukerep / deren gute Wiederkunfft der Paucken - und Trompekcn -
Sckall bald angekündigt / über den Rennweg von ^ r . Manns nahe
an der Stadt marschine/ und durch die Leopold - Sradt / in die bevlie-
gendeWiesen und Gehöltz zog/ und dorten biß an die Tsbor - Brucken
sich in die/ von der Donau umstoffene/Jnsellagerte.

Inzwischen führet« man viele / mit allerhand Materialien und
Bau -Gezeug versehene Schiffe aufder Donau zusammen / und damit
eine Brücke zu schlagen darüber das Fuß - Volck von der andern E ei¬
ten der Donau / durch die Marek nacher Wien gehen solte. Welches
dann auch mit grofferGeschwindigkeit geschahe/woraufdieContrescar-
pe mit Pallisaden umseht/undder Fortifications Bau / daran da und
dorten etwas fehlet « / vollendet würde. Wobey nicht nur die Bürger /
sondernauch unterschiedliche gMliche Ordens - Leute / aus Liebe gegen
den Vatterlandgetrieben / Hände mit angeleget/und gearbeitet.

Damit man auch den Feind nichts zu seinem Vortheil hinterste ,
se/sowurde das an dem Donau Ufer hauffig-liaende Holtz / den Leuten
preißgegeben/dadann nicht nur allein dieses / sondern auch viel andere
Sachen und köstlicherHaußrath / aus den Hausern und Gärten der
Vorstädte / von etlichen Gervons -Brüdern s a - mir anaesastund hin-
iveggetragen worden. Im übrigen arbeitete man starck mitPallisa -
den - setzen ; Zu welcher nothwendigenArbeit alle Pferde und Wagen
der Stadt angewendet worden.

Ehe aberIhro Kavserliche Majestät aus Wien verreisten/bestim -
meten st « zueinemCommendanten der Stadt/Jhro Excellentz/Herrn
ErnstRutger/Grafen von Starenberg / einen solchen Helden / dessen
Tapfferkeitund Treue/eben so wenig/ als die Sonne aus ihrem Tbier -
Kreiß verrückt werden konnte zbenebenst ordneten sie auch ein/aus ge-
Heimen Deputirken Rathen bestehendes Collegium / und ernannten
darzu :

ErstlichdcroCammsrern / geheimen Rach / Hof - Kriegs RathS
Vice -Prästdenten / General -Feld-Zeugmeisternundgevollmachtigten

Gene -
1a ) Wann der scherzende Comödien - Lichter Piautns einen Menschen / der lange

Finger hst/und miknimmt was nicht sein ist / beschreibe» will / loenklchneter
dasGleichmß von den miß gestalten Geryon/der 6. Hände und eben soviel Fül¬
le / nach Beschreibung der Poeten hakte / und jpricht : Lvguu « cum b-° !r muoi-
»a« ,xc »crc Lcivsouccu,wLululur . IH. Lc. V,
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Gmeml - Commiffarium/Herrn Caspar Zdencko / Grafen vonCap- Mrmdneke

Herrn Frank Maximilian/Grafen von Molart/dero Cam-
^ ^ '

msrsrn ' Landmar schallen und Land Obersten / welchen sie eben vor die¬
ser Ärer Abreis zu dero geheimen Rath erklärethatten .^

Allbereik gedachten Herrn Grafen Ernst Rutger vonStah -
remberg .

4. Den Nieder - OesterreichifchenRegsments- Lantzler / Herrn
«-tshaM Oswald Hartmann.

Und letzlich aus dem Cammerraths -Mittel/HerrnJohann Gott«
liebvon Aichbühel : weilen aber selbiger mit denen Seinigen sich allbe¬
reitanderwerts hinbegeben , so ist aufJhrer Excellentz/des Herrn Gra¬
fen von Cappl >ers(welcher dasDlrettoriumprimariogeführek) getha-
mn Vorschlag / der HcrrCarl von Belchamb als Hof Cammer -Rath
ad interimdarz« erwähletworden.

Die hohen Officier/ welche der Stadt Besatzung vorstunden/H »bcOA»
waren folgender Ebeydtt

Der Ruhm-bemeldte Herr General Feld-Zeugmeister/Grafvon
Stahremberg / Oberster über ein Regiment zu Fuß / und zugleich der
Stadt Lommendant.

DerHerr General - Wachtmeister / Grafvon Daun ' Oberster
überein Regiment zu Fuß / und Obrist - Lieutenant bep der Stadt «
Guardia-

Der HerrGeneral - Wachtmeister / Graf Serin i.
DetHerrGraf vonSouches/Obrister über einRegiment zuFuß.
Der Herr Marquise vonObizy / Obrister / und bey der stadt -

TuardiaObrist -Wachtmeister / welcher neben seinemQrdinari Amt/
auchdie Munition/Waffen/und allerhandSorten Kriegs - Rüstun«
grauszutheilen hatte .

Der Herr Baron Beck / Obrister zu Fuß.
DerHerr Baron Heister / Obrister zu Fuß.
DerHertzoq vonWürtemberg/ Obrister zu Fuß.
DerHerr Dupignp/ Obrister zu Roß.
Der Herr Werner / Obrister bey der Artigleria .
Der Herr Baron von Weltz/Obrist - Lieutenant der z . Comß

pagnien von der Universität.
Der Herr Graf von Trautmannsdorff / Obrister über die vier

Compagnien der Cammer Bedientenund Hof - Befrevte»
Der HerrBaron von Kielmannftck, Commendam über die Jä¬

ger/undInspektor über die Pulver - Mühlenund die Feuer Wercke.
3 >» Die
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DieObrist -Lieutenant und ändreOssicierhabenwegen Engedes

Blaks nichtkönnenbenennetwerden.
Sonsten befandensich auch noch dabey unterschiedliche sreywilli-

ge Cavalliers/wie nicht weniger viel Reformiere Officirer/ welche täg¬
lich mit ab undzugiengen / um des Feindes Vorhaben zu beobachten /damit sie auch im Fall der Noth ihrenEyffcr erweisen / und zur Ver -
theidiaung derStadt ihr Beltes mit beyrragenmöchten .

Indessen gaben die vom Feind angezündekeStädtlcm/Schlösser/
Dörffer und Flecken / einen entsetzlichenRauch und Flammen . Von
Wolffsthal und Hejmburg/gegenPreßburg hin/biß zu der Leitha/und
von dannen bi

'
ffandieWienerischeNeustadtlwckchediese Löwcn -grim»

migeMordbrenner/wit Feuer von sich gejagt-auch von dort her immer
weit herum/biß/langsi denWrener -Wald herab/aufNußdorff brann¬
te alles lichter loh . DeSKayserlichen Lust-Garten schonkegleichwol der
Feind / entweder aus einer Ehr - Furcht / weil der Solymann / als er
Wien belagerte/ daselbst sein Proviant - Hauß gehabt / oder weil sie
diesesirrdifcheParadiß inskünsstigesclbstzu besitzen vermepnet. Hin¬
gegen wurde keines Menschengeschonet / sondern sie rissen selbige aus
den Holen oderGestrauß/darein sie sich verkrochen / hcrsür / beraubten
und zerstäckten sie/zu demEndeführeten sie eben so vielSpürhunde mit
sich/welche die Leute auch in den unbewohntenGrüßten und unwegsa¬
men Löchern angHeigetund auSgespahek-

Wie erbärmlichnun dirfesalles zu hören rmd zu sehen war / so an¬
genehm war hingegender Heranmarsch des Herrn Stadt - Obersten
über dieBrucken und Jnsul/darinn derHertzogmit derEavallerie hiel-
ke/weilenbiß dato ausser der gewöhnlichen Stadl -Guarde/uuddann
rin tausendMann von dem Kaysersteimschm Regiment aus Prag un¬
term Commando des Herrn Obrill - Lieutenants / Wolff Henrichen
vonSchenck,sonst keine Soldaten inder Stadt ; die andre Infanterie
aber / so bei) Raab mit der Arkigleria in die Insel Schütt u bergegan¬
gen/nochim Anzug begriffen waren. Da dann der Herr General/biß
die andern ankamen/vor den Augen der Feinde/ sowol an denen Con -
trescarpenund Gräbern / als oben auf den Pasteyen / mit Bettungen
zu Pstantzung der Stücke / mit unermüdeter Arbeit/ anhalten ließ/und
genugsam zu erkennengab/daß es dieser Adler - Nesidentz an Blitzen
nichtfehlenwürde/dieVermessenen / die solche anzutasten sich erkühn¬
ten/damit zu züchtigen .

Hiernechstkam auch der Herr Feld - Marschall - LieutenantGraf
Schultz in dem Lager des Hertzogsvon Lottringenan und sühretevier¬
tausend Leicht-gerüstete/ und viertausendPolacken / so der FürstLubo-
miröky ju Kayserl- Diensten geworden/ mit sich. Uw
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UnkerdcA'N ließ der fürstcl- t -ge Commendaitt Herr GrafvockWe -nr

KkarembcrgdieVorstädteabbrennen/da dann dasFeuer den gan - VoiiläSte'

^ „ Mnstagund einenTheil der folgendenNacht fort loderte Ws - ^ °"
bey Sie Stadt nicht geringeGefahr ausstunde / weilderWind kkeitS-^ E ' '
Qtteiieben gegen dieTtadtgieng/lindderZimmerleuleBauholtz/das
beydemKai)serl,chenBau Stadel gantz diß an die Pallisaden langte/ '
dieÄefchr vermehrte- Ob nun wohl dieses eine starrte und heffrige'
Brunst war/sohatte ste doch nicht alle Mauren n mgeworffen / welche
hernach den Feind/ zum grossen NachkheilderStadt / beschirmet / und'
zmnHinterhalkgedienek . Meel und andre Lebens^ Mitteln / welche
ma» inder Eile nicht retten können/ wurden von dcnFkrmmmaufqe »
zehret; und die Wem Fässer / womit fast alle Kellerdmuffenangefüllt-

geieeret.
Auf gleiche Weife solte dieLeopoid - Stadt über der Donau im

Rauch aufgchen/lvann nicht der grosseVorrath an Mumrivu/welche
man mchtsogsschwindnach den Zeughäusern der Stadt bringcn i vn-
nen / dieAnMdung zunickgehaitenhätte . Wicwol der Feind bald'
hernachsichdieserJiisuldemachkiget/undlhreKirchen/Klc.ster/Kapsctt-
licheWmidandreZier -Gatten/benebenst den herrllchstenPalarieii /
zu Stein - und AsstM - Haussen gemacht.

Dieses geschähe zwar erst / dadis Vöicter samt der Arttglerieass,
temtdurchgedachte Insul über die Brucken in die Stadt antomimixmrm/welche der behutsame General Feld Zeugmestrer/ Herr Zasol »-
GrafvonLeßlie/mitgukem Glückhinüber geführer. Der erste/dermit
seinem Regiment zu Fuß herein marschirce / war Herr FriderichSig >
mundG-af und Herr von Scherssenbrrg Deine foigtcndie andern
steile noch bei- Nachtt die übrige aber bei , Tuge Md dadie Türcken
aufdec einenSeiten der Donau im Anzuggegen der S radr waren , so
WendieKavstrstche aufdrr andern S ' iren hinein .Die angekommene
Volckerbeltunden in folgend- specificirttn Reaimentern .

1. Ihrer Excellentz des Herrn Stadt - Obristen / Herrn § rnst Ne«>mm >
Mgers Grafen voir Srarenbergs IdegumM/ unter Eommartdo des
^

bnst -Aeutenanls Herrn Georg Moritzen-Kotlimkp/Freyherrn von

. 2- Das halb Kayserstemische Regiment / unter Cominanvo dessen
Dbrist - Lieutenants / Herrn WolffHeinrichen von Schmer ,
cv,. MannsfeldischeRegiment / unter Commando dessen '
-^ beist-Lieutenants Herrn AlexandriGrafens vonLeßlie/obgedachtenHerrn General Feld Zeugmeisterö/Grafen von LeßlieBruders .

I ist 4>Das
i .
>
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4 Das SouchischeRegimenr/unter Commando des gegmwZs . j
tiq -gswesenen Herrn Obrisicn Ca o !i Ludovici Grafen von SoucheS
seid,kn .

s . Das Schcrffenbergische Regiment / unter Commando des
gegenwärtig - gewesenen Herrn Obristen Friedrich Sigmunden Gra «
ftns von Scherffenberq selbst

6. Das Beckische Regiment / unter Commando des gegenwärtig « ,
gewesenen Obristen Wrelchior Leopold Freyherrn von Beck selbst .

7 - Sieben Compagnien von Ihrer Durchleucht / Herrn Ludwig I

Anthons/vfaltzgrafenS von Neuburg Regiment / unter Commando i
dessenObrist -Lieutenantens/HerrnBarons Ariezaga .

8 - Das halbe Heisterische Regiment / unter Commando dessen ^

Obrist - Lieutenantens/Herrn Barons Nrie -aga .
9 . Das halbe Würtenbergische Regiment / unter Commando .

dessengegenwartiggewesten Obristcn/Jhrer Durchleucht/Herm Fer-
dinandCarln/Hertzogs zuWürtenb . rgssesbst .

10. Drey Compagnien von des Herrn Obristen Johann von
DihmRegiment/unter Commando des altisien Haupkmaims/dann
der Oberster / Obrist <Lieutenant / und Obrist - Wachtmeister warm
anderstwohin commandiret -

11 . Das Dupigniche Regiment Dragoner / unter Commando >

dessenObristen Baron de Dupigni .
i r . Die ordinari Stadt - Guarde in drey Compagnien biß !

1 rooa . Mann starck / bestehend .
UberdaS hatten die in der Stadt wohnende Burger sich auch

in 8. Compagnien eingetheikt / und neben denen Bürgermeistern Hn . .
Johann Ändree von Liebenberg / als ihren Obrisien Hauptmann und

obersten Befehlshaber / samt andern Raths « und Staats - Glieder«

noch acht andre Haupt - Leute / als Johann Trach / Johann Ludwig
Braun/Niclaus Kraust / Veit Heinrich / Johann Frantz PeiShardt / ^
ErnstJosuwPtntz/LochSam/JohannErnstZirck/mitgehorsanitt j
Folge erkandt Zu denen Lieutenanten waren erwählet : JohM ^

Caspar PrKMbs/MichaelSchmickel/SebaldStemler/JohannGs ' j

org Metzger / Michael Bergauer / Matthias Alxinger / Johann Cli«'

stoph Kuhn / Daniel Plackner . Fehndrich waren - Paul Schmude « ^

rer / Augustin Schmidtbaur/JoachimKlebet/JobannMelcherZoM / l

JohannPeter Rauch / Martin Ferner / Johann Paul Maus i'/Heer « s

mann Tubelli . Und diese achtCompagnien bestunden in r ; 8r Mann , V

Nach diesem kam noch eineCompagnie/so dirsreye Compagnie genem s

M wurde / besturide in - zf - Msnn : HeroHauplmann ware
^
yerr
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vstnbrvstusMrnck des auffernRacks : Lieutenant Peter Schwabel
ÜiidffändrMucasHärki . Dieser sengteeine ändre die BeckenConu-
vaaniegsnannt/ in 206 Mann bestehend : Deren Hauptmann war /
ZacobRudolph von Kirch/Lieutenant NicolausPürgler / Fendrich
Ha,„iß Wicbael Wageniehnsr Ferner prDnkirkc sich der Fleisch-Ha -
ckeroderMetzgerundBierbraueiiLompagnis/welcheiNLZo . Mann
bestünde : Deren HaUptmann war/AdamSimonSchmid vonEhren
Hauß / Leutenanl WolffgaNg Steinhardt/Fendrich Caspar Tag¬
lang. Weiler Hessen sich auch dis Schuster / in 400 . Mann starck
mit ihrem Fähnlein sehen und hatten zumHauptmann/Ichann Wil¬
helmRudolph :.

Nach dem MememenBurgerstand kamen bieHerren Niederlä - DerNiVw,
an mit einer schönen Compagu -e von i/L Mann aufgezogen/dies«
hatten sie alle mit Feuer - Röhren / an statt der Musqueren, aus eignen^ ^
Mitteln versehen / und mit einem Monatlichen Sold unterhalten .
Damit auch ihre Leute in Kriegs - Erercitien wohl abgcsührck werden
möchten/untergaben sie selbige der Erfahrenheit eines alten und ver¬
suchten damalsabcrftprendenSoldaten/HerrnWilhelmGchütz/dec
unlängstzuvordemBadischenRegimentzuFuß/als Obrlst - Wacht¬
meister vorgestanden / nunmehr aber zum Ober >Officier der Kauff -
leitte erwählet ward . Sonsten bekleidete die Stelle eines Haupk-
MMs/HerrHeinrichPöllcr/vornehmerHandelsmanii »ndWcckskr
uiderMerlag . HerrChristophWeper wurde zum Lieutenant / und
Har Wolffgang Baurenssind zum Fendrtch ernannt . Es habenaber ihrer nicht wenig das Leben verlehren / sonderlich weil sie / an lau-
kergesähriichen Oerkern/ , ntwsder in den mikriern Zimmern der neuen
Kapserlichen Burg/oder auf der Burg - Paste, , / oder in denen Ab-
schmtten derselben gestanden.

Hier fehlste es nun nicht an einen altenCpneas/der durch einen be-
tveglichenZuspruch/dem gemeinen Woiwelen zum Werber dienere /«ndeinrmd andern zu den Waffen rcitzie. Dieles war Herr Wolff -
Sa»gRe,ffchelberg / RömischKayserÜcher Malest Hof - CammerralhmidNielM - Oesierrelchischer Buchhalter / der schon erliche siebentzigFahr zuruck gelegt/und » » rer seinen grauen Haaren , »och einen fti ,
schm Muth trüge. Dieser redete erlichen Cammeraüstcn / Hoff Be¬stellten und andern zu/sie möchten doch/bey diesen conjun turen/da an¬dre Leute um der gemeinenWolfart die Waffen ergriffen / sonstenauch anitzo in Wien niemand / etwas beffers und nützkchers thun kön-ae/sch gieichmassig zue,was solcheSenkschlieffen/er wolle sich zuIhrer
wellentzdenHerrn Commendanten verfügen / um den Vorschlag zuchlm/undeine LmwMMig zu erlangen. Die -

l
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72 Röm . Kmestr ! . Maj . u»d der- hohe, » Allürten
DieseRedenves Alren waren lauterSpornen in denen/vör

'
Äebe -

gegen ihre » AvädiglienKayser ballenden / Gemütern / und begehrten !
miremhelligcrEnkschlicssimg ' dasjenige insWerck zu letzen / worzu
sie ohne dem ihre getreue Neigung trieb . Die (Lache wird demHerrn
Commendanten vorgetcagen / der diesen Vorjatz gar genehm hielte/
-man Heilere / die sich anmeldendeMannschafft / unter 4 . Fähnlein / in
vier Compagnien ein / da sich dann jede Compagnie auf zweihundert
lindseelwzig Mann beiicff. DasÄmteinesObrisien nahmederhier¬
zu erbetene Herr Maximilian von TraurmannS -Dorff / auf sich. Den
alten und großmükhigen Herrn Renschel machte man zunr Obriji
Wachtmeister / verbannmiternerPartisan in der Hand / und einer
Feder auf dem Hut / seine Compagnie steiffig aufführte . Sonsten
stunden auchals Hauplleuke diesem .Regiment für/Herr Michaelvon
Dkühlberg / Herr Marcus Marcolini/Herr Marcus Martini . Zn
rreutenanten wurden ernennet Herr Johann ChristophZweig / Herr !
Frantz Zgcob von Walckring / Herr Claiidi Bugnet - und Herr
Friedrich ScornuS . Die Fahnen trugen / Herr Leopold Ignatius >
Frantz von Wisendo / Herr Frantz Matthias Hucher / Herr Hanß !
Carl Bertoloti / und Herr Hanß Baptist Vital , Sie harten ihre
Stelle aufder neuenBurg und ausderBurg Pastev/alkwoauch ihrer
viele mit Hchantzenund Graben/in grosser Lebens Gefährlichkeit / sich
emsig erzeigten/und ihr Blut um den gemeinen Belten feil trugen /
da dann der Tod bald neben diesen / bald neben jenen gegraben/ und
eine Schnüffel « ollErden nach ihn geworffen.

Weil Mer die Pallas jowol nach Lantzeu und Schild/als Bü -
cheWgreifft und dic Hände eben io leicht zu Dienerinnen der gelehrten
Vemunfft / als der vernünfftigenTapfferkeitmacht/ so halte auch hier
die OesterreichWe Minerva dieUniversität nemlich/ ; Compagnien
von Studenten aufgerichtet/ welchehernach in unterschiedlichen Aus¬
fällen wider die Türckenglücklich angebraucht/und aufr . Ravelline
verordnet worden. Das 1 . war zwischen denKärnter - und Ungari¬
schen Thor 2,vor dem Schotten -Thor / das dritte zwischen dyn Schot¬
ten und Neuen Thor . Und diese ? Ravclline haben die drei, Com¬
pagnien der Studenten / Zeit - währender Belagerung / mit ihren
Waffen / die ihnen eine freywillige Vertheidigung der Stadt am er¬
sten in die Hand gegeben / aufs beste bewahret Sie hatten zum
Obrist .Lieutenant den Freyherrn von Weltz / und Ihrer Märest, der
VerwiktibkenKavserinnLeib>Medicus/Herr Doctor S orbait ward
ihnen als Qbrist Wachtmeister vorgestellet / der dann auch sein Amt
mit grossem Eyftr versehen / und durch seine eigene Mittel / den guten
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Stand seine Gdmpagnien zu erhalten gerrachter/wiewoles im übrigen
a„ andern getreuen und unverdrossenen Officirern nicht mangelte.

Inzwischenbrack der gantze Türckische Hauffe/am 14 . Juli , her - Starker
sar/lmd bedecktedie umligendeErde / mit einer grossen Menge Gezei - Anmarsch
ten Menschen/Pferde/Camele/Maul -Ese !n/Büfel -OchsenundPro- ATur <
viant Wagen wimmelte alles durcheinander. Von dem sogenann¬
ten Laherhöltzel an gegen dcnHunds-Thurn Euntendorff/Aderkling /
Hernals/Sperckenbuhlbiß an die Donau / sähe man den geschäffkigeir
Feind ein Lager formiren. Wie er dann noch selbige Nacht / von dem
CroatcnDörffclan gegen undoberdemrothenHoff/ Posto gefastet ;
weil ihn die Belagerten keine Hmdernuß entgegenstellen konnten / als
dieaufihren Pasteven noch keinen eintzigen Schantz - Korb / und nicht
mehr als zehen Stücke hatten . Zudem waren noch keine Batkeryen
noch Einschnittezubereitck/wiewol solchesAlles/durchdie klugeAnstalt
Ihrer Excellentz / Herrn General von Starenbergs / zu jedermanns
Verwunderung/geschwind verfertigct/und zurGegenwehr bequem ge-
macht worden.

Des Groß « Veziers Gezelt ( welches vielmehreine wandrende
Stadt zu nennen gewesen / als dem es weder an nothwendiger Be¬
quemlichkeitnoch allerhand Ergötzlichkeiken fthlete / sintemal darinnen
FaWben/s deren sich dieTürcken zur Reinigung starck bedienen )
Gärten/Springbrunnen/samtuntersch edlichen Asiaktisch und srem - Welch«
de„ Weren/zu sehen waren ; ) waid überSk Ul ich ausgeschlagen/Wien bela,
weil er das Schotten Thorzu belagernfürnahme . U terSk . Ulrich/ ^ "'
gegendemBurg-Thor/hattefichderJanitscharenAgagcsiht. Der
Kara Mechmet Baffa / nähme mit denen Tartarn/undFürsten aus
Wallachey und Moldau/ denPlatzgegen der Rossau ein Die übri¬
gen Passen lagerten sich beym Karner- und Siud . » . Thor Undso
drohete der Feind an fünffOrtcn mit einergrossen Macht ronauffen /
und das Feuermit seiner schädlichen Gewaltvon innen.

Dann den is . Julii gegen Abend -entstünde ein erschrecklicherAuers -
Brand in den Schotten Hof/ der seine Flammen je langer je weiter um Brunst in
sichtrieb/und die Schotten-Kirchen/denThurn/ das Kloster/ samt de- Wie «.
»en daran aufgeführteköstlichen Gebäuen/ (an welche der Hochwürdi-
ge HerrJohannes Schmidöberger/Benedictiner -Ordens Prälat sel¬
bigen Closters/BischofzuHelenopel/ und Weich -Bischoffzu Wien/so
nachmals in der Belägerung gestorben/ grosse Unkosten gewandt/ ) in
me Asche,, gelegt. Alle Glocken in den Thurn zerfchmoltzcnfür grosser
Hitze / und die schönstenGemähldeimOratorio / wurden durch das
Kuer ausgelöschet / und den Augen der cunösen Anschauerenmssen.
Wie aber selten ein Unglück ohne das andre zu sevn pflegt / sondern
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noch vonunterschiedlichen begleitet wird ; sobliebes auch beydiesen ,
Feuer - Schaden nicht allein/und wolle diese Gefahr noch eine grössere
nach sich sichen/da nemlich dcrWind/di

'
e noch nicht satte Flammen / ge»

- , gen dasZeughauß/alö einer rechtenSpeiß -Kammer dieses unvergnüg -
ka « ß ste

"
« ElcmentS/führeke . Massen dann auch das Feuer allbereits zwey

in vrfabr . Fenster ergriffen / von denen die Brände und glüende Kolen hinab auf
den untern Ganggefallen/deffen Boden nur höltzren war/welche gar
leicht izoo . Faßlein Pulver die elwan nur 4s . Schritt weit davon ge-
standen/hatten anzündcn sollen/wann nicht in der grösien Gefahr / der
Zeug -Lieutenant / Herr Cumbert Wentzei von Wentzelöberg hinzu ge,
e,Iet/und selbige von aussen übergossen hatte/in welchcrArbcit >hm ( weil
die andern dcrGefahrschon entronnen ) Herr General Wachtmeister
GrafSerini Herr Guido / Grafvon Srahrenberg / Haupimami des
Graf - StahrenbergisclienRegiments / wie auch der Bürgermeister
HerrJohannAndräevonLiebenberg/samtdemAdjutanken/nachmals
Hauxkmann/HcrrnFerdinandvonHeiskermann/getreulich bcpgesiai »
den / und mir ihrem Stempel die andren zur Nachfolge a ngercitzct ha¬
ben Die Fenster wurden bei) diese : fass unerträglichen HitzedcSFcu -
ers/in schneller Esfle zugemauert/und Verschon brenncndeGmg wieder
gelöschet In dem obern Gaden/der mit überaus vielen Waffen und
Rüstungen angefüller war/wolle das Feuer auch Gewalt üben / und
warffschonKolenundFunckenindte unterste Gemächer / dienmlan -
ter Holtzwerckwaren/doch erzeigte sich auch hier dieHülffc desHöchsten
mächtig / indem kein weiterer Schaden hieraus erfolgte ur .d dac - Zeug -
hauß durch seine Allmacht / die man nie genugsam loben kan / erhalten
ward .

Dann eben da die Gefahr aufs höchste gestiegen / trieb der Wind
dasFeuer davon aufdieAuerspergische - Palfisch und Traunische Pal -
läste/die doch viel weiter/als das Zeughaus / von der Brunst lagen / die
erstdrep Tage hernach völlig geloschen worden . Man wolte dafür hal¬
ten / daßctliche von denen Malcomenten hierzu Erkauffte dieses Feuer
eingelegt/masten dann an unterschiedlichen Orten daselbst Pulver und

« nqejSm, gndreSachen gefunden/auch von dem Feind die Mörsner undStücke /
die Löschung zu verhindern / dahin gerichtet worden Einen jungen
Menschen von 1 S .Jadren/ha ! der weibliche Habit in groffenArgwohn
gebracht / deßwegen ihn auch der unbesonnene und Rach - flammende
Pöbel aufder Stelle mSrücken zerrissen . Jmgleichen durfsle ßchnie -
mand/wer ein wenig Ungarisch bekleidet sahe/erblickcn lasten / indem al¬
ten verdächtigen Personen . diesen und folgenden Tag / Arm und Bein
entzwei ) geschlagen/oder dieKöpffe noch darzu genommen wurde » ; dan

diese
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dich steckten sie auf eine Stange/und trugen sie zum Spectacul in der

Stadtherum . D ^r unglückseelige Tbanon ist von ihnengar auf de»

PetersKirchhofgeschleppet/unddaselbst geschunden worden. Wie «
wcl dis ObrigksitlicheGerechügkeitdieserweitaussehendenVermeffe«--

heü gar zeitlich die Hände gebunden/ im übrigen aber etliche verdächti»

ge Personen/die entrüsteteBürger zu begüt'gen / in gesanglichen Ver «

hasst/oder vielmehr sichreVerwahrung nehmenlassen. Unterdessen
ward aus Befebl des sürsichtigcn Commendanten Ihrer Excellentz
Herrn Grasenvon Stahrenberg / öffentlich auögeblasen/ daß man in«
ne-halbzwcpenStunden alle Schindel Dächer bep Leibs - und Lebens.
Straffeabbrechen solte.

GleicherWeise unterließselbiger nicht zu verschaffen/ daß die Con-

trescarpen (dann der Feind hatte diese Nacht seine Trenchers würckiich
eröffnet/ und solche folgendenTags hindurchverbeffert )mit Pallifaden
völliggeschlossen / und gegen denen obern Fallen bey dem Wasser mit

Abschnitten imgleichen die Stadt -Graben gegendie Seiten derfeind«
liehen Approchenmit 2l bschn itten / Caponirn und gehörigenCommw
nicationen/an denen Posten / wohin die Attaquen zielten / versehe»
würden. Wobcy sich neben derarbeitsamenBurgerschafft sehr unser«
drossen erzeigte / ein erfahrner Hauptmann / ( wiewol damals ohne
Dienste/) Namens Elias Kühn / ein Schlesischer Edelmann / welcher
die Gefahr / woraus man Ehre holen kunte / mit einem recht tapffer»
-Much hindan gestellet/und ohne Ansehen derselben mit etwanroy .
Mann aufs fleissigst - und emsigste das Capponiren und dieAbschnitte
in denen Untergraben befördert. Massen dann auch die Generalität
durchein öffentliches Attestat seine treu geleistete Mühe und Edel-mu¬
tiges Verholten gerühmet.

Abends um 9 . Uhr lieffen dieTürcken zum erst »mal ihre Stucke <Me
gegen die Stadt loßbrennen/und giengen die Kugeln / deren eine z r . sun, der
Pfundgewogen / durch die neue Burg Die erste hereingeworffeneMcksche«

Bombe / fände man im Grün -Krantz/welcheob sie gleich zersprungm/^ " «.

wieder zusammen geklaubt/ und näch einer solennen Einweichung /
dm Feind wieder hinaus geschirrt worden.

, Die gegen den Reickowitzischen Garten aufgeworffeneTrencheeS
erlängerte der Feind gleich vor Tags / und ruckte mit zweyen Linien
naher/so/daß ernurLo . oder70 . Schritt von den/ ^ üie? 8» i >ÄNk,
des Burg Thors war / erweitertezugleich seineLauff- Gräben / an de¬
nen anfangs viel gefangeneChristen arbeitenmusten / und beschoß die
Stadt von dreyenOrkhen ( welche er nachmalsalle zusammen gefast /
und ein« einige Batterie darausgemacht / die bep dem Croaten - Dör -

K >i ftl
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sei ihrenAnfang nahm / und hinter dem KaidsckmidisckeisGärtmsich jendigte) wiewol ohne sondern Schaden der Mauren und Pasteyen.
Inmiltclsi ftperren die Belagerten auch nicht / die Batterien aus der
Löwel - Kärndter - und Burg Pafiep zu verfertigen/ weil ihnen der !
Feind nirgend so starck/als bcy derBurg undLöwel -Pastey/undde « j
neu darzwischenligendcnRavellincnzusetzte . l

Mas von Das tapffre Haupt derStadt - Militz/Herr Graf von Stahren - ^« tabrem - berg/cmpfiengdiesesTags eine gefährliche Wunden awHaupt -Dann
berg wird als selbiger unter denen häufflgherum sausenden Stuck - und Musque - I
verwundet ten - Kugeln/diePosten und Arbeit visttirke / und eben auf der Löwrl

Pastey liunde / zersprengte ein Carkhauncn - Schuß das Sch -lter -
Häußlein / wovon ein abgerissener Stein / Ihn / samt vier andern
Personen / am Haupt gefährlich verletzte/und unter des Ans Hände
brachte. Ob nun wohl der Medicamenten Gebrauch denen unmüffi -
gen/und in eignerPerson ertheiltenAnstalten/gleichsam einen Riegel
furschobe/und diesen fürsichtigen Commendantcn etlicheTage zu Hauß
hielt/fo brachte ihn doch die Beförderung ei,rer voriheilhaffren Gegen-
Wehr bald wieder he, für. Die Wunde hatte kaum zu heilen ange¬
fangen/als man ihn bald da bald dorten/auf den Wcrcken/in einen
Trag - Sessel wieder anordnen sähe. Inzwischen aber hatte Herr >
GrasvonCapliers/alles das ienige / waszu Unterhaltung der Guar -
nison / Fortsetzungder Arbeit / zur Beschleunigungund Erleuchkerung !
der Defension nöthig / und den Gehorsam der Burgerschafft zu leisten i
nützlich war / zu befördernsich angelegenseyn lassen. Jmgleichener - ^
mangelten der Herr Grass von Collonitsch / Bischofs zu der Neustadt /
und Herr Hoff Cammerrath nichk/erklccklicheUnrerhaltunMMilrcln
dessen allen beyzritragen.

Den 16 hak der Feind seine Laufs Graben in der Nacht starck er-
weiterl/auch unter den ReickhowitzischenGarren/gegender Spitze der
Burg -Pafrey zu zwev neue Linien gezogen / und selbige den Tag über/
( unerachlek des grossen Widerstands / den man ihn mit Musqueten/
undCanonen - Kugelngcthan ) mit den vorigenLinienzusammen ge¬
bunden / undscineApprochcnsorieffgegraben / daßstedrepSchuhü - ^
ber die Arbeiter Heraus giengen/ und ihnen einen sichern Hiw undHcr-
gang verstatteten-Jmgleichen ward auch diese Nacht überan derHöhe
zu beyden Seiten des rothen Hofs eine Batterie verfertiget/ von wel¬
cher der Läwel - Pastey mit zwölffStucken starck zugcsetzt/ unterschied-
licheMenschen getroffen/und e tlicheStückeverderbet und zuScbanden
geschossen worden- Weilen auch etliche/wiewol ohne sondern Scha¬
den hineingeworffene Bomben undLeuer -Kugeln / indasnechstam
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Eählneben den Km) l«r!:ch:n Ballast stehende ComLüs- Hauß fielen /
und leicht ein brennendesJa um daraus werden sönacn / als ward sel¬
biges, weil es von lauterin Hoitz/darzumitOelgctränckk undgcfirnist/
ini ! der grösten Gefahr der Arbeits - Leute abgetragen/und endlich /
als man die Stützen abgeseget/zumEinfallen genöthigct / das Holtz
aber zu denen Abschnitten nützlich angc-wcndet. In der Nacht fielen
die Belferte von den Pallisaden mit Musqueten und Hand - Grana¬
rm heraus in des Feindes App . ochcn / mit so gutem Glück / daß sie
darubermikzweyen Fähnlein / und etlichen Türcken - K öpssen / zurück
kamen -

Folgendes Tags setzten die Tartarn und Turcken durch die Do -
nau/welchs wegen ihrer ungemeinenSenchte/denDnrchgaitg deffo-
mehr erleichterte/ fasten Posio in der Leopold - Stadt / und ficngeu an
sichzu verschantzen / wodurchdann alle Communicarion mirdemHer¬
zogen vonLotkringen / zum grossen Nachrheil dsrSkadt / benommen/
und die Zufuhr aus Böhmen / 'Schlesien/Mähren und andern Orten /
des H-Röm Reichs / verhindert ward . Bey diesenTumult lam eiir
Türckdrn Christlichen Soldaten unter dis Hände/die ihrenRach Ey -
fer zu vielnachhangend / selbigen lebendig schunden Sonsten setzte esArck ivss»
auch noch manche Wunden / dadurch der Tod zum Hertzen drang / Emr -
dadieTürcken undTartarn vor dem völligemAbzug der Cavallerie
ausderLeopold-Sradt / sich der Drucken bemächtigenwollten / denen
sich der ausgecommand rte Herr Genera ! Schultz mit seinen Drago¬
nernkapffer entgegengesetzt / und endlich so weit zu ruck getrieben / daß» Zeitund Bortheilgewann / diegrosseBrückehincersichabzuwers-
sen . Bey diesen Gefecht bliebe- /ohnedie Gemeine / der Obrist - Lieute¬
nantGersdorff und Herr Wachtmeister Francisius/GrafvonTraut -
mannsDorff De » Herrn Genera ! Wachtmeister / GrafenSerem /
halteauchleichtlicb samt seinen wenigen Gcfchrkcn / der feindliche Sa¬
bel aus demSatte !gemorsten/ wann er nicht in vollem Gallopp über
diePrucken gesetzt und mit Abwerssung etlicher ZwekchBalcken/die
Verfolgung zuruckgehalten.

Hierauf nun halte sich derFeind in derLeopold-Stadt längs dem
Äaffer/wo sich der Gras VerckischeGarten cndigte/auswerksgegedieBrucken biß an den guldnen Skrauffen/und von diesen hinterwercs in
derGaffengerad vorder Brucken mir einer Traverse verwahret / und
«der demSpercken Bühl / wieaucb bepErberg über in die JnsukTa -

und Leopold- Stadt zwep Brücken geschlagen : Imgleichen bey
nächtlicher weile uncrachtet der häuffig eingeworffnen Granaten seine/ reacKeLL erweitert/ unddegen attaguirenden Bolwercken näher ge-

K iis macht.
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macht . Nicht wenig bemühete er sich auch / eine neue Batterie,unweit '
des Ravellins des Burg - Thors , unter und iincker Seiten des rochen
Hofs zu verfertigen , muste aber von seiner Arbeit «blassen , unddem
starcken Canoniren der Burg Pastey ausweichen . Gegentheilswarff
man in der StadtüberderCortine hinter dem Pallast derverwiktibten >
Kayserin eine neueBatterie auf/ pflantzte drepStückaufselbige/ des
FeindesArtillerie,welche sich immeizu verstärkte / damitzubestreite» . .

Der anbrechendeMorgenkuntenicsobald die,unter denSchatten
der Nacl)t verhüllteThmne/undH.mser/zueinem gewiffernZiel/denm i
Auge» der Feinde entdecken, daß nichtalsobalddieStucke und Bom¬
ben wieder angeleuchrel würden . Dahergieng auch den rZ . dieses Me,
nats gleich früh das Canoniren weit starcker als sonsten an , und war
meisten kheils auf die Kapscrliche Burggcrichtet, welchemit ihren un¬
terschiedlich empfangnen Löchern genugsam bezeugte , wie wenig ihrer
der Feinde verfehlete. Im übrigen flogen sonst noch viel Bomben und
Steine in die Stadt.

Glücklicher Die Batterien , welchedie Türkten bey Tag aufzuwerffen , verhl
'
n,

Ausfall ter derk wurden , erlangten bey nächtlicherWeile ihreVollkommenheit , !
Belagertmunddie Lauffgraben gegen die beede angegriffene Boliwercke mit dop«

pellen Communications- Linien, einen Anfang. Damit aber dieses .
Vorhaben des Feindes zerstöret würde , thaten die Kayserlicheeinen
Ausfall , welchen einer Seits Herr Christoph Samson von Stein- i
dach / Hauptmann des Mannsfeldischen : Ander Seits Herr Guido
Gras von Stahrenbcrg , Hauplmann des <L>tahrendergischenRegi¬
ments. mit rühmlichcrHerhhaffligkeit und Anfuhrung verrichtet,wor¬
über viel Türcken erlegt , undeinGefangnermitzuruckgebrachtwsr -
den/wclche man nachmals gegen etliche Souchische Soldaten, «ebenst
etwas Geldausgewechselt / dadannderGroß-VezierdenTambom,
dersieabgeholet/mikdreyen Ducatm beschencket.

Indessenverschmitzte sich der Feind in der Leopold- Stadtgegendn ^
Wasser - Seiten / richtetezwo Batterien auf , unddesatztedieTravers !
mit zweyen Stucke» , ließauchMörsnerpflantzeu , und fügte Häusern !
und Menschen grossen Schaden zu , .

Damitaberdie verwundete Soldaten gehestst werden mochten / !
so wurde einem jeglichenRegimentder Besatzung ein gewisses Kloster
zugeeignet ,allwolste hierzuverordnete Medici und Wund - Siechteih- i
nen zu Hülffekamen / und mit Rath und gehörigen Mitteln bepzuste- l
den verpflichtetwaren . . ^

i
In der Nacht um acht Uhr , gerieth eine Stallung hinterdem

Wall an der Burg, durcheine Bonckein Brand/ da dann der Fems
noch
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q^ mik mehrern aufgedachtenvrrzuspieleke / um denen jenigen soda
,- iten wollten / hiedurch zu wehren. Weil aber der HerrLommcm
dank/ reo Mann verordnet/die der Feuers Gefakr mit zeitlicher Rek-
eunabegegnensollten/ als wurde auch dieses Feuer/ vermittelstGöttli¬
cher HM/baldwieder gelöscht/,und kein andrer Schaden verspührec/
a sdaß viel Heu und Streu mit aufgeflogcn .

Der nachfolgende Tag ward eben wie der vorige mit contjnm'rll-
chenCanonirenund Emwerffung der Bomben zugebracht Hingegen

Ni- 5M-Iä-»!rke dem Feind rum arössern Gebilden / mied di«

Tag und Nacht z , .
„jerszur Gegenwehr/ gegen dem Wasser und Schlag - Brucken / zur
Vollkommenheit/ verbauten den Eingang zur Brucken / we .cke zum
Theil schon abgetragenund abgebrandt war Im übrigenvergrößer¬
te !« Feind mit einer andern kinieein wenig hcpscits in der keimgstak-
ten/die voriges Tags an der lincken Seiten des rochen Hoss ange-
fangene Batterie/undfeuertedamit gegen den köwel ; Weil hm aber
selbige wegen Enge » d übler Beschassenl,eit der Pasten / nicht sosehr
als die andre / von Ser Burg Pastev aus har können besiri ! ten und be¬
schossen werden / so müsse auch sene / vornemlich deroselben Cavallier /
mehrSchaden als diese leiden .

Inzwischenward öffentlich kundgethan / daß derjenige / welcher
fichmkBriefenüber die Donau zu Jhro Hochsürsslichen Dmchleuchl
den Hertzog von Lokkringen wagen würde / der solle von demselben mit
einer stattlichenVcrekrungbewillkommmindvon derStadk mir i oo.
Duccilell beschenckel werden / ohnangesehen/daß er kemcschrifftliche
Antwortzuruckbrachte/sondernnurdurch eine/jenseitsderDonauin
der Höhe aufgesseckte Fackel / die Überreichung des anvcrlrauten
Schreibens versicherte . Es wolre sich aber niemand ßnden / der sich
aufdiesegüldne Hoffnung stemend / durch so viel eiserne Haussenge¬
wagt hatte .

Gleichwol machte die Hoffnung eines zurbequemen Zeit erfolgen¬
den Entsatzes/ jederman ein gu kes Hertz / und die Hertzhaffrigkeik ssac-
ckeFnusie. Dahersielen auch die Belagerte/ Key nacht,icher Welle mit
»ngefehr soo Mann und vielen Granadirein arm / griffen den Femd
Mi drittenmal mit einem muntren Math an . Dieser stelleie sich zwar
»usserseinenApprochen denen Ausgesalinen gar seji geschlossenentge¬
hen/ward aber durch dieGranadiersgekrennek / und indiegröste Con-
msion gebracht. Darübermüsse er auch/ mit Verlust 202 . Todken. viel
Gewehrund Waffen zur Beute Hintersassen l und vielvon seiner Arbeit
nachinais eingerissenund rumirerselM - Dm



So R öm . Rä ystrl Mas , und der» hohen Allü'rtttt
Den flogen wiederviel Bomben uuNGranatenHiehsohnrmerck!lchenS6 ) nvcn in die Stadt/und verursachtenin der Gegenddesrochen Thurns an der Donau grossen Schrecken. - So hinterbrachteman auch den hochqrässimenHerrn Commendanten / daß der Feind

sich jchwerer Stücke als solchen/ bedienet habe. Die Bomben fliege,,gleich mir denanbrechendenTag empor/und zwar aus einem solchen !
Qrt/der vor zweven Tagen niemalen vor eine Batterie gehalten/ undvon der Burg -und Löwel Pastey / mit Stücken hitzigangefochlenwor -De» ; daher spielten die Canonen wieder darauf loß mit solcherHinder¬
nis! des Erbfeindes dass er den ganch n Tag daselbst innenhalten müsse.Auf der L'öwel -Pastey/ließ der Herr Obrist -Lieutcnank Geschwind/ars ^
HochgräfflichenBefehl des HerrnCommendanteii/Grafen von Sta -
renbergs/an jtatt der grossen Face/ grosse Scharten von Holtz machen /die Leute und Stuck desto besser damit zu versichern . Umgleicher Ur¬
sache willen wardaufden untemLöwel/dieBrust Wchr durchbrochen/und mit Schieß - Scharten eingeschnitten . Nunmehr hatten auch die '
Türcken eine Mine biß in Graben beyder Burg gemacht/ welcheaber ?mit ihremEinfall des Feindes Vorhaben fruchtloszerschlagen.

Eintkxpres . Endlich kam in der Nacht ein Erpresser vondemHertzogenvonsr kommt gotlringen an den Herrn General Stahrenberg / welcher sich mitmWflu qn -schwimmen durch alle Armen derDonau gewaget / ohne Beobach¬
tung derTürckischen Schild - Mache ; dieser brachte die erwünschte
Zeitung eines gewissen und bald annahenden Su curses mit sich/da¬
her gab man auch alsobald auf den Stephans - Thurn/dieglückliche
Ankunfft dieses Abgefertigten/ mit Fackeln und Wind - Liechtern/
dcroDurchleuchtigkeit / diesenseit der Donau - Brucken stunde/zu
.verstehen -

Drntenbau Die Türcken bemüheten sich gleichfalls eine bequeme CorreHon -
belrürckmH^ tz untersichzu haben / und baueten ;u dem Ende eine Brücken über

dev Ami derDonau/obsn zwischen Nußdorffbcp denenZiegel-Oefm /
und unkem bepm Eck des Praders . Damit aber die Wallachen und
Moldauer/deren Lorpo in Sooo .Mann bestunde/bep diesen Brucken -
Bau/der ihnen austurichtenoblag/die Schrancken einesmilitärischen !
Gehorsams nicht niederreissen könten ( dann die Türcken trauetcn ih¬
nen/ als Christen/ nicht gar wohl) so wurde Achmer Bassa von Mag¬
nesien / über sie gestellet / gleichwie überdiegantzeInsul und diedarin¬
nen liegende/der rcgircndenSultsni,in gewesener Ober - Hofmeister
Chydir / Bassa aus Boßnia commandirte.

Indessen lieff auch gewisseNachricht aus demTürckischenLager
ein/daß der aiteGrafBattyam/dem dasPodogra dieHandeundFuffe
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-Msnommen/und auf das Bett in einem seiner festenSchlösser in Um Untreue
aamaewokffen / wie auch derGrafDrascowitz / ihre Deputirten an ^ M U»

ven Groß Vezier abgeschicket / und ihm durch selbige das Hsmagium Maäv«/
vrastirt ! dadochdieGnadeIhrerKapjer - undKöniglichen Majestät t«>.
ihres allergnädigstenKöngs und natürlichenHerrn/dieser undanckba-
«nTreue zu erhalten und deren Danckbarkeitaufzumuntern/genüg¬
same Mitteln an die Handgegeben ; indem Ke diesen zumJudicemCu«
nä (welches die höh .'sie Würde nach dem Palatin ) allergnädigsterklä¬
ret/ jenen aberdie Bitte/daß se n Sohn nichtallein unter die Kai-serli«
chen Cnmmercr aufgenommen/sondernauch nach des Vatters Tod zu
dengröltenGeneralat deren diffuts der Donau ligenden Nieder - Un- -

garischsn Gräntzenerwehletwerden möchte / nach angenaturter Mil «
vigkeit gewähret. Aber ihre eigene Unwürdigkeit kunre die Gnaden «
Strahlendieser Tugend -Hellen Reichs Sonnen nicht vertragen ; dar«
um suchten sie auch ihre/ins Abnehmen gera . hne Treue dem Otkoman «
nischmMond zu unterwerffcn / und bestättigten mit demExempelih¬
res durch Undanck erhärteten Hertzens / des Plinst Gleichniß : 8ipk .
niu ? Iapis v!eoexcLleks <Aus6uresc >r , aiio ^ ui mol tlimus : irrguoz .
ürm benei - ttis reciciss «leieriores . Der st»nst weichste Slphnisth «
Grem/rvird durch Oel erwärmet / hart ; also werden manche
durch wolchaten / oder Gnad - Bezeugungen nur verschlim¬
mert.

Den - 2 . gieng das Canoniren und Bomben - Emwerffe« wieder Das Zoz.
an / da dann eine Bombe insZeughauß aufder Seylerstadt fiel / und dauslvtc»
wann nicht die GöttlicheHülffeihren SMd ausgedreitet / so wäre al- « « mb«

"
-«,

les dott herum zerschmettert / und durch des Pulvers Gewalt in die fahre«.
Höhe geworffen worden/ masten schon eine entzündeteGranate/die
aber nachmals im Sand erstickt / mit gnugsamer Gefahrgedrohet .

Weilen man sich nun bey so vielen niederfallendenBombenwider
allen Feuer - Schaven so viel als möglich verwahren muste / als wurde
das Pulver/samt andrer Munition in die besten und wohl - verwahrte«
sien Kirchen gessihrk/und die Thüren/samt den Fenstern an diesengeist« _ ^
lichen Rüst -Häusern zugemauert/damit das Feuer keinen Neben Ein -
tritt finden / und die Gefahr verdoppeln/ oderderStadt noch grösser»
Schaden zusügen möchte .

Dieses Tages erhielte man Nachricht aus dem Turckischm
kaaer von dem Kapierlichen Residenten bey der Ottomannischcn
Pforten / Herrn Baron Georg Christophvon Kunitz/ daß der Groß «
Vezier grosseHoffnung hatte/dieStadt innerhalb wenigTagen zu er«
ovnn. Da sich nun der Abgeschickte zum andernmal mit Briefen

Erst « Lheih L auf



HL R <5m>Kaiser! . M as, und der» hshcnA lknrten
auf den Ruckweg machte / ward er von etlichen Türcken ergriffeir/Hr -
den Groß Vezier geführt/undaufs genauste besucht. Sie fanden «-
der nichts bev ihm ; dann er hattedie in eine Wachs - Kugel zusammen
gerollt« Briefe / unter den langen Kleidern heimlich weggeworffen .
Eben dieses Tags brachtendis HerrnStudiosi / durch einen glücklich,
gewagten Ausfall / eine AnzahlBüffel -Ochsen in die Stadt -

Denrz .Juliichrüllekedas feindlicheGeschütznocb immer dieBurgund KayserlichePalläste/imgleichendie Kirchen und Glockcn -Thürm jan/und verschonte auch nicht des schönen Stephans -Thurn. !
Zwepen Türcken/ die sich zu Merring bcym rochen Tburn indie

Stadt schleichenwollen/fthliech ihrVerderben nach / und überantw«.
tete sie den Kayserlichen / dann sie waren eben zur rechten Zeit ergrlf,
fen worden . Hingegen entwischte ein Corpora ! von der S tadt -Gmr-
de/weil er/gemeinen Ruffnach/um ; . Dirnen Wiffmschafftgchabt/
diedenTörckenetlichmalBrodzugerragen / unddardürchSalatund
Kuchen - Speissen bskommen/darumsuchte er nun bey dem Feind Si - i
cherheit seines Verbrechens .

Manfieng nun anin der Stadt grosse Back Oefen in dem neuen -
GebäudesMar>falls aufzubauen/wei! sich einiger Brod -Mangelein. !
ffnden wolle/indem die Becken nicht genug Oeffen hatten/dennoch- -
wendigen Unterhalt so vieler Proviant - fordrendsnMägen/ darinnen -
;u befördern.

UmH der Den Janl'tscharen wolle die Zeit der Eroberung auch zu lang
Janitlcha - werden / und stiessen die Köpffe zusammen ' weil sich die TürckischeEin-

bildung in dem Belagerungs- Ziel gar weit verrechnet hakte - Dero-
wegen muffe der Groß - Vezier sechsten ( nach unterschiedlicher slbir-
IäufferAussage)in dieApprochen steigen und ihren zimlich-wanckeudm
Muth durch einen beweglichen Zuspruch/ in der vorigenHoffnung be-
festigen .

Unterdessen arbeitete der Feind unter derErden frisch ftrt / und
weil auch das Gerücht gieng / MS ob etlicheTreu - vergessene Leukemid ,Verrätherm >t Gegen-Untergrabung derSradr - dem Feind den Wcg >
hereinbahnenwollen / soließderhochgrasiiche verr Commendantvo» s
Hauß zu Hauß ansagen/daß ein jeder Hausi - Vatter am einen Wach- '
»er sieb bewerben solle / der Tag und Nacht in denen Kellern loscte / ob >
«rauch einige Minircrund Arbeiterunrer der Erden / oder in SerE«-
gendvermerckte/ damit solcheseylend der Obrigkeit angezeiget würbe.

Gegen Abend Hessen die Türcken an der Conkrescarpc vorder Lö¬
we! - Päsiep eine Mine gehen / wordureh zehen Kayscrliche Solda - !
tenverschüttet/und 20 . Pallisadeu ausgestossen worden. S >e lassen ^
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M ^uch mit - no . Mann / die alle blosse Sabeln in der Hand trugen/aus

den Approcbcn gegen die Pallisaden / wurden aber / sowol von de»
Musquerirern aus der Contceftarpe und dem Ravelin - als auch von

W „, den Passepen mir Stücken zurück getrieben : Unterdessen wurden viel
Hand -Granaten gegeneinander gewechselt / da dann der Türckenihr«
schlechte Würckung / und meisten theilsohneZerspringung / nur einen

Hills schlechten <L cblag rhatcn
Hingegen licffendie KapserlicheGrairadiers den Effectder ihrigen

' demFeind desto besser fühlen/ waren auch so hurtig / daß sie des Fei»,
Witz des noch brennende Granaten aufhuben / und in die Approchenwieder
'lAv jmucksckickten . BaldhernachzwischenX. unds .UhrlegiendieTürcken
HlG noch an eine ihrer Minen Feuer/welcheetliche Sraqueren von derCon -
l'l-A» rrescaipe in die Lufft warff / und 4 biß s. Mann erschlug .
IM Den 24. Juiii brachte man beydersettsmit entsetzlichenSchiessen
Ä« zu / welches auch nicht eher aufkörte / als biß der Himmel selbst mit

«imm sanfsten Regen / denenZünd - Ruten einen Stillstand gebot /
welches erst gegen Abend geschah .

W« An diesenTageräugnere sich ein rechtesWunder des gegenwärtigrluge«.
gen Göttlichen Schutzes . Dann als eine Stuck - Kugel gerad aufdielcĥ liche

>r»»ch Stephans -Kirche geschossen wurde/ri/ß selbigeetlicheStücker Ste ne
mit loß prellte an die Seulen / da der Prediger ssunde/undfiel samtden ^

Steinen ohne jemands verletzennieder. Soweiß derHerrdiesenigen
»Ml« zu erhalten / die ihn in derGefahr für ihrenSchild halten / und sich

mit Hertz - gläubigen Seuffzern gegen alles Ungemach verbollwe »
^ Lcr ckcn.
kr !k Ammittelst nahm auch die Bestürmung und Verwirrung ziemlich

ad/daßdie Leute für demstarcken Knall und Geprasselder Carthaunen
smO nicht mehr so erschrocken lebten ; es eröffneken gar etliche ihre Kram

mdLäden/ damit derGebrauch nothwendiger Dinge / durch Mangel
rrl / ul nicht verhindert / und der Lebens - Unterhalt verringert würde.

Den folgenden Tag hernach liessen die Türcken abermals Nach«
mittagum 4 Uhr 2 -Miuen fliegen au derSpitzen derContrastarpe vor

Ms demBurgMavelin/ und wagten daraus ; . Stürme mit 500 Mann /
AZ/ welche aber so ritterlichabgetriebenworden / daß sie die Belagerte in
Ae - des Feindes ersteLim logirt- Bep diesem hitzigen Gefechte / blieben ne»
.x/ ten vielenGemeinen auch etliche Fürnehme aus dem Platz / als : Herr
^ BaronWalter/Obrist -Lieutenant desWürkenbergisch

'
eu Regiments

^ und Herr Georg Rumpler General - Ingenieur legte bald hernach
AB mir den Schmertzen der Wunden / das Leben ab. Der Herr

Brigadier und Obrister / Herr GrafdeSoucheö ward gefährlich vsr»
M L ij MN»



84 Röm . Ra ^serl . Maj . und Vers hohen Murten
« undet/uiidHerrGuidoGrafvonStabrenberg in die Seilen von ei¬
nem Feuer Rohr durch und durch geschossen . Doch kamen diese beyde
wieder zur Genesung,

Als der Herr General -Wachtmeister / GrafSerini sähe / daß di«
Kaiserlicheschierermüdenwollen schickte er »ebenst demDupignischen
Obrist - Lieutenant St Croix ioo . Mannzu ^ )ülffe / diemitHand -
Granaken und Musqueten - Kugeln den Feind überfielen / da es dann
an einen neuenStreit gieng/ wobey denen Türcke» / ( die vorher in jh,
ren Approchensich mit Pfeiffen / Schellen und Glöcklern hören laffcn ,
und dieChristenHönisch zu einemTantzemgeladen/)nunmchr die Kops
se hauffigüber die Klingen lantzeten / welche hernach aufdie Palisade,,
und Pfahle auf der ä ussern Contrescarpen/ dem Feind zum Ziegelei »
nes bestrafftenHochmuthsaufgesteckekwurden.

Srai'Stab- Hierbeyempfiengauch JbroErccllentz/derHerr Graf vonStah -
renberi , renberg / welcher eben dazumal die Abschnitt/Caponircn / und andre
« >rs »me, ^ beitmdemGrabenundVorposten / derorühm - würdigen Emsig-
* ' keitnach/visitirten/ durch einen Stein/an der Hand eine neueVeile ,

tzung .
Den r 6 batte der Feind/benebenst dem gewöhnlich und continuir-

lichenSchieffen/eine Batterie / in den Garten vor demrothenHof
und den dabeystehendenZiegel -Ofen/wiederum aufzuwerffen angefan¬
gen / welcher Bakterien - Bau abervon der Löwel undBurg >'Kastey
starck verhindert worden. Nachmittag gegen s . Uhr licssen die Be-
lägerteausserderContrescarpevor derrechtenFaccia desRavelins eine
Mine fliegen / welche aber nicht zum »erhofften Effect kam - Bald dar¬
auf schickte der Groß -Vezier des Herrn Gens , al Stahrenbergs an den
Herrn Hertzog von Lottringm mit Zieffern geschriebenen / und von den
Türcken aufgefangenen Brief/vermittelst eines Pfeils / woran selbiger
gehefftetwar / in das Ravelin vor dem Burg - Tbor wiederumzurück/
und fügte etliche Lateinische Zeilen dieses Lauts mit bcy :

Trotzige« weit der Christen Baiser den Frieden gebrochen / und die
Echmben h^ e Freundschaft mir der Oktomannischen porter » allzuge--

Arcken ringgeschätzer / und denRrieg/vor dem verflossenen Termin/z«
»a,kr. erst angefangen harre/ wäre er von Gort gestrafte und gezwim /

grn worden / siin« Resideny mir dem Rucken anzusehen . Und
vaßdie Belagerten nicht nöthig hätten /mit Zreffern und erdicht
teren Zeichen zu schreiben / weit denen Türcken der Stadr Sa-/
stand zur Genüge bekandtwäre wann nun derGrsß - VeM /
aus Miclcide » gegen die armen Menschen und Bvrgcrschaffr/
bereit seine Gnade schon einmal angeboren / fle abrr solche ver¬

schmähet
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»Rt schmähethäcrenUnbdteStadtmcht aufcsebenwstten / so wäre
^ uvnmchr dieZeit kommen / daß sie die würckungen des Göttil »

che» Zorns empfinden / undihre Halsstarrigkeicheffkig bereuen
Würde ».

W»! Dieses uriMcimteScbreibenwm de nicht anderst als in der Don -
Mi nir-Sprache des Geschützes beamworter/weii auch dergleichen Zeilen/

bieettlehitzigeUnbesonnenheikzusaiiimengeschmirt/ -um öffterndurch
^ Feuer ausgelöschet werden.

Den 27 . diro ließ der Feind seine Canonen und Bomben ziemlich
dkli, ruhen hingegen aber in dem * nzls daillsor der Centrescarpen vor der
IM B » rg Paste» / wo er voriges mal schon eine Mine fliegen lassen / sehr
Wli> jlarck stürmen. Da dann zehen Türcken über die PMfaden hinemge-

spruiigen die gleich von den Soldaten niedergeschlagen und nochhalb
Elch lebendiggeschundenworden . Die übrigen müssen der Tapffcrkur derer

Belagerer weichen/undvon einen kühner » Beginnen abstehen -
»Lutz Beydieser Occaston föchte der Herr General - Wachtmeister Se - Unemp.
«M rini/miltmemsolchen erhitztcnLöwen .Mut/daßer wederden Pfeil/der snhi 'che

ihm in seine rechteSchulder gefahren / noch di« Wunde sühleke/
M» ihmsekblgervom Antonio ^ ctsldercoctels 6stte , einem Lieutenant/
-mM des SoMchen Regiments/heraus gezogen worden- Den tapffern
Ms Hn . Carl Burckhard von Gallenfels » affein vergisst » Pfeil / der den
-M MWierHapsserkeit zugleich an das Grab hefftete . Hingegen verur-

sachtevie empfangeneWunden demSouchischen Regiments Obrist -
Wachtmeistcr/HerrnFrantzChristophMonkenelli/einehöhere Ehren -

DSG Stelle/ indem ihn nach seiner Genesung die ObristchieutenantS Char ,
MM Stvon demHcrtzogvon Würtenberg aufger, agen wurde.
>M ! Eben diesen Tag ließ man öffentlich ausruffen - daß alle zum Waf -
chW fenTüchtige/die bißhero wederbey der Miiitzmochbey dc.r Universität/
yzmt oderbei)m S tadt -Magistrar in der Rolle gezeichnetworden/aus ihren

Schlupff - Winckeln herfür kommen / sich aus dem Stadt - Zeughauß
!B » mit Gewehr und Waffen versehen / und nach gegebenen Zeichen eines
M General-Sturms -auf dem neuen Marck erscheinen selten . Man fülle-

Wi
'
i teauchviel ivos . Säcke mit Erdenaus / selbiseanfiattderSchantz «

Körbe aufden Pasieyen und Ravelinen zu gebrauchen.
Früh ward ein Reuter vom Dupignischen Regiment auf dem

Nsch - Marckgehenckt/ weil er seinen Corpora ! entleibet.
Den 28 . kamen di« Kugeln und Bomben / weit stärcker als die

«!j Me zuvor / gegen den Löwel / von der neuen Batterie bey den Ziegel -
Ofen geflogen / sonderlich gebrauchtesich der Feind derBomben / die

^ n auch aus der Leopold - Stadt häuffig herüber warff ; Massendann
^ . . L iij rin«
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eine davon/auf das Hauß zum güldncn Wolffunweit des rotenThors
mitgroffemGep/affe! fiel/und dasZiegel-Dacd dergestaltzerschmetker-
te/daß die Stücker da und dort in den Gaffen / nicht ohne Verletzung
der Vorheygehenden/ herum gesprenget wurden. Nachmittags wag¬
ten dis Türcken einen abermaligenAnfall auf die Pallisaden / aber mit
so schlechtenFortgang -daß sie schon wieder zuruck wischen / ehe sie kaum
recht angefangem

Hierbei) ersahen etliche von den Türcken imdTartarn gefangene
Christen ihren Vorlheil / und stüchteten sich nach der Stadt / die sie
auch in ihren Schutz nahm und der biktern Sklaverei) entzog - Sie
giengen alle in Türckischer Kleidung und hatten geschorne Köpffe .

Köstliches Man erlangte auch durch geheime Corcespondentz Nachricht / daß
^ ichemk §,',i von hem Sultan abgefertigker Mohr/NamensAli Aga/indem
lansaiiden ^ M «„gelangt Ware / und dem Groß - Vezier einen Gold gestickten
Groß - M Zobel - Peltz / samt einem mitEdelgesteinenreichlich versetztemRaiger -
zier . Pusch/zurAusmunterungeinesgroßmüligundtapffernVerfolgsder

angefangenen Belagerung / mit gebracht habe. Diesen hatte zwar
der Groß Vezier 14 . Tage lang bey sich behalten/der gaiitzlichen Hoff-
nung/es würdedasGlück sich mit seinen Gedanckenvereinigen/unddie
Stadt unter die Türckische Gewalt bringen/ von deren Eroberung als¬
dann dieserSchwartzc mündlichen Bericht und warhafftiges Zeügniß
crtheilenkennte. Westen aberAli Aga die tapffre Gegen - Wehr der
Belagerten / und den srucht - losenEffect etlicherTürckischerMine»
sechsten mir angesehen / hatte er alsobalden Abschiedgenommen/undsich
auf den Ruckwegnach der OttomannischenPforten gemacht

Töckely bk- Durch eben selbigeCorrespondentz verlautete mich / daß der Tocke-
s ' '. l„ von dem Hertzogen zu Lottringen und Fürsten Lubomirskyunweit

Prcßlmrg / eine zimlicheSchlappen bekommen / und viel Volcks ver-
lohren/ welches denen Belagerten keine unangehmeZeitung war.

Den 29 . Julii feuerte der Feind heffcig mit Stucken von einer
neuenBatterie zur lincken Hand desrothen Hofs / welche er den Tag
und Nacht zuvormir Schantz - Körben wohl besetzt halte / hielte aber
-nicht lang mit an / sondern gebrauchte sich mehrers der Steine und
Bomben . Nachmittags zwischen 4 . und 5. Uhr ließ er an dem /tn-
gis LaillLnr der Contresiarpsn vor dem Ravelin des Burg - Thors /
eine Mine springen/ die ihrenEffect noch ziemlichthat / wordurch in die
1 s . dreyfache Pallisaden verderbt / 2s Kayserliche Soldaten vericlM
kst/undwohl so. beschädiget wurden. DieBelagerkebabengleichdie

GEUb -Pallisaden wieder gesetzt / und sie dieNacht hindurchvvlligversichert.
KirdrrL- Der Herr Genera ! Srahreubers/welchec die Posten noch immer

^
e-
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Me/ünd durch kluge Ordre der« Feind vorbaure/ward hcut.abermal >eird ober-
ander Hand verwundet. malvcr .

D " >Tag hernachhakder Feind von der neuen Batterie benmrs - wirnder,
then Hof/welche er den r6 . zu bauen angefangen / zu verfertigenaber/
durchdie hauffig dahin fliegende Stuck - Kugeln verhindert worden /
da -r erstemalgegen die Burg -Pasten/und von dem Ziegel-Ofen gegen
Vieköwei-Pastev/slch mit Canoniren etwashitzigererzeigt,' man legte
ihm aber den Hochmuth bald darnieder / da man ihn sowol von der
Burg Pastey/als von demLöwel und dessen linckcrCortine / mitstar -
cken Canoniren antwortete . Hingegen ließ er Nachmittags um halb
z . sihr in der ä ngls LLidsnre der Contrcs arpe vor der Burg - Paste «?
eine Minespringen welche aber ohne sondersgrossen Schaden abiiess /
und nicht inehr alsMann ertödtere.

Jmmiitelst schienees/als ob sich einiger Mangel anKugeln bey Da^ Mt-
denPacken einfinden wolte / maßen sie dann f nach Aussage einesge- tmverck «K
sangenen Christen/ der sich bey nächtlicher Weile mit Scbwimen über^ nsterbiep'
denAmdttDonauindieStadtAerctter )dasEiftn <u >rdGikterwerck/g^
welches von den abgebrannten Hausern noch übrig geblieben / zu
Schrott/dnrch ebendiesen vorig-Gefangmen zerhacken lassen/u «rd sich
berjeibman statt der Kugeln bedient/ja dasBle » aus den Fenstern
zenW/und dergleichen tödtli'che Pillen daraus verfertige».

GegenAbend um 8 -Uhr/liessen die Belagerte von der Conrrescar- D»ltz«n«
Munter des Feindes Approchen eine Mine mit guten : Effect stiegen.
Hiekyereignskesich ferner/daß eine Bombe von dem Feind/nebeirei -
nenPLlleraufder Vurg - Pastey fiel / und indemsie zersprang / denscl-

"
kn anzündete/und eins Bombe zuruck in des FemdesAvvrochenschick-
te/welchs/wieder ArtigleriaObrist -LisurenantGeschwind beobachtet /
Emen ihre Würckung genugsamzu erkennen gab Dergleichenge-
schach auch des andern Tags mit einer einaeworffenen Bombe ; Sie
gleichfalls wieder eine andi e zucack trieb/ eben - als sbsie eine Rakeln
sichhatken / und die angerhane Gewalt / die sie gegen eine soichs/ vs«r
mehr als menschlicherHand vcrlheilsigten Stadt rwkhigie / bestrassen
«ndgieinerEkr - Furcht bringeirwollten

D . n letzten TaFdiesi s MolMts brachte der Erb Feind mitsckars-
nnSchiessen zu / niassen cr dann vonst

'einer Bakterie am eschen Hof r
ravenen auf derBmg -Pajfep verderbt/wiewolnian sichtlich fchlieffeir
können/daß es seiner Serks auch nickt ohne Schaven abgangen/in 'öir-
««heitals er mit zweyen Stücken wenigergeschossen / md zimlickcm /
- chaiten . Er ließ aber bald hernach die Kirreln wieder siarcker saust
sin/daer hörte / daß sich hie Belagerte gus dcrKärncr Pastev «.ms

Troru-



88 R «5m. Kaystrk . Mas und der- hohen AN,'irken
Trompeten undPaucken unter Lösung der Stücke so lustig erzeigten.
Jmgleichen machte er ihnen die gantze Nacht viel zu schaffen/und hielte
sie immer allarmirt / indemer von dem aktaquirten Ravelin auf aller.
bandW eise in denGraben zu kommen bemühet war : Eben diese Nacht
ließ der hochgräfflich« Herr General alle schwere Stücke von dem obern
Löwel ab / und drev davon in dieCortinen linckerHand des köwels /
(allwoschon vorhin ; gcpflantzet waren ) die übrigen aber in den untern
Löwel führen ; weil die Stücke daselbst nicht allein von den feindlichen
Stücken gar leicht beschädigt werden / sondern auch von der HöhedeL
Posto , den feindlichen Batterien wenigerdevkommen könten .

Indessen warendieTürcken denen Belagerten so nahe geruckk/düß
sie mit dem kurtzen Gewehr undSpringstöcken einander erreichen kon-
len . Hierbey setzte es nun manche Stoffe / und endlich Köpffe / sonder¬
lich da ihnen die Belägerke / an statt der Springstecken mit Senseno-
der Morgensternen überdie Köpffe kamen / und einen nach den andern
herbey zogen . Dann da zanckten ihrer etliche um einen . Drev oder
Pier Kavserliche zerrtenden/nn'keinem solchenGewehr getroffene/Tür«
ckenhinzu /hingegensuchten ihn seineMitgesellen zu entledigen und zu¬
rück z» ziehen / da sie dann wol ein weiser Seneca für Ammeift» anse-
hen mögen / die um eitle Hülsenoder Körnlein zanckten .

TürckisLe Damit aberdieTürcke» einer ferner» UngelegenheitVorkommen

Ealmey. möchten / so schnitten sie sich oben in die Erden ein / und machten Galle,
rien/wordurch sie desto sicherer in die Stadt -Graben überunordentlich
nusgegrabeneStiegen hinunter kommen konnten ; Der Gro ^ Vezirr
und die Baffen selbst hatten ihre Stationes in den Laufs Grabender«

gestal t ticffeingegraben/ selbige in unterschiedliche Zimmer / die unten

Mt Ziegelngepfiasterteingetheilt- daß ihnenwegender darüber geleg¬
ten dicken Bäume und Sand -Sacke / keineBombeSchaden zufuge »
können/ ja sie blieben so gar an heimlichen Oertern sicher.

Den Grafen von Daun / den das hitzigeFieber kaum verlassen /
sähe man diesen Tag auf denenPosten seinAmt wiederverwalten ; und

gegenAbendum 9 Uhr erblickteman die Würckung einer / untcrder
Arbeit des Feindes gegendemBurg Ravelin loßgelaßnenMine/wo¬
durchein guter Theil Türckischer Trenchern ruinirt worden.

Stllck-» u - Den ersten Augufkigiengabermal eine Kugel durchdie Fenster in

«el « iw m die Stephans - Kirchen / die unter tausendenbev dem Sonntäglichen
die KirckimGottesdienstVersamleten/sonst niemand als eineBurgerin beschädig-
ßkschoffm . jhxbeedr Beine abschlug . .

Gegen Abend kamen bev die soo .Proviant und MuninonWa -
gcn in dcm Türckischen Lager an .
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M '^ DesNawts li-ff der Feind mit grossem Üngestümm gegen eine Viermal,
"K Spitzen der Contrescarpevor dem Burg Rave!» /deren erblich ausSss dK
K » Miizel der Pallisaden bald bemächtigte, aber eben sobald von den UA"

» A,
Belagerten wieder daraus geschlagen worden ; worauf nachmals Türckem'llÜR W e- Anfalle erfolgten. Das erstemal wollen sie mit Pfeilen / das an .

MÄ , h^ni il mit dem Sabel in der Hand ; das drittemal mit Laatzen ; das
yierdtemal mit Hand Granaten ihrem Vorhaben den Weg bahnen-,

W » wurden aber allezeit durch dieTapfferkeit der Belagerten/welche die
Gtz Posten erhielten / mit Schaden sottgstrieben . Von den Bollwerken
r. wmdeihn-nmitCartekschenmndausderContrescarpcmitHand -Gra«
Ek , ^ t§n heffrig zugesitzt, daß viel darüber aufdeni Platz blieben
chttil«« Den r . Auausti suchte der Feind neue Batterien zu verfertige» ,
lsM > denen aber ihre Vollkommenheit / gar bald benommenwurde.
Hnsm Aas Pfund Rind-Fleisch kam nunmehr auf4 . Groschen / und ein
«Mil kaibelBrvd/das in seiner vorigenGrösse verblieb / verkauffteman um

I zween . Der / zu delicaken Bißlein gewehme/ Magenmusic sich mit ge-
Ü«H dörrtenvder geräuchertem Fleischvergnügen/und grringeSpeisen zum
«ich» Abtrag seiner täglichen Schuld - Forderung annchmen. Daher ver-
Wch msachte diese Veränderung im Speisen / eine Veränderungin denen

unterschiedlichenNaturen der Einwohner/und führte manche Krauet«
'» « heit/iüsonderheit die rotheRuhr / ein ; wie dann fast keinHaus davon

bcheyckwar . Die Schuld ward dem gefaltzenen Fleisch und ubelaus«
MH Mchttem Brod beygemcffen . DemVieh / entzog eben sowol die Be-
iM lagerungund das unkerschtedlichemal entstandeneFeuer / sein Fu ter ,

maffea dann viel Pferde,ausMangelder Fütterung,Prey aufden Gas-
bitl!«»! sm herum licffen.
krgch DiesenTag machtendieTürckenzu NußdorffundKloster. Neu - loßma-
»W bmg ( dererOertersie sich längiien bemächtiget ) alle Schiffe und Flös-I ^ Pader

seloß/und Hessen sie auf den Schlag Brucken -Arm heruntergelencket/gM.
M jertlauffen , welchesich auch an den Joch - Bäumender Schlag - Bru-

ckenso hart und häuffiggeflossen, daß man sicher daüber hingehenkön-
Ml« nm-feilennun diese vortheilhaffke Mühedes Feindes bep der Stadt
» » rerdachkig war,alsarbeitetendie Fischer und SchissLeute/aus Befehl

Jhw Ercellentz/des HerrnGenerals Stahrenbergs,sehrstarcktaran ,
^ und brachten die Nachthindurch - o . biß i r . Schiffe hinweg / wlcwof
K der Feind aus der Leopold - Stadt starck Feuer auf sie gegeben ,
^ und zwey aus denen Schiff - Leuten erschossen . In der Nachtstarb

auchder Ober -IngenieurRumpleran seiner empfangenenWunden/
- A dessen Erfahrenheit in seiner Profeffin noch längererJahre würdig ge«

ivestware.
Erster Theii . M Di«
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rmnewTf. Die Beiägerre liessen IN der Conttesiarpeg seich in der ällssersienk<̂ Spitze gegen dem Feind vor der rechten Face der Burg - Pgstep eineMine springen/welchs 400 . Pfund Pulvers in sich gehalten/und durchdes Hauptmann Haffners Direktion zu einer solchen Würckung ge¬langet / daß man auf denen B ollwercken sehen kunte/ wiedie S luckerderzerschmetterten Türcken - Leider / in der mitStaub und Erden an,gefülltenLuffcherum flogen . Eben dahinschoßman mit Stücken vondceyenPasteven / und tkat mit Bomben - werffendem Feind grossenSchaden - Hingegen näherte er sich den Pallisaden fe langer jemehr /und arbeitete schon/ in den von denen Belagerten allbereitsverlassenenSpornen oderSternen der Contrescarpen.
Aufbruch Dengegen Tag/gelangke eine Kaysersiche Parthep / von ; o.des Larta -Pferden wieder an - und brachte r« . biß 62 . Ochsen mir/davon einerischen den Armen und krancken Soldaten zugeeignet worden, die an,dre Helff e aberden Pa/thep Gängern hciwftcle Das Lager der Tar «tarn dey Tebling und Heilgenstadt/unter demGebürg des Kahlen ,bergs / harre sich heur aufgehoben/ und an stark der unzehlich vielGezei¬ten und Hütten / womit dieieibige Gegend angesülket war / nichtsalsPferde und erlichewenige Hütten hinter affen . Wie man dann nebender mercklicken V -rründerungdes andern Feld Lagers verspürte/daßauchderT ürcken / dreausdenen Approcben Salve gaben/ alle Abendweniger wurden / und nicht nur allein das Bolck / sondern auch die

Munition iiisAbnehmen käme/weil sie die ihnen zugeschoffenenKu¬
geln/ wiederzuruck / samt Degen -Knöpffenund andern zerhackten Ei¬
sen in die Stadt schossen Hingegen waren die Belagerten desto mehrdamit versehen / und ob ihnen gleich der Feind unrcrfchiedliche Stücke
gelähmet Han : / so verstärckren sie doch da und dortendie Batterien der
Stadt mir andren und frischen-

Heute ward durch abermaligenTrommel - Schlag / der in seinenSchlupff -Winckeln verborgene/ und zumFechten tüchtigeHausse / zuden Waffen beruffen / und mit der Strasse des Henckens unter den
Fenstern bedrohet; Dabey aber bedungen/ daß/nachaufgchebker Be¬
lagerung / ein jeder/der nicht Lust bep dem Regiment zu bleiben hatte/
dieWaffenmederlcgen / und nach einen ordentlich ertheilten Abschied /die Süßigkeit seines vorig - sreyen Lebens geniesten solle. Worüberbann sich ihrerviele angemeldet/ deren jeglicher j . Reichsthaler auf die
Hand/und wöchentlich einen halbenGulden zum Sold / und Wemund Brods genug bekam . AngemercktderFrengeblgkeitJhrer Hoch-
fürstlichen Gnaden von Schwartzenberg / wie auch VieGutcha

' tigkeitder Ordens -Leute/undvermögiichen Burger / derKlage desdürstrigen
Nech-
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sechstenmit reicher Fülle zuvor kam . Zudem hatte» auch Jhro Hoch- Svldutea
arafliche Etcellentz/der HerrGeneral vonStahrenberg/mitBeyhülffe
der Stadt-Obrigkeit die Anstalt gemacht/daß der Hunderteste Evmer Mangel.
Wein/ allezeitausKlöster- und Bürgerlichen Kellern / den Soldaten
verquicken / ausgehandiget ward .

Um drev Uhr Nachmittag lieffen die Belagerte von der SpitzeDie Lürcke
derBurg«Pastey eine Mine/ mit guter Würckung / spielen / und die bemachn-
Boniben in des Feindes Approchenmit grosser Menge un Nachdruck Coiiires-a !.
fallen / der doch gleichwol sich von allen Seiten naher herbep machte / pen vor den
undgar in diePallisaden hineintrang. In der Nachtgegen 10. UhrBurg - Ra-
aktaquirteer abermaldie Angles Saillants der Contrescarpevor dein ^elm.
Ravellin des Burg Thors/ welche er auch erobert/ und sich in die Con-
trescarpe logirt hatte / ungeachtet des grossen Widerstandsder Bela¬
gerten / und daß er zum vierdtenmal darausgeschlagen wurde. Be»
dieser scharffen Action/ kam der HerrObrist -Lieutenant / des General-
Slahrenbergischen Regiments/GeorgMoritzKollinskp/durch einen
Mußum sein Leben : Fast in eben diesemAugenblick zerquetschte des¬
sen Brüdern / Georg Adolph/ eine crepirende Bombe die Nasen/und
etlicheTag hernach brachte deren bevden tapffer- fechtenden Vettern
HerrnJohann Georg von Kollinskyeinen Volontair / eine Musque«
ren -Kugel auch insGrab-Sonsien blieben/ohne vielGemeine/derHerr
HauptnianLornee und einFahndrich vom «LtahrenbergischenRegi¬
ment .

Den 4ten August, früh/hat man gleich angefangendes Feindes
femlogiment in der Contrescarpezu ruiniren : Jnmaffen dieStücke
von allen Orten dahin spieleten. So verhinderteman ihn auch/durch
-ieinBrandgestecktePallisaden/daßerdengantzenTaguichtsavan « , ,
ciren können. Doch hielter mit Lanoniren eben so wenigein / als die
Belagerte/wiewoldie Stadt keinen sonderlichen Schaden hiedurch
empfieng.

Diesen Tag kam ein Polack/ der zwantzig Jahr unter den Tmcken
gewesen/herüber gelauffen / und sagte aus : Daß dieKapserliche den
Tag zuvor an den Feind / welcher 2000. Mann zu reeognosciren ausge¬
schickt / gerathen/ und derselben übertausenderlegthätten ; im übrigen
stundedie gantzesuccurrirende Armee/ in derGegend Laxenburg / und
oberhalb Kloster - Neuburg. Oberhalb des Wiener - Waldes wäre
auch ein Corpo von den Kapserlichen / welches eben diesen Tag dem
neind tausendFourage - Wagen abgenommen/ und allesdabey in die
Fluchtgeschlagen ; und weilen der Feind schonzwey Baffen / darunter
mer «us Natoliasev/verlohren / so hatte er nicht Lust langer zu verblei-

M ij den .
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den . Der Groß - Vezier licffe sich alle z . Tage / in einermir eisern «,
Platten beftblagenen Senff -en herumiragen .

Evnockes 11m ö. Uhr Nachmittag ließ der Feind vor der Spitze der Löwe !-
nes KbrM Pastey / eine Mine spielen doch ohne Schaden Hingegenwürckten
und Lür- der Belagerttn ihre/an eben demOrt/loß gelassene zwo Minen we-e
«ken . schöner / daß der Türcken Approchen dardurch vrrschüktrt und bedecket

wurden . Woraufdann ein blutig - mitLoßbrennung des Geschützes /
und Eiuwerffung der Bomben vermischtes Gefechterfolgte/das mit
Hinterlassung vieler Todten ablieff . Hierbeyernugnetcstch ein W
ger Kampff zwischeneinemChristenund Türcken da der Tu ; ck, nach¬
dem ihn seinGegner den Sabel abgsrangen / sich mit der Spitze seines
aus dem Köcher gezognen Pfeils fo an ge gewehrer / und selbigedem
Christen ins Gesicht und auf den Kopffgestossen / biß dieser milder
Beyhülffe feines Lieutenants versiarckek/dieOberhand erhalten . Da
sie dann beyde dem Türckenden Kopff abgehauen / und aus der Kör¬
ner - Pastev zurSchau herum getragen Im übrigen wurdenzween
lebendig gefangeneTü : cken - von den Soldaten geschwind niedcrge-
machtundgeschunden.

Ob nun wohldie Nacht ins Mittel krakt/ und unter ihrem gestirn¬
ten Mantel die blanche Waffen zu verstechen suchte- so war es doch
umsonst - und erhub sich bald ein Geraffel - der aneinander stoffenden
Gewehre / indemdie Türcken unkerschiedlichmal mit Stürmen in der
Contrestarpe ansetzten / und darüber durch einen Helden - starcken
Arm derKayserlichen Soldaten abgetrieben worden. Die überaus
groffe Leutseeligkeit Jhro Ercellentz des Herrn Generals gegen dir

As »" " ' Soldaren/wekcherauch die gcriNgstenMusquekirerf-ineBrüder nam !-

Kraf re / benahm hier der Gefahr alle Furcht und Entsetzsn/unds. jn Lob / das
« labreil . er ihremWohlverhalten ertheilte / vcrdovpelte die Störche ihrer Föu-
»ergs . sie. Damit er aber demBeginnen des Feindes naherwäre/ ließ er sich/

nach geendigtemGefecht/ ein Ruh Bettlein in dieCorps de Garde
bringen - nach Art der Löwen / die mit offnen Augen schlummren / ein
wenig zu ruhen.

Den Tag über/canomrte der Feindweniger als sonsten - dabey
beobachtete man/daß die Pferde den gantzmTag übergesattelt blieben /
und unterschiedlicheStücke/ benebcnst derMunition/aus demLager ge-

sükret wurden/ woraus vermuthlichzu fchlieffcn / daß sic Nachrichtvon
dem/ über denWiener-Wald im Abzug begriffmen iLu . iurs miisten
erlanget haben. , .

Um s-Uhr Nachmittag ward Feuer an eins Mine geleget, welche
<»bermit geringemVorcheii ihrenEffect that .

Skkaae
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DieBelagerteiieffen sich zwar weiter nickt i, , der Comresearps

an der Spii ; e des Burg Tho s finden ; Doch verblieb diescibige aus
Heyden Seilen/samt dem Graben / nickt obns noch ge Abschnnte » nd
hatten sie sich hinter neue Pallisaden und Caponire gen,ach , den Feind
zu erwarten / welcher dann auch gegenAbend st ne Hand - Granaten
hauffig in den Graben geworffen die abermit ihrengeringen Kra fiten
wenig Schaden brachten. Hingegen fehlte es denen in des Feindes
Approchen geworffnen Granaten desto wenigeran, Effect ^ nnd damit
sie desto besser angebracht werden könnten / traten die Granadisrs sein
vor die Palisaden heraus / und schickten sie dem Feind zu.

Den 6 -Augustiwurden achtgrosteStürke/aufdie Cortivea » der
Karnter -Pastepgepfiantzet » nt denen nian un -er denFcinb in deröon -
trescarpe an der Spitze der Burg - Pa fiep / nicht ohne rmgiaul liehen
Schaden spielte . Imglcichen fiogen die Kugelnvon andren Pasteyen /
absonderlich von der Melcker - Paste, )/ mitgutem Effec , in das ziemlich
entlegneLager des Feindes.

Man sähe hcmdieKapserlicheArmee in Gezeiten/ überder Do Drucken-
nau an dem Gestad / gegen die grössere Insel über / deren Brücke durch ZU ,
General Schultz abgewo, ffen worden. Weilen nun denen Waüa - sind Mal .
chenundMoldauecnoblag / dieseBruckenwicderzuergantzen/ selbige dauer war,
auch allbereit zweyJoch daran verfertiget hatten ; empßengen der verhindert -
Herr Obrist Donato Heußler / wie auch derCroatenObristerHerv
PetroRiceiardi / benebenst des fungenPrintzens zuLoririnaenRegi¬
ments Obrist LieutenantenHr - ludovicoGrafe » von Archimo/ von
Ihro Hochfürstl . Durch !, zu Loktringen Befehl denen Arbeitern die
Vollkommenheit ihrcsangesangnenWercks/zuhmterrreiben .Welche
dann auch alsobald / durch das dorthin gerichtete Geschütz/ und scharst
geladene Musgueken/dereram Gestad versrdneten Soldaten / die Ar¬
beitende in Verwirrung gebracht/ und von dem Bau abgehaktcn .

Sonsten hatte der Herr Obrist Heußler/benebenst dem Graftu hertzhassre
Archinto/eimheroischeThstgewagenSiewaren begierig/des Fein »«kert «,
des Vorhaben lenseit des Wassers zu erfahren / begaben sich derohal - AU^
ben/neben noch zweyrn andern lLvldaten/gewassnet / i» einen Fi - He« /,^
schers- Nachen/und Iieffen sich bey stiller Nacht / durch einen Fischer / m,d Gra¬
de»gleichfalls noch einenCamöravcnbey sich gehakt/ übersetzen Diesen, '«»» sr -
besahlen sie das Schiffzu beobachten / und sich in dem Gebüsch am Ge-
stad zu verbergen / den andern nahmen sie mit sich aufden Weg . Sie

iwaren auch kaum ein wenigfortgegangen / als sich der Obrist Heußler
aufdieErden niederlegte / ober etwas von dem Feind hörte/ und aus
dem annahenden Murmeln und Geschrey / eine grosse AnzahlTür -

As ist ckm
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cken vermecckte Derowegen wurdensieschlüffig/denRuckweg zu nch-
men/undihreTapffe keitgegen einePalmewreichereGefahranzuwen¬den. Als sie mmandasGestad kamen/war der Schiffer samt dem
Schiffhinweg/so / daßsic nicht wusieu / ob ihn die Fluchthinweg getrie¬ben oderder Feindgeraubel hatte Was nunzu thun ? dem Feinddie
Spitzen entgegenzu werffen / waren sie zu wenig / sollen sie weiter ge¬
hen / so würden sie der Gefahr erst recht in die Arme lauffen ; durchzu¬
schwimmen / verbot ihnen dieRü stung / und die Tieffe samt der Abgele¬
genheit des andern Gestades . So war das Gemüt mit Bestärkung/
und der Leib mit einer ungewissen Gewißheit der Gefahr umfangen.

Endlichsagte der Schiffmann / sie selten ihn getrost Nachfolgen /
ihm sei) ein sicherer Furch durch den Donau -Strombewusi / durch wel¬
chen er sie also zu führen getraue/daß keiner keines Schadenssich zu be¬
fahren hätte . Sie folgten diesemFührer dm ch das Wasser nach/wel¬
ches , da es am seichtestenwar / ihnen biß unter die Arme gieng / und ka¬
men/ nach vieler Mühe/ glücklichhinüber / konten aber den entflohenen
Schiffmannnirgend antreffen.

Unterdessen lieffdie Donau dergestaltan/daß die/vondenTürcken
zwischen der Stadt und obe>halb Nußdorff geschlagene Brucken/da¬
durchzertrümmert wurde/wiewoldie Türcken bald etlicheFlössewider
den Strom führten / damit sie dieselbigeeilend wiederflicken könnten /.
welches dann auch diefolgendeNachtgeschehen.

Im übrigen kamen sie diese Nacht wieder nach der Contrescarpi
vor dem Löwel / daraus sie doch dreymalgeiagetworden , undhielten
mit starcken Arbeiten an / und schütteten allgemach Erden in den
Stadt - Graben / suchten auch mit Wollen - Sacken die Tieffe zuerhö¬
hen. Eswurden aber viel der Feinde erniedrigt/ und zu Boden ge¬
schlagen/wie dann die gantze Nacht durch sehr scharffeScharmützel
vorgiengen.

Den 7 . August, sähe man vom Stephans -Thurnunterschiedliche
Feuer isnftit der Donau gegen der March im Marchfeld / und weiter
gegenMöhren / hin und wieder aufgehen/ welche der Töckely/derin
dieser Gegend vonIhro Durchleucht dem Hertzog von Lottringen/ge¬
schlagen worden/durch die Seinigen verursachet .

Sonsten war der Feind noch immer/ sich in denen alten attahuir-
ten Orten derContrescarpen einzusenckenund zu erweitern/bemühet.
Die Kayserliche hatten ihm den Tag über / alle Schantz - Körbe und
Sand -Säckehinweg getragen/weiche er daselbst / sonderlichvorwm
Löwel / gesetzet. Nachmittagsum brep Uhr ließ er eine Mine M,
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^n/vie aber/ ohne den geringstenSchadender Belagerten / ihren Zu,
ruck - Schlag gegenden Feilst) nahm.

Endlich kamen dieTürckendurch ihre Lauff Grabenund Galerien/?!,
^ .

in den GrabendesRavclinsbep dem Burg Thor / woraussie durch omGw -
die tapffre Faust der Belagerten/welche eine neue Brustwehrvor sich den.
hutten/wiederfortgeschlagen worden. Doch gieng dieses Gefechtnicht
soleer ab/daß nicht aufdie ivo Mann von den Kayserlichen geblieben
mren/welch« man theilszerguerscht/theilsgefährlichverwundet/ oder
nchlgartodtaufgehebt.

Unter andern begleiteten viel wehmütige Klagen die Leiche öes PE'^ k-
Grafen Alexanders Leßiie/ Obrist - Lieutenant des Mannsftldischen ^„ .„ 5
Regiments/desHerrnGeneralFeld ZeugmristerS/ GrafenIacobLeß -
lie Brudern/von dessen Tapfferkeit»och manche Helden Probenm er¬
warten geweftn/wannnicht die Todes - Stundeder Eitelkettt die 'Pal¬
menaus den Handengerissen/und ihn weitherrlicherbeschenckethatte.
Dieftrsorühmlich - streitendeHeld wolte / ob er gleich anfangs anden
Arm verwundetworden/dochnicht vom Gefechtcrblaffen/biß er endlich
von einemPistoldurchmnddurch gefchossen/sichin das Fürst !che Liech¬
tensteinischeHauß wegtragcn lassen / und nach eurer Stunde dieses
Zeitliche beschlieffen musts . SeinenPagetiasscben zu der Heilemslei»
cherAufalk .

Sonsteuwaren bey dieser Urkion nicht weniger Heldenmükm/als
iniWl Verrichtungen klugund glücklich/ der Herr Grafvon Daun z'
lind der Obrist Grafvon Souches/ welche auch deswegen von dem
HerrnGeneralStahrenberg ( VendierorheRtchvdaldhernachübcr -
salken/) öffentlichgelobet worden . Wicwvldie unerfthrsckncEapf-
ferkeit der übrigen hohen und medern Officirera » ch nicl >t zur Genügskan belebet/und mirRuhm gezierer werden . Der Ol rist Heußlerr
wardheut von einem Pfeil am Haupt verwundet .

Den8-. Auguliigeschach in dsr Nacht weder NuS noch Anfall/dann die Belagerte hattenallenthalbcngroffeS Feuer gngezünöek / der'
^urcken Vorhaben desto besser zu beobachten . Weil stch nm>diese«ty demhellenSchrin der Flammen ohnemercküch Gefahr nicht durf¬ten blicken oder sehen lassen ; ss ward weikr nichts vvrgensnimemMgab derFeindvsnderneaenBatterie / bey dem NeikowihischewGarten/derStadt einen neerrnfem' -gen Morgen- Gruß mir vreyewEMcken/erward aber bald flstl/da man ihm aus c . Stükken/dic sthon-
>nBereidaffta«fdekB " rg-Pastcp gelinden / antwortete .Im übrigenarbeitete inan nach allemVermögenbei) SemB » rg-^avrlm/ um daselbsten Abschnitts undAbsondernnsenzu machen . »ich

dahin
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96 Röm . La 'xserl Maj . ' Mdder- hshcnAIlürten
dahinjvrekiriren/imFüllderFand welcher »unmchrwürcklichj'ndem
Grabe » daseibfi stu -tde/und in duffenSpitzen sich bereits tieffeingegra -
ben/und einen grossen Kessel zu einen sichern Lager verfertiget hatte/ sich
der Spitze des Ravcllins bemächtigensolle . Zu dem Ende wurden
auch die/aufdemselbengepsiantzte/Stückezurück in die Stadt/und auf ^
dieSta ^ t - Mauren gebracht; an derenStellender viel / mitDoppei- !
hacken ausgerüstete Schützen duselbsten posiirt. Im Kapserlichen
Werck ^Haust verfertigteman allerhand zu künfftigen Sturm dienli¬
che Instrumenten und obgleich noch ein grosser Vorrath Pulvers vor,
Händen / so wurden doch zur Zubereitung desselbigenunterschiedliche
Materialien verschaffet/ und mirKohlen - brennen äufdem Schotten,
Platz ein Anfang gemacht / damit ja die Stadt an alle dem / was zur l
Defensiv« nützlich/ keinen Mangel haben möchte. i

Wunde-ba- Vormittags um ro Uhr liest der Feind eine Mine spielen / wo - >
re rev - ue. durch 24. Kapserliche erschlagen worden. Einen Glanadrrer vom
« ibal -vnq Mannsfcldischen Regiment / hatte dieser Min n - Sprung von der

«ktp 'knmcnE^utrasca' pe in den Stadt - Grabengeworffen/welcher doch im ge-
Miii«. ringsteii keinen Schaden empfangen / ob ihngleich jeder inan anfangs

vor todt und verlohrengehalten.
Nachts um zelM Uhrfielen/ mit Bewilliguug Ihro Hochgrafli-

chen Epcellentz / Herrn General Stahrenbergs ( den dieRuhrvvn de¬
nen Posten aufs .Kränchen - Bett gebracht) drephundert Manu vor
LeinRavelin des Burg -Thors aus/unker der AnführungHerm Gene¬
ral Wachtmeisters/Grafen von Daun / undHerrnObrist SoucheS
welche mit solcherVorsicht und Großmütigkeit dengefastenAnschlag
insWerchsetztm / daß sie denen Türcken biß an ihre Zappenund Gal,
lerien kamen/dieselbeanzündeten/unddenFeind hinweggerriebcn/wie-
wol auch von den Kapserlichen nicht wenigblieben / oderdoch gefährli¬
che Wunden als Zeugen ihres unerschwctnenHerzenszurück brachten.

Sons ! hatte man diese« Tag einenjungen Menschen/ der sich m
den feindliche Lager aufgehalten / und eben wiederhinauö gehen wol,
len / in Verhasst genommen.

Hr .Gregrowitz weiland Lieutenantunter dem Heisierrischen Regt«

menstwelcher vor diesembey den Türckeng >fangen/nunmehr aber wie¬
derum zu den Lbcistenübergangenwar ) machte sich bei- derNacht in

Türckischen Kleidernfort/Ihro Durch !- dem Hertzog von Lottringen /

einigeBriese zu überbringen/ da ihme dann / bey seiner Wiederkunfft
die erste Vacante Compagne versproci/en ward / indessensolle ein/auf
der HöheHeöBstendrrgü angezündeteöFeu-cr dieLosungsemer sickern

AP
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Kkunfft jenseit der Donau auf deck vcsten Lande / ftp». Man be¬
kam aber diesesvor den i ; August , nicht sehen.

D -"» 9. dieses Monats ließ der Feind um « Uhr Vormittags , eine
Mie gegen der Spitzen der Burg - Pastey fliegen , welchegleichwol
nichr nachseinem Sinn würckte/ indem siezwar7. der Kaiserlichen »
d,e !usch gebebt / und getödtet/ hingegenweitmehr Türckm >u S äan -
dm gemacht weil ste Muck schlug / und alles Holtz We tt savitd «
Stützen ihres G . bcues übern Haussen warff. Daher eriolgt .ach
kein Scurm / ob mau gleich vorher die Türcke» in Bereitsch »sst genche ».
Bey dreserSprengung ward ein Christlicher Soldat von verContre-
scarp. aus die Burg Pastey geschmissen , welcher / als er aus die Eide»
gefallen noch Alhem geschöpffet/aberbalddarauf denselben samt de«
scheu verlobren.

Durch die vielfa tig - emgeworffenenBomben/ warb eine Tonne
Pulvers auf der Burg - Pastev entzündet/welche ohneeinigesMen¬
schen Schaden / im Rauch ausflog .

Den gestrig s Tages eingezogenen jungen Menschen/ exainim
'r- Junger

te man !> u, ivegen seines VorgesetztenÜbergangs zum Türcken / da er Lmächer.
dann ag :e / daß ihn oieVerzweiffiuag hierzu beweget/ indemihnsein
Herr / welcher ein Wasser -Brenner auf dem Kohl - Marckwäre / aus
bemHaus gejagt - und ihn/dernicht wüste/ wohin ergehen solte/auf
WenWeg zu den Türckengebrachthätte So bald ihn aber der Türck
bewmmen/härre erihmjvielÄeldsversprochen / wanner wiederumher«
mmdieStadtgrhen/und sehen wolle/ wie die BelägertsmitMuni«
twnin ihrenZeug - Häusern versehen / ob sie noch einen Vorrath an
Stucken/wiev »rld .rselbenaufjederPasievoderRavelinstünden/oder
irievie: davonzu Grund geschossen wären ? Was und wieviel Ossi irer
und Gemeine schonumkommen/ wie starck die Belagerte/ und wieviel
Regimenter in derSkadt lägen / wohin die Minen giengen / und ob
rem Mangel an Proviani fürfiel t Deine zu Felg hätte er fleissig nach -
Sssragr/undsich nun wiederaufden Weg gemacht / dasGelb zu ver«

Als man nun die Sache genauer untersuchte/ und ihn weiter be¬
nagte/ ob er solchesvon sich feststen gekhan / oderob ihn jemand Gele-
Wm darzugegeben/blieb er ein für allemal bcy der Rede / er hä : le 10!«
llXs siir sich selber gekhan . Sobaid ihn aber das Strass Urtkeil ei,
u«r solchenbösenThat/berTod zuerkanntworden/verließ er die vonge«uffag'und zeigte einen Reitknecht an d r ihme solchesa" gcle net ha-

Dieser wardalsobald verarrestirt/sagre aber/daß er den ^-Ui ^ enAeit^'"^L«bms nieqefthen/vielweniger etwas mit ihm tu thun gehabt.
Erster LiM N Wo-



- z Röm. Kayserk Maj und der- hohenMurten
WorausderJungaüeS / was ef wider sichsechl ! undden EeiiUcht
geredet/veriaugnet/und sich mit der Fmch ! entschuldiget .

« estüitzter WenerSereignetc sich aucheaiExcmpeleines Rach -enieiken ^ re,
Frevel - vels / -der doch selten glücklich / u d den hochmütigenKopffnur fb lang >

empor hebt/biß ihnein plötzlicherUnfallzum Schilff macht . Ein/ dem !
Ansehen«ach/vornehnwrTürck / kam auf die Brucken vvrmKärner- >
Thor zu Pferd / und bravirse mit entbiöstem Sa bel sehr Wehmütig ge- i
gendieStadt ; als dieses der Freyherr von Kielmansccksähe/welcher s
eben damals auf der Karner -Pastep stunde/ergricffselbiger alsobald ein !
gezogenes Rohr / undstürtzte diesenTrotzig - Kühnen so behend damit !
vomPserd/daßKnallundFalleines war . " s

Den io . wiederholtederFeind sein gewöhnliches Canonirsn und >
Bomben - emwerffen / etwas siarcker als den Tag zuvor/und such« sch

'
nen Vortheil in den Graben best - möglichst zu befördern .

Durst Um Mittag ließ er in der Contrchai -pe vor der Spitze des LöwelS
eine Mine springeri/welche drey KapserlicheSoldaten mit in die Höhe,prmgira -
gchebt/ und ohne einigen Schaden / aufeben den Platz / wo sie vorher
gestanden/wieder niedcrgeworffsn . Alssienun befragt worden/ wie
ihnen wäre ? oderob ihnen einigerSchaden wiederfahren? Antworte¬
ten sie/ es fehlere ihnenweiternichts / als daß sie hsfftig dürsteten. Hin-
gegcnwurden viel Türcken dadurch in di: rufst geschlagen / weil das
kauff -Feuer / wegenüblerVerwahrung des Riegels / seinen Weg zu¬
ruck nahm/mid diejenigen selbst beschadigre/die andern schaden wollen.

Derwun, Nachmittags hatte sich aus der Burg - Pasiey noch eine Denck- !
Würdigkeit zugcrragen ; Einer auf dem Post » stehenden Quartier « '

konstab- Schlangen / ward die Heime der Mündung von dem Feind abgcschos-
krs . >>n/selbige ange-ünüet/ und loßgebrannt / eben als der BüchseNmeistec

hinten aufder Laveten stunde / welcher samtdemsruckzuruckfiel/und
doch im geringstenkeineVerletzung empfteng ; welches eine solcheSa-
che/ die leichtlich von dem Zweiffel solle überwogenwerden/ wann nur
deren Warheir durch die Zunge/ und nicht durch so viel Augen/ als un-
detriegliche Wag Schalen eineögenau-urtheilendenVerstandes ver¬
gewissert worden.

Heut ward abermal cm Bot mit Commissionen von Jhro Sml -
lentz dem Herrn Commendanren an den Hertzog von Lottringenabge-
fertiget.

Das Holtzvom grossen Comödi' - Haußbrachte man aufdiePa -
stepen -u Bettungen der Stücke //dieBretter aber und diegemah te
Leinwad/ musten denen auf den Pasteym und Platzen liegendenSol¬
daten zu Hütten dienen/und siegegen das vorfalleydeGewitter«er-
thridigen. " Emen
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Einem Studenten brachteder Tod eines Türcken etliche Duca- Ernstster
kenm den Beukel/dannals dieser denTürcken für dieS ' lrn gescl'rffen/^^ ^ "
zog er ihn hernach mit einem langen Hacken überdie Pallisadenhinein /
hieb ihm den KopH ab/ steckreseidigen aufeine C tangen / und trug die-

" '
ses blutige G-prang seiner begangenen Thak / in der Stadt zum
Schau-Spiel herum .' nachdem er zuvor dem Tobtendie Brust ausge¬
schnitten / undschsDucaten in Gold dacinn zusammgewickcltgefun -
Ven.

Abendsgegen 6 Uhr/suchten die Belagerte durcheinen Ausfall des
Feindes Arbeit lu dem Grabenvor dem attaquirken Ravelin zu zerstö¬
ren ; welches zwar geschehe -n/aber nicht ohne Verlust ;o . bjß ^o Mann .
Hingegen hatte sich der Feind die Nacht über wieder hinein logirk/ und
gegenTag am Ravelm zu arbeiten angesangen

Den 11 August, ward einige Veränderung im feindlichen Lager
rerspühret / und dafür gehalten/ daß solchesum bessererBequemlichkeit
zumFouragiren geschehen. UmMirkaglicß der Feind vor dem Löwel
in der Contrefcarpe eine Mine springen / feuerte auch Abends gegen 6.
Uhr noch eine andre an/welche weiter nichts auörichtetenals daß sie die
Erdeecöffneten.

In der Stadt/überfisl die rothe Ruhr noch immer einen nach derr '
andern . Und ob man gleich die Gassen zu reinigen / öffentlich ausge -
rußer>/die Burger auch allenFleiß angewandt / solche sauber zu halten/
so kante man doch diesem eingeriffenen Übel nicht genugsam widerste¬
hen .

Zu Abends löste der Feind unter gewöhnlicherSalve keine Stücke Hertzbaff,
und bliebe die Nacht übercontinuirlichim Feuer liegen / wiewoler wei - teriiusfall-
ter nichts gewan/ als daß er sich im Graben ein wenig mehreingeschnit¬
ten hatte. Um dieZeit da Tag und Nacht sich scheidet / ward der ange«
stellte Ausfall ins Werck gesetzec/welchen Jhro Hochfürstl. Durch !.
Herr Georg Frlederich/Hectzog zu Würtemberg selbsten mit rühm«
llchst-rTapfferkeitangeführet / und benebenst dem Souchischsn Regi¬
ments Lieutenant/Herrn Baron von Pocheim/ den Feind biß in seinen
drittenLaufgraben grjaget / wvbry aber doch KaiserlicherSeite biß
4° Mann blieben/welche theils nicderge machl / theilsverwundet wor¬
den .

Den ir AugustiließderFeindzwischen i . und ir . Uhr ; . Minen
loß/ r . welche viel Erden in den Graben warffen/ flogen an der Contre -
icarpcvordemBurg -Ravelin/andieHöhe/und die dritte welche di«
halbe Stadt erschütterte / warst die Spitze besagtesRavelins in die
küsst . Geschwind stiegen dreyhundm Türcken mit blossen Säbeln in

N ir der



10 » R §m. Kaystrl. M as und der- hohe« Allilrten
derFaust/auf die abgeworffeneErden: und stürmetm / woben dannauch etliche mit Leitern aufdas Ravelin kamen / welcheaber durch dj» !
tapffre Faustder Soldaten / und durchdie Gewaltder Stuck-Kugelnund Cartetschen häuffig zurück qestürtzt / und sortgetriebrn worden ,daher sie sich biß zu ihren Gallericn an derContrescarpe zuruck ziehen !
müssen . Der Verlust/ den sie hierbei, erlitten / ward aufzweyhunde« !
Mann gerechnet / da hingegender Belagerten nicht hundert geblieben .Die Spitze des Ravelmsbesctzt -n/und befestigten dieKayserlichen wie¬derum innerhalb drey s tunden/miiPallisaden/Most - und Sand-Sacken. Geg n Ab nd feuerten die Türcken noch eine Mine in der
Gegend in derLöwel Pastepan welche abernichcden genngstenSchg-den brachte .

Bey obigemGefecht/l-egleiteteabermaldas G ück mit seinenLob«
KräntzendieTaofferkeitdes HerrnGeneral -Wachtmeisterö/Johann
GrafenSeren« / und HerrnObrist Brigadier / Grafen von Scherf-
fenberg/ welche die Posten defenvirken / indemden Herrn Grafen vonTaun / die Ruhr noch zuBette hielt .

Indessen setzten die Türcken auch den folgendenTag ihre Arbeitunterdem Burg- Ravelinfelängeriehefftiger fort / und reihten/ mit
. ihren siarcken Canonircn und Bomben einwerffen / dieSrückeund

mnSndet MörsnerderStadtzueinerhitzigundgewastsamenRache. Masten
eine balde dann ihre eigne Bombe/ eine aufderBurg Pastey stehende halbeCar-
Carthau» thaunen in wahrendemZerlpringen angezündelund loßgebrannt ,
ncn. D «e herrlichen Wein Gärtenhatten diese BarbarischeSchweine

wei'tund dreit zerwühletund verderbt / daß derfonstfrölkcheWintzer
Rmmrte dißmal den Segen seiner Mühe nicht einsammlen / und keine Fässer
Wemder- mit Mest / aber wohl dirAugen «nit vielen Thronen üb r diesenVer¬
se. süss / füllen kunte. Noch zween oder drey kleine Flecken / so an dem

Ochsengrieslagen/und noch in ihrergrünenUnschuldprangten/musten
heute der Verwüstungauchgar still halten/welchedann die/mik vielen
Kindern belastcteMuttersnemlichdie Weinstöcke/Mim denStecken /
daran üc sich hielten/mitFÜisen trakt.

Nunmehr sähe mandas Heerlager derTartarn unter dem Kah¬
lenberg / nicht weit von der Donau aufs neue wiedervoller rochen und
grünen Gezeire/und die Pferd« / deren sehr viel waren/zm» Marsch
fertig stehen -

Mit Ihro HochgraflichcnExcellentz / Herrn Stadt - Csinmcn-
danken ließ es sich zu erwünschter Besserung an. Unterd-On aber
brachtedie rvth«Ruhr bald diesen/baid senen ms Grab / ss / daß täglich

biß
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Minro . ja ^ Personen zu leben aufhör ' eu / worunter vielLeute wa»
« n/deren Tod von einergantzenGemcinebeklagt ward .

Weil den 14 August, in derNacht/derHimmcl mit starcken Don -
nern und Blitzen/nebensteinem ungestümmenRrgen an !, 'elre/sohielte
man mit den vsrgenommenen Ausfällen auf die Spitzen der Burg -
Paste- Druck . Doch machte sich ei» / an demHertzogvov « vkrrr»ge»
Abgeordneter/welchercn,Rai; war/famtsemsnrTürckischL . . . De¬
nn Diener aus Wien auf den Weg / ob gleich die Blitz« kreutz - Mise
untereinander fuhren / und der Donner feine praßlmde Schläge r . v>tz
so starckdemrauchend - und fachenden Regenuntermischke.

Nachdem es Tag worden continuirkeder Feind mit Stein - eia-
mrffenundSchiesstn ; verietzkeauchaberma>eineSkuck - M, '

indung^
nndleuchteteselbiges an Auf der ober » Löwel - Pasten arbeitete man
siarck an einer neuenBatterie / weil die vorig« durch das feindliche Ge-
schützverderbetworden. Imgleichen wurden aufdem Burg - Rave -
lm neueParapetki/Gräbm / Abschnitte und Pallrfadrn verfertiget/
suchselbige nebenst der ordmrlichenWacht mitVolck von den sreyen
Compagnien / und mit Reutern vom Dupignischer, Regiment / so sich
absetzeii laffi N/verstärcket -westen man sich bewegte. es möchte der Feind
bieftnOrkmit andern Minen und Anfällen anfeehten .

NachmitkagSgegens Uhr / ließ er m dcrCsnttes arpen vor dem
Burg/ Thor längs der rechten Face eine Mine springen/ wicwo! zu fer¬
nem eigenenSchaden indemselbige uruck chlug/and grosse Verwir¬
rung anrichtete. Es ward auch weiter nichrs vorgcnommen/ ausser
daßdie Laufgräben um ^ Schub besser eingejchnstten / und die Arbei¬
ter mit Brettern / Dellen und Po ltzwerck gegen alle Gewalt versichert
wurden .

JnderNachtum ro . Wrerblickleman das Lsfrmgs - Feuer/ wek,
chesder / in voriger Nacht abgcf riigie Raitz/Hrrr Kolrfthiisky/abge-
redtermaffen zu Stämmervdorff gebrannt / M Versicherung / daß
ßlbiger glücklich angelanqet wäre.

Den r f Augulii lieffen sich etliche Türcken bey nächtlicher We -ke
Mdem Neucn -Thor mercken / wider weiche 4v Reuter vom Dupig -
Men Regiment / abernurzuFuß commandirtwmden Diese har¬
ten kaum oder4 Carbmergelöst / da sich dioTürckenüber Hals und
Kopffzuruck machten / und das Feld raumten/doch gkeichwol «ine»
Christlichen Mmmermann mir fort führtm . y^ichts desto wenigerkamensie nach einer Stunde wieder , und wmffen.Feuermdas Hsltz/
wÄchesdorrm/Pallisadendaraus ;» machen / gelegtwar Eswmdam dieses Feuer Zar bald / und zugleich viel Türcken aus der ZahlN iij der
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der Lebendigen gelöschet ? inden-nie Soldaten durch einen Äusfallvm
siärckerundvon denDcud . nten feeundiret / icncs ret/len / und diese
wiederfcrstagten. ' ^

Vormittaggegcn s . Uhr ließ der Feind eins Mine vor der Burg .
Paste » in derCoiikresiaipe / wiewo! >ni kschlechtemEffect springen . In
der Nacht batte er sich in den Graben vor der Löwel - Paffe » eingeac«
beiter/auch an dcmRaveii'nan dieBermelonirt . sich auch der Orten
,'n einen ziemlichfesten Stand gesetzt / und wen avancirc Jmmittelst
ward auf gute Anstalt des Herrn General Skahrenbergs / nicht nur
alleindas attaquirte Ravelin / sondern auch bas andre zwizch . n der LZ«
wel - und Mölcker - Paste »/ ungleichen die Burg - Paste » und der Lö,
wel / mit immer erhöhten Abschnitten verwahret . So versähe man
such die Courtinen Creutz >weiß zu Dcftndirung der Facss der Burg ,
und löwel Paste » / wie auch dcro Abschnitte in den Ravellinen mit
vielfachen Abschnitten / Pall .fade» / Blöcken und Pfählen Alle Fla»,
ques wurden mit Stücken besetzt , wodurchalle kühne Anlaufs« konnten
zu Schanden gemacht/und die Feinde aus allerhand Art und Weise
beschädiget undgefähret werden.

De »r 16-Augusti kam der Feind durch eins Galleri'e in den Graben
der Lörvel -Pastcv/arbeitete daselbst aus aller Macht/und bedecktesich
mit Schantz - Korben und Dielen so gut er kunte . Und ob er wohl dis
vorigeTage über sich der Stücke weniggebraucht/ so fieng er dochheut
wiederan die Stadt weit stärcker daraus anzufeinden; woraus dann
leicht zu schließenwar / daß selbiger wiederMunition/durch die vor»
ges Tages im Lager angelangte Wagen / und beladene Camele/ muffe
empfangenhaben. . ^

Zween Soldaten / einervonderOrdinär,
'

- Guardia der Stadt /
der andre vomBeckischen Regiment/wollten diesenMorgen durch die
äussere Pallisaden / zum Feind in die Leopold Stadt ubergehen/ wur¬
den aber von der Wache/da sie schonim Schiffe gesessen / ertappet/und
verarrestirt / welche nachmals auf öffentlichem Marck / allwo auch der
vorher gemeidte Jung / den Kopffdurchdas RW -Schwerdt verlohr/
an einem Stock verzappeln muffen , , ^ .

Nachmittags um ; . Uhr / fielen die Belagerte von beyden « e»
ten unter derSpitz en der Lswel -Pastey/dieArbeit des Feindes imGra»

hen /lamt seinen Gallerten und derContrestarpe an. Da dann zu
gleicher Zeit alles Geschützvon der Melcktt -Löwcb und Burg 'Paste»/

imgieichen auch von denen Cortinen und benachbartenRave,men/

grosse Mühe derTürcken / mitso vielen Wachen und SchwiM ^
u
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ch ^ thatte .Dann ob sie sichgleich anfä »glich mit Stücken /

Bomben und Musqueten gewehret/sotont n si - doch mchi verwehren/
daß die Arbeit ihrer Hände zerstöhret / und sainr ihren eignen Leibern in
grosser Menge zersiücketwurden. Daher wurden sie in einen Augen-
Maus den Graben gesagt/und ihre Gallerten wie auch andre Wer¬
ste in schneller Ev !e mir Sckauisein verderbt. Viele von denenKavser-
lichen stiegendie Contrescarpenhinauf und dessen dasctbsten ihren un-
oschrockenen Mulh / in einem männlichenGefecht mit den Türcken se-
hen- DerVerlustderFe -ndeward sehr hoch geschätzt/da dochderKay-
ierlichen nur' 7 todtgeblicben / undeinLieutenankvsmSchärffenber -^
zischen Regiment am Knie verwundet worden DaSCommandosüh -
reten bey dieser Action mit sonderbarenRuhm / der Her tzvg von W '-r-
tenbcrg / der Herr General - Wachtmeister Graf Serini / und Herr
LbrisiGrafvon Schärffenbcrg ; wobei ) auch diese bepde Letztere/jeder
eine Wunden von denenSteinen / fo aus Feuer - Mörsern geworffm
worden/empfangen -

Herr Ferdinand Gotrschaick von Heistermann / neu - erwehlkerSErba »
Hauptmast unter dem Stahren bergifthen Regiment / kam unter wäh - rer Zwep
rendemGefechtmit einem tzüi cken in einen besendernZwey-Kampff/KampA
dem ereMchden Säbel aus derHand gewunden, ihn -e den Kopffad-
gchauen/und auf einen Pfahl gesteckt Damit aber wo mannbch fech¬
tende,Kistauch demerkenn/lich/nGemüth einigesLoborwerbenmöch-
te/so überreichte sie dieses mir B '" t - bespritzte / a ' er s,-br kostbare Ge -
wchr/ihren damals noch kranck-ligendenHerrn General , dessen unver¬
änderten Tapfferkeitsolcheseben so schon anstunde / als der / durch dm
Hals der Medusa gefahrneSabel / dem gestirnten Perseo.

Gleichwie aber d e unverschämte Mucken / auf eben den Ort / von
dannen sie geiagctworden wieder zu fliegen ; also suchten auch die T ür-
ckenAbellds um 7 . Uhr/durch einen starcker»Sturm / sich in ihren vork-
Zen Posto zu setzen , daraus sie vertrieben worden. Hingegen wider-

dann eben an demOrt da sie angeloffen/giengeine Förnells inwähren -
dtmSkurm lvß / dadurchviel Türcken in die Lust, gst^ engeiwurden,'
»aninter zwey stattlich - bekleidete und Vornehme waren / die kurtz zu«
MmitPstsolen aus dem Graben auf die Pastey / nach deuKavserk-
chrn Soldaten geschossen . "

Gleichwol weiten sie durch diesen Schaden gewitzigt/nochnicht
avlaOn / sondern kanten mder Nacht um 1 i - Uhrwicder angeloffen /vesVorsatzes/in den Graben zn gelangen/und FSa sich zu postnen.
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LSttke» Zu dem Ende brachten sie über ? oo . Woll -Sacke nebst vielenSchantz ,
«<!dc« ,»m Körben mit sich. Ab-r auch dieses Vorhaben ward durch den Aus«

^ derer >o . Mann / welcheHerr Obrist Beck commandirk « / von sch
Gnaden « . vcrhofftenZweck zuruckgestoffen / und derFeind glücklichaut de«

Graben geschlagen ; mehrals >oo .Mann muste er aufdemPlatz u,h
seine WollenEäcke und Schantz - Körbe khcils dem Feuer/ «heileden
KayscrlichcnzurBeule überlaffen . Doch aller dieser siandhafflen M .
genwshr unerachtel / hatte sich der Feind nach D , itkernacht an denvo»
rigenOrt in den Graben/woraus er nun zum drittenmal hinaus ge,
schlagen worden / wiederumpojiirr / und verarbeitet.

Den 17 . « öffnete der Femd in seinen Trmchees , unweitber Corsi
tres arpen/eine Bakterie aufrLtücke ; denen aber ihr Feuer - sp xm >
durch die vier gantze Carthaunen / welche zwischen der Löwel > und l
Burg - Pastei ) / in der Court,ne in Bereikschafft stunden/ bald verweb« l
rel wurde

Um 8-Uhrdes Morgens geschäheabermal «in Ausfall in den Gra« >
den des Burg - Raveiinö / wobei ) viel / an einer Mine arbeitende Tür«
rkeu mit Feuer erstickt / andere mit Sicheln und andren rödllichenIn« >
strumentto aus demWeg geraumer wurden. Die Belagerte » kostete >
dieser Ausfall nicht mehrals z . Mann / und etlichewenige Verwunde«
le- Hingegen büsten die Türcken/ ohnedie Gemeine/auchviel Vorneh,
m« «in. Bey dieser Actisn / welche ohngesehr eine Stünde wLhrrtt/
führten der Herr GrafDaun / der Graf Souches und Beck das Com«
mando - Es irtzkegute Beuten / und stecktendie Soldaten viel schont
Ducateni » dm Beutel runter andern warst das Glück einem gemei»
nen Fußknecht/hundert solche guldne WolgemutkS Blumen zu.

Sei-amr Dieserhatte sichmiteinem Türckenin einenZwep-Kampffeingelas«
W»rckam fm und selb gemnach langem Ringen/sein Javelin oderSchaficin ad«

gewonnen/ un ihmdamit de» Kopffabgehackt Nachdem er nun seinen
Feind dergestaltunter sich gebracht/durchsuchte er dessenRantze in Md
cher einschmutziacS R «genMäntel «iu/ darinnen gleichwolGeldvernt«

Hel war / steckte Dieses nahm er zu sich / unwissend/ daß er einen solchen
Schatz mstsich trüge . Sobald er aber in die Stadt kam / « öffneteee
solches Bündel « » / und langte roo . UngarischeDucaten in spccie/ei¬
nes Schlags/heraus . Dagienq erst das Frolockcnan / und wüsteder

gute Menschsast nicht / sb « auch schier seinen eignen Augen nd Hü«

den trauen sol te ; so sehrhatten seine bestürtzte Gedancken/ die Gewiß« ,
heit dieses unverhofftenGlücks zweiffelhafft gemacht. Er gisng aufo «

Gaffen h« um / verwunderte sich / stund bald stille / kratt bald " Uder
^ gtliche Schritte fort / klatschte die Hände ineinander / vi' d wvlleniwr

was er für Freudenthunsolle / undstelltesich nicht anderst / msover
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'
wäre. So sehr kan die Freude dieser Welt den Menschen

ausser sich selbst bringen/und das Gemüth über alle Schmücken der
Massigkeit führen / oder das Hertz mit ihrer Umfahung erdrücke «.
Mdwas wolle man sich über einen einfältigen Soldaten verwundern
da doch der sonst kluge Archimedes/überdie erfundne Art des vermisch,
tenGoldes undSilkerS/vorFreudengantznacketauSdemBadegelof -
ssn usi allenthalben ich Habs erfunden! ich Habs erfunden ! auSgeruffen?

Mittags um , 2 . Uhr/machte man in der Stadt bey dem Ste - Meder ,
phans Thurn/einen dicken schwartzen Rauch/und ließ benebenst etliche kuatt jwc» ,
Raggeten in die Lufft steigen / Jhro Hochfürstlichen Durchleucht den ŝ E ^ '
Herßog von kotkringen / dieglückliche Wiederkunfft der beeden ausge - MtEd
schickten Ratzen / dardurch zu versichern . Diese/ welche den i ; . Augusli kurzer Be.
um , o . Uhr in der Nacht / unter dem entsätzlichenDonnern/ Blitzen / nchi von
und Wolcken Güssen/durch den Ausfall beymrothen Thor ausgelas- der<« Rri-
senworden hatten dazumal kaumdie Wahringer - Gassen das Lazaret ^'
vorbep durchgangen / da sie sich schonan denen Türckischcn Lagernbe<
fanden . Zwischenzwey derselben satzten sie sich nieder/ daselbst so lang
zuwarten/diß die angenehmeMorgenröthe denen nächtlichen Schat¬
ten ihren Abzug ankündere. Sobald nun dieselbe hsrfür getretten /
entbeckte sie die grosse Menge derTürckischenGezelte/ die ihnen den
Mg ihrer Reisenicht wenig zweiffelhafft undgefährlichmachten weil
eshiersicherdurchzukommen/fastunmüglich schiene. Gleichwol wol-
tensiesolches nicht ungewagt lassen/sonderngiengenunverzagt fort ;
liaddamit Hr .Georg Frantz Korschinsky/denenhäuffig umher reitend
und gehenden Türckenallen Verdacht benehmen mögte/ließ er sich mit
einemTurckischenLied lustig hören. Hiemit kamen sie an eines fürneh-
nien Aga Gezelt/derihn / Kotschinsky / baldhinzurieff/ und fragte/ wo¬
her» käme ? wem er diente? und wo er hinauswolte? worauf ihn die¬
ser ( der vor schonseineReden mit Bedachtsamkeilumzäunet > aufal,
lesgar bescheidentlichantwortete / und sagte : daß er etwas von Wein¬
bern und andernFrüchten einsammlen wolte-DerAga aber erzeigte ein
sonders Mikleidenüber diesen Menschen/ ließ ihn einen Trunck Chaue
reichen / und ermahnte ihn treulich / er solte sich ja nicht zu weit machen /
damit er den Christen nicht unter die Hände käme / und ließ ihn wieder
seines Wegs gehen .

Hiemit machte er sich samt seinen Diener fort / über Berg und
<hal / durch Weingartenund Gebüsche / bibsie an den neuen Galen -
vder Josephs -Berg kamen / woselbst ihnenetliche Türckische Trouppen
entgegenrilten/von denen sie sich aber , damit sie nichtangchalten wür¬
den/auf die linckeHand kehrten- Endlicherblickten sie Leute in einer
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dick mir Baumen besetzten Insul / gegen dem Dürffl . Calenberg^ ber
jedoch noch unwissend/ob es Freunde oderFeinde ; biß sie zuletzt a» de¬
nen Weibern/die in der Donau gewaschen / erkannt / daß es Christenwären . Kaum aber hatte man sie ersehen / so schickte man ihnen aus
Musqueten einen feurigen Willkomm entgegen. Da ihnen dann
Koisckinsky/den Jrrthumzu benehmen/winckteundzurieff/daßerein
Christseyr der von Wien käme/sie sollen ihn übersetzen- Hieraufve»
wandeltesich alsobald diegählmgeHitzederFemdschafftin eine ehrer-
bietigeHülffe/ und gaben sie ihm zu verstehen daß er sich nur ein wenig
aufwerts begeben / und alldorten über das Gestad zum Wasser hinab
lassen solle / von dannen sie ihn in einem kleinen Schifflsin abgeholet/und samt seinem Diener übergesühret- Den Richter von Nußdoi ff /
welcher sich in dieser Insul benebenst seinen geflüchteten Nachbarn be-
fand/machte zwar die TürckischeKleidung anfänglicheinen Verdacht/
doch fragte er mit höflicher Art : Ob sie etwas schriffklichesaus Wien
1» zeigen hakten ? Deme dann Herr Kotfchinskpden / von Ihrer Ex-
cellentz Herrn Generalen Cappiiersertheilten/Paßvorwiese Worauf
sie ihm alle Ehr und guten Willen erzeigt/ und in einem SchWein völ¬
lig zu der Christlichen Armee / übergesühret.

Sobald er nun das Christliche Lager angetroffen/ ward er zum
Herrn Obrist Heußler gebracht/ der ihn samt seinenDiener / nachauf-
gezeigten Briefen / Pferde verschafft / und alsoweiter in Jhro Hertzog -
lichen Durchleucht Lager/welches an der Marek zwischenAnger und
Stillfrid war / bringen lassen ; allwoer gnädigst empfangen/ und mit
kinerBeantworrung des singehändigtenSchreibens inVersicherung
emeS unfehlbarenKayferlichen Gnaden Recompens / hernach wieder
abgefertiget worden.

Auf seiner Ruckreise holten ihn die Nußdorffische Nachbarn wie¬
der m ihre Insel herüber/und führeten ihn ferner gar hinunter aus
Nußdorff von dannen er den graben Wegum Wasser gegen die Zie¬
gel - Oefen und der Stadt zunahm. . Wie ihn aber die Güte GOttes
das Geleit / durch das Lager der Erb - Feinde Christliches Namens ge¬
geben/ so .'enckte sic auch dißmalseinen Gang/daß er nicht/ wie leicht ge,
fthehen können/und wann er sich nur ein wenigbesser zur rechten Hand
gewendet/ mitten unter die Türckischsn Schstdwachten kam Ja da
« auch des folgenden Tages / theils aus Besorgung eines Verrakhs /
ttzeils wegen des starcken Regens / sich m einen Keller verbarg/and vor
Müdigkeit einstblummerte/ weckte ihn GOkk bald auf/ sich dieswOrt/
woeine ungewisse Gefahr wachte/zu entziehen . Dann balöhemach
kam ein Türck die Stiegen hinunter/ welcher zwar geschwind die Stis >
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MwiederhinauflieMnächdem erden noch wachendenDiener mit fei¬
nen aufgemunterten Herrn reden hörete/ ihnenaber Anlaß ^ ab / dieser
linsscherheitzu entweichen/undgegen den Pakiifaden derStadtzuzu -
lauffen/allwomanihn glücklich und ohne einigen Schaden mit grossen
Freuden empfangen/ und durch das Schotten - Thor in die Stadt ge,
lassen woselbst ec derhohenKayserlichenGeneralität / das von Jhro
Durchleucht anvertraute Schreiben eingehändigt / dessen Jnnhatt
dieser war :

Dass Seim HerySgliche Durchleucht von Lottrirlgen das
Schreiben Herrn General Srahrenbergs vom >2 . dito habe er-
halten / und aus demselben mit grossemUnmuth verstanden/ daß
viel braver und hoher Gssicirer von der Besatzung der Stade
Men umkommen/ und daß unterden Soldaten einige Rranck-
heiten grastiren . Man müsteGedult haben / und sich versichere
halten/ daß ein Orth von so hoher Importany / rvie Wien ist/
nimmermehr werdeim Stich gelassen werden wie dannSei -»
ne Durchleucht derselben zu hclffen/mit einem Heer von wichti¬
gen Lrästtenoder 4 . Meil von Wien disseitsder Donau bereits
stünden/und nicht allein desLönigs inpolenin eigner Person
mit einer grossen und starcken Armee/sondern auch noch andre
Tronppen / so aus dem Reich / als aus Bayern / Sachsen und
Fianckcn täglich ank- mmen sollen / alle Augenblick erwarten;
Dass solche Tr- uppen eine fsrmidable Armee ausmachen/und
aus das längste zumAusgang des August - Monats beysämmeo
siynwerden / alsdann wolle er / mit Gtvttes Hülste kommen /
und die Belagerung vor Wien aufheben ; und daß / wegen des
Königs in Polen Gegenwart/auch der Laystr in perstm sich
der Armee nähern werde/ in dem wichtigen Vorhaben eineu de¬
sto grossem Nachdruck zugeben. Daß die Unstigen die Stadt
Preßburg eingenommen / und aus derselbenNachbarschafft den
LockclischenAnhangvertrieben/ welche zweymal von denNn-
serigen geschlagenworden / und aufdie 4000 . Mann eingebüst
hatten.

Den 18 . August, früh that der Herr Obrist Graf von Dupigny / UnBSki -
mit So .seinerReuter einen Ausfall/die Arbeii desFeindes nirderzureis- U
sm / wiewol er selber von dem Tod darüber niedergerissen worden.
Dann als ihn sein ritterlicherund nach Ehre lobender Mut / zuweit un-
terdieFeindehinein krieb/warder alsobald übermannet und durch eins
Wusqueten - Kugel/ die ihn durch den Bauch gefahren/ aufder Stelle
entlebet. Wie dann auch der Herr Marquise di Lhaville/Rittmei -
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ster unter dem Dupignischen Regiment den Trieb semeSheroischmMuts/mitNut und dem Leben bezahlen müssen/indemer sichdahingewagt/wodie Gefahr am gröiien war . Kurtz / das Glück wolte sichgar nicht mit derHertzhafftigkeitvereinigen und lieffdiesesVorhabenin allem übel ab. Die Ausgefallene wurden um Mann/welchetheils todt/theils gequetscht / verringert. Sie brachtendißmalnichts,als einen übel - verwundeten doch lebendig gefangenenTürcken mit zuruck/der bey seinerBefragungnichtssonderliches zu sagen wuste/aufferdaßindemTürcksschen Heer -Lager20000. Janitscharen/undzoooo.andre Fußknechte sich befunden hatten/ davon aber eine grosseAnzahl /
sowol durch die Christliche Waffen / als durch die rokhe Ruhr umken,-men/und daß noch etliche i ovo. kranckundbeschadigtdarniderlägen .Ihre Exellentz HerrGraf von Stahrenberg Hessen diesenGefangenenheilen/ welcher dann auch an seinen Wundengenesen.

Nachmittagsum p . Uhr/ erweiterten die Türckendurch eine/ander Spitze desattaquirten Burg Raveünsgesprengre Mineden Bo¬den und zugleich ihren cingesperrten Vortheil/müssen alsobald in die4000. mit stürmenderHand angeloffen / auch in der Micke des Rave¬linsam AbschnillPostogefast/allwosie vielWoll SackeundSchantz,Körbe angebracht/ und 12 . Fähnlein aufgestcckt hattcn -Es folgte aberbald aufdiesenSonnenschein einer Glück begünsteten Amon/einun-
gestümmer Schlag - Regen von Hand - Granaten/welcher mir dem
Geprasselder gezogenen Röhren und Doppelhacken / womit die Nie¬
derläger aus denen Burg -Fenstern unter die Feinde nicht ohne grossen
Abbruchderselben spielten/ begleitet war . Dergestalt musten die Tür-
cken/wiewolnach einem zweystündige a blutigemGefecht / mit Hinter¬
lassung bey 40 " . Todten diesenKriegs -Gewitter ausweichen / und ihre
Köpfst salviren.

D n G Augusti früh um sieben Uhr / liessen die Belagerte eine
Mine an der Spitzen des Burg RavclinS springen / w lche sowohl ge-
ralhcn / daß sie alle Arbeit der Türcken/ miteinander übern Haussen ge-
worffen/überhundert Türckenverschüttet / auchzwey von ihren Fähn¬
lein abgeschlagen und bedecket.

LSlck er- EinFahnlein- das sonst auch wäre verlohrengangen / halffeinun-
bälk sem glücklicher Schuß den Feind wieder erobern. Dann als solches ein
Fähnlein Musquekirer von iLvusischen Regiment bey einem Ort in der Hand

hielte/und denTürcken/deres an den andern angefast/abrmgen weite/
ward gedachterMusqustirer von seinen C ameraden/ der aufden Tür¬
cken schieffen wollen / mit einer Kugel an den Kindacken ycrrosscn / wo¬
durchdieserdasFähnlein fahren / und seinen Feind lassen müsse . Uber
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fimHauptmann von Hoch - Eck schwang bcy dieser Attion die Slerb-
lichkeik ihren schwa- tzen Leich -Fahnen/und bracht ihn unter die Zahl ih¬
rer Besiegten in das Grab.

Vormittagsum ic>. Uhr / fielen die Scherffenbergischeaus/14 .
Mann starck/ und nahmen den Türckcn in den Weinbergen hinter der
Favorita r 2 . Stuck Ochsen / (wie man zu redenpflegt ) vor der Nasen
hinweg / ohne daß dergeringsteSchußgeschehen wäre/und triebensei¬
dige in die Stadt .

Um r . Nachmittags/ ließen die Turcken in der Contrescarpeunter
der Spitzeder Burg - Pastey eine Forncöo springen/welcheaber von
keinen Nachdruckwar / und ohne weitern Schaden aufffoge .

Bald hernach um 4 Uhr giengen JhroExccllentz Herr General
von Srahrenberg wieder das ersiemalaus / welcher indeffen / ober
gleich noch unpäßlich gewesen / sich nichtsdestoweniger alle Tag auf
diePastepen und daran gefügteCortinen tragen lassen / und wegen
desB « rg - Navelins/welches er sechsten in Augenschein genommen/
alle nothwendige Ordre ertheilet / mit grosser und genauer Gefahr sei¬
nesLebens ; Massendann einsmals/als er fick eben aus der Burg - Pa»
stey befand / ein Burger vor seinem Füssen niedergeschossen wor¬
den.

DiesenAbend leuchteten dieTürckenweder ihre Stückenoch Mörß-
neraufSeiten der Burg an / sondern gaben nur allein aufderJnsul
Salve . Doch feuerten dis Stücke von beeden Sciten / nachdem sie
eine kleineZeit gefevert/inder Nachtdesto starcker und dieses wahrste
biß der Tag anbrach. Ja es hatten sich die Türcken in vorigenTagen
nie so hefftig hören lassen/ als diesen Morgen , und dieses v slkeicht dar¬
um weil ihr Sabbath eingefallen war . Benebenst diesen sta - cken
Schießen/hatten sie auch die gantze Nachtdurch starck gearbcstct/und
früh wiederum etlicheFähnlein aus dieSpihe des vbgedachken Rave¬
lins gepflantzt ; Wiewol die Belagerte mit Verfertigung der Ab¬
schnitte / und andern zur Erhaltungdieses Ravelinsnotbwendigen
Di»gen / auch nicht saumeten. Sonst sahe man auch / daß der Feind
gegen der Möller - Pa stey / und dero Courtinen gegen dem Löw/l zu /
eine neue Batterie ausz . Stuck / unweit der C onlrescarpen/in seine
MNchegedauet / und daraus geschossen : welche ihmLber bald von der
Mvlker-Pasteydisputirt/und er damit cinzuhalten/ genörhigel wor¬
den.

UmF . UHrVormittaqspielteeine TürckischeMine amBurg- Ra-
belm/ wodurch 1Mann von denKayserlichenverschüttet worden /
davon aber nur zween blieben / weil die übrige eilffewieder frisch und
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unbeschädigtherfür ge

' rochm ; da sie dieTürckenhingegenwöhlüber
40 . biß so . Mann gekostet .

Diesen Tag salvirten sich zween junge - nach Tückischer Artstiu -der bekleidete Christen aus dem Lager / welche / da man sie vor den
General Slahren berg geführet/ aussagten/daß sie bey Schwechetge¬
fangen / und Zeit - währender Belagerung ?mal verkaufst worden ; die
Gelegenheitzu emwischen hatten sie beobachtet / wann ihre Herren auf
Fourage ausgeritten / da sie gemeiniglich in die ; , biß 4>Tag auszu ,
bleiben pflegten . Im übrigen wüsten sie von den Zustand in des Fein¬
des Lager nichtszu berichten / weil sie continuirlichin einem Gezelt »er¬
wacht worden.

Den'
chr. Sonsten lieff geheime Nachricht aus dem Türkische» Lager ein /

rkun, dcr daß der Groß - Vezier wiederum 4000 . Wagen nach Ofen abgehen
AttMuMn lassen/um Proviant und Munition zu holen ; und daß bey dieser Ge>
chvrWn- legenheit viel tausend Christliche Weiber / Mägdlein und Knabenmit

fortgeschickt worden/die von Ofen/zu Wässer nach Griechisch - Weis-
senburg in ewige Dienstbarkeit solten gebracht werden. Fernershät -
te derGroß - Vezier befohlen/ sechs von den grössesten Stucken mitzu¬
bringen / weil man ihm von der Stadt aus deren schon viel gelahmet /
und unbrauchbar gemacht. Im übrigen Hessen dieJanitscharenden
Muthjelängerjemehrsincken / undmuste sie der Groß - Vezier wider
ihre Gewonheit in dieApprochenzusammen treiben / und zum Fechten
.aufmuntern / zu dem Ende ließ er auch im gantzen Lager spargiren/ als
ob er durch Uberläufferund Gefangene gewisse Nachricht erlanget /
daß ein grosser Mangel am Lebens - Vorrath und Munition in der
Stadteingerissen wäre/und sie sich unmöglich langerwehren könten/
wann sie nur von aussen rechtgeängstigt/und mit unablaßlichem Epfer
angegriffen würden.

Heut ward Herr Odrist - LieutenantSchenck/von dem Kayser-
sseinischen Regiment / aufder Biber - Pastey durch einen Schußbich
firec !Herr Hauptmann Hiller aber gar seines Lebens beraubet. Den
Laatzen Tag überhörte man das Donnern und Prasseln der Stücke /
Bomben / Granaten und Musqueten von beeden Seiten . Und weil
Die Türcken sich in der Spitze des Burg Ravelins schon ziemlich er-
chöhet/auch Erden in den Graben / wo die Abschnitte waren/ geworffm
chatten ; verfertigtendie Belagerte noch einen neuenAbschnitt / hinter
welchen sie sich/imFall der ersteverlohrcngehen solte/retirirenmöchte».
Damit aber der Feind in seiner Arbeit verhindert würde / so stunden
chundert GranadieraufdemRavelin/dieohneUnterlaßuntcrdieTur -
cken spielten / welche nichts desto weniger unterder Spitzeder Contre-
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^ rpHn VcrBurg Pastep / imgleichen unter derer von der Löweß
ElHep ihreArbeitstarck beförderten/ und eine neueGallerie allvorten
n, machen/bemühet waren.

Zu Abendsgaben sie keineOrdinari - Salve / dessen aber viel Ca«
neuen - Kugelnund Bomben fliegen / und sich in ihren Approchenmik
Mucken schlagen/ und andern Instrumenten lustig hören

Zn vergangenerNacht ward desKoitschitzky Diener mitCom-
a ssion an Jhro Hochfürstl. Dmchteucht/dem Hertzogvon Lotlringen
abgeftriiget.

Sonsten kam auch heutum io Uhr einKnab von io .Zahren vomEin KM
sseindherüber geloffen/Veffen Vatker/seinen Vorgeben nach/von hie- E obem
figerStadt-Guarde wäre / welcher in des Feindes Approchen arbeite- -

,,̂
" "

te chieMutker müsse Wollen -Sacke verserligen/under wäre samt dcr Ba^äid/»
Muttttbisiherogefangengelegen/imnmehraberschonzumdrinenmÄ
iriederherinngewesen/und diesesina ! bep Num . r . hierein gekommen .
M manihn nun fragte / ob er sich dann vor demFeind nicht fürchte ?
beantwotteke er solches mir Nein ; hinzufügend/ sie kennten ihn schon /
daßihnsemVatter herein schickte zu sehen / wie es hierinnenzu giengc /
ttWieihnakr memalen ekwas- anders hinaus gesagt / alö

'
daß die

Staötschon starck beschossen seye .
DeN L i . Augusii/zündeten die Türckcn uni ? Uhr Vormittag /

mderssontrescarps unker derLöwei - Pastey ' eine Ferne !! an / welche
MerSenenBelagerken im geringstm keinen Schaden bra H5e/weil sie
mrzn diesemEnde bereitet war / daß sie Erde in den Graben werffen /
M des Feindes Arbeit erleichtern solte- Hingegen warfflmdicKaiM
sirüche eben in dieser Stunde der Tmckcn Arbeit an derSpitze des
BurMavelins übern Hauffen/und ruinn ten zu gleich erne/nichtweit
davon gsisgreMine .-

Heut hätte reichklich / einen -Croakm wm NicciardischewRegi- Geld
MM / welchenJhro -DurchleuchkderHertzog von ksttringen nach dexS« «W»nel
Stadt geschickt / und der schon über einen Arm der Donau
Hwummrn , die Verrächerey ausgcsficht / und dem Unglück ins Netze-
Morffen . Dann ein bekandter Zanitschar hatte diesen erkannt
«Ä angehalten / wolte ihn auch gleich zum Groß - Vezier schleppen/
Gebendes Kayserlichen Residcnkens/ Herrn von Kunitz Bedienk« -
darzu kamen / und den Aanitscharendurch Geld und gute Worte da-
kinbewrgken/daß er den armenNrenschen wieder ledig - und zu dem !
HerrnResidentenführe » liest / welcher sichzwar enfferig bcmüheke/di -F
stpCroaten in dieStaddzubringen / weilen aber die Unnrügsichkeit
diesenVvrtzgden sichallenktzg den entgegen si -zre / ward seidiger ohn

ver-



H 2_ Röm Naystrl . N?as . und der- h-hen Wirten
verrichteterSache durch die Leopoldstattifche Insul salvirt/undgüs
den Weg / wieder zu Ihrer Durch !, zu kommen / gebracht .

Sonsten giengen > 8 - Mann von der ftevenCompagnie aus der
Stadt/und hielten sich ausderWiden bev dem grünen Baum verbor«
gen/biß endlich zween Türcken/welche Brennkoltz aufladenwollen/ge¬
ritten kamen/die von denen Versteckten alsobald überfallenworden.
Dereins salvirre sich gleichzu Fuß mit der Flucht / den andern brachten
sie «ebenst denen zwepen Pferden / und einen alten achtzig - jährigen

» l<e kkute Mütcerlein/welchesdie Türckenbey MariaZellgefangengenommen/
flnd M' herein . Der Gefangene/alssin Gemeiner/wüste nichtssonderlicher^

zu berichten / und das alte Weib auch nichtsanders zu sagen/als daß ße
zum öfftern unter denen Türcken verkaufst / und erstlich um vielGeld
angebracht worden/weilen aber nachmals der Feind deren einegrosst
Anzahl an allen Orthen bekommen / halte sie endlich nur vierKayser -
Groschengegolten.Zudem wäre sie so weniggeachtet gewesen/daß man
sie gar nicht zu verwachen gewürdiget/ und ihr leidsten Gelegenheit da¬
von zu gehen / an die Handgegeben hatte-

Der gestrigesTagesübergeloffene Knab / ward heut / aufBefehl
Ihre Excellentz' Herrn General von Stahrenberg/ nach dem Burger-
Spiralgebracht/in wahrendemHinführen aber begegnete ihm seine
löbliche Mutter / eineWittib/ weiche niemals bey den Feind gefan¬
gen gewesen / redete ihn gleich mit solchen Worten an / welcheder Zorn
einer unwilligen Mutter in Mund leget/sagte auch / daß er vor vier
Wochenvonihr hinweg geloffen / und acht Tage ausgebliebenwäre /
ohne daß sie gewust / wo er sich aufhielte / jetzt aber wäre er wieder vier-
zehen Tage ausgewesen.

?maer Hierauf befragte man ihn nun gütlich / wo er dann diese Zeit
V -nLkbrr übergewesen ? Die Antwort war / beym Feind . Aufferners Besra-
mrrächslch gen -was er dann daselbst gemacht/wann sich weder Vatler noch Mut-
imlt. beiM Feind aufhielten? versetzte er / daß er sich srevwiliig mir einen

andern Jungen hinaus gemacht/ die Türcken aber hätten ihn gleich
wiederumherein geschickt/zufehen/wie es in derStadt zugienge/da he¬
be er nun gehkret / 1 . daß 4 . Stücke von denen Unsrigenzu Schanden
geschossen wären : 2 . daß groff-r Mangel an Pulver vorfiel ; und daß

die Becken wenig Semmel bacheten ; und daß 4 . hingegen da»
Commiß - Brod so schwartz gebachen würde / daß viel Soldaten da¬
rüber erkranckten - r - Daß sie keinen rechten Lull zum Fechtenmehr
härren . Dieses und dergleichen mehr / habe er den Feindhinaus ge-
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Triumph - leuchtender Rrlegs - Helm- n ,
Diese des Bubens Aussage/wardIhre ExcellentzHerrn General

vonStahrenberg beygebrachk / welcher selbigen demStadt - Gericht
>u übergeben/ anbefohlen / da man ihn auss genauesteexaminirensolle/
nemlich/1 wie er wisse / was Num .2 . sepe / oder bedeute ? 2 . Wo er er-
fahren/daß uns 4 .Stücke zuSchanden geschossenwaren ? Von wem
« wisse wegen Semmel und Commiß - Brod / oderdaßdie Soldaten
keinen Lust zum Fechten mehr hätten ? 4- Wer ihm gesagt / daß wir
Mangel amPulver leiden -

Nachmittag gegen 6. Uhr / suchte der Feind wiederum am vorigen
Hrt gegen dem Lowel über/ in derConlrestarpe durch eine Fornell sich
eine Oeffnung zu machen/unddesto mehrerö im Grabenzu verarbeiten;
wie « dannmercklich avancirte ohnerachtet/daß ihm viel Bomben ent¬
gegengeschicket worden.

Abends um y.Uhr vistkirten JH - Excell -HerrGeneral von Stah -
renberg nachderen Gewonheit die Posten / und ließ gleich an der Katz /
undnachgehends an der Löwel - Paste » alle Stücke aus des Feindes sei¬
nen / an demZiegel -Ofen herüber machenden Kessel lösen : Weilen nun
deren stattlicheWürckung/Jhro Excellentz sattsames Genügen gab /
so ließ er auch derrangewandten Fleiß derConstabler/mit einem Tranck-
Seld nicht unvergnugt.

Diese Nacht hatte ein Jahr -Kocheinen Eselgestohlen und geschlach- eselsfl -isch
tet / und dessen Fleisch den Burgern und Soldaten vor Rind - Fleisch wird v»r
mkauffet . Katzensteisch/ war zwar bey den Soldaten nichtsneues/ an Rindfleisch
gemerckt sie alle dicke Katzen / die nur zu bekommen waren / schlachteten »«raum,
und auffraffen . Wiewol die Hungers - Noch ihnen solche Tractamen -
1m nicht fürgesetzt/obgleich die Victualien sehr hoch aufgeschlagen .

Den 22 - Augusts/ brachte man die gantze Nacht von beyden Sei¬
ten mit unzehlich viel Schüssen zu . Früh Morgens um 4-Uhr/ erhüben
die Turcken ein grosses Geschrey / und stellten sich / als ob sie das Burg «
Ravelin stürmen wollen / sobald ihnen aber etliche Stucke entgegen
donnerten / wurden sie wieder still / und in ihrem Vorhaben irr ge¬
macht .

Zwischen 10 . und 11 . Ubr iieffen die Belagerte an dem schonüber¬
all geschwächtenRavelin eine Mine springen / welche dergestaltwurck-
te / daß die daselbstgestandeneTürcken/ so nicht mirgesprengt/ oder be,
deckt worden / sich zurück begeben / und ihre an dem Ravelin machen -
oeMine / biß aufMann verlassen müssen. Als solches ein Fourier
vom BeckischenRegiment ersehen / machteer sich alsobald in ihre Gra¬
ben / und folgends in ihre Mine / allwo er diese s Gewehr -lose sngetrofe
fen/den einen gleichzu Boden geschoffen/und denandern der sich mit ei-

Erster Theil. P nem
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nemGrabscheidzu Wehrsetzen wollen/vordem Kopffgesioffen / daßcr
stnckend worden. Hiemit band er ihm einen Strick um den Fuß/und
schleppte ihn also hinter sich nach . Weil dieser aber baldwieder zu sch
sechsten kam/wehreteer sich nochstarck / und bliebdemFomriernur der
Cisma von des Gcfangnen Fuß in Händen / mit welchem er auch her¬
aus sprang/und einem,vonKaysersieinischenRegiment/mitro .Mann
daselbst commandirten Corpora ! ersuchte / ihn keozustehee, / von diesem
aber eine abschlägige Antwort bekam / zu dem auch sehen und hörenmu-
sie/daßeinandrerdieMusqueten/mitdiesmWorrenwegwarff : §r
laste sich nicht dahin commandiren. Hierauf wolleder Fourier weM
hen/ erinnerte sich aber , daß er seine Flinten in desFeindes Mine gelas¬
sen zgiengderhalben wieder zuruck / und holteselbigeab ; Vcrfügiefich
ferner zuJhroErcellentz - Herrn General von Slahrenberg / brachte
den Cismamit / undzeigtedengantzenVerlauffdieser Begebe,cheir an;
worüber der Corpora ! und Musquekirer eingezogen / und dem Kriegs -
Rath übergebenworden.

fernerer Nun kam esauchmitdemgefanglich - eingezogenenJungenan
Verlaufs ein scharffes Examen/der dann seine Zuflucht zur Lügen nahm , und mit
mit den der falschen Bekandtmß aufeincmSchneider / als ob ihn dieser solche

böse Händel angelernek/die wejkläufftiqc Fragen abschne>den wolle,
ur. Als aberauf CMung besten, sich dergleichen nichtsbefunden, und die-

»beit. feriungeSchalcknurvcrmcynet / daß crmcldtcr Schneider etwange¬
storben/undseineAusrede hiemit desto wenigerangefschtenwäre ; be¬
kannte er wie vorher»/ daß er mit einem andren Jungen hinaus Man «
aen/und brausten in einem Waidlein viel Türckenund gefangneChri¬
sten anaelroffen/da sie dann semenGefäkrtenbcy sich bchalttwihn aber
in die Stadl / nichtalleinum Bwd / sonder » auchzu sehen/ wie es ine!,
mmund andern zugieng, fortgeschickerha , ten woraufer obigeNelalivn
de» ihnenabgelegt

'
Die Mu , rer so zugeg » gewesen/hielten,ständigst

an/daß mastdiesen als einen schlimmenSchelmenderRuken unterwerf-
scn/und Mit einem dichtenScsilling / n-mzu sie sechsten heissenwolle ,
rüchk-gen solle ; Sein Verbrechen aber erfordertekeine Ruthen / son ,
dern ein Scdwerd / welches ihm auch die straffende Gerechtigkeit zuer-
kanbk - /und den folgendenTag seiner Boßhe . t lohnen ließ.

Diesen Tag kam der KoltschikkyscheDiener zuruck/mit erfreuli¬
chem Bericht / daß die Christliche Armee sich minmehrszuCreinszm
lammen ziehe / undtäglichsielTrouppenvon Kayserltchcn/Pottackei,/

Sachsen/ Bayern/Franckenund Rheinländern dortanlangken / rer
König in Polen / und bepde Chursürsten zu Sachsen und Bayern ka¬

menin eignerhoherPerson/den Entsatz beyzuwohnen / sötte nur

i
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äewißglauben/öaß der je mehr und mehr herzunahcndeSuccurs bald Ackelische
da ftyn werde . Der Zöckely sey am ^ s - Julübey Preßburg biß aufs Nieverlas.

Hauptgeschlagenworden/dieVer/olgung wäre ihm biß nach Schinta
an der Waag gesolget/wobey alle seineVagage im Stich geblieben/die
m einemB ucksn - Bau zusammengezogne Schiffe aber / hakte man
Ms in Grund gesencket/theils in Brand gebracht / und die Stadt
Preßburg weiche dem Töckely schondie Huldigung geleistet / wieder in
ÄrerKayserlichenMajestät Devotion genommen. Einen noch glei¬
chen herrlichenSieg / hatte GOtt Ihrer Durchleucht übereben diesen
Töckeiy an dem March -Fluß verliehen / bev welchen mcbknurallein viel
^ ürcken und Töckelische Adharente« erschlagen / sondern auchzehen
Standarten erobertworden.

Daher wurde in allen Kircheneine Dancksammg über diese Nie¬
derlage gchaltm/imgleichendie Annäherung desSuccurses von denen
Canzeln verk

'ündiget/das Volck damit aufzurichten/welcheszwar noch
vollgutesMuts an ihm sechsten war / und einen einhelligen Schlußge -
faji hatte/auch biß aus den letzten Bluts - Tropffen zu fechten . Son¬
derlich ist hierbey zu bewundern / daß dieser einmütige und ruhmwür¬
dige Vorsatz von keiner Verwirrung und Uneinigkeit zwischen de»
Soldaten und Jnnwohnern umgestoffen / oder durch die so vielfältige
gewaltig geschehene Anläuffe und Stürme/noch durch die je länger
jemchr annahends Arbeit des Feindes/zu einigenCapitulations - Ge-
danckenverleitet worden/da doch zuletztdie Noch zimlichhoch gestiegen .

In der Nacht um 8 . Uhr / hatte der Feind / an dem gesprengten
vordem Eck des Burg - Ravelins / diePallisaden angezündet ; die
Flammen aber flnd durchdie Soldaten / welchedas Waffer in Hüten
zugetragen/ bald wieder ausgeiöscht / und die Türcken - welche sich unter
diePallisaden ;» postirenvermeynet / durch einen schonvordere ange-
stellten Ausfall glücklich abgetriebenworden.

Um 11 . Uhr geschähe an vorigenOrt nochmalenein Ausfall / wo«
beydie Soldaten den Feind nicht allein mit Hinterlassung vieler Tob¬
ten aus seinen Gräben getrieben/ sondern auch zween derselben würck-
lich bedeckt und zugezogen / über das noch 8 Türcken-KöpffeundRund -
tätschsn zuruck gebracht. Sie waren so begierig / daß sie auch e. . ver¬
wundere Türcken/(unerachtetder guten Disiretion/welcheHerrGene «
ralWachtmeister/GrafSerini ihrerHereinbringung wegen zu geben
versprochen / > draussen lebendig geschunden / und nicht in die Stadt ge¬
bracht haben . Bey dieser Action führeten Herr Guido / Graf von
Stahrenberg / und Herr Hauptmann Reckha dasVolck mikgroffer
Herhhafftigkeit an ; wovon nicht mehr als 6 . geblieben / viele aber bles«
sirt worden. P ij Heut
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Heute fieng man au» an/ aus Befehl ^ hrer Ex-e!Ienb des ^ î

Generalen/angezu ndete Pech-Fässer / imgleichen andereSchwefelfüllte GeschirrvonderBm 'g - und döwel - Pastey hinab indenGraben
zu werffen/ und das Feuer mit allerhand nachgeworffenenBrennholk
zu unterhalten / damit desFeindes tückisches Vorhaben beleuchtet/und die Spitze vor Untergrabung desto besser verwahret würde : wiedann dieses Feuer nicht ohne Bortheil und Nutzen war / indem derFeind in seinem fernem Miniren immer die Spitze vorbep gieng/ undhinführo nur an denen Seiten oder Faccienminirte.

Den z ; Augusti versuchten die Türcken, durch eine Gallerte/dir
von der Contrescarpein den Graben hinab/ gantz unter der Erden / bißhin an die Spitze der Burg -Pastey gieng / in dcnGrabenzu kommen/
welches dann auchgeschehen-woraufste mitgrossen Ungestümen an das
so oft und vielmal angefochtene Ravelin fetzten/ sich des drittenTheils
desselbenswiewol mit ihren grossen Schaden ) bemachttgten/die übrigen
zween Theil aber denenBeiagerten überlassen musten/welche dannvon
ihnenhinter denen neuen Abschnitten / mit rühmlicherTapfferkeit/ de¬
nen Tü ckennicht ohne Nachcheildefendiretworden.

Sonsten höreteman die gantzeNachtdurch/dieStücke donnern/und solches mit dem angehenden Tage immer ftarcker ; da dann der
Feind insonderheit aus denenStücken / welche er auf die Batterie in
der Conttescarpen verdeckter Weise gebracht hatte / dergestalt rasete /
daß nur aufder untern Löwel - Pastey allein - 8 - Stück - Kugeln / ohne
was er anderswo verschossen/gefunden worden ; worunter gantze/und
diemeiste drepviertelCarthaunen gewesen . -

Die Belägerte fielen zum öffkern aus / sowol mit Musguetenals
Hand - Granaten ; unter andern «raffen sie einen so genannten Kessel
an / der voller Türckensteckte/ diese machtensie hauffignieder/ und ka¬
men mit vielen Waffen behängt / wiederzuruck.

Um i i . Uhr Vormittag ließ derFeind zwischen derLöwel -Pastep/
und dem so offt erschütterten Burg Ravelin / eine Formell springen/ sch
dadurcheineBahn zu machen/undderSchantz -Graber die be » derglei-
chenVerrichtungzu langsam waren/auch sonst schonzimlichabgenom -
wen hatten / zu schonen. Hierdurch warff er nun die Erde von der Con-
krestarpe in den Grabsn/ohne einigen Schaden der Belagerten -Nach'
mittags um . Uhr / gienhenwieder zwo Furnellen loß/ und hatten ihre
Würckung wie die Mittägige .

Bon der freyen Compagnia fielen - 7 - Mann hinaus/und brach-
ten einen berauschten Renegaten/einen Türcken- Kopff/und ein gesat¬
telt Pferd / nebst andern guten Beuten herein .

Ines -
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Indessen wurden in derStadk/aus Befehl Jh >0 Hochsrä fliehen
A , ^ ckrceöentz/ Herrn General vonStahrenberg alle Stadt - ohne das
^ S ^ ben - Thor geschloffen/undaufs besteverwahret / ungleichen alle
Gck Gaffen anderLöwel - Pastep / mit Verzieh - Kelten versehen . Und
chitt, weilein durchgehender Ruff in der Stadt war/daß der Feind / nach
' ch «inesUberlauffers Aussage / sich vernehmenlassen/ als ober sich so lang

Wdvielunter denen Bollnserckenund Csrtinen ein - und durchgraben
^ Me/biß er in die Kayserliche Keller/ und aus dencnielben in die Stadt

' käme : So ward allen am Hof hinterlaffenenKapserlichen Trabanten
ffit>i, besohlen/was schon langst allen Hauß - Vattern anbefohlen worden /

nemlich/daßsiefieiffigwachen/undgenaueachtgeben solten/obsichder
» «: FeindnntMinirenundArbeitenunterderErdenhLren ließ , undda -
»»öii ftlbstenhersürzu brechen suchLe.Da dann die milikarischeFaust gar bald
All diese bösen Gaste mit einer Collation vonPulver und Blep würde be-
«lnB willkommt / und ihre Leiber zu solchenFässerngemachthaben / daraus
A» derTranckeiner durstigenRache/das Bluthauffigröhite .
iliiil»,

'
Zu Abends stiegen ; . RaMteninDieLufft/die erste um 9 . die an¬

dre um ro- die dritte um i i . Ubr/welche mit ihrem hohenFlug die allge -
«« meine Vergnügung überdie mitgebrachteSchreiben / desvonJhro
Mä« Durchs, dem Hertzog von LdkttingenKbgejchicktenund glücklich ange,
ne« /«mgtettRaizens versicherten .
Go Den 24 . Augusts / ward die Stadt durch den Feindmgrosse Ge- TSrch» sj, .
i -Ä! fahr gesetzt/dannweil der damalige ungestümme Wind / zu seinem chen die

Vottheilgarbequrmschiene/sowarffexnebenstdmenvielenBomben « «« dt mit
auch eine grosse Menge brennenderPech Ballen hinein ; der u ngezweis- zu

Ws selten Vermutung / es werde die im Rauch aussteigcnde Stadt sich bey
iW einemdarauserfolgendenGeneral-SturmunterdieTürckischeGcwalt
Md!» buckenmüssen. Aber der im Himmel wohnet / lachte ihrer / trieb allen

Schadenab / und benahm einer solchenbösen Hoffnung die Freude et-
M nesWunsch- erfülltenAusschlags.

Um Mittag sähe man die Türcken in gressr Anzahl mit Schiffen Skqbass-
hG auf jene Seiten der Donau übersetzen / und die Pferde / neben den «es Treffe«
M Schiffen/ am Zügelgeleitet / herüberschwimmen : AllgemeinerVer - " '̂ w
M mtung nach / sollen diese den Bassavon Waradein seeundiren / wel - A

" "

A- cher/swienachmals Nachricht eingelauffen ) zu Gran / sich mit viel
y-- tausend Türcken über die Donau gewagt / und seinen Marsch bep

Preßburgfürüber / durch das Marchfeldgenommen hakte / willens/
-ch Ihre Durch ! den Hertzog zuLnttringen einen Streich anzubringen /
O Maffenerdannauch/bißunweitCornenburg undBisemberggekom¬

men/den Hertzogen daselbji angctroffen / aber zugleich einen solchen
Al P lij taps-



, 18 R5m '̂ a^strl . kNasundberohtzhenAMt««
Widerstand , der viel der seinig n erlegt/ und ihm sechsten nebensi seinen
stiebenden Haussen in die Donau ges. iebsn ; allwo ihn/als einen i,n
schwinimen unerfahrnen / das Wasser leicht mit andern solle fortge,
rafft haben/wann ihn nicht die Schubern vier erfahrnerTürkischer

, Schwimmer/der Noch entrissen und salvirt hatten
Bey dieser Action/ erzeigte sich nicht weniger glücklich/ als tapffer /

Fürst Lubomirsk» / mit seinen unterhabenden Poiackcn / denen eine
reiche Beute zufiel . Wie rühmlich dieser Sieg gewesen / geben die er,
oberte ; r . Standarten und zwei) Pauckcn zu erkennen .

Graesta - Indessen sahemanvon - o .Uhr Vormittag biß gegen den MM
^ ^ Dörfler / worunter LangemenzersDorff/Jedleser/Cta «

TLrckea . DorffEypestau/Kageram / und andre mehr im Rauch aufgehnundin
der Asche Versalien / wie dann das gantzs -Marchfeld darauf gegangen
warc/wann nicht die zugelchicktc Hülff Völcker dieftTürck,sehe Mord¬
brenner so stattlich sorrgejagek / und dereu Brand - Fackeln/dnrch Blut
gedampssethätten.

So hauseren nun die Türckenauf dem Land/ und bey der Stadt /
machtensie den Belagerten auch zu schaffen. Dort Meten siedie Erde
mitSte in und Aschenhauffen an/hier, wollen sie die Lebendige Aschen -
hauffen / die Menschen/ mit Erden überwerssen Dann diesen Mor«
gen / wa rffcn die aufdemBurg -Ravelin mikgrossem EvferundErnst
arbeitende Feinde mit Schnüffeln in den ersten AbschnittErde denen
Soldaten auf dieKöpsse / bekamen aber Granaten und Steine zum
Lohn .

Was die Janitscharen anlanget / waren sie dieses langwirigenAr-
beitens und Aufschub der Übergab überdrüssig / und wollen / l nach
heuntigwarhafftiger Gewißheit einer heimlichen Nachricht ) dieAp-
prochen guitiren / weilen nunmehr die 40 - und zugleich noch andre drey
Tage/w

'
elchesie demGroß -Sultan/demGroß - Vezier undJanisscha,

ren Aga zu Lieb noch ausgedauret / allbereits verflossen waren . Da-
her musie Vani Effendi / welcher bey ihnen als Feld - Prediger war/ sie
durch die krafftigste Verheißungen dahin bewegen / daß sie sich noch
biß auf den dieses Monats/gedulken wollten / ( biß war S -Jo¬
hanns Enihauptungs Tag/welchendie Türckenfürgar glückselighal¬
ten/und insgemein etwas wichtiges / an selbigem nutzer die Christen
vorzunehmen pflegen ( * ) wie dann auch nachmals an eben diesem

Tag
- 1 » DerTag oder Ort/welchen das Gemüt einmal in gewissen Handlung - »derVer,

rrchtungen aut und glücklich befunden / erueuert sich fast allezeit / be» oorfaüeiider Ge¬
legenbeit/durch die Hoffnung eines neuen Glücks ; « ad es sep gleich / daS bidwenc »
die vktksrgn « Regierimg GOttes mit den Menschen spiele / und etnusiulaffe , m .
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^ » M/eineangeftuerteMine/so gute Würckung gethan / daß mansslbi-

AH « / imierhalb der Sradt gespühret . Diese des Vani Effendi Red »
wücckce so v el . daßlich die Ianitscharen / noch länger in den Approchen

M .» bleiben / gefallen liessen ^
DieftnTag kamen die Kayserliche auf eins feindliche / bey dem LZ ,

-W , wel gemachte/ höchli - gefährliche Mine / weil aber die Türcken das
Pulver schon hinweggenommen / bekamensie nichts als Hauen und
Scdauffeln.

Vorige Nacht folgtenachetlich Tagen ausgestandner Kranckheit/
i der Herr Graf von Schallenberg / Obrist,Lieurenant des Stahrenbec -

«isclMRegiments / den Marquise de Chauville / welchen eine beym
MM AusKI empfangene Wunde den Tod gebracht/ins Grab nach .
« m Nachts gegen neun Uhr lieff der Feind mit grosser Furi auf das
«M Murg-Ravel«» und wollte sich allda/unker wahrendenSchall und
chM Gethön der Paucken und Pftiffen / postiren : Sie fanden aber einen

solchen tapffern Widerstand / daß sie / nach einem zwey - stündigenGe«

iM , secht -wobeyman ihnen mit Granaken ^Karrätschen / Musqueken/ und

ÄW Sensenbegegnet / mit grossen Verlust weichen undschweigenmusten.
Die Summa derer / die auf ihrer Seiten geblieben / ward über - oo .
Mann gerechnet . Von denen Unsrigen ist neben etlichen Gemeinen /
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»»rchibrTcheimnißbewundert / oder derBberalaub in seine » eitlen Gedanrkcn de-
KraKiv/rbe ; so ist es doch gewiß / daß die Christen nicht nur einmal an ticicmM «.
»ists-Tag ( nemlich den Auanßi s in denen wider die Türcken gsfndrtt » Kriegen,
AgiWichgeweien- Dann an diesen Tag haben werRbodns - Luda und Grichisch-
WeKlibilrgverlvbren - AndiesemTag / geschähe das bluüae Treffen beyMobacz /
»w welchen der Ungarn König Ludwig geblieben / wie unttr andern Tduanusan -
» enkei-

Eensten/ciancir die Türcken/nieht mir allein den Johannes - Tag/fondern auch
» « aantzen Auenff . Monat / ihren Glückt » . Dann in dies ' « ist der große Jsmuel >»
denCalderanischen Felbern/ünd tsrMemphilischeSulkanEawxsvbcySinga über -
» nnden/Meksn in Prloponeso/odersnsch i rem heutigen Namen ) Morca ^ sniBaiai
»«he -sbett-Sigetb/das feste und fast unüberwindliche Schloß in Ungarn / von Sol » ,
maiuw,welcher doch - wie oben angrführrt / kurtz vorher im Lager gestorben / belagert
»NSeingenommen worben

Und es ist kein Wunder/waua sich die Türcken in diesenMonat etwas glückliches
«sprechen/indemauchLbristliche Fürsten und Potentaten voracstcll.' t werdenkö«.
ch>/ welcheaemeiniglichan gewißen Tagen den Feind eine Schlacht liefern wollen.
Demdie Crinnerunq einer / an diesenoder jenen Tag / atücktichgeschehenenSache /
diechteben denselben Taq vor andern belibck / etwas wichtiges daran vorimiehinen ,
Ee datte auch der Ruhm . Lerewiqte Kayser Rndvlphns aus dem Hause Habsburq /
m Gebranch -daß er in seinen Kriege» allemal am Freyrag / an welchendas Hei! der
Wmn -is ewig srcy / und unsre Feinde zum Triumph gemacht / sich mit dem Feinds
»eschlagen.

( - ) Ub. xxxvir .
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einHauptmann vomHeisterischen Regiment umkommcn - Im übrigenward alles/was die Türcken in zweyen Tagen gebauet / aufeinmalübern Haussengeworffen und verdei bet

Den 2 s . Monats - Tag / canonirte derFeind wenig/ und fastgar
nichts / ersetzte aber den Abgang der Canouen / mit emgeworffenen
Bomben und Steinen - Indessen sähe man ihn auf dem Ravelinan
eben dem Ort / da er schonvorgesternwar in seiner Arbeit wieder fort«
gefahren / und mit Hand - Granaten , Musquekenund Steinen unter
die Unftigen spielen / auch einen mit Erden ausgefüllten Sack über
den andern herab werffen/und diesesbunte erleicht thun / weil die Kay«
serliche nur mit einem Parapetto unterschieden / und den Türcken ^ M
nahe waren .

Die Belagerte nahmen heut wiederumeine Mine / nebst etlichen
Tonnen Pulver / unter dem Löwel/ hinweg/ an welcheder Feind/ nach
Aussage der Gefangnen / diesen Tag Feueklegenwolte.

Weilen man besorgte es möchte die Burg -Pastep/auf deren man
allbereitden erste Abschnitt gemacht/ verlohrengehen/so fieng man heut
an/auf der Cortine / da vor demdas grosse Comcedi - Haust gestanden/
einen neuenAbschnitt/ mit Graben und Parapetti zu machen .

Um z - Uhr Nachmittag wardbeschlösten / des Feindes Arbeit an
der Löwel - Passes im Graben / deren er sich durch unterminirenzu be«
mächtigensuchte / durch einen Ausfall zu Hintertreiben; Diesen nun
anzuführen / ward das Commando dreyentapffernund erfahrnenCa-
valliern aufgetragen/nemlich Herrn Christian Trauers und Herrn
Johann Henneman / beeden Hauprmannern unter dem Souchischm
Regrment / und Herrn Capitain Lieutenant Simoni / vomBcckischen
Regiment . Als diese mit ; oo Mann durch heimliche Ausfällehin¬
aus warm / blichen Jhro Hochfürflliche Durchleucht/ Hertzog Georg
Friedrichvon Würtenberg/neben dem Herrn General Wachtmeister /
GrafSerini/untm stehen . Sobald aber besagter Hertzogvermerckte /
daß einige Noch die Ausgefallene überfallen wolte / ersuchte er den
Herrn Grafen Serini um Hülffe ; welcher auch alsobald r oa . Mam
commandirle/denen sich dieser recht fürstlich - großmülhigePrinh /
zum Führer anerbot / und unerachtetdes Einwands / daß solche Veo
richtung einemHauptmann bäffer/als einem Obersten zukäme/ ließW
sein resolvirterMut nicht ändern / daß auch endlich der Herr General
Wachtmeister dieses fürstliche Belieben / an der Lust zum Fechten/niM
länger hintern wollte. . _ ,

Hiemit gienger aufden Feind loß / machte denen ErmüdetenLUstt /
und dem zu Ende eilenden Gefecht / einen neuenAnfang/ sich aber em .
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seHmanaeführtenMannschafft zum Muster rühmlicherFolge. Wei - Des
len nun eben dazumal der Herr Graf Soucbes einen andern Ausfall / kenbei^ i-
uuweit diesen/vornehmen laffen/unddie aufbeydenSeitenangefochte - ^ .^ '"
mTürcken/fich zurFiucht wandten / verfolgte sie dieser tapssreHer - ,jchez Der.
tzog biß in die Lauff - Graben der Contrescarpen / und nechstdabev neu - halte«,
aufgeworffene Batterie / welche der Feind am Ecke derEontrescarpe
inseinen Approchen verfertigt / und ; . grobeGeschütz drauf gepflantzt
hatte/welche man gar füglich hätte vernageln können/wann nur eis-
strne Steffte vorhanden gewesen . Unterdessen gleichten die andern
Soldaten mitSchauffein alleswiederein / was der Feind mit so gross
serMühegebauet hakte/und stecktennochdarzuseineGallerien / und
Holtzwerck / dessen er sich an stakt der Leitern bediente / mit Feuer an.
Unter wahrender Action ließ der Feind eine Mine am Abschnittder
Contrefarpe fliegen , Einen Hochgraflich- KtahrenbergischenTrom¬
peter / warffselbige x - Klassier hoch in die Lufft / und zerbrach ihm/im
Herabsallen/einBein/doch ohneweitern Schaden des Lebens/welches
hingegen 4. verschütteten Soldaten benommenward .

Der Herr General vonStahrenberg sahedemStreit zu/undhiel¬
te sich so lang auf der Mölcker - Pastey auf / so lang die Act on währe-
te >

' da sich dann die Unsrige nach einen zweystündigemGefecht zurück
Mn/dabey aber »ebenst 40 . Gemeiner« auch noch den Herrn Johann
GeorMchiabelltzky Freyherrn vonSauditzdesKaysersteinischen Re¬
giments Hauptmann / und Herrn Johann Adrian von Velbruck/ des
Pfaltz . Neu burgischen Regiments Hauptmann / imgleichen vier Lieu¬
tenants und zween Fahndrich / vor der Türcken Mord - Faust falle»
schen.

Den Hertzog von Würtembsrg traffein Pfeil am rechten Fuß un - Wird »er-
terderHüffte/undverursachte/durchdie gemachteschmertzhaffteWun- wundct -
den/ daß besagtes Printzens Tapfferkeit/ sich etlicheWochen lang / mit
einemtugendhaffcen Unwillen/ der blutigenKampff -Plätze des Todes
und der Ehreenthalten muste -

Sonsten ward auch diesen Tag Herr Maximilianus SigiS -
Mndus Weidling/von einem Hand . Rohr des Feindes f wiewol
ausser oberzehltenActisn ) erschossen / undHerrGrafCollaltoandaS
dicke Bein von einem Falconetlein / in der Michaelis - Gassen/ ge¬
troffen .

Zu Abends gaben die Türcken zwar keine Salve/jedoch blieb die
Lösung vieler Stücke und Musqueten / imgleichen das Werffen vieler
Bomben und Granaten von beyden Seiten / auch nicht aus .

Diese Nacht um 9 . Uhr/ ließ sich an dem heitern Himmel / rin lan-
ErsterTheil . Q ger
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ger schwartzerBalckrdurchdie Miich -oderJacobö -Slraffen / über desFeindes Lager sehen.

raxfferkeit Den r 6. August! früh um 8 - Uhr lieffendie Türckenunter der rech,das beste len Seitendes Burg -RavelinseineMme/undzugleichjweenFurnrl ,Boitwilck . len miteinander springenwordurch eine Parapektomit Pallisaden UWgeworffen / und den Feindeneine vermeyntevortheilhafftigeGelegen¬heit zu stürmen/ an die Hand gegeben worden. Sie mujien aber mitSchaden empfinden/daßdie lebendige Brustwehr einer tapffernMan,
schafft fester stehe / als diese / welche sich allbereit umwerffenlassen/ und
baß die senige/welche solche stürmen wolten/nur ihren eignenKM
zum zerschmettern darreichten. Dann sie wurden nicht allein mit bluti¬
gen Köpffen/sondern auch mit Hinterlassung mehr als 100. Todten
tururk geschlagen .

Unserseirs blieben wenig/ unter andern aber f . aufder Bucg -Pa ,
step stehende/Soldaten/denen die Köpffe auf einmal/durch einen Ca¬
non -Schuß hinweggenommenworden. Den Herrn ObristenTou¬
ches beschädigte eine steinerne Kugelan der lincken Hand .

Nichts destoweniger fieng der Feind hernach an / sich in seinerge¬sprengtenMine zu verbauen/ und seineArbeit höchstes Fleisseszu beför¬dern/und ob mangleichNachmiktags einen starckSAusfall chun woltt/
so bindertedoch der hefftig stürmendeWind den Fortgang diesesVar-
habens Indessen beschwehrkederFeind dieStadt mitBomben -Stem .
und Feuer-Kugeln den gcmtzenTaa hindurch. DerStuck -Hauptmanu
Herr Ciamagni ward von einem Feuer-Rohr erschossen

Um i - UhrNacbmiktag/schicktendie Türcken/ihre/mit Raub be¬
ladeneWägen und Camele / untereiner grossen Convoy nach Preß-
burg damit den Christlichen annahendenSuecurs nicht unter die Hän¬
de käme / was ihre Raub - Klauen zusammen geragt .

« selsfleisch In derZtadk machtezwarnoch keinegrosse Noth anLel/ens -Mit-
- i«t auch teln den Mund angenehm / was der ausgezehrte Hunger darreichte ;' ' "^ " "»"

gleichwohl liefen die Soldaten nicht ab / denen Katzen nachzustellen/
und eine unter ihnen für 24 . auch wol i o . Kreutzer zu verkauffen . Vie¬
len Eseln gieng es auch an den Hals / welche unter den Regimentern ge-
schlachttt und aufgezehretwurden ( * ) . Das Pfund Fleisch davon ko¬
stete 6. Kreutzer.

All
C) Daß diesessonst verachteteThier/ nicht allein zu unterschiedlichen Opffern/ son¬

dern auch dessen Fleisch/bevden Gastereyen/ sowohlder Römer / ntsandrer
Bvlcker gebraucht worben/ bezeuget der gelehnc un berühmte Anthorder con-
tinuirten Monat Gcspräche/inder Unterredungvon dem allcredctstcnPferd.
So wird auch in Persien das wilde Esel - Fleisch für ei » delikates und König¬

liches
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Zu Abendsum 9 ' Uhr lieffendie Türcken eine Minespringen/wel¬

che die Spitze von dem Abschnittauf dem Burg Ravelin übern Haus¬
sen warst/ woraufiinhitziger Anfall erfolgte.Ob nun wohl die Finster-
M der Nacht/ die Anzahl der Feinde/ und wie starck selbige wäre/mcht
erkennen ließ/indem sie dem Gesicht die Scharffe benähme/ soscharffte
doch dis Gefahr / den Mukder Belagerten / daß sie auch diesesmal mit
Zmickkreibung des Feindes / den Degen mit Ruhm in die Scheide»
Men . Wie aber dergleichen Handlungen / von Todund Wunden
begleitet werden/so giengauch diese nicht leer ab / angemercktaufSei¬
ten unserer bey die ?0 ,Mann / thcils verwundet/ theils gar erleget wor¬
den . D>- Brechefüllet « man mit Woll -Säcken Wiederaus:

Der Kind hielte die Nacht durch mit Canoniren und Bomben ,
einmrffen an / avancirte aber weiter nichk/als daß er sich nach Gelegen¬
heit seiner Minen in selbiger verschmitzte-

DasSchlaffenward denenSoldaten be» Leib und Lebens -Straffe Veibottn»«
verbellen/hingegen muffen auch alle Offi -irer be » derArtiglerie undTchlasse«.
Constabel auf allen Posten wachen/ damit der vorhabendeAusfall /
den bas unabläßlich slarcke Wind-wehennoch imerzuruckhielte/nicht
achindertwürde. So bald sich nun der Windgeleget/setzteman den ge¬
fasten Anschlag ins Merck/ und geschähe um 7. Uhr Vormittags ein
MLMn 202,Mann ffarck/inden Grabenvon derBurg Pastep/auf
dmFeind.

Dieser aber / welcher sich dessenvielleicht versehen / hatte seine Kes¬
selam Ravelin / und Grabenvor der Burg - Paslep/Hauffig mit Volck
besetzt/ welches die Ausfallende / sobald sich selbige herfür begeben /mit
einer siarcken Salveempfangen/ und gleich etlichedavon biessirt / auch
gar todt geschossen . Die unsrige/ welche von dem Geschützaus unter¬
schiedlichenPosten secundirt/ lieffen sich nichtsabschrecken/ sondern sie,
len die Arbeit des Feindes in dem Graben herhhafft an/schleifften dis-
selbige / daß in dreyen Tagen schwerlich wieder in vorigen Stande

- Q ij r»
liches ikffen gehalten. oi-->r. in der Perfianisch Reißbeschr. l-ib. IV. c-x .» g .
Worauf der Sinnreiche PerfischePoetSchichsaadi / in seinem Rosen Thal,
lielek / da er zur Vergnügung anmahnet :

Hat öakrsm ( * ) ritten Esel , Braten
So stf es so für ihm gerathen /

Dir aber solle für Augen sivn
Geringer als ein Heuschreck - Bein . ( s )

(*) OieserKSnigbemüheke fich sonderlich dieseTselnzu jagen/und mit deren Fleisch
sichan seiner Lasel zu vergnügen.

( <) l-g, . II. ttik . , 0, x, 1» , xS .
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zu bringen/ was auf einmal verderbt war . Unter andern kanî si,
auseinen Kessel in welchem in die hundert Türcken waren / diese ans,
stigten sie/ mit Kartetschen/Doppelhackenund Musqueten dergestalt /
daß sich keiner heroben durffre blicken lassen / vielwenigsr heraaus steh
gen. Und weil dieeingewoiffeneBomben und Hand-Granaten / diese
sonst beissendeWölffe / hier / wie die Bestien in einer Gruben noch meh»rers eingesperrthielten / ergriffen die Kayserliche / der Feinde eigene
Grabschauffeln/ überdeckten sie / und begruben dieLebendigemitden
Todren - Ohne diese Begrabene / blieben gar viel Türcken im Graben ;
unter andern einer von ihren Officirern oder Vornehmsten / welcher
todt geschossen worden / dessen Leichnam aus dem Graben zu holen / sich
andere übereine Stundelang / mit grossem Verlust eiferigst bemühe ,
ten. Unserer Seits bekam HerrBaron Spindler/ Fendrich bei, dem
SouchischenRegiment einen Schuß / der ihm denfolgendenTag den
Tod brachte . Funfzehen Gemeine blieben todt / und zwantzig wurden
verwundet. NachZuruckweichungder Ausgefallnen/ machten sich die-
Türcken alsobald wiederan ihre Arbeit.

Nachmittaggegen 5 . Uhr/Hessen sie wieder zwo Minen fliegen/,
eine lincker Seiten gegen dem attaquirten Ravelin ; die anderem der
Contrescarpen / vor der rechten Face der Burg - Pastep . Weilennun
die erste den Graben zimlichgesüller / auch den einen Abschnitt / und 12,
Soldaten/davon gleichwol drei, wieder loß/begrabenworden,bedeckt /
Hessen sie an / jedoch mit ihrenSchaden , dann sie wurden tapfferaufdie
Kspffe geklopffkund forkgeschlagen/wobey der HerrObrist vonDcherf»
fenberg«dermalGelegenheitbekam / seine lob -reitzende Qualitäten auf
die Schau zu führen Die andre warvon schlechtenEffect / und hatteet»
liehewenigebeschädigt / welche der Feind in seine Approchen gezogen /
und darüber viel der Seinigen verlohren.

UngewLhl» Gegen Abend erfolgte aus denen Türckischen Approchen die ge»
WeAbenb- möhnliche salve / wiewol viel stärcker/als vorhin jemals geschehen.

Der Feind gab auch aus den Gärten und von den Fenstern etlicher
Häuser in den Vorstädten/ Feuer / und ließ benebenst so vielen steigen¬
den Bomben/allesGeschütz miteinander loschen ; woraufdiegroß¬
mütige Stadt/welche dergleichen Trotz nur für ein Schlangen-Gezisch-
«chteke / mit etlichen Bomben die Köpffe ihrerFeindezerknirschte.

Den r 8 . August, in der Nacht setzten die Soldaten die Pallisaden /
welche derFeind durch eine Mine übernHauffen geworffen/wiederein/
dann weil sich dieses bey Tag nicht wohlthun ließ / 'Ängemerckt schon/,
dergleichen Arbeiter erschossen worden / so muste die Vollziehungdieses
Wercks/ biß aus die Nacht / verschoben werden.
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" Man ließ auch viele Nackt auf die 40 . Raquetcn von dem Ste --
^ «bans - Thurn steigen ; welche den zugesckicktenSuccurs / dieAbserti«

Wch qung einesKundschaffters/dergesternÄbends aus der Stadt gegan-
'"ktz / ankündigten.
"/»tz Früh/leuchtete der Feind feine Stucke nicht cm / weil der Himmel
^ mitBlitzen leuchtete/ und der Doimer iuWolcken / mit dem bösen Ge -
^ wissenauf Erden redete-

Nachmittagsaberzwilchen 4 . und c - Mr / da sich das Wetkerge -Em Brr »
^ leget/regresichderTürckenTückundBoßheitwieder . Dann um fest "ebm-r
^ bigeZeit/ lieffen sie unter der rechten Seiten des Burg Ravelinseine ^ o

Mine gehen/liefenSturm/ und pflantztenschon 4 .Fähnleinaufden er- Ha „l be.
^ sten Abschnitt. Doch kunten sie mit solchenFeuer nicht lang anhalten / jchlm
A da, sondern musten als ein gewisses Ziel / deß / von alle» Posten auf sich ge -
lO -r richteten Geschützes wiederzuruck weichen. Di « Belagerte / welche sich

«om den ersten Abschnitt/in den andern rekirrit/spieltenmit Granaten
Od» unterdieFeinde/undnahmen/wiewolmicwenigemVolck/ein Stuck

des ersten Abschnitts wieder in Besitz - Bey dieserAction trug sichzu /
H » daß ein köfilich - bekleideter und mit schöner Rüstung versehener Turck
reut« gequetichetwurde/ welchen dis erhitzte Soldaten (denen die Rache mei»
'«« stenlheils alles Verschonen benimmt ) lebendig schunden / und sich zw
s§/L Lchen seiner Kleiderund Waffen inachten.
iM Von den Türcken lieffen sich ungefähr 2 s . Mann in den Graben
M der Burg - Pastey blicken / welcheverdeckt vosr einem koch in das andre
AiN krochen / denen man aus zwepen Stucken mit Car letschen so zufttzke /
i
'
lüiq baß der halbe Theil darüber im Laufs blieb- Wiewol man eigentlich /

)->!!«!> wegen der ungleichen Erden nicht sehen können / wie viel ihrersonsten
Mi ron ihren Cameravenweggeschleppetworden.

DieSalvebliebbissenAbendaus/hingegen geschahen viel Schuss
'

ikp ftausdenStücken / dabey wechselte man auch von beeden Seiten viel
M Bomben und Granaten . Etwas spater hernach flieg abermal eine zim-
>M licheA »zahlRaquekenvomS . StephanS - Thurnempor / welche um

Succms anhielken .
drss Henntward durch geheime Nachricht '

zu wissen gemacht/ die Ur«
M sach der gestrig - ungewöhnlichenAbend - Salve . der Türcken/welche
^ bierinn bestund ; Der Groß - Vezier - dem der Janitscharen Gemüt /
K welchesdie Approchen zu quitkiren Lust hatte / wohl bekandtwar/und
^ vem der üble Succeß / der am 24. Augusti vsrgehabten Mine/nicht
^ wenig Furchtsam machte / und auf die Gedancken brachte / esmöch»
rst ten diese Leute / wann sie den schlechtenFortgang dieses We -cks wahr-

ttehmekn/nicht allein plötzlich auf/ sondern ihm wohlgar den Hals Kre¬
ss LL iss chenr
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chen ; suchte derenwanckenoen und an einem glücklichen Ende zweisien«den Mut / durchdiese Lugen zu gewinnen. Er ließ inden gantzen Laaerspargiren/als obderTeutscheKapfersden doch GOtt allezeit mit vie ,
!en siegreichen und gesunden Jahren segne .' ) aufseiner Reise gestorben/und den Hofin höchstes Trauren gesetzt hätte . Weilennunvvnauffm
her die Smdt/von der Türckischen Macht / inwendig aber von Theu-
rung und Hungergequälet würde / so hätte man nichtzu zweiffeln/ daßdie Uneinigkeit/wann man die Stadt noch starcker ängstigte/denen
Soldaten und Burgern dasGewehrausdenHänden reisten/undden
Commendanten zur Ubergab nöthigen werde. Befahl derowege,,/
daß die Janitscharen und alle andre Türckenin den Approchen aus ih¬
ren Feuer - Röhren/ und alle Constabler auf den Batterien aus dem
grobenGeschntz/zurBezeugungihrer/aus dieserZeitung empfangene»
Freude / und neubekräfftigtenHoffnung / eineSalvegeben sotten.

In derNacht ums Uhr/sahe man fenseit derDonaubevM -
senberg/daöLosungs - Feuer / des am Frepkag abgefertigtenRatzenS/
brennen.

DenLs. Augusti früh / verkündigteman in den Predigten/daß
nunmehro alle unsere HülffS- Völcker in derNahe angelanget wären /
unddqßdie gantze Gemeine / GOtt um Beystand und Hülsteanstehen
solle/ damit die Türckenglücklichangegriffen/ überwunden/ und in die
Flucht gejaget werdenmöchten . Dannman steigt zwar wohl auf dm
Wagen des Siegs durch Tapfferkeit/ aber diese muß ihre S kärcke zu«
vor durch die Andacht empfangen/ wann sie die angsschmiedete Feinde
hinter sich her schleppen will . Ja / es bleibt dochdabey : Ein ;u G<dre
hoffend -- (und seuffzendes) Hery / schlägt so wo! den Feind/ als eine
gewap»ereHand . < a )

Inzwischen brach man alle kleine Dachlein von den Gewölbe»
und Kramladen ab/damit dasPechfeuer/welcheöbei) nächtlicher Wei¬
le in denGräbenbrannte/desto bester unterhalten werden könnte . Jm-
gleichen verfertigte man iinmerzuneuePallisaden / die neue Abschnitte
damit zu versehen/auch selbige auderwerts / wo es die Nocherforderte/
ju pflantzen

Ums Uhr Vormittag ließ sich ein wolbekleidet und montirter
Türck zuPferd / in derGegend des SchwartzenburgischenGartens /
vordemSchotten -Thor sehen; der mit demScknnp - Tuch einZeichen
gab / daß er etwas anzubringen hatte . Vier Studenten / welche da¬
mals aufdem Ravelin die Wacht hatten/giengen wohlgerüstetzu ihm
hinaus/kuntenaber/alsder Sprach unerfchrue/nicht mit ihm reden /
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jMensich also/einesSoldaken vom Mannssortischen Regiment/dem
geungefehrangekroffen / bev dieser Handlung als einesDolmetschers
! angemercktderselbe ein wenigTürckisch reden kunte) bedienen . Der
Sürckzeigte ihmdreyBriese / welche demCommendanten überbracht
werden sollen wolleaber selbige/weil dieser Soldat kein Offuirer war /
nichtaushändigen/sondernbegehrteeinen Ordinari -Dolmetscher/wel-
cher auch/auf Befehl des Herrn Commendanten / denmanalsobald
deswegen beschicket / dahin gehenmuste . Wiewol ihn der Türck nicht
erwartet/ sondern seines Wegs wiedergeritten , mit Versprechen / daß
er aus den Abend wieder kommen wolle. Als nun um selbigeZeit der
Dolmetschersich daselbst wiedereingefunden/ und von etlichen D 'oup-
pen bedeckt / vor der Contrescarpedrauffenzimlich lang gewartet / wol¬
le sichMchwol kein Turck erwarten/oder blicken lassen dasersener/un -
verrichteter Sache wiederzuruck kam. Wohin das Absehen des Tür «
cken gezieiet / darüber fielen unterschiedliche Beurtheilungen .

Zwischen 9 . und r o . Uhr/ ließ der Feind eine Mine springen/ wel¬
che biß an den letzten Abschnittdes Burg -RavelmSgieng / und also weit
gMrwar/als die vorigen alle miteinander/worüberauch dieKayser«
liche « sich ein wenig zurück ziehen müffen.Dannoch kuntensie nicht stür¬
men / dann Mil die Minezwar denandren Abschnittbeschädigte '/ den
erstenabergantz unberührt ließ / muffen sie cmhalttn / und ihrBorha -
ben ^idern.

^Jndeffen muste alles/ was Waffen zu führen tüchtig war / '
den Abend über in guter Bereikscbaffk stehen/ dem Feind desto mutiger
zu begegnen / je verwegnerer flchsonst an diesen Tag zu erweisen / und '
sichsilbst in seinen Fmnehmen einen glücklichem Abgang zuverspre¬
chen pflegt. Wiewoi sonst weiter nichts erfolgte/als daß hernach die
Türcken um n -Mr / eine Forneli gegendie Spitzen der Löwel -Pastev /
fliegen lieffm/und Erden indenGrabenwarffen/woraufhernach um
- r . Uhrnoch eine Mine folgte/weiche ihre LauffGrabvn undGalleriem
aufdemRavelin dermassenerweiterte/ daß sie zu zo. biß Ho .mittrnam
der durch hakten anlauffen können.

DemStephanS -TlMuhatten ße öiesenTag über sonderlich zuge-SAM ««.
sttzt/und wol 40 grosserSrücke gegen selbigengelöset/deren stliche/ihmT̂ rn -a,
einigen Schaden zugesügt. Dre Ordinär, .- Salve ließ sich heutnichr ^ LE
Horen / hingegen erfüllte eine Barbarische / mit grossemGeschrep -vep jm «»g.mengteMusicoas gantze Lager.

. Den ?->. August,/weckteder Feind dieohmvemmuntere Stadt /
mitBomken/Sremen und Feuer -Kugeln ftüh auf / und beschoßaber«mal den schönenStephans - Thmn mit groben Geschütz undgantzeirCarthgunen.
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I»? Röm - Ra ^sirl Maj . und der» hohenMurten
In der Nacht / hatte er an dem attaquii ten Raveiin / zu dreyü^

«erschiedlichenmalen/wiewol vergcbens/angesetzt/hingegen eine klein«/
mit6 . Sckantz Körben versehene Batterie bepm Emgang des Reicks-
witzischenGartens / eben andem Ork / da vor dem seine Approchenden
Anfang genommen/ aufgeworffen/mehr aber nicht / als ein einiges
Falconekleindaraufgepstantzet-

Herr Obrist Souches that einenAusfall / welchen derFeind zwar
nicht erwartet / sondern seines Bluts gesckonct / und sich gleich Muck
gezogen / worüber etliche Graben zugedeckt/ und ein weitlaufftigesF«,
fecht verhindertworden.

Sonder»«. Heunk/that Herr Heinrich Friedrich/Baron von Kielmannöegz ," 2n»en > vor dem Hochgraflichen Herrn Commendanten / die Piobe seinerneu-
-^ ,tz,» .. , ersundnenHand -Granaken welchewederaus Metall/noch Eisen/noch

«arm. Dicken Maß / sondern aus einer gewissen/ mit Ochsen -Blutund andem
Ingredienzen vermischter Mater «/ vom Töpffer gedrehet/ und an der
Sonen de rmassen ausgedorret wurden daß deren Effect/zum wenigste
den Wässern nichts nachgab Ruhmbemeldter Hr . Baron / hatte auch
eine neu -erfundnePulver -Mühle unter den gewölbrenWall gerichtet/
und durch diese und andre Erfindungen/seinen Namen unter VieZahl
der jenigenerhöhet/ derenBemühungen lauter Stützen desgeniemen
Wesens sind.

Herr Hauptmann Kressei / von der Artillerie / gab durchein«
empfangnen Schuß / gegen Tag den Geist auf. _

Um z . Uhr Nachmittag / feuertend ie Turcken eine Mme an / die
zimlich groß war , auch einen grossen Theil an der lincken Seiten deser¬
sten Abschnittsaufdem Burg - Ravelin umwarff / jedoch ohne Scha¬
den der Unsrigen/ als welchewenigVolcks dort darauf hakten . Die
Türcken lieffen mit 20 Manngieich an / wurden aber auch augenblick¬
lich wieder fort gejaget. Und wolltenetlicheden ersten Abschnitt nicht
- erlassen,obgleich dieFemdebiß an denGraben des andern Abschnitts,
mit ihrer Arbeit fortgeruckt. .

In der Nacht gegen io Uhr/wagten dieTurckennoch einen ernst¬
lichen Anfall/aufden / von den Belagerten bißhero noch erhaltenen /
Theil des Burg Ravelins/und westenselbigen/ durch ihrenUngestm
Den letztenStoß geben/bekamen aber selbsten/solcheschmertzliche Brust-
und Hertzens-Stösse / daß viel darüber die Augen zudrückten . Es wur¬
den beyderseits viel Stück - Kugeln / Granaten und Bombe »gewech¬
selt / womit man langer als eine Stande anhielt/ gieichwol bekamen di«
Türcken nicht eine Handbreit Erden unter ihre Gewalt / sondern mü¬
ssen sich zurück in ihre Posten ziehen.
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Sonsten istauchnoch ;u meiden / daß an diesem Tag eine feindliche

Bombe aufdie Burg -Pastey unter das Pulver und Granaten/welche
daselbst in Bereitschafft lagen/ gefallen / deren etliche samt demPulver
durch ihrzerspringen / angezündet / wodurchaber mehr nichts als drey^ -
Personen todt geschlagen / und siebenverletzt worden.

Den z r . Augusti benähmedie U nruhe der Waffen / derNacht ih- TroßmSti.
re beliebte Stille / dann es entstünde schieralle Stund / einneuerLer seVerkbei.
men / aufdemangegriffenenRavelin / der die Luffc mit dem Gepraffel
derMusqusten / und den Klang der durcheinanderraßlenden Geweh- Bmq - R««
re erfüllte .Die Belagerte hatten noch den letztenAbschnittinnen / und velins.
nocheiiswenigvon dem ersten/wiewolselbiger/ausBeysorge einer dar¬
unter verborgenen Mine/mit nicht gar zu vielem Volck mehr belegt
war. Wobep sonders merckwürdig/daß die Tmcken wederauf dieses
Ravelin/ ( welches seine Gestalt doch gantz verlohren/ und das Ansehn
kleineraufgeworffenen Sand -Hügeln angenommen) noch an eineran¬
dern Posten nickt mehreines Fußes breit haben avanziren können / vor
dem Felsen - gleichen Widerstand der Unsrigen / welche die wütende
Feindeallezeit mit tapffererFaust fortgetrieben-

Gegen Mittag licff der Feind aberma ! an dem so offt - beschädigt
und sich selbst nicht gleichen Ravelin / zur rechten Hand eine Mine stie-
gen/deren Nachmittag noch eine andre in der Contrescarpe/vor der Fa¬
cederBurg -Pastey / folgte / wodurcher sich den Weg in den Graben zubereiten / und zu erweiternsuchte.

Um Mittag lieffen Ihre Hochgräfflicbe Excellentz / Hsr >G ^ ^ al
»on Stahrenberg / allen und jeden andeuten / daß / wer ausffrevm
Willen getrieben/einenAusfall mit wagen wolle / sich bey seinem Offl¬um anmelden und aufschreiben lassen solle / da sich dann ihrerviel ein-
gestellet / die ihren Namen angegeben. Sonsten suchte man auch mit
AuSruffen und Mandat - anschlagen / alles Volck in die Waffen zu
bringen/angemercklnoch eine ziemlicheAnzahl gesundes / freven und
ledigen Gesindes / in der Stadt war / dessen man sich in äußersten
Notfall mitguten Nutzen bedienen kunte .

Nachmittag führte derFeind etliche beladeneCamele und Wagenaus den Approchen in den Wiener - Wald / worauf kurtz hernach ein
siarckes Canomren gehöretwurde ; Daher man in der Sradt auf die
Gedancken gecielh / daß sich die Türcken vielleicht denen Vortrouppendes viel -gewünschten Succurfts widersetzten . Unterdessen verfertigteman mit köchstemFleiß auf der Burg - Pastey / und auf andern Po¬sten neueAbschnitte/damitman doch/ aufallem Fall / wann der Entsatz
Unglücklich ablauffen solle / wohl verwahret stünde .

Erster Lheil . R Heunt
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Heant ließen auch zivey vom Feind gefangne Weiber/eine E j

Haimburg/die andre von S ^ Pölten/mir Bericht über : Daßumrr '
dem Türckenstündlich Alarm ftp / und daß sie schon dreymal wurcklich
»u Pferde geftffen / auch jetzt dato die Helffke allezeit in Bereitschafft !
stünde; erzehlten auch fei ner/daß sich die Türcken in denWiener -Wall) ^
nicht mehr zu souragiren getrauten / weil selbiger, meistentheils von de»
neu Bauren besetzt/und verhauen wäre . Denen jungen gefangenen
Mägdlein ( welche vielleicht mit freundlichen Augen selbst zu fangen/
oder mit einem leichten Sinn ihren elenden Stand zu tröstenwüsten )
gieng es sehr wohl / daß deren viele keineBefrepung wünschten ; wiM
dannoch auch etliche waren / welche die Zeit mir Weinen / Beten und
Seuffzen / heimlich oder öffentlich zubrachken.

Die srepe Compagnie hatte einen Ausfall gewagt / und am Roß-
marckin einem Kelleretliche Türcken angerroffen/welchedie Zechemit
ihren Köpffen bezahlen müssen/ masten sie dann auch zween davon / mit
in die Stabt gebracht.

Gegen Abend kam der ausgeschickte Rai '
tz wieder / und brachte

unterschiedliche Briefe an die Hrrren Generäle Capliers und Stah - .
renber g / imgleichen die frölich und höchst-angenehmeZeitung min daß
der erwünschte und nachdrücklicheSuccursin der Nähe wäre/ undnur i
auf etliche Trouppen wartete / welche ehister Tagen zum Vorschein s
kommensolten Besagter Raitz/traffaufdem Rückwegeinen foarG » l
rendeuTürckenan / gieng einenguten Weg mit ihm fort/da sichaber
ftlbiger am wenigstenversähe / ergrieffdieser die vvrtheilhaffteGelegen-
heit / hieb demTürckenden Kopff ab / schwang sich auf das Pferd / und .
kamnut selbigem / wie es noch mir Heu beladen / vor die Stadt . !

Kölsche un Wie wöldieftn der Streich gelungen/so übel geriether einem ver« ^
list 'qeHüst- Mpnken Christen von Neusidel ; Dann als dieser an denen Abschnitts- !
tvchlmg. PMlisaden/inderConirestalpeumHülfferieff/reichkcihmeinManns - s

feldischer Granadirer die Hand / und wolte ihm herüberziehen/eraber ,
langkenachseinem Helffermit einem Säbel - lreick r worüber ihm je- !
ner behend eine Hand Granaten aufdcn Kopffschlug/daßer sichselbst
und aller List darüber vergaß. l

Zu Abends um 9 Uhr/ließ man von den Stephans TburnMy -
Magneten steigen/und hernach um - o Ukr wiedera . welcheder Christ¬
lichen Armee - des Raitzens glück .iche Wieder kunfft andeuteten

Als die Belagerte diesen Abend vermcrckken / daß l>ie Türcken
ter der S pitze der Burg Pastey arbeiteten / gaben sie dem HerrnGe¬
neral Stahrenbsi g Nachrichrdavon welcher dann Ordre ercheilte / ^
daß man des andren Tags durch einen Ausfall/die Gallerie/welchc dem >
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Mnd vor einen Gang zu bemeldterArbeit diente/einreiffen und ver«
derben solle . —

Den i Septembris hielte der Feind mit Cansniren ziemlich ein r
mit Bomben und Stein emwei ffen aber/ wie auch mit Fortsetzungsei«

nerArbeit/desto stärcker an . Gegen ir Uhr Mittags / wardderge «
strig - beschlosseneAusfall / mit roc> Mann ins Merckgesetzt/welcher
dann vor der Burg - Pastey / mit grosser Tapfferkeit geschähe / von den

Feindenaber/ welchevorher weichen müssen / empfindlich abgefertiget
worden : dann als man sich / in Vernaglung Meyer Carthaune » et«
was zu lang verweilet/zogen sich dieFeindewiederzusammeo/überfielen
die ausgefallene Mannschaffk/ daß nichtviel über hundert wieder her«
ein kamen . Etliche Verwundte / weil man sie nicht mit hinweg neh¬
me» können / wurden von ihnenvollenderschlagen . In ihre Gallerte
wsrdzwar Feuerwerckgemorsten / weil aber selbigeviel zu liest / drang
dasFeuer nicht so weit hinein/ daß es die Türkischen Minirer an ihrer
Arbeit hakte hindern können Hingegen stunden die Pallisaden an
zwenen Orten in der Flamme / welche doch auch / sobald der Ausfall sich
Mck gezogen wiederumgedampffetworden.

Nachmittag/warffder Feind mit einerMine / ein wenigErden i»
dmGrabendes Löwels / welches sonst keinen weitem Schaden verur¬
sach!«.

Die Studenten fielen mit ro . Mann aus / und kamen mit etlich
StückOchsen wieder in die Stadt .

GegenAbend/wieauch die Nacht hindmch/istder Feindmitseiner
Weit überden Stadt - Graben und Contra - Mine des Löwels kom¬
men,nndhat daselbsten / wie auchan der Burg -Paste - / angefangen zu
winken / auch sich in demLöwel längst der Facezu logiren/ ungeachtet
des ernstlichen Widerstandes der Canonen und Bomben / welche die¬
ses Vorhaben zu hemmensuchten.

In der Nacht fertigte man den vorigen Raitzen / abermai mit
Briefen/zuIhre Hochfürstlichen Durchlaucht von Lottringen / ins
Kayserliche Haupt -Quartier ab / und ließ von dem Stephans - Thum
etliche Raqueten in die Höhe steigen .

Den 2 . Sept . früh Morgens um 4 - Uhr / lieffen die Türcken die Erste Mine
erste Mine unter der Burg -Pastey springen/ wodurch zwar derselben »»ter der
kein sonderbarer Schade begegnet / indem sie weiter nichts / als ein A»

^ ' V«'

grosses Loch machte/welches denen Contraminirern nur desto bequemer
kam,indem esihnengenügsamenLufftzuführte / derenArbeit vorhin /
wegen des schwehren Athem-holens und Mangel der Lufft / ziemlichge¬
hindert wurde Die Kayserlichen thaten hieraus einen Ausfall / er-

R ij legten
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legtenviel vom Feind/ deckten etlichevon seinen Gräben zu Tündjägten
ihn zurück.

Nachlässig - Ein Lieutenant/ welcher bey der Löwel - Pasiep die Wacht hatte /k? ' taugt ward heut angek lagt / daß er die Türcken / welche nahevor dem Löwel
Mg "

sich mit erlichen Brettern und Tillen / diese Nacht über bedeckt / nicht
verhindert/da er doch wohlgekonn) hätte. Woraufihn Ihre Excel!.
Herr General Stahrenbrrg / aus beeden eines zu erwählen / ftey
stellte : nemlich / daß er entwedermit 24. Mann hinaus fallen / und der
Türcken Arbeit wieder einwerffen / und zuSchandenmachen ; Oder
seinen Ha !s demStrang überlaffcn sollte. Dieser aber/welcher noch U
ein ehrlicher Soldat handeln / und lieber den begangenen Fehler M
Biut aussöhnen / als unter den Händen eines ProvosenschimMch
sterben wolle/ erwehltedas erste- Kaum abergelangte dieserunglückli¬
che und arme Mensch daselbst an/so ward er gleich nebst sechs andern
niedergeschossen / und von den Feinden in Stückenzerhauen / die übri¬
gen wurden unverrichterSache wieder zuruckge/agt.

Aufder neuen Batterie/so die Türcken am ; c>AugustibeymEitz-
- gang des schwartzen Adlers aufgeworffenhatten / stundennunmehrz.

bis 4 . grosse Stücke/ welche der Bmg-Pastey starck zusetzten .
Nachmittag um 4 . Uhr / ward HerrLieutenant Gschwind/ als

selbiger seine Posto aufs fleissigste visikirke / durch einen Stern aus die
Schulter amArm hefftig biGtt/daß er auch langeZeit den Arm/»
der Schlingen tragen müssen.

^ Das Burg-Ravelin hatte der Feind aufbevdenSeitendergestalt^ innen / daß denen Kayserlichen nur noch der verdeckte Gang/ oder (wie
ihn andere zu nennen pflegten ) Beercn -Kasten in der Contrescarpe am
Stern zu verthsidigen überblieb . Welchen dann auch des Stahren,
bergischen Regiments Capitain HerrHeistermann die gantzeNacht
durch / wider alle Anläuffe des ungestümmen und rasenden Feindes/
aufs aller - tapfferste defendirt/und sich mit seinem bey sich habenden
funffhig Mann / dermassen wohl gehalten / baß sie iederman zumHb
bewegten. Und ob ihn gleich JhreExcellcntz der HcrrGeneralOrdre
erthciieniieffe/sich/wannderFeind all .uhefftig ansetzte/mit der Mann¬
schafft allgemach zuruck zu ziehen / und das Navelin zu verlassen / blieb
er doch entschlossen/ diesen Posto/ welchen er einmalbettelten / nicht so
leicht aufzugeben/sondern das ausserste zu wagen. Daher er auch/als
die Feind die Pallisaden ( welche noch eintzig und allein zwischen bei/öen
waren ) ange;ündet / seinen Vorsatz glcichwvhl nicht änderte/sondern
mit der rühmlichsten Arth / etliche der Semigengegen die Feinde agi-
ren ließ/die andern aber das Feuer zu löschen anfrischke/rmd so lan
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sichwiderleßte / biß die Morgenrörhs anbrach/ da sich die Feinde allge -
. mach/wiedieFleder - Mauseverkrvchen. BeydieftrAcrion/blieben
? >' auf Kaiserlicher Seiten zwantzig Mann / denen auch der Lieutenant

Sommervogelund einWachtmeister/bepgezehletworden . Milden
'M dreM übrigen / blieb erst - belobter Herr Heisterman biß zurZeit der
M gewöhnlichenAblösung/stehen.

Zu Abendsgaben dieTürckenin Hren Approchenein absonderlich
grosse Salve/welche auch viel langer andielte/als sonst die vorigen .
Md weil viel isoo . Schüsse dazumal gehöret wurden / bildete sichre
gantze Stadt nichts andersals einen General - Sturm ein . Es folgte

« « aber weiternichts als etlicheBomben und Canonen - Schüsse. Eben
MM zur selbigen Zeitgaben auch dieaufderJnsul ihre Salve , aber bep wei -
W« lem nicht so stm ck / als die in den Approchen.
tMq In der Nacht sähe man wiederdas Losungs , Feuer brennen / wel-
M chss denen Belagerten die glückliche Uberkunfft des Ratzen / mit den

Briefen in dem Kayserlichen Haupt - Quartier / andeutcke . Herge,
Wh gen ließ man auf demStephans - Thurn etliche zwantzig Raqueten in
mß ; dirHöhe steigen-

Den ; , müsse der Feind m -t Graben und Arbeiten / wegen des an-
»il/Ä haltenden Regens / still halten / derowegen war er mit Bomben und
«Oe Stein - einwerffen / desto geschaffriger .
tM Diesen Morgen/hatten die sceven Compagnien/welchean unter .

schiedlichenOrthen kleine Ausfälle thaten / unterschiedlich gefangene -
dtW Türcksn mir hereingekracht/ welche in vorgenommenemExämine be-

kaut : Daß der Feind zwar Munition genug / aber wenig Proviant
mM habe/wie daß auch der Groß Vezier ( weilen ihm der Groß - Sultan

durch Schreiben ernstlich verwiesen / daß er sich vor Wien gemacht/ da
Ml erRaabundComorrn noch nicht erobert ) nicht Millens sey / mit der
W Belagerunglang mehr anzuhalte» ; Welcher Ursach sich noch diese

beygesellete / weilen ihm bereits eine ansehnlicheZahlder Seinigen zu
Schaden gemachct worden; angemerckr man sicherlich glauben dörffte /

iM daß allein von den Janitscharen über lOcwo.Mann umgekommenwä-
rm / beydenen übrigen/ welche nicht mehr als funffz g Tag zu die-

wü uen versprochen/selbige schon würcklich verstrichen/wäreauch aller Lust
F MmFechten verschwunden . Uderdas/waren die Tartarn mit all ihrem

Raub/den sieindiesen Landen bekommen / wieder zurück gegangen /
^ undzweenBassa/mit ihrer unrerh^benden Mannschafft von hier ab
F » nach Neuheuffel aufgebrochen , u . a- m .
M Von denenDupignischen nahmen ihrer etliche einen Parthey -
M Gangvor/in welchen sie auchglücklich waren / und mit Bephülffe der
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Herrn Studenten ro. Stuck Ochsen / eine Calesche mitzwevenPfer¬
den / und einen Türcken / in die Stadt brachten. Die Ochsen ließen
Ihro Excellmtz / Herr General Graf von Stahrenberg / vor dieKran,
cke und blessirre Soldaten schlachten / denen resoluten Partei) - Gän¬
gern aber eine ansehnliche SummaGeldes darfür zahlen .

Um i .Uhr Nachmittag/kameinTürckübergeloffen/derdurchdie-
se doppelte Ursache darzu bewegt worden / weilen er als ein gewesener
Chi ist/nicht wider Christenstreiten/auchwegen des grossenSchrecken/
Mir welchen unser SuccurS das Lager erfüllet « / nichtdaselbstverbin¬
den möchte.

Nachmittagkamen « .Störchevon Galenberg her überdieSM
geflogen / welches viele/ als ein gutes Omen aufnahmen

Des Abends/ verhalffdenFeind sein unnachlaßlichesGrabenauf
dem Burg - Ravelm / an den andern Abschnitt / welchen man von star -
cken T>clen/in geschwindcrEilgemachk/undmitEi den ausgefüllet hat¬
te i dieseseinen firnemVorhabenentgegen stehende Hinderniß / suchte
er in Brand zu bringen / dis Kayscrl. aber so bald sie solches gewahr
wurden/wekrctenden fressenden Flammen mit Wasser . Da danndie

- Türcken/welche kaum zehen Schrittdavon waren / mitSteinenauf
dieKayserliche Soldaten sturmsten / wiewol ihnen bald einplößlicher
Hagel aus Doppelhacken und gezognen Röhren auf der Burg

Das so »fft entgegenbroufete. Sonst hatten sie auch schon Erde über diese M
«rsplrn« te schnitte geworffen/ und einen grossen Theil davon aesprenget . Endlich
AW ' A ' perliessen die Unsrige / auf Befehl des Hochgräflichen Herrn Com-

mendanten / des Nachts / das übrige / von dem so lang gemarterten
Femd über -Ravelin / steckten den letzten / von Holtz gebauten Abschnitt in Brandt
!a§m. und machten also ein grosses Feuer / welches die gantze Nacht durch/

picht ohne geringen Vo'
rkheil der Belagerten / leuchtete ; Dann s>«

schossen / von ihrenPollen / mit Stucken auf das Navelin / und ver¬
ursach-

t *) De»ckwürd!g ist es / daß dieFluchtderStörche ausAguilegla/alseiubtA
Hmen/ dieser Stadt die Übergab vorbcdeutcl haben soll : s wiewolHesse»
weitandre / und gantznatürliche Ursachen vorhanden ) dann als Attila/d«
dieselbize drei) Jahr umsonst belägerk hatte/und nunmehro Willens ^
aufznbrechcn / nocheinmal um die Stadt ritte / und sähe /daß einStorch /
der anfdemhöchstenNur« sein Nest hatte / stiuenochnicht stickeJE «/

- nacheinander aus der Stadt lndas Gcröhr oder Schilss/inseinem CcM-
Hel hinweg truz/fieng er mit Freuden an/das bedeute/ daß derStorch E -
che/wie er in der Stadt »immer bleibenwerde/iindselbe/einestrealvm
Herrn bekommen müsse : Der Ausgang bekräfftigte die Wachett d>e,er
Weissagung /da nemlich bald hernach der Nur» einfiel / und ihm Atttia -
einen Paß in die Stadt machte ; WieJomanbes undLlatns« dem re¬
de .des Aitila gugemerckt.
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Triumph - leuchtender Kriegs - Helm . « Zf
«rechten dem Feind damit groffenrAchadei,/welchesihm vor der gantz -
schen Eroberung / ohnedem genug Blutund Mühe/ so viel lange Wo-
cdenher / gekostet. Ehe »och die Mannschaffkdavon abgezogen / mu-
steHerrHauptmann Müller / sein Leben durch einen Pfeildaraufe«,

Dieses Ravelin / hak die tapffere Verfechtung der Belagerten/
rach Verlust der Spitzen/welchedurch eine Mine von dem Feind übet
den Haussen geworffen worden / noch - ; . Tag erhalte» ; undauchin
diesen Stück/ den Ruhm eines lobwürdigen Widerstandes/ wider alle
Besichtigungemerschlaffcigen Nachlässigkeit oder ermanglendenGs -
aenwehr beschützet.

In das Loch/welches die obgedachte Mine der Türcken unter der
Burg- Pasteygemacht / logirken sich dicUnsrige / damit das sernere
Wiimendcs Feindes an diesem Ork verhindert würde

JnderNachrließman w-eder unterschiedliche Raquetensteigen /
welche um Lu . curs baten.

Den 4. Seprembr. giengdengantzenVormittag/ wegen des ein-
tzGl nen Regen Wetters / nichts sonderliches für . Indessen hörte
MndmFeindan dreyen Orten unter der Löwel - Pastev starck arbei¬
ten / worauf unsrerSeils gleich vielLöcher und Brunnen gemacht
Mtöm/welche die Minen verderbten / und an ihrem Essettverhinder¬
ten ; man säumte auch nicht / denen Türckenentgegen zu graben / und
in ihre Minenzukommen.

Nachmittag g gen drei) Uhr/lieffen sie eine Haupt Mine aufrörckea
Herrichten Seiten der Burg Pastep/nahe au der Spitzen / springen / stürmen
davon nicht allein die halbe Stadt ersbülteri c und erbebte / sondern vergeblich,
auch ?o . der Unsiigen bedecket und erstickt wurden . Über das hatte
stknochein grosses Stuck von der S radt - und Pastev Mauer so zum
wenigsten g . Klasster ausrrug / in den Graben geworsscn . Diese so-
wo !angeschlageneMine/machkeihnen eine» Mut/ an den Belagerten
ihMück zu probt en / und sich bey ihnen durchzuschlagen - daher liefen
siemit ürevsiundert Mann Stur m / setzren mit grossem Geschrei) an /
und sichtenbenebenst anderthalb S tund lang / rech! ver weiffelk Sie
kamen durch ihre Approchen und Gallerien in den Graben . IN
dereinen Hand trugen sie den Säbel in der andern den Schild / und
ausden Rucken einen Erd - gefülltenSack . Dir durch die Mine asi-
geworffene Mauri steine und Erden / musten ihnen zu S lu ssen diene »/
wcrausihreretlichebißobenandaSBosiwerck kleikerken / unddasell̂ k
geschwind vier Fähnlein pflantzten . Sie würden aber eben so ge¬
schwind wieder herab gestürmt / und zum Gauckelspie ! ihrer Furi ge.

Nacht-
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macht Nicht allein der Herr General Stahrenberg / sondern auch
der General Caplierö / die Herren Generale Daun undSmni / die
Herren Obersten Souches/Sc !) ä >ffenberg/Heisterund andre- eben !»
solcherZeit der gewöhnlichen Ablösunganwesende / ObristenundQffi-
cirer / verfügten sich eilends hieher . und licffcngeschwind eine merckiiche
Macht auf besagtes Vollwerckanmarchircn / nachdem sie gleichwol da,
Key an denen andern Posten behörige Ordres ertheilt. Die Feinde
setztengantz unsinnigan / und die Belagerten wehrten sich recht helden¬
mütig . Die Christen brachtenden Turckenmit Kartätschenund Ca-
nonen grossen S chaden und dieTürcken denen Christen/mitBomden
und Steinen ; angemcrcktvon einer grossen Bomben allein aufdie

Soldaten so wol blessirt/als erschlagen worden/und von solchen
Bomben lag das gantze Bollwerck voll . Die / durch die Mine gemach¬
te / Oeffnung der Stadt - Mauren / ward in allerEll wieder vermacht;
dann man brachte geschwind eine grosse Anzahl Wollen - Säcke / Ot -
sen Haute/geflochtene Matra ;zen/Spanische Reuter mitgespitztenei¬
sernen Stangen/und andr/ darzu taugliche Sachen herbey / denAn-
lauff des Feindes damit zu hemmen/und zu verhindern. Manwar
auch eifferig bemühet / Abschnitte zu verfertigen/ und neue Batterien /
sowol auf dem Bo !lwerck/als denen benachbartenCortinen / aufzu-
wei ffen. Der Verlust der Kayserlichen belieff sich auf hundert und
vicrzehen Mann ; wieviel aber derTürckischen geblieben / kan man so
eigentlich nicht wissen/doch ist gewiß/ daß sie noch weit mehrVolckm -
lohrenund eingebust haben. Bey diesem Sturm kain ein Haupkmann
vom Kaysersteiaischen / und einCornet vom DupignischenRegiment
um . Den Herrn Baron von Blumenlhal / Hauptmann vom SW '

renbergischen Regiment / machteein scharffsr Pfeil ein Denckmal die¬
ser Aeion . ^ ^

'

Weil nun dieseSmal dieTürcken in ihrem Vorhaben/durch den
tapffren Gegenstand der Belagerten/beschämt und zuruck geschlagen
wordeit / lieffen sie ihren Zorn hernach in Lösung der Stücke aus-
Dann eh sie ihr Abend - Gebet / bep Untergang der Sonnen verrichte¬
ten/brannten sie die Stücke wieder loß/gaben auch aus Musquetcn
Fcuer/und warffenviel Bomben in die Stabt / derenCanonen/Moch
ner und Mußqustenauch nicht stummwärest/ sondern den Feindre>o-

lut beantworteten. . „
Heutwurdenz . biß 400. Mann / welche sich bißhero nochmchtge

brauchenlassen / wchrhafftgemacht.
Die Nachtdurch arbeiteten disTurcken sehr an einer neuen Bar-
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terie/öhnfernderLeimen -Gruben/da sie auch des folgendenTags schon
Stückdaraufführten .

DieausjieigendeRaggeten hieltenabermal um Succurs an / wel¬
chen auch das/in dem KapserlickenLager abgegebene Schreiben / in-
Wdigstzweilen ersuchte.

Den s . September sähe man viel tausend Wacht - Feuer in dem
Türckischen Lager brennen / welche sie zu ihren Vortheilangezündet/
damit sie der Christliche Succurs nicht unversehensüberfallenmöchte.

Die gantze Nacht durch spielte das Geschütz / absonderlich das
grosse aus der Cortine hinter dem Augustiner Kloster / unter die Fein¬
de/und brachte ihre Galerien / welche sie in dem Graben an derSpitze
derBmg - Pastepgemacht / groffenSchaden ; diesen suchten sie wie¬
derum mit ihren schweren S -ücken / deren sie sich lange Zeit her nicht
bedienet/ auchmitBombenund Stein - einwerffen / womit sie starck
angehalten/zurächeu .

Non fieng man auch an die nechste Gaffe hinter der Löwel - Paste-
iambauen/ und mit Bollwerckenzu versehen / um damit den Feind
«us das neueaufzuhalten / wann er ja etwan der Pasiep sich bemachti «
MsM .

Nachmittag gegensechsUhr versuchten die Türcken in der Mine»
ÄrSi/rg- Pastey sich weiter in die Höhe zu postiren ; aber die Kap-
MeSoldatesca verwehrte ihnen solches bald / mit Feuer - Röhren/
Sensen und Morgensternen / daß sie weiter nichts vornehmen kunken .
Esnsten hatten sie ihre Lauffgrabendurch den Graben längs die Cor-
linenher/ starck erweitert/ und das Aufgegrabene/alsobaldmit starcken
Mchern/Brekteru und Sand - Säcken bedeckt / damit dieArbei-
ter nicht gefahretwürden ; welche dann auch in solcher Sicherheit all¬
bereit biß unter die Cortinen zwischen bepdenBollwerckengekommen
waren/um dorren/wie man vermerket hatte/eine neue Mine zuver-
seitigen .

Des Abends gaben die Türcken eine starcke Salve in der Insul
hingegen keine gegen die Burg ; Wiewol sie mit Lösung der Stucke/
und EinwerffungderBomben/ derStadt starck zusetzten .

Den s. Septemb. früh giengdasCanonirenund Bomben - ein - Türcke»
werffen wieder an . Nachmittagsum i . Uhr/ liessen die Türckendrey
Minen zugleichunter dem Löwel springen/ welche eine grosseOeffnung
m derMauren ( da selbige doch mehr als vier und zwantzig Schuh
dick war^i machten / zwantzig der Unsrigenverschütteten / der Spitzen a-
ber keinen weitern Schaden brachten. Alsobald licffen die Türcken
an/und dieSchirm -entblöste Bruji der Soldaten muste diesen Sturm

Erster Thell. S auf-
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aushalten/welcher sich erst nachzweyen Stunden endigte . Dänndie
Feinde wollten nicht so bald davon ablassen / ob gleich die aneinander ,
klebende Mauer.Stücker unter denFüssen dasSteigen hinderten/und i
alle ihr« Cameraden/die hinaufgeloffen/todtzurückefielen / dasiedoch !
endlich von dieser lebendigen Mauren tapffrer Mannschaffk/ ablaffe » /
und nach erlittnen grossen Verlust/ sich zurück ziehen musten - Da¬
her ließen etliche aus Verzweigungim Graben hin und her / absonder¬
lich gegendas Melcker- Ravelinzu/ allwo sie aber bald von de» Unseli¬
gen ' die hinter Spanischen Reuternstunden / erschossenworden .
Christen verlohren nicht mehr als ss .Mann ,unrer denen auch ein kW-
tenantvon Stahrenbergischen Regiment war - Den Herrn GenM
von Daunbleffirkeein Stuck der Mauren / welches durch eineSluck
Kugel abgerissen worden / am Haupt und an der Schulter.

DieNachtübersetztederFeindseineAcheit / absonderlich in dem
Grabenvor demRavclin/gegen derCorkinen zu/enferigli fort Ausd»
Höhe desKahlenbergs sähe man fünffRaquetcn steigen / welche von
der Herbev - Ruckung des Succurses Zeitung brachten / denen man
mit zwepeu Raqueten von dem grossen Stephans- Thum / und dann
mit einem Dutzent zu unterschiedlichen malen von dem kleinen Thur«
antwortete -

Den 7. September/Hatte man die gantze Nacht von beyden Sei¬
ten mit emsetzlichemSchiessen zug - brachr/unddamit dengantzenMor»
gen/benebensi den continuirlichenBomben und Stein - einwerffen/
angehalten.

In der Contrestarpe des Mölcker-Raveüns setzte es immer emGe-
fecht/allwodie Unsrigengantz nahe an denApprochendes Feindesstun¬
den / da sie dann baldmit Piquenund Springstöcken / baldmit Sacke«
und Steinen / und Granaten aneinander kamen .

In demGrabenvor der Löwel - und Burg - Pastey/wurdenviel
Wvll-Sacke/Schantz-Körbe/undHoltzwerckzusammengebracht/und
die Beförderungen der Türck.schcn Wercke / absonderlich in demGra¬
ben vordem Raveün/fortgesetzet. Die Feinde beschossen dieCortine
der Löwel - Pastey/ mit dreyen grossen Stücken/ welch in ihren Apxro-
chen / nickt weit von der Contrestarpe des Burg - Ravelins stunden .
Die Belagerte machten sich aus allem Fall gefast / verfertigten ein«
Brustwehr mit Pallisadm hinter dem Löwel / und warffen aus der
Strassen eine Batteria auf-

Die KapftrlicheHinterbliebene Bediente wurden heute m die neue
Burg verlegt/ ( welcher Posto eben so gefährlich/als die Pastey selbst
« ayweilen man sich besorgte / der Feind möchte noch etliche verborgne
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Mn ? spielen / und seine Mannschafft drauf stürmen lassen,' wiewol
mandiesenTag demselben eine Mine von - , . TonnenPulver / unter
derStreichwehrbey der Löwe! - Pasiey/ ausgenommen .

Der Groß - Vezier ließ heut seine Völcker mustern / weil ihn viel¬
leicht die Annahung des ChristlichenSuccurses verkundschaffterwor«
den. Die Copiader Rolle / welche man nachaufgehebterBelagerung
indes Groß - Veziers Gezeltgefunden / und hernachaus demTürki¬
schen überfttzet; in sich hallend / wieviel / und was vor Volck sich indem
Türckischen Heer befunden/ als die General - Musterungden r 8 - Tag
desMonats Ramedsan / welches warder § . SeptemberAnno , 68 ; .
Mach / soll hier entwickelt / und jederman vor Augen geleget wer¬
den :
Mustapha Basta Venerabilis / oder der Ehrwürdige Groß- Vezier Wa der

mit seinen Zanitscharen und mit seiner Hofstadt . Mann 6ovo. Türckischm
Kam Mechmet Basta von Mesopotanieu oder von Arbecker sovO. ^ mee .

HevraBasta vonBosnia - - - « 6oc>o.
IbrahimBastavon Ofen - - « ;ooo.
Huffaim Bastavon Damasco - - - zooo.
HaßanBastavon Temeswar - - i 1002.
Mstapha Bastavon AmissaSilistria - - ipoo .
SeiCoviAchmet Basta von AmiffaoderManiffa - - I VQO .
C°vi OB Begkrbegvon Rumelia - - 6000.
Mer Bastavon Aleppo - « - r ooo.
Achmet Basta von Natolia - - - 2000.
HarmoS Basta von Menteschem « - - poa.
Mmet BastavonTvra « » « 60a.
Hassan Basta von Honima - - « svo.
Ali Basta vonTecke - « - - pos.
Ali Basta vonSebasia - - « ivoo .
Ali Basta von Ancyra oderAMa - « - poa.
Achmer Bastavon Meros - - - r ooo.
Ali Basta von Caramannia - - - 1000.
Mustapha Bastavon Ersek - , , soo.
Huffaim Bastavon Bokin oderBoliza i « . 620.
Emir Basta von Adena » - » - ;oo.
AÄan Bastavon Nicopoli - - « - 1000.
Hassan BastavonNicta - - « « « 500.
Ali Basta von Perus oderBrussa « - - zoo.
Haffa BaffavonTermin oderThermen « , ; oo.
Iurigigj Bastavon Erla/ stund dabep seel. Geld. -> - 600 .

S ij
'

Achmel
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AchmetBassa von Karaissat oderKarahysar - ,
OsmannOgliBassavonKutahia » - i ^ o,Ibrahim Baffa von Waradein » « «
MustaphaBassa der JanitscharenAga oderGenera ! - leooolOsmann der Spahi Aga oder General der Reuterey - 12002.Dillp Aga der Timaria oder Zain/dasist / der »enigen/welche

Lehen - Guterhaben - - -
Der Aga oderGeneral / welcher die/so Sturm lauffe« /com-

mandirt hat/nochübrig » . -
TopschyBaffaoder General - Zeugmeister - -
Gebegi Vaffa/der die Munition/und andere zum Geschütz

nothwendige Dinge unter Händen hat / hatte noch
übrig « « , - s

Soldaten aus Egypten von Groß- Kayr . -
Minirer/soSoldhaben - . ,
Frevwillige / so den Säbel in der Hand / auf den Fall der

Noth/tragen - , -
Tartarn unter ihren Ham « - --
Töckely mit seinen Ungarn - - -

des. DurchdieseUnwarheit / als ob der Töckely mit einerHstax-
rken Mannschafft der Belägerung bepwohnte / vergröffertendie Tvr-
ckischen Muster-Schreiber die Zahl der Völcker/da doch in allen etwan
lausend Mann von den Malcontenten zu dem Türckengestossen/unter
denen auch GrafBatthiani / Drascowitz/ und zween Nadastisich be¬
fanden ; der Töckely aber nicht öffter als ein einigesmal im Türkischen
Lagergewesen / den Groß - Vezier eine Visite zu geben . Undwie solle
er wordenen Türcken / mit so viel Volck au die Hand gegangen seyn/
da er desselbenselber vonnöthen hatte / als ihn die beede / mit demHer-
tzog vonkvktringen unfern Preßburg gehalteneTreffen/so einegro-e
Menge zu schänden gemacht.
Michael AbaffiFürjt in Siebenbürgen - - üooo.

dlö . Dessen unterschied - gesuchte Ausflüchte/ haben ihn jeder¬
zeit von der Aufwartungbey derOttomannischen Pforten / von de¬
ren er zum Zffterncitirtworden/befreyet ; endlich aber hat ihn die un¬
umgänglicheNotwendigkeitgeralhen -sich bey dem Groß -Vezier/von
welchem er in seinHaupt - Quartier / zu einer Besuchung eingeladen
worden / einzu steklen ; allwo er / bey seiner An kunffl sehr höflich empsan-
gen/jedoch bald wieder / benebenji seiner kleinen Suite die ihn begleitet /
zuruck commandirt worden/die von den Türcken über die Raab und

Raab¬

soos.

soe».
15 so.

4000 .
? svo.
svoo,

roooo.
LOOvo .
izooo .
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ttz KaMütz neuerbautt Brücken zu beobachten/damitwann je der Sieg
^ ^ Mt aufSeiten der Türckenbleiben / und ihre Mannschafft sich durch

die Fluchterhaltensolce / sie einen sichern Übergang behalten möchte».
^ Smvein/oder Servan Canthacuzenus / Waywoda oder Fürst aus
»o, der Wallachey ^

- . - - 4000.
ch. Dieser hatte Zeit - wahrender Belagerung der StadtWien / einK °°dwba-

Mes / Schuh.lang/eichenesCreutz unfcrn der Gegend seines Ge-
!r°. »Its/in dieErden eingegraben ; einen gefangnen Christen aber/Na-

mens JohannAugustin vonStrohwaffer/(eine n so genannten Regen - Fürsten .'m lendes Grafen von Questenberg) bey seiner Erledigung / welche wenig
>!««> Tagevor dem Entsatzgeschehen / anbefohlsn / so balder wiedernacher

Wen käme/ dem Bischofs daselbsten von dem eingegrabenenCreutz
Nachrichtzu geben ; und im Namen seiner / denselben zu ersuchen / daß

M erdochsolches Creutz ^zu seinem Andencken/andem Ort/wo sein Gezelt
gestanden wäre/aufrichten lassen wolte/ damit das Volck solches künff-

s-W sig andächtigverehren möchte . Allein dieses CreutzeS -Holtz warvor¬
her schon durch eine Dienst - Magd / ( andere setzen von einenDienst -

m Knecht ) welcher Holtz sammtenwollen / ungefehrgefuuden/ und dem
-m HermThum- Probst zuSt .Stephan/Johann BaptistäMayern /
m beöE worden / welcher selbiges / eh man des Wallachiscben Für-
«- ! M Verlangen erfahren / in die Stadt zur Bischöflichen Residentz
W ^ dringen lassen. An dem Creutz war dieseverteulschte Schlifft/in das
»» Holtz geschnitten/zu lesen :
Ml» Die Erhöhung - der Aufrichtung des Lreuyes ist eine Er¬
ls!» ! Haltung der Welt Das Lreuy ist eine Zier der Kirchen. Das
W Lreuy ist ein Schirm derKönige. Das Lreuy ist eineBestatti-
sÄ gung der Gläubigen . Das Lreuy ist ein Ruhm der Engel / und
sGi . Wunde der Teuffck.
Hw Von Gtdttes Gnaden / rvir Servanus Lanthacuzenus /
B Mst / und Erb - Herr der senstik dem Älp -Gcbürg gelegenen

wallachey / haben diesesLreuy zu täglicher Andacht und Ver-
M ehrung desVolcks / und unsterblichcr Gedächrnnß unser und der
,B unstigen aufgerichtet/ zur Zeit der Lürckiscben Belagerung der
^ Ttadt Wien in Nieder - Oesterreich / welche der Groß - Vezier
/ Karg MustaphaBassa vorgenommen. Den 1 . Monat Sep -
!« t<UtbrisAnnsi6zz .
! Du Wandersmann fty des Todes eingedenck!

Duca/Waywoda aus Molda - - - 202s .
Ä 2 st also unser Kriegs -Heer noch starck 168220 . Mann .
id' ' S iij Der
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R °ch e>« Der Bericht / von diesem Creutz des Wallachischen Fürstend
E E laufft sonst unterschiedlich / und wollen einige / daß selbigeserst nach den,
diesem siegreichen Entsatz/unter andern Raritäten/in deßKroß -VeziersGe-
Hieutz. zelkgefunden / und ans Liecht gebracht worden ; wiewol solche Erzch

lung leichtlich könnte zweiffeihafft gemacht werden/durchdiese Betrach,
tung / das die Türcken nicht nur allein solches H . Triumph -Zeichen
der Christen aufs äußerste Haffen/ sondern auch so gar die Biider an-
feinden. Weil nun zu oberst an diesem Creutz auch ein Marien -Wd
in einem Rauten - Krantzzu sehengewest / so fiele verniutlstich / die Ne¬
cken warden solches vielmehr beschimpftet / als unter andern Sach«,
so fieiffig verwahret haben. Allein es wollen sich folgende Ursachendie¬
sen Einwurffwiderfttzen / daß nem ich der Groß - Vezier dieses Creutz
entweder darum in seinem Gezeit aufbehalten/ damit er durch Aufrich¬
tung desselben/ wann die Eroberung Wiens ( wie er hoffte ) die Tür¬
kische Waffen in Ansehen bringen würde / die Christenheitbeschämen
könnte ; oder er habe aus Ehrerbietung gegen des Mahomets Namen
selbiges geschonet/ und in Ehren gehalten/ angemercktdie Türcken ohne
dem sonst schlechtereDinge / als Papier und Rosen - Blätter / um ihres
Mahomets willen ehren/ und selbige/ wann sie ungefehran der Erden
liegen / mit einem Kuß aufhebenund verwahren. Daß aber des Mm
hometr in dieser Creutz - S chrifft Meldung geschehen/ beglauben diese/
von andern ausgezeichnete Zeilen / welche mir denenobigen fast über«»
stimmen: .

Die Erhöhung des Lreuyes ist die Erhaltung der ganyen
welk ; Das Lreutz ist die Zierde der Christlichen Lirchen/das
Lreuyist eine Beschirmung der Länder / das LreutzistcinWahr¬
zeichen und Bestättigung der Gläubigen / das Lreuy ist der
Ruhm der Engel / und eine Wunde der Teuffel.

wir Lanehacuzenus von GOTTes Gnaden / Fürst und
bestätcigrer Erb - undHerr der Wallachey/und jeuseitigenGe -
börgsrc .

Haben an diesem Gre dieses Lrevtz aufrichten lassen / zu tägli¬
cher Andacht des Volcks / in Begängniß des Hochheiligen.
Dann auch zu unsirn und der Unsngen stetswährenden Anden¬
ken/um dieZeit der Mahomenschen Beiägerung vor Wien in
Unter - Oesterreich/ unter dem TürckischenGroß - Vezier/Äara
Mustapha Lassa . D -n i . des Monats Sepk . Anno r 6z r-

Du aber Wandersmann!
( Diesen die PLerblichkeitiieffer ewzubilden / unterscheidet« diese
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Lnddienächfolgende Worte elngemahlter/ aufzweyen Röhren - Bei «
oen ligenderTobten - Kopff; und alsdann laß man weiter: )

Gedencke daß man sterben muß.
Wir lassen hier den klugen Verstand des Lesers einenParis seyn /

«nd stellen es dessen Belieben frey / welcher sie unter diesen Erzehlun-
am/denguldnenApffel eines vernünff-igen Beyfalls zulegen wolle /
wenden uns aberwieder zu vorigerBetrachtung derTürkischen auf«
gezeichnetenMilitz -

DieseSumma/nemlich 168020 . Mann / welche die Turckische
List in der Lista etwas vergrössertgesetzt / zieltenirgend anders hin / als
denGroß - Vezier zu blenden . Dann weil sein Hochmurh und Ty¬
rannei) nichts als Haß und Widerwillen angestiffket/unddie GemütS -
Neigungenseiner Untergebnen zu solchen Gedanckengebracht/ welche
inErjimmngeines Mittels beschasstiget waren / wie man sich nemlich
eines solchenVerhassten mochte loß machen / so suchten die Bassen und
ander: Cameradendes Groß -Veziers / durch diese Zahl -Vermehrung
der Soldaten/ihnzur Entschließungzu bringen/dieAnkunfft des Kay -
prlichenEntsatzes/ dessen Herbeyruckung ihme wohlbewust war/ zu er¬
warten ; damit sie alsdann ihren langstabgeredten A nschlag bewerkk -
stechm/undihn alseinenverhasstcnTprannen verlassen möchten.

Noch eineLista derTodten - welche von der OttomanischenMachk Ma Ser
in derBelagerung vor Wien/biß den7 - « eptembris/ Anno 1 68 ; .
geblieben / ward gleichfalls hernach in des Groß - Veziers Cantzley ge-
ßniden/ folgendesJnnhalts ,
Bossa « - « « » z .
ZobaoderJanikscharenObristen « -> « 16.
über -Hauptleute der Stürmer < - « 25 .
Mvwillige Officiersvon denen Edelleuten - « fos .
Janikscharen - - , , ivooo .
Etürmer oderAnlöuffer , - « - 16000 .
Reuter - - - - - - >2060 .
Minirer/Büchsen- Meister odevEonstäble und Grau adier 6 c
<artarn - , - - - 2 - 00 . ' '
Die -OfficirersoLehrn habe » - - - - oss .
Die Summa derer ' so von Anfang de - Bslägerung biß ausdeu sicbeir-
den Septembergeblieben,belauffk sich auf 48 : 44 .

Den 8 . September höret: man die gantze Nacht ein erschrockli-
MsSchiessen aus Stücken und Musqueken/ welches der angebro«
cheneTag/ durch das Bomben w .d Stein - eiNwerffen/nochmchrcks
l>erdusterie. Die von dem Feind angezmidetenPgllisaden im Gra¬

be »
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ben/machtendie nächtliche Unruhe noch grösser/und das BlüHüsber-den Seiten flieffen/ indemedie Belagerte dem Feuer / und dieFeindedenen rettenden Belägenen wehren wollen . Auf dem Kahlenberg
erblickte man einig gegebenS Feuer - Zeichen / welches die Ankunfft eklk
cher Trouppen vom Succurs / in selbiger Gegend sndeutete / deinedieStadt in der Nacht um i r . Uhr/ mitMagneten antwortete .

Analle Possen kam frühdieOrdre/ daßman sich alle Augenblick
fertig und bereit halten solle. Weilen auch gewißberichtet ward,daß
man allen Anzeigen nach eineferligeMineander Burg - Pasteyver -
merckte ; und das ssarckeZusammenziehen feindlicher Trouppen eim
General - Sturm zu vermuten gab / sobald die Mine( deren manzw«
entgegen minirte/und durch angesetztePetarden, jedoch umsonst/zu er¬
öffnen suchte ) ihren Effect erlanget hätte ; AIS liessenJH . Excel!. Herr
General Graf von Skahrenberg, alle Burger undJnnwohner/und
alles was Waffenzu führen tüchtigwar/durchöffentlichen Trommel -
Schlag zusammen beruffen ' und selbige in zwo Bereitschafften/eine auf
demKohlenmarckbepdenenMichaelern / die andereaufdieFreyung
verlegen ; Die attaquirteCortineaber / sowol alsbeedePasteVenmit
neuen Abschnitten versehen / auch in der Stadt die Häuser und Gaffe»
mitKeltenund Traversen verbollwercken ; auch aufdie den sechsten die¬
ses Monats neu - verfertigteBatterien Stücke bringen / dem Feind
nachallerMöglichkeitzu widerstehen .

Nachmittagsähe man die Türckennach vielen Hin - und Heklauf-
fen / Reiten, Pferd - satteln/ und Camel-beladen / in grosser Anzahl aus
ihrem Haupt - Lager gegendas Gebürg am Kahlenberg zu marcbiren,
und sich nach der Länge / ungefchreine MeilWegs von der Höhe besag-
tenGebürgeö - stellen, vielleicht den annahenden Succurs / den sie von
dannen vermuteten / sich zu widersetzen. Unterdessen aber arbeiteten
die andern in denen Approchen im Graben gegen die Löwel - Cortins
starck fort/eben als wann sie sich von aussen nichts förchteten , und die
ungewisse Federn desSiegs/ wie die Roß -Schweiffe an die Stangen
gebunden/und dasGlück ihrer Vermessenheit bepzustehen/verpflich¬
tet hätten .

Man wechseltebeiderseitsviel Kugeln/ Bomben und Granaten/
die sowol unter den Christen / als Türcken / grossen SchadenMeten.
Aufdem wiederzugerichteten Cavallier am Löwel/wurdenheutr . gros¬
se Stücke gepfiantzk-

Zwischen drev und vier UhrNachmittag/ließ der Feind/untenam
Fußder Burg Cortine/gegen demLöwelzu/ein Furnell springen/ und
; oo. Mann einen Anlauff wagen/welcher dann in seiner ersten H -tze
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saalücklicbwär/daßdse Unsrige dar über einen / mit Pallisaden besetzten
Abschnitt / aus welchem man auf beedePasteyen kommen kunte / rau - L
men muffen Allein die Türckenwurden bald wieder zurück getrieben/ Ekch .
alsberObrist-kieutenantvomDupignischenRegiment/derHerrvom
L Kreutz mit , o .seinec Reuter/welche alle mitHelmen aufdemHaupt -
mid Bruff -Hämischenwohlverwahret / hinzu eilets / und den Un-
sriqenLasst machte ; wie starck man aber in sie setzte / so waren sie gleich¬
es Mt aus dem Abschnitt ni bringen / akwo sie sich aufs beste und
nackallerMöglichkeit geschwind eingegraben. Dem Herrn vomH .
Eraitz verletzte eine Musqueten Kugel das Bein / dem Herrn von
Gern » aber/Rittmeistervom besagten Regiment/brachte diese Action
benebensii s biß 16 gemeincnReutern / und rs .Mcmn von dem Fuß-
Velck/um das Leben. Ein Fähndrich vom Stahrenbergischm Regi¬
mentempfieng eine Wunden / an welcherer bald hernachgestorben.

GegenAbend hatte der Feind seine Betstund mit starcker Lösung
derSlücke/und darunter gemengtenkleinenGeschütz/gantz ungewöhn¬
lich/ und hitzigerals vorhin fast niemalgehalken/und in der Nacht seine
Arbeit in der Basse Flanque/und in der Communications Linieyffrig
befördert . Er ließ auch viel Wacht - Feuer da und dort leuchten / daß
siewr//undbreit schimmerten . Jmmittelst unterliessen die Unsi iqen
euchnichk/die gantzeNachl durchzu arbeiten/ Pallisaden zu setzen / und
neue Abschnitte/Brustwehren/und anderedergleichen nutzlicheDinge
zu befördern / wodurch den eindringenden Feind Einhalt geschehen
könme.

In der Nacht um 9 Uhr/ gab man Jhro Hochsürstlichen Durch ! . Neuer r«
dm Herzog vonLottringen die Supplicationes wegen cylfertiger Be -
schieunigung desSucrurses/in denen aufsteigenden Raqueten zu lesen . '

Dens stürmetederFeindmitCanonen / Bomben und Steinen
auf die -Hasteyen / sonderlich vom rothen Hof auf den Löwel zu . Es
marchirtc » noch immerviel taufend Türckennach dem Kahlenberg/ all«
wo sie/wie auch rings aufdem Wienerberg / lieffeGräben/und diesen
Morgen ein neues und grosses Lager machten/ welches mit Gezeiten
von allerhand Farben angefüllet/und innerhalb zweven Stunden auf-
gmchretwar/und damit wollen sie dm Unsrigen auf dieser Seilenden
Paß zum Succurs verlegen . Sie führten auch etliche Feld - Stücke
mit sich , neustenaber selbigenachmals denen Christenüberlassen . In¬
dem die Türcken marchirten / spielten die Belagerte von derMölcker«
Pastey tapffer mit Stücken unter sie/so/daß viel Trouppen/ (denScba -
den welcherihre Cameraden betroffn/zu entweichen ^einen andern und
weiten Umweg zu nehmen/ gezwungenwurden - Man pfiavtzte auch

Erster Thal . T Stücke
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Stücke an die nieder» Fenster der Burg / den Feind damitUviL
kommen/ wann er sich der Burg - Pastey bemächtigen solte .

Drey Personen / welche auf derDonau gefischek hatten / wurde,»
als Verdächtige eingezogen / weilen man besorgte/sie möchten ihre»
Vortheis ersehen/undbey den, Feind die Art stummerFischeverlieren /
rind zu schwatzhafften Fröschen werden.

Gegen zehenUhr liestein Gefangener herüber/ und berichtete/ daß
unter denTürcken grosse Besatzung wäre ; dochhieltensiegleichwoi
mit Canoniren/Bomben und Steinwerffen fast unaussetzlich an , und
erweiterten ihre Arbeit und Minen gegen der Basta Flanqueund Cm
tinen aufs beste

Vormittags kam eine meisteTaube aus dem Türckischen sag»
überdieStadtgefiogen / welches etlichevor ein gutes Omen aufnch-
men/und ih, «Hoffnung damit trösteten/daß nemiich die Blut Flu , um

dieseGegend sich setzen ; dasOelblat göttlicherBarmhertzigkeic/Hertz
und Mund mitDanck erfüllen ; undderRuhm der Christlich tapffrm
Sieger sich bald durch die Lufft zu allen Vö cke , n schwingen werde.

Heute bemächtigten sich die Feinde des unrernWallesundder
Communications -Lmienim Graben an der Löwel - Pasten / wcraus sie
«inen Corpora ! / der mit eklichen Soldaten daraus dieWacht hatte/
vertrieben/und sich von Stund an / unter die Cortin« imGraben leg¬
ten / und an dreyen Orken zu miniren anfiengen .

Maiksuchtenunmehr in der Scadt allesGeströh zusammen / öef-

selbigen sich bey Ladung der Stücke zubedienen / weilen es am Stroh

mangeln wölke. Es machte auchdieTheurung nach und nach dieLß-

Waaren theurer / ein Ev galt 7/ 8 / biß 12 . Kreutzer / ein Pfund Rind¬

fleisch 8 . Groschen / und ein CaiecutischerHahn 8/biß 10. Gulden; ein

Spanferckel 4 .Gulden/undeine Gans kauffte man ingleichem Werch

so theuer.
Zu Zsbends gaben die Türcken siarcke Salven / und sähe mm

auch von beyden Seiten Bomben und Hand - Granaten gegen einan¬

der fliegen / und in derNacht etlicheRaguetcn sich in die Höhe schwin¬

gen»
Der Herr Obrist - Lieutenant Schenck / welcher einen SE

st» Ruhe ; unoocrMoylvervnuir« « ...

Sreasvon Liebenberg / nachausgestandener langwüriger Kranckheit /

ur ewigen Genesung Den entseelten Körper / betrauerten mbeiistsei-

rer Excellentz/ Herrn General Graf vonStahl enbcrg / auchdiesämt-

cheBurgerfchafft . Den



Triumph -- leuchtender Rrkegg - Helm .'

Den^lölSeptemder brachte man dis gantze Nacht von bevden

weiten mit Canonirrn/Granaten und Bomben - werffenzu / da sich
»̂ nn zu weilen einiges Gefecht im Graben mit untermengte . So
Ivetten auch die Feinde mit Mmiren nicht / und weilman sähe / daß
bereitsdrey unter der Bmg - Corkine gegen dem Löwe ! zu gelegte Mi¬

ne,, mit einen Lufft - Sprung droheten / so ward das Geschützselbiger
Seiten von der Cortine hinweg gesühret- und ein wenig besterzuruck

^ ^
Unterdessen blieben die Belagerte / auf ihrerHut / sowol auf - als rapfiere

hinterderangegriffenenPaste » stehen ; Die Gassenum die Burg her- SEim ,
um/und die daran stostende Oerter / waren mit lauter Soldaten und l" Er

.
Mehrten Innwshnern angesülket/und gleichsam umzäunek . SoM ^

"

wurden auch auf der Pastey/aufder Cortine/beym Löwler Thor in der wehr.
Stadt inmvendig / de» dem Spanischen Botschaffter / hin rmdwieder
guteAbschnitte gemacht / und allenthalbenPaliisaden und Stücke ge¬
setzt/damitsa nichts was zu einer-äusseistenGegenwehr nothwendig/
ermangeln möchte ; Weßwegen dann viel Dachitüle und Baicken ab-
gebrochen worden / Paliisaden daraus zu verfertigen ; Dann deren
Menge war nicht zu beschreiben / womit sowol die Wahle als Pasteyen
schmoerschen waren Man kuntekaumzchenSchritt gehen / so traff
wr/i einen Abschnitt und Brustwehren voller starcken Paliisaden / mit
Volchwohlbesetzetan . So war auch bey dem Kriegs - Rach schonbe-
rathschlaget / daß man aße eiserneGitter von den Fenstenhätte abbre«
chm müssen/wann nicht die starckeHand Gottes der Feinde Wüten
gebwchen / und mächtige Hülste gesendet hätte .

Man sähe täglich in dem LagerderTürckenVeränderungen Das
Lager auf der Insul Thabor war nunmehr gantz aufgehoben / und die
UrckischeTrouppen hatten sich nach und nach überden Arm derDo ,
nau/über die obere Brücken gezogen

Diesen Abend blieb dieSalve der Feinde aus/hingegen flog um
i Uhr eine Formell unter der Spitze der Burg - Pastey auf welche den
« sten Abschnitt zerreißen solte ; aber derEffecterfolgtenicht/dschward
dadurch der Weg zu einer Haupt - Mine erleichtert / welche der Feind
gleichangefangen/und im übrigen seineArbeit fortgesetzt ; Allein die
Arbeit unter der Cortinen ward durch die daselbst hinab geworffene
Bomben/soo. pfundigeMordschlageund steinerne Kugeln aufgchak -
kn/und fast Krebs - gängig gemacht.

In der Nacht flogen viel Raqueten zugleich vomStephans Tb mm
lu dreyenmahlen empor / gnzudeuten / daß Alle insgesamt Hülste
wünschten .

T st Den
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Dm 1l . Septemberhöreteman in der Nackt unzchlUviMsü .rke undMusgueten -Schusse / und ward etlicher Feuer/gegen dem Kl^fier Neuburg -u/gewahr- Früh löste der Feind sein schwehres Ge,

schütz gegen die Stadt / hielte aber über eine Stunde nicht damit an /sonderngebrauchtesich hernach der Bombenund Steine .
DieTürcken dessen sich zu Pferde mit viel Standarten an unter¬

schiedlichenOrten bey derAbhänge des Kahlenbergs/ein wenig überdie obbemeldten Lager hinaus / in Schlacht- Ordnung sehen ; und
nach diesenGebürge walleten immer noch mehr ihrer Volcker / Massen
danngegen Abendder Feind mit allem Volck/so in der Leopold -Stadt
gewesen / über seine Brücke dahin anmarchirre. So war auch dar
Türckiscke kager bey den, DorffSt . Margaretha / welches an Grösseund Schönheitder Gezeiten/ denen andern nichtsbevor gab/ nunmehr
gantz aufgebrochen / und in dieser Gegend aufgeschlagen .

Grosse Dem Feind wolltedaSHertz je langer je ftbwehrer werden/wie
Fmcht un- hmmsolchesein Pokack/ der zehen Jahr Türkische Fesseln getragen /

nach s. inenuberlanffen/sdaran ihm zwar derFeind verhindernwolle»/
auch schon würckstck durch einem Schuß am Fuß verletzet/) bekrasstigek
und ausgesagt / daß eine unaussprechliche Furcht unter den Türcken zu
verspührm ft»

Nachmittagsähe man dreyFeuer aufdem Kahlenberg/ welchedie
Annäherung unsersSuccurses berichteten JhroHochgrafl. Erceüentz
der Herr Commendant/ließakfobaldBefehl ergehen/daßsich alle Sol¬
daten/wie auch dieFreven Compagnien , in dasGewehr stellen / uud
bereithalkensolten/ wannes die Noch erforderte/einen ftarckenAus¬
fall zu thun . Um 8 - Uhr gab man den Unsrigen/mit dreven ander
Sckwtten - Pastey aufsteigendenRaqueten die Losung wegen der er¬
blickten Nachricht ihrer Ankunfft.

DerTrost über diese annahende Rettung ' welche/ nechstGöttlichen
Bestand / eine solche Angst - Gefängniß / darinnen die Belagerte
neun Wochen lang betrübet worden/aufriegetn sötte ; machte das
Hertzauch in den Trauren freudig. Dann wie solte da das Hertz von
Traurigkeit >eer seyn / indenics niclwallein durch so manch - empfindli¬
ches Elend/ sondernauchdurch den Sckmcrtzen über den Verlust eines
kiebenEhegatten/Kindes/oderFreundes/berühret und starckangegrif¬
fen wurde ; Angemercktnunmehr über AchttausendBewehrte um-
gekommen/inaltem aber22002 . und erliche hundert Menschen / von
denJnnwohnernund Soldaten klein und groß/thcils geblieben/chcüs
sonsten unter dieZahl der Todten gebracht waren - Doch zeigte die
Hoffnung diese Todtswieder lebend und unverlohren / und ließ uniec-
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/essen ein solche âkünfftigeErgetzungerblicken/wodurch man alles aus -
reiiandene Ungemach werde vergessen können . Wie dann auch eine
eiche auf Göttliche H ülffe gegründeteHoffnung vonGOtt nicht ver«
Men/sondern reckt Freud - erfülletwurde ; Da nemlich der rwökfste

-Sag des Herbst - Monats anbrach / der den Feind ein Heulen und
. Schrcyen/ Unsaber ein Zauchen und Loben zugerichtet .

Dieses war der Tag / dessen Gedacht» iß nicht allein in Marmor Mm wir»
eingeetzt/sondernausewigenB >aktern rühm funcklensolte ; wi'ewol es entsetzet ,
niemalswirdverdunkelt werden/solang bieTugend das Angedencken
belobter Tbaten/ mit ihrem Lorbeer schützet . An diesem Tag geschähe

> der Herrlichste und Sieg / rer'
chesteEncsay / dergleichen m hundert

Jahre » nicht erhöret worden : Zumahk / weil sich bep demselbeneine so
/ grosse Anzahl hoher Stands - Pe soncn und andrer Fürnetzmer Ca -

vMer/eingeftmden; a ' SIHro Malest , der Königin Polen/mit dem
i über- und Unter - Feldherr» derCron / zween Chur - Fürsten des M -
i msschmReichS/nemlichdervonBayern/unddervonSachsen/imglei -
I chenvielHertzogenund Fürsten des Reichs / Grafen/Herren und Ge-
! neralen / wie nicht weniger viel ritterliche Cavaliierö aus Spanien /

Francüeich Engeland/ItÄien/Dennemarck/Schweden / und andern
- Ländern.

Der Morgen war kaum angebrochen/als man Sonntags früh
l M r . Mr etlicheLosungs -Schüsse von fernen höreke/ woraufgleichmit

»»brechendem Tag ein KayierlichesRegiment zu Fuß auf dem Kah-
I lenberg / hinter einerBalancke / mit dem Feind 2 . Stund lang föchte.

Dieser suchtezwar/mit , .biß - oo Türrken/in dieBalancke zu kommen /
aberfein Anschlag fehlete / indem der Herr Obrist Heußler / gedachtes

. Regiment/gleichmikseinen untergebenenTragonernsecundrrke/und
! die Helffke absttzen ließ/welche zwry Regimenter so tapffren Wider¬

stand ieisteten/biß die vollige KayserkicheArmee immer nach ruckte/und
von dem alten und neuenSchloß des Kahlenbergs fich hervor/ und
»ach dem Berg hinab begabe/so/daßeine Trouppe nach der andern an-

> langte : und nahm man von der Stadt gar eigendlich in acht/wie sie
ach und nach mit ihren Stücken unter die Türcken spielten ; welche
cortinSchlacht Ordnung hielten / und mikGräbenund Brust - weh¬
renwohlversehen / öen Herabzug der Christen hindern wol/en : Di/st

! «der ruckten in guter Ordnung und mit wolgescbloffensn Gliedern dem
> genid je langer je naher aufdieHant/undkamengegenM -tkag/amEn -

vedes Kahlenbergs/bepZinfaug des Weingebirgszustehcn/uudlies -
lmsich wedsr das unebene Feld/oder Aecker und Graben / auch keine
iürggdstaoten und Abschnitte der F einde an ihren March hindern.
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Nachdem man nun in der Stadt des Entsatzesgewahr wurde,

gaben zu Mittag die Schützen aufderBrirg eine Salve / welche die» ige/die sich in denen Approchen befanden/ und deren Ursachenichtwii,
sten/fchr bestürtzt machte ; Worauf noch eine Salve / längst derBura
hinunter/folgte / welche die Feinde aus ihren Approchen / imgkiche»aus Stücken scharff beantworteten Als aber die dritte Salvent,
kam / nahmen die meiste aus denen Approchen das Reiß aus/denendie
Canonen undMusqueten tapffer nachsetzten/und einen solchen Dampff
machten / daß man fast nichts sehen tunke .

Die Christliche Schlacht - Ordnung ward auf das allervorßch.
tigst - undtrcffiichsteemgcrichtck . Jhro Majestät der König in Pole»
begleitetund umgeben von vielen PolnischenHerren/commandirtedm
rechten Flügel/ mitdero eignen Vslckern / deme erliche Kapserlicheun¬
andre alliirte Squadronen/ bepgefügt waren : Vor derKaystrlich«,
Reutere » liundeder Hertzog von Sachsen Lauenburg/Generalbey be-
meldterReuterey/neben dem Herrn General Rabara / Dünnewald /
Gondolaund Palst) . Den lincken Flügel commandirte der Hntzog
von Loltringen / begleitet von Feld - Marschallenund Generalen/ ÄS
von Dero DurchleuchtMarggrafenvon Baden / Grafen Caprara /
GrafenLeßlie-Fürsten von Salm/Hertzogen von Croy Fürsten Lude»
mirski / Freyherrn von Mercy / und Grafen Taff . Eben aufdiefem l
lincken Flügel befanden sich Jhro ChurfürstlicheDurchleucht m, >
Sachsen/derHertzogChristianvonSachsen -Hall/die Generäle/GÄtz/
Flemming / Plauen und Reitsch. Ihre CburfürstlicheDurchleucht
aus Bayern stunde vorn vor den Bayrischen Völckcrn ; der Fürstvon
Waldeck / Marggraf von Bareit / die Freyherren von Leyen und De-
genfeld/zweenGenera! Wachtmeister zuPftrd/zuMünsterunBavan /
und drey andereGeneral - Wachtmeister zu Fuß / Steinau / TbüiM
und Rumpel . Das Corpo derBataille war so eingerheilt/daßdir
KayserlicheundSachstscheJnfankeriedem lincken Flügel zur Rechte»
stunde : an die Sächsische schloß sich die Fränckifche/und an diese die
Bayerische -

Niemalen hatte die Welteine schönere Ordnunggesehen. Kein
Weil avancirtevordem andern/die Vordem setzten keinenFußweiter
biß sich die Hintern mit ihnenvereinigt / oder die an der Seireiizmuck
gebliebene Glieder in gleicher Lim stunden . Jeder war begierig ftinei»
Feind nur baldanzugreiffen/ und durch Standhafftigkeit zu überm»
den . Die Gegenwart so vieler Hoher Personen entzündete in denM «
mütern der Gemeinen einen Wett - Edler/und die rühmlichgegebene
Ebempelder Generale und Obritten / gabenMn Untergebenen einen
.Sporn zu tapffererNachfolge.
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Die ^ anlkscharen / welche sich hie und da an püschichten Oerthern Der Streit
Mkhr'lhaffr postirk hakten / musien gleich der Allm ten Tapfferkeitbebt sich
Platz machen / und zuruck weichen Wobei ) sich sonderlich die Sach -
Me Fuß - Völckerresolur hielten / und endlich gar zu den feindlichen
Schaarenhinabwagten / selbige aus ihrem Vorcheii trieben/ und ei¬
nen Posten nachdemandern abstritten Welche gute Anführung der
Generalen/ dem Churfürsten ( der fichein wenig von dem stucken Flü¬
gel/ da er eigentlich die seinigen commandirte/ auf dem Berg verfügte)
nichtwenig vergnügte.

Die Kayserliche gaben ihrer Gegend/dem Feind auch die Starcke
ihmFaustzu prüfen/und setzten kapffer auf ihn/ also/daßbißweilen die-
stdieObigen/ und die -Obigen diese secundirken .

Als nun der Christen Heer einen Paß nach dem andern gewcm - ? apff «r
ym gieng man Nachmittags / mit geschloffenenFlügel/ se länger ie ge - ?!nnE -
näuer aufdeni Feind zu/woraufes zu einem rechten Treffen kam . Da
dann der König/mit dem rechten Flügel/einen heroischen Angrifftbat ;
wie derHertzogvonLottringm / aufm linkten ; beyde Chürsürsten a-
bervon Bayern und Sachsen / nebst vielen andern Reichs - Fürsten
uÄStands - Personen/ in der Mitte ihren Helden - Muk leuchten stes¬
sen/und denMut der Ihrigen dadurch noch hitziger und munterer
vuchttn.

DnFeind ward anfänglich zum öffte - n in Confusion gebracht/ ^. . ,
doch stellete er sich allezeit wieder von neuen inPosüur/biß endlich die ge- 5,-^ " . .
simte Macht d r Christenaufallen Seiten sichvergrösterre/die Basten ""
nacheinander niedermachte / und den grösser» und weirVolckrejcheru
Haussen der Feinds dergestalt zusetzke / daß er gegen vier Uhr Nach¬
mittagden Reiß - aus überHals und Kopffnahm / und sich nach den
StoffenLager/ in der Gegend St . Ulrich retirirte / denen Christen sein
Mtzes Lager Volker Gezelce und Hütten / wie ers vor 4 . Tagen erst dort
aufgeschlagen / »ebenst estich kleinen daselbstgepstantzren Feld - Stück¬
leinhinterlaffend . Der Groß Vesser selbst / wollte nicht der Letzte
ftyn/damiter nur denenPolnischen ( darunter sich auch 40 ^0 . Preus -
fen befanden/die sich über alle muffen kapffer verhielten) nichlindie
Händekäine/ wieer ihnm dann eben ?u rechterZeit entwischt .

Dem nach seinen alten Lager eilenden Feind / verfolgteSie siegen- der
drFaust der Christenmit Blev und Eysen ; und die Stadt mit vielen friste ».
Stoffen Stücken von der Mucker - Pastep / daß er in der Flucht fast
ebensoviel verlohr / als in dem Streik - Dann man gedachte danoch
N keineBeuten/ sondern nur wie man diesen Erb - und Ertz - Feind der
WsteirheitgäiWch vertilgenmöchte .

Die
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Die Tüickcn / welche noch in ihren Approchen arbeitetenTmW ,

<H !adt beschoffen/eben als wann ihre Armee noch in vorigen Stand
stunde/ suchten zwar den Siegs - Lauff Christlicher Waffen aufzuhal -ten/und kehrten zwey Stücke,aufden Schotten Acker/allwodieUnsrj -
gen anko!nmcn waren/ um/ und gaben damit Feuer aufsie ; es wahret «aber das Scharmütziren nicht gar zu lang / da sie sich schon nachher
Flucht umsahen ; daher erwarteten sie auch des Angriffs nicht/welchen
der Ausfall der sich mit denen Völckem Jhro Durchleucht/ des Heim
MargqrasFudwig von Baaden/1 welcher in währendemTreffen / mit
Herrn Obrist HsußlersTragonern unddem halbcnWürtenbergischen
Regiment zu Fuß/auch etlichen andern Trouppm hl ß an die »xallisadta
der Stadt avancirr hatte ) coniungirle/ auf dieApprochen vornahm ;
sondern entlieffen aus besagkenApprochen undkinien/und verlicffenihr
gantzesLager ; worüber all ihrGeschüff/all ihre Gezelte / Proviankk
Gecärhe/Waßen Wägcu/Ochsen Büffcl/Pferde , Kamele und andt -

„ res V ^h in unzahlicher Menge/ den Chrisienzu Theil ward,
der Offici . Und also war dieherrliche / doch hark bedrengle Stadl Wiens'!-
rer welche freyet / und sähe ihre Feinde in, Blut schwimmen / welcheihr bißherch
, or dem manchen Seuffzer überden Verlust ihrer liebenKmder/ oderand«!
Entsatz ge - in der Roth getreuen Freunde/abgepresset; dann sie muste / Zeit - wäh-
blieben, render Belagerung / nicht nur allein viel Gemeine, sondern auchhohe

un Fürnehme/welchedieBarbarischeMord Faust erblassend gemM
der Erden überlassen ; unter denen war / vomLa ^sersieinischen
Reglmenr : Der Obrist -LieutenantSchenck r . Haupkmann i Lieute-
nant VS» Stahrenberglscden : Der Obrist - Lieutenant Frepherr
Gotalinski . 2. Hauptmanner . 4- Lieutenant. 2 . Fähndrich vom
Mannsfeldrschen : Der Obrist Lieutenant Graf Lesille. , . Hcuipt-
mann ; . Lieutenant, vom SouchiMen : r Hauptmann 7 . Lieutt-
nant . Fähndrich. vsmSchärffenbcrgischen : 1 . Hauptmann
Lieutenant, vom Neuburgischen : Hauptmanner . vom Deckte
sehen: 2 . Lieutenant, vom He,sterischen : ? . Hauptmanner - . !«»>
tenant - vom würeenbergisthen : Der Obrisi - Lieutenant Frephen
Walter 1 . Hauptmann Lieutmant . vom Dupigniscbe» zu
Roß : Der Obrist Graf von Dupigni 1 . Rittmeister, . Comel -
von derArrillene : ; . Hauptmanner . Der Herr Rimpler/General'
Angeneuc-

Dockwas machen dieCvpreffenHey den Siegs - Kcäntzenkwir
wendenviel lieber die Augen zuden Früchten eines sieq- kräffklgenLm-

müssen .
Diese »
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Diesen Äbsnd/wieauch die gantze Nackt / und den folgenden Tag AeM

Sber/mackten dieANirten absonderlichdicPollacken/vortreffljcheBeu- M,̂ / "
len/ ailwo sie/neben des Groß -Vezicrs Gezelk/ Leib Pferd / mit Rubin
und Smaragden besetztenKöcher / einen Schatz von etlichMillionen/
sowol an Edrlgesteinen / als an Gold / Silber / gemünhtrn G !d / wir
auch an Gold-ge siückten / und mit Edilgesiemenreichlich gezierten Klei¬
dern und Röcken eroberten. Uber das bekamen sie auch neben der
Kriegs -Caffa / und des Kroß - Veziers Canzelev . die grosse Standarte
des Mahomsts / welche hernach (wie unten weitererBericht geschehen
soll/) von seinerKöniglichen Majestät in Pvlen/dem Pabst überschicket
worden.

Die Camele/Maulthiere/BüMn / Rinder / Schaafe und andere Eröffn
Thiere / wurden den Soldaten in die Rappuse gegeben / weiche danne - ube -MSa»
den so bald eine Hserd Vieh / als eine Hserd zusammengekuppelter ge-
fangnen Türckcii vor sich Hertrieben. Was vor eine Quantität an non.
Munition und Kriegs Rüstungen/noch übrig gewesen / iji aus dem zu¬
ersehen/ was hernach in das KavserlicheZeughaus überbracht worden :
mmlich : 4000 . Cenkner B >ey - 4000 . Centner Pulver . 18200 .
Metallene Hand Granaten . 4000 . EiserneHand -Granaten . 10000 .
Krampenund Schauffeln . 6 . Centner Lunten. 2200 . Brand -Ku -
M so . Centner Pech und Hartz. 12. Centner Petrolium und
Katharina- Oel. 502022 . Pfund Leinöl. 52 . Centner Salpeter .
40220 . Minen -Zeug . 52 . Centner Feldmacher Leinwad 202222 .
Haren Sandsäck . 82. Centner Türckische Huff Eisen und Nagel ,
so Centner Battari -und Brucken-Nagel . 1122. Stück Pechpfan¬
nen . 4222 . Stück Schaaf - Fell. 22. Centner Bindfaden von
Cameel -und Ochsenhaaren. 2220 . Helparten . 402 . Sensen , fco -
Janiischaren , Röhr - 52. Sack gespunnenerund ungespmmener
Baumwolle 1222 . ungefüllte Woll -Säcke . 2000 . eiserne Plat¬
ten auf Schild und Rundalscken - >22 . CentnerSchmeer und Un-
Wikt . 222 . Janicscharen Pulverhorn . 2222 . lederne Pulver -
Sacke . 4. Blaßbälg zu glühenden Kugeln . 52. Centner ungear -
druetes Eisen. 222 . höltzerne Wagenwinden . 8222 leere Munj -
tionWagen 1222 . grosseBomben . 1820s . unterschiedliche Ku -
W - 4 gantze Carthaunen . 12s . groß und kleine Stück . 10.
Mrsner/1 . Haubitz. Eine grosseMenge Schlepp -Seil zum Stü «

kleine Gra at
°^ ^ mboß. 222222 . Brand - Röhren auf groß und

D -'r Herr von Kunitz / Kayftrlicher Resident an der Ottoman -
nilchen Pforte / war bey diesem Sieg in nicht geringer Gefahr seines

Erster The«. U Lebens/
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Mens/ welches dreyseiner Diener verlohrenhatten . DanndieTur .
ckische Kleidung / deren sie sich unter den Feinden lebend bediene » mu-
sten/machte/ daß sie derSoldatfür Feindeansahe/und in der Furials
Feinde umbrachte. Daher retirirtesichgedachterHerrResident / h
geschwind er kunte/ mit all den Seinigenin die Stadk/und ließ etliche
tausend UngarischerDucatcnim Stich.

Bey den Kayserlichen fanden sich sehr viel Renegaten wiederein/
die all zu Pferd sitzend / in prächtigenKleidernerschienen/in solcherAn¬
zahl/daß ihvervielanfanglichvermeynek/ es wolle sich der Feind unkm
stehen/wiederindasLagerzukommen / den dochdis/mittobtenTürctm
angesüllteApprochenundFelder/billigabichreckeirselten sich nicht mchr
an die Christenzu machen . Aber esverwanöelte sich dieserunvermutete
Aufzug gar geschwind in ein Schertzen«nd Lachen.

VomFeindwar das gantzeLager leer,daherfanden auchvierMn-
kein Fuß-Knecht/wclchs sichmit Fackeln in die Approchen begebcn/(W
die Nacht hatte schon allesfinstergemacht/) niemand mehr / auss.r elli-
cheTodten/dieübrigenwaren alle aus schrecken davongeflohen; M
gemercktdurchsonderbareGölllicheSchickungeine solche Bestürtzung
unter siekam/daßsie gegendenChristen nicht länger zu fechtenMm-

hen/wefches doch an sich selbstennicht so war . WorausdanngMH
fam zu erkennen/daßGOTT allein dieser Siegzuzuschreiben/ welche»
Er seiner Christenheitgefchencket.

Den HcrrnGrafenvon Auersberg/schickke man noch diesen Abend
fort / die frölichr Zeitung von der Christen Riderlage und herrlichen
Sieg der Ailürren,IhrerKäyse-stichen Majestät zuüberbringsn.

Die gantze Rächt durch/fahe man das Feld voller Liechter und
Feuer/welchsdie Christliche Soldaten angezündet . Morgens ftuhum
4- Uhr/ kamdurcheines ChristenUnachtsamkeit / Feuer in das Pulver/
welches der Feind in seinem Lager / ungefähr eine Meil Wegsvon der
Stadt hinterlassen/wodurcheinegrosse Menge an MkinitionundM
rrwerckenmttaufflog .

Runmehr machten sich die Jnnwohner wieder aus der Stadt/
darinnen sie der Feind gleichsam verkerckert hielte / gleichmitanbrechs
den Morgen; Viele kleiterten durch disvom Erb,Feind/an derBE
Pastey nider gesprengte Mauren / in den Sradt -Graben / und von
dannen über die Cvntressarpe/durch die ruinii re Abschnitte und
faden/ nach desFeindes Läger / andere/ bey denen die BeMdcnn»

Neues zu sehen / ein wsniggedulriger war/ nahmen ihren 2veg v

i



üditz

«igii
lp»

Triumph -leuchtender Mregs/Helm .

Ml

litts

W

vUsStuben Thor/wobsv gleichwol einerden andern/wegendes gros¬
sen Gedrangs/ziemlich druckte ; dann die übrigenThore waren noch alle
«ugemauert/und dieses kunte demSchau -lüstrendenVolck -nicht weit
genug ftyn - Ein jeder wolte fast der Erste bey des Feindes Wercke«
sivn/und dessen Approchen sehen/ die doch nichts anders/als ungeschick¬
te/ und einem Irrgarten gleicheHölen und Löcher waren / inderen ab¬
sonderliche Wohnungen / ein wenigmehr alshundert Menschen Platz
hatten . Hier durchwanderten sie nun die Gezelte und Hütten / deren
siel tausend da stunden/ mit frölichen Augen und Füssen/weilsie keinen
grausamen undbetrübendenFeind mehrbeherbergenkunten. Und weil
„och ein überaus grosser Vorrath von unterschiedlichen Wahren / als
Mnn / Kupffer / Ney Gewehr / Kleidern/ allerley Haußraht/Spslsen /
Reiß Schmalh/Mehl / wie auch allerhand Vieh / dessen dieSoldaten
ohnedem genug hatten/vorhanden war / so trug ein jeglichermit heim/
was ihm am bestenanstunde.

Daher kam eö nun/daß die Eb -Wahren / insonderheitdaSFleisch
wieder abschlugen; und da das Pfund frisches Rind -Fleisch noch gestern
um 6. und um 8 . Groschenverkaufstworden/ galt esheunt schon4 . bis
in 6. Kreutzer/und ein gantzer Ochs 4 . bis in 6 . Gulden .

Wie erfreulich aber das Anschauen so herrlicher Beuten war/so
sehr betrübte der Anblick so vieler von den Türcken nidergsmetzelten un¬
schuldigenChristen. Dann weil dieser Barbarische Feind sahe/daß
der Sieg von ihm gewichen / und eine schimpfflicheFlucht/dieErndte
aller seiner -Mühe und Unkosten wäre zerfleischte er mit seinem Sabel
aus rasender Ungedult / alles was er nicht mit schleppenkonte / sowol
Alte alsJunge/Manns -und Weibs Personen . Massen das Lager /
und der Weg seinerFlucht/ solche elende und zerstümmelte Leichnamen /
vor Augen legten . Gleichwohlhatte er noch etliche Kinder/die entwe¬
der der Fall ihrer Eltern / oderdas EilenderFlüchtigen/beyLebengesri-
sitt/übergelassen/mw diese lagen zwischenden Leichenund tobten Aesern
der erschoffnenPftrde/noch an ihrenBrüsten saugend/darunter zwar
manche hart verwundet/ andereaber noch gesund waren.

An diesen Stern -beraubten Waisen/erzeigte der Herr BischoffRömkche
rsi- der Neustadt / Leopold / Graf von Kollonitsch/ein solchesMerck Waiscs-
Christ-rühmlicher Barmhertzigkeitund Mitieidens daßdeffennimmerVerlor,
wird vergessen werden/ so lang die Geschicht - Schrifften das Lob der »"«s.
Tugend verwahren. Dann als dieser Herr/d -. n Zustand der elend-
und verlassnen Christen-Kinder im Türckischen Lager vernommen/ hat
er derselbenbey 4 so in die Stadt bringen lassen / und entweder aus ei¬
genen Beutel unterhalten / oder zum wenigsten etlichen wolthatigen

U ij Christ-
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Christlichen Makronen anbefohlen / die sich deren mit Morr undVer -
pflegungtreulich angenommen/und an Kmdeöstattunterhalten.

Heunt früh / wurden Ihre Majestät der König in Polen / beeve
Chur -Fürstliche Durchleucht/aus Bayern undSachsen/JhroDurch .
leucht der Hertzoq von Lothringen/ und all : Generals - Personen / M
Jhro Hochgräflichen Excellentz / Herrn ßsencral Grafen von bah »
renberg/dem Wien füglich den ^ üul ihres Erhalrers beygclegek / ,»
des Feindes Approchen und Graben der Festung geführt / deres-lh»
Zustand und Beschaffenheitzu besichtigen ; wobey dann dieses stM
hassten Generals kluge und vorsichtige Gegenwehr / und der gante»
Guarnison Eifer und resoluterM nht mitErstaunung gerühmeklrw
de . Ihre Königliche Majestät in Polen begaben sich hierauf neben
Dero Königlichen Printzm/mit einem grossen Befolg der Polnischen
Herrn / und in Begleitung des Herrn Generals von Stakrenbcrg unk
andrer Kriegs -Häupter / in die Stadt ; allws sie sich / nachdem siedir
Befestigung und Arbeit in Zubereitung der Minen/durch welchedie
gewaltigstenSteine und Felsen durchbrochen worden/befthcn/zu de»

Königliche Herrn Augustinern indieLorcttaCapell erhoben/um daselbstenGHt!
Polnische dem HErrn ein Lob - und Danck - Opffer für den verliekenen Sieg zu
A-mmwm . bringen. Daselbsten fand sich nun eine überaus grosseVolck Menge/
muna in welchesich herzu drängre/Jhro Majestät Hände und Füssezu küWM
Wien, sich dann die meisten vergnügenmüssen / daß sie nur deren Kleid and¬

ren kunten. Ach ! hörte man da ruffen / last uns herzu/daß wir du
sireiebahre Hand küssen . Und ob gleich Ihre Majestät/über de»
Jubel -Geschrey dcsVolcks/welches die Luffr mit vielen Ruhm -Wor-
len erfüllte/eindemühtigesMißfallen bezeugte/und deßwegen dieTeut -
schen Officirer ersuchte - diesem frohlockenden Haussen zu wehren ; so
unterließ selbiger gleichwol nicht mit Heller Stimme zu ruffen : vi v-ri
KLX ! VlV/rP 8.LX r Nach gehaltenerMeß/siimmreSe . MM .
sechsten daS Pe OLUbl stsussmus an/deren die Polnischen Herren /
und die Augustlnea Mönchen / unter Lösung alles Geschützes um die
Stadt herum/antworteten -

ZuMittag ward Se - Majestät / nebenstdem Chur - Fürsten aus
Bayern / und Dero Majestät König !. Printzen/ wie auch der Kro « M
rer-und Ober -Feldherren/mireiner herrlichen Mahlzeit/von dem He»
General Stahrenberg/empsangen . Nach Vollendung derselben «
ten sie aus der Stadt in das Lager,dahin ihnen das Volckmit Do¬
ckender Stimme und aufgehabenenHänden das Geleitgab. ,

Weilen aber der grosse Gestanck und Unflat in dem Lager des
§ rindes/derArmee beschwerlich fiel/ (dann es lag alles vollerAestr von

Ic
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FZrcken / von Pferden und von andrem Vieh/so sähe man auch an un - ^

schied ' ichen Orten viel Türckiscker Begräbnisse , die gar leicht mit ih- Die Pelni-

r n bösen Dünstenemgesundes/und in seidiger Gegend stehendes Volk / '
wn.

aefährenkanten,) als ruckte dissclbige noch diesen Tag von dannen/und
laqerte sich von St . Marx / längs demWaster/fastbiöüber die Vischa
an, End Hinabwerts.

Indessen war der Hertzog von Lothringen mit Erkheilung noht-
wrndiger Ordres an die Christliche Armee sehrunmüffg/uud zumwei-
teEiarchiren fertig und bereilzzumal well er die Hoffnung hatte / noch
einm Sieg von dem geschlagenen Feind darvon zu tragen.

Jmgleichen waren auch Ihre Exellentz/Heir General Graf von
Stahrenberg beschäfftigt , eine Anstalt zu machcn/daß die obaedachte
Beute an Munition und Rüstung/in dieKayscrlichcnZeuqdäuftr der
Stadt gebracht würde / die ohnedem einen reichen Vorraih an der¬
gleichen Sachen hatten/und von ihrerMenge/bey der Belagerung aus
biePasieyengeschicket :
GautzeCarthaunen - - -
Dreyvisrtheil Carlhaunen » -
Dvpp -lle schlangen ^

- «
Dreysig -pfündige Stück - - -
HM Cartkaunen - - -
Lach 14 . pfundigesStück mit der runden Cammer
Gantze Schlangen - -
Quartier-Schlangen / oder Viertels Carthaunen
Halbe Schlangen - - - -
Falkaunen - - - -
Sechs -pfündige Cammer -Stück - -
Vier -psündige Schlanglein/und aufKarren gefaste und

ungesaste Stücklem -> - -
kangeFetd -Schlänglein - - -
Regiment-Stücklein - - -
Dreypfündig Eisen -schieftndeStücklem mit zugespitzten

Kammern - - -
Regiment - Stückkein/nachGründels/rmd Printz Roberts

Invention - -
DoppelteFalkaneth/oder 2 pfündigeSchlanglem -
Haubitzen - - -
MeyhundertpsündigePoller von Metall -
Hundert und funfftzig pfündige - -
Hundert pfündige , - ' -

U ist

20 . Veueichnit
. . derer Ge¬
ll schütze,wel>
7" che man in' - rer Belüge «

L Z. rung ac«
r . braucht ,
e .

Zs .
2.

20 .
2 .

10 .
22 .
s?«

2 .
».

12 .
4.
2 .
s.

Sechhig
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Sechtzig-pfündige - - -
Acht und zwantz-gpfündige -- - -
Sechs und zwantzigpfändigs - - -
Acht und zwantzigpsündige eisernePöller - ,
Funff ;ehenpfündige_ -_ -_ -_

Summa allergroß und kleinen Stück? re?
Was Kraut und Loch / und andere dergleichen Materialienan¬

langet / hatte man aus diesen so reichlich versehenen KriegsSGtz ,Kammern/ ( die kleinere Neben -Sachen/alsSchauffelmHackenM -
ten/Pique,, / Paiikelier/Pulver -FIaschenundderglcichen/nichtmitz !-
rechnet/ ) herfür gelangt:
Doppelhacken - - - - riz .
Lange Musqueten/oder Halbhacken, - - 77.
Ordinari Musqueten « - s ; z/.Carbiner - - - - 455

. Pistolen - - -- - paar >04.
Kurtze -Wehren - -
Springstöcke - , -
Küraß/samt Casquet - -
Pöckelhauben - -
Stück -Kugeln großund klein -
Doppelhackenund Dratkugeln . -
Mußqueten -Kugeln - -
Steinerne Kugeln - -
Cartatschen - - -
Granaten aus Mörsern/und HaubitzenWsammen
Hand -Granaten eiserne undgläserne -
Pulver - - -

Lunten - - -
B >en -- «
Gelauterten Salniter - -
Schwefel -- - > -
Pech . - - »
Pechkrantz - «
Pech -Pfannen - -
Batterie -Nagel -
Sturm -Nägel « -

"
Eisen , - -
Lopien -Stangen - ' -

IM -
rzrz.

64s.
- --7.

-,8421 .
Centner noe.
« iss>

i ? ? 8.
s«s7-

r kosvr .
Centner zi 87-
Centner 8er.
Centner 8084.
Centner
Centner 7-
Centner r.

M -
-

Z720.

Centner
iyro. >

Lantzen l
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^sstzElMorgenstern
Morgenstern - -
Cammerspiegel - --
rähm-Eiftn - -
Eiserne Mord - Schlage - -
M Spreng - Kugeln . '

^
- -

Ämter- Harnisch hinter und vorder Theile
Piquensrer-Hauben -- -
KaffadistenSpiess - - .

Hieben gab auchdasBurgerlicheZeughauß so. Stücks / wor-
unterachtHaubitzen/ zu allgemeiner Verth . jvigung her/ womit man
nicht allein die Bürgerliche Pasteysn / sondern auch andere nobtwendi-
gr Posten versähe ; zu diesen 52 - Stückennun / harte ein vor sichtiger
Mdt -Rakt / hundertConstabler / ohne dcro zugehörigen Officiers
bestellt ; welche dann des Herrn General Grasen von Stahrenbcrg/
und desStadt-RahtsBefehl auf allen nohtwendigcnPosten/so eys-
snig und beständig vvllsühret/ daß auch ihrer viel/die gantze Belage -
rungüber/niemaln von ihrenPosten gekommen . Von dieftnhundcrt
Mannwaren r6 . theils Mich todt gebiieben/theilsdurch gefährliche
Verletzungbald hernach gestorben/vond en > v Stücken aberfünffrui -
nirt worden .

An Stück-Kugeln / Granatenund Lartetfchen / gieng auch eine
grosseMenge auf/und wurden verschossen.
Mck- Kugeln zu 1 . Pfund - - 597.
Zur . Pfunden - - - 1714 .
Zu ; Pfunden - - - - 8sk-
Zue . Psunden - - - 989 .
Zur 2. Pfunden - - -- , 4^5.
Zu >8. Pfunden - -- - 8 e7.

WrneHand Granaten
GläserneHand -Granaten

Summa 6 )75.
- LL 22.

- 268k .

Gantze Cartharinen Cartatschen jede 84 Pfund
DreyVierte! CartlMnen/ jede von z6 . Ps.
HalbeCartbauncn/jede24 Pf . -
MacheVohvSchlangen/ jede - 8. Pf.El he! Carihaunen/12 Pf . -

Gummi 490;.
- 22 l.

- L04.
- Ssve

-- 112 .
- 206.

Fal,
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Falkaunen jede -; . Pf -- - -
Haubitzen/jede 12 . Ps. e _

l ^r ,
? ,r

SummäV^
VonEisen / Ku '

.el .sckrorc / und Hagelmdenen Carratsche „ /ven
brauchte man gleichfalls eine grosseL>uantilat/ und ,

Zu Unkermsschung der ggntzenCarlhaunen - Cartatschen
einpsündigeKugeltem achten zusammen
Eiserne Kugeln
Schrott

i l . Temer.
l >6 . Einig ,r^ f-Centg,

Doppelhackensamt Pantelier
Musqueren samtPantelrer e
Funden samtTaschen -
A .' ordschläg - -
Slmmhafen --
Küraß samt Casqueten »
Helleparten/und allerhand Waffen
Piquen und Springstecken ,
Ledige Stangen und Pjquen -
Handfeuer - Spritzen ,
Ledern « Feuer - Eymer -
Stück -Hacken -und Musqueten-Pulver
Scheiben -Pulver -
Gtaub-Pulver/undallerley Satz
Bley > - - ,
Ferner goß man noch andereGattungenvon Kugeln/als :
Doppelhacken-Kugeln - - i6s?oo.
Musqueten-Kugeln -- - rr8 ;oo .
Drath-Kugeln - - _

Summa zxr . CM.
612 .

- 297?.
s6-

rssii .
100s .
460.

4626 .
12 io.

F 4b»
52 ' .
460 .
, 8 ; . Centn.

5 - Cenlir.
- ls -Cent«.

ZlS -C« .

Summa aller Ney-Kuge!n 4rs8sa
Und gab alsdann noch weiter her ;

Geläuterten Salniter , - z . Cent. 10.Pf
Pech
Lunten - , -
Pech-Krantz ,> ,
Feuer -undPechthunnen - »
An Pech gebauchte Schmteln / zu Beleuchtung der

Graben. , - -

664 . M
rLr . W -

Lrooo.
569.

i^s.WÄen-
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MumSai ! - - - ' ' ^ 7^
Sturm - Vaster jedes bep so . Pf . - , 46.
Batterien - Nagel - - - « - - 1016.
Pechpfannen - e - - - - - - io -
Kohlen « < » » Stübich i ; 6.
Pulver - Flaschen - - - -
Spiegel ;uden Haubitzen - - - zir .
Mm - Eisen - - -- - isrS .

Die Stücke und PSller anlangend / welche in das Kapserl. Zeug¬
hausgehörten,sind deren zwar etliche entwederzerschoffen/oderaufan-
dreWeise zu fernenGebrauch ) untüchtiggemachtworden / nemlich :
Achtgantze Carchaunen so völlig schadhafft / zwey weiche ausgebrennt

und eine deren derKopffabgeschnittenworden/zusammen 11.
Gleichfalls war dieTürckischeLarthaune / so schonvorhero im Zeug¬

haus vorhanden gewesen/ausgebrennt - - i .
DoppelteNoch - Schlangen oder Dreyviertel - Carhaunen s-
Halbe Carchaunen/als i ; .gantz schadhaffte/undeine ausgebrennt 14-
Gantz« Schlangen / darunter r . schadhasste/eine auögeschoffen/undan

einerderKopffabgeschnitten - - - 4 .
Quartier -Schlangen , worunterschadhaffte / 9 . ausgebrennt / und

an vieren die Köpffe abgeschnitten - » - r <.
Halbe Schlangen/an welcher derKopffabgeschnitten - 1.
Falkonetten/soschadhafft/darunteran einer derKopffabgeschnitten6.
Langes Feld - Schlänglein - - - - 1 .
Kurhe Regiment - Stücklein « - - -
Doppeltes Falksnet , an welchemderKopffabgeschnitten « 1 .
Hundert >pfundiger Poller - « - - i .

Summader Stücke 72.
Pöller r .Wir wendenuns aber von der Erzehiung dessen / wasbev dieser Kays«l.harten Belagerung angebrauchetworden / wiederum zu der allgemei - Mai. Aq«mnFreude/über einen so siegreichen Entsatz : Diese Freude nun / sähe kuEt in

sich erst recht vergnüget / durch die Gegenwart Ihre Kayserlichen Ma -
1 Mat / welcheheut den 14 . September wieder allhier ankam. Dero ,

selben wartete in der Gegend Nußdorff / »ebenst vielen Grossen / derHerr General Stahrenberg auf / der dann nicht alleinvon SeinerMaiestatzu der Ehre des Hand - Kusses gelassen , sondern auch mit sol¬chem« empfangenworden,wodurch sich eine gnädigeErkänntniß und
Hochachtung treuer Dienste zu erkennen gibt. Sobald nun dieses ge-ErskerTheil . X salbte
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salbce Haupt des RömischenReichs / nur mit einer kleinen Hofstälrbe-
glcirct/ dasLandbe ralt / frohlockte die Stadt mit ihren Stück«, z„
unterschiedlichen malen. JhroK .mhrliche Majestät langte nachq,.
nauer Besichtigung der feindlichen Attaque / zu dkm Stuben -
unter deine sich dcrMagistral befand welcher Seine Majestät /
Herrn Daniel Fock» / Bürgermeister - 'Amts - Verwaltern / und d,/
Stadt Ober - Kämmerer / mir einer gehaltenenkurtzenOration all«,
unkerthänigstbeglückwünschenund bewilst

'ommen ließ : Vondan«
sie in die Stephans Thum -Kirchen/ durch die zu beeden Seiten in -i«,
iichster Ordnung im Gewehr stehenden Burgerschafft / begleitetwür¬
ben ; daselbst erschallte ein andächtiges l s Oeuml,Lucl3mu ° >welches
der Herr Bischof von der Neustadt / Grafvon Kollonitz/anstimniek/
unter drepfachcr Lösung des Geschützes um die gantzeSradl herum '
und wahreredieses Amt biß gegen 4 Uhr Nachmittag

'

Tückischer und dieweil man eben heute das .fest der Erhöhung desCreuße«
dmÄckkn begieng / so nahm der Herr Bischof von Wien Gelegenheit / Seine
desH .Cieu- Majestät unterthanigst zu bitten / daß solche sich doch allergnadigst
tzes Platz möchkegesaüen lassen zu befehlen/ das beidnischeWappen/ denMM
machen - und Stern/nemlich/welches von den vorigenJnnwohnern / gusdi«

Spitze des Stephans - Thurn gesetzt worden/zur da,ickkaren Erinne¬
rung / daß Solvmann dieses Thurns / wegen der daran befiMchm
künstlichen Bildhauer -Arbeit - mit Canoniren in derdamaligen Ma¬
gerung verschonet hätte / abzubrechen / und an dessen statt das Zeichen
des HCreutzeshinaufzu fetzen . Worein dannScineMa/estätaller-
gnädigst gewilliget / und dieses Ansuchen ins Merck zu stellen/alsvbO
Befehl ertheibn lassen-

Hierausbegab sich Jhro Kayserliche Majestät/nrbst beeden Chur¬
fürstlichen Durchs - Durchs , aus Bayern und Sachsen/zu Pferdmdie
alte Ertz - Hertzogliche Burg / weil die neue von dem Feind alhuhart
zerschossen war / daselbsten das Mittag Mahl einzunehmen/weiches
erst gegen r - Uhr Nachmiltag geschah Alle Gassen / wo Seine Me -

stäkdurchritte» / waren von denftcyenCompagnien/soZeit - währen¬
der Belagerung aufgerichtetworden / und von der im Gewehr stehen¬
den Burgerschaffl besetzt .

De§P °ln>- Des folgenden Tages / hakte Key Jhro Kayserlichen MajestalM

t« en Abge Königlich. PolnischeUnter - Cantz !er/a!s Abgesandter / miteinerM -

sandtenA« ansehnliche » Begleitung Polnischer Edellcute/ Audientz ; DicselWt
kmiffk m ^ jnijcheLateinische Rede ab/ und ubsrlieffcrte Seiner KaiMück!«

Majestät / imNamen seines Königs/einenTheil von der erobette«

Beure/dmunter auch ein Roß -Schweiff als das höchjieZMê m den
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Türckischen Feld - Züge» war. Seine Kayserliche Majestät beant,
wertete diese Rede aufs -ierlichste / und entlieffen denAbgesandtenal-
lergnadiqst : welch r alsobald hernach Seine Kayserliche Majestät/
aus dero Zimmer / in die Loretto Capell/ und von dannen nach dem La¬
ger begleitete.

Sie hatten kaum ein paarMeilenzuruck gelegt/da erblickten sie
gleich die Ckur - Bayrischen Völcker/in schönsterOrdnung/ und Jhro
ChurfürstlicheDurchleuchtzu Pferd vor ihnen/ einen bloffen/mit Edel¬
gesteinen und Perlen reichlich und köstlichgezierten Degen / in der rech¬
ter, Hand haltend. So bald nun Jhro Kayscrliche Majestät etwas
näher hinzu kam/ redete selbige/ dieser sowol klug - fechtend/alS klug - re¬
dender Herr/ mir grosser Ehre , bietung/folgenderGestalt an : Scher /
allergnädtgstcr Lauser und Herr ! Dieses ist der Degen mit wels¬
chem ungefährvor drey fahren / EureMajestät zu AltenOet-
ringen / mied weiland begabet ! was ich nun damalhingegenver¬
sprochen / erfulieichnunmehr Ich habe ihn gezücker/und will
ihn noch ferner / Jhro b aysiriichen Majestät zu gehorsamen
Dienst wider verosilben nnd der gangen ChristenheitLeinde und
Widersacherzücken; gegen welche Rede dann Kayserliche Majestät/
sich auf das allerliebreichst - und leutseligste bedanckte / und den Eifer
e/ues solchen Helden - Muts/ durch mercklicheKennzeichen eines gnädi¬
genWolgefallens / noch mehrbegeisterte .

Nach Besichtigungder Bayrischen und Reichs - Völcker / begabz»sMen.
sichKayserlicheMajestät / deren Suite sich Jhro Churfürstl . Durch!, kunffk RS<
zugesellek/vonObersdo,ff/ (dann so weiterstreckten sich die Flügeln die- Mar¬
ler Armeen ) nach der Schwechet / zu dem PolnischenLager ; AllwoUM-, ,
beede Majestäten mitentblöstenHäuptern einandersreundlichbewill - ^ ^j '
kvmmten. Jhro KöniglicheMajestät / ritten mit dero Königlichen Könusi,
Printzen / Seiner Majeliätentgegen. Die Unterredung geschähe aufPoie« .
freyem Felde / in Gegenwart Ihrer ChurfürstlichcnDurchleucht aus
Bayern/ und andrer fürnehmenPersonen . Seine Kayserliche Maje¬
stät bedanckte sich erstlich aufs höflichste gegen dem König / daßIhr
Llebdcn / fammtdero Armee / eine so beschwerlich und gefährli¬
che Reiseangetrecten / und wider den geschwsmenErb - Feind
der ganyen Christenheit/ so getreuen Leystand zu leisten / geru¬
hen wollen - Wie dann nechstGDtt/die glückliche Entsetzung
der Stadt wre« / niemand anders/alsJsh Licbd zugesihriedcn
werden könne . Vor welche nicht allein Er/der Raystr selber /
sondern auch die allgemeine Lbristenheit Jhro Liebdcn höch¬
lich sich verbunden wüsten/JhroLiebdcnaber be? der künffir -

ij gen
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gen Nachwelt einen unsterblichen Ruhm erworben/HdHrs jGedächrniß unvergleichlich verewiget hätten . z

Dieserdanckbarn und freundlichen Anredung / setzte Jh -roKöni¬
gliche Majeftat/folgende Beantwortung entgegen : Esgebühredir
Ehre diesis wider den grausamen Erb -- Feind der Christenheit
erhaltenen Siegs / niemand anders als einig und allein dem
Dreyeimgen GOtt . Er hätte nichts anders verrichtet/weder
was die Pflicht eines Christlichen Fürsteno zu Dienst der allge¬
meinen Christlichen Riechen / und .Wohlfahrt dero von unrecht¬
mässigen Waffen bedrängten Oberhaupts / erforderte , was
feines Orts geschehen siy/habe man mit willigstem Heryen ge-
than / und wolle in das künffrige höchsten Fleißes dahin trach-
ren/wiesO wol ersilber/alsauchdiesiinige/derChrisienheicziim
besten dergleichen Verrichtungen mehr zu werck siycn möchten .
Wiewol ihm Leid wäre / daß er den flüchtigen Feind nicht auf
den Hufsihlag alsobald verfolgen können ; sintemal siine Armee/
durch einen dreitägigen unwegsamen über Berg und Thal ge¬
henden M arch ( mit Zurucklassung aller Bagag e / Fourage / uud
denökhigcen Lebens -Mitteln ) Tag und Nacht sich dergestalren
abgsmatket daß die unumgängliche NOthdurfc erheischte/dew-
silb - tt diese z . Tage auszuruhen zu verstatken/worauf sie aberdem
Feind alsobald wiederum nachzusitzen entschlossen wären , re.
Nachdem sich diese vertrauliche Unterredung geendigt/welche bep einer
guten viertel Stunde gewahret / sake man die beeden Häupter wieder
entblößen / worauf noch ein frölicher Glückwunsch / und endlich die von
einander Scheidung erfolgte/nachdem zuvor derKöniglichePrintz zum
Hand Kuß gelassen worden. Ihre Kavserl. Malest , kehrten wiederum
M 'uckindie AradtJhre Majestät der König aber/marchirtemit dero
unterbabenden Armee abwerrs/ den Feind noch weiterzu verfolgen-

Den vor Wien erlangten herrlichen Sieg lhätcn Ihre König !.
Majestät vsnPolen alsobald dero Königlichen Gemahlin / durch ein
Schreiben kund / welches sie den ; . ( rz .) Septemb an dieselbe abgchen
lassen : Welches wlr / weil daraus mehrere Particularia zu ersehen /
hicher sitzen wollen / folgendesJnnhalks :

Ihr « Ks< Der unsterbliche GOtk / dessen Name kn Ewigkeit gelobet
in Doicn und gepreisit se ^ / hat unserer Nation einen solchen rühmliche»
Schreiben Sieg verliehen / dergleichen man wohl zuvor niemals erhöret
« n De o noch erfahren har . Das gange feindliche Lager / alles Ge-
Gemahlin. schütz/und ein unschätzbarer Rcichthum ist in unsere Händege¬

fallen : Der Lemd hat die Flucht genommen / und da» Lager
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Und gany« Feldmit rodkenLörpernangefullck und bedeckt hin-
terlassen Unser Volck hak die Lameele / Maulkhiere / Ochsen»nv Schaafe/in grosser Merme/Preiß und zur L-eute gemacht :
be^ welchen sie auch/ die gefangeneTörcken Trouppcn - Wcißf-rt trieben / was der Feind nur an Pulver und Munition hin-
rerlasscn/ war wohl eineMillion werth/und ist vondenUnsern
meistens angesteckk in dke Luffr geflogen / und dadurch gleich¬
sam ein grosses Erdbeben / Donnern undLützen / jedoch ohneanderweitigensonderbaren Schaden / verursachtworden. DerGroß-Vezierhat allesdahinden gelassen / und sichzu Pferd/nurmit einem Rock angethan / davon gemachtund sälvirr ; wei¬
chem ich siiccedirt / und sein Erbe / folgenderGestalt / wordenbin - Indem ich ncmlrch in des FeindesLager / welches/dcm Be¬
griff nach / so groß als Warschau/ oder Lemberg / samt denenStadr -Mauren anzusihen war/immerhefli-ig drunge/ hat sicheiner seiner Cammer-Junckern mir ergeben / weicher mir dann
dasGezeltdeffelbenzetgere/daßich es mir allem seinemVermö¬
genbekommen.

DieTürckische Haupt-Standaree/ so mir auch za theil wor¬den / Hab ich/durch den Talemi/auf der Post / nach Rom andm pabsigeschickt. Es sind Mir dieGezclre / wägen / Bagageund viel tausend Kostbarkeiten/ die ich noch nicht alle gesehen /heimgefaisin; und ist alles / was ich ehemalsvor Leute erobert/mit diesem lang nicht zu vergleichen .Nur etliche erbeutete Rö-cher/so mirEdekgesteinen versitzt/tragen viel tausind Ducakenaus. Zu mir werden nun E Liebdcn nicht sagen können / wasdieTarkarischeWerber zu ihrenMännern/wann sie keine Leu¬te mitbringen / zu sagen pflegen / da sie sprechen : Du bist keinhurtigerRriegs- Mann ! dann wer Beute davon tragen will/muß sich nichtsaumen/ sondern bcsm Angriffvorne mit dranftK. Des Groß - Veziers Leib - Pferd nur Sattel und Zeug ist mirKorden. Er selber ist / wtcwslknmeriich / enkrunnen / und haben«irihnzwarverfolgt / doch nicht cinholen können . DerNccbsteaber nach ihn und viel andre vornehme Türcken und Bassinsind umkommen und geblieben . Es werden bey unserer Ar¬mee eine grosse Menge Türcklfchcr mit Gold belegter Säbel»ad anderer tr ffachen Rüstungen gesehen Die einfaüende>A«cht hat uns verhindert/ daß wir mit Verfolgung der flüch¬te » Feinde/ die stcssboch/ auch in der Flucht noch täpffer wch-keten/und in derRetirade guteOrdre hielten / nicht ferner förc-T iij fahren/
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fahren kuneen . Inden Appwci ' cn hatten sie noch vielIäniti
fchaarcnhinterlassin / welche von den Unsrigcn meistens niedere
gemacht wurdenrUndwar diestrLeute Hochmuthund Verwe¬
genheit so groß / daß / da ihrer ein Theil mit uns im Leid die
Schiacht hielten / der andere Theil / besten ungeachtet / inM
schon auf die Stadt stürme « - welches ihnen zwar bei so gr-ß
str Macht / nsch wohl zu thun war . Ich halte / daß derLeih
gerer / ohne die Tartarn / aufdreyhundert tausendMann gewe¬
sen styen / andere wollen dreihundert tausend Gezelte zehlen /
und rechnen drei Personen zu einem jedem / so eine allzugroff ,
und unglaubliche Menge Volcks austragen würde. DerGeub
te werden viel tausend sein : von welchen ein jeder aus denUber,
mindern nimmt / was ihm gefällt

Auch die Ernwohner t-er Stadt kommen heraus/undhole»
nach Belieben hinweg : Ich halte daß sie mit Beute - mache »/
wohl eine ganye Wochen werden zmhun haben Es hak der
Feind mit seiner Flucht viel Gefangene Ocsterrcichische Leute /
sonderlichWeibs - L ilder / sö er nicht fsrkbniigen kunce / hing«
meyelt / unter welchen noch viel anzurrcffen / die von den erlitt»
nenVerletzungengeheilct werdet »können. Unterandern kam mir
rin schönesLnLblein von dreien Jahren zu Gesicht/ welche» Ser

Kspffbiß an den Mund gespalten war . Die rar« Sachen / M

allerhandErgeylichkeiten / sö der Groß - Vezier hinterlasseu/ ab/

sonderlichseine Badstube / Gärten / samt den Lomainen / herum
tauffenden Meer - Layen / Laninichen und dergleichen / mögm
kaum alle beschrieben werden : Unter andernward auch er« kreff/

sich- schönerStrauß - Vogelgefunden / den sie aber/ausNeid/

damit er nicht lebendig in unsere Hände käme/ umgebracht h»

de» : So flöge auch dasilbst ein Papagei frei herum / weicht"

niemand fangen kunce . ^ ^
Ich habe als ichheut früh in der Stadt gewest / befunden/

daß sich dieselbe über fünffTage nicht wohl mehr hatte Ham"

können. Manhat wohl niemalsdergleichen grosse/insswrtzU
Feie vollbrachte Arb rr gesehen / wie in Verse»eigung der
die härteste Felsen und Steine durchbrochen/ und übern HE

fen geworffen worden Die Laisirliche Burck ist mit St«»

Lugeln gantz burchschssten und verwüstet . Das stwtNM ^
Lrregs - Heerschreibt/ nechfi Gott / uns diesenrühmIlMM « ' » !

meistens zu : dann ich habe den Groß - Vezier / welcher » m

gantze Force auf meinen rechten Flöget angeführte/ ^
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W inichiäng mit ihnen getummelt / mitBehülssder andern/ in
die Äuchtgebracht.

Es sind die Lhurfärsien von Ladern und Sachsen / Fürst»yn Waldsck / und andere mehr / zu mir kommen / und haben
michmit grosser Freude undLiebe empfangen / jaattcOfficiers
haben michmit so viel Ehr en überlchött-t / mir auchalle dermas¬
sen pariret / als die Unsrigen selbst immer jemals geehan haben .Der Wienerische Lommendant / GrafvdnStahrenberg mieden
Semiqenio hohen als nieder » Standes / haben mich ihrenErlö¬
ser nechEGOtt/gmeim -t / und ist mir in zwevRirchcn / welche
ich besucht/einegrosse Menge Volcks nachgcfoigec / so sich be¬
mühet/mirdie Hände / ja dieFüsse undLleider zu kästen / oder
d-ch nur anzurührcn: Und hörece man mit HellerStumme V l-
V /Z^ 8. 8 X ! Es lebe der D-önig ! und so begleiteten sie mich /
nach der be-p demLommendantcn gehaicenen Miccags - Mahl -
zeik wieder zumThor hinaus Die Temsche Fürsten sind mei¬
stensbey einander versammlet / und ist auch von dem LayserNachrichtkommen / daß er nur etliche Meilen noch von hier
se^ welchen ich aber/ weil ich demFeind nachsttzen muß/nicht
wohl werde erwarten können-

Es sind in dieserAction nickt wenig von denUnstigen . unddarunter sonderlich unser Hof - Scha .zmeister / und der SrarostaHaiicki desHerrnLasteilani Lracoviensie cintzigerSohn / dieich
sehr betraure/ umkommen und geblieben. Der parcr .Visr - us ü'
Lvisno, welchermich sehr liebreich empfangen/sägt/er habe in
währendem Treffen / eine weiste Taube / überunstrmHeer / in der
Luffi schweben gesehen -

Nunmehr gehrt der March / in Begleitung der Fürsten /welche nicht von mir lassen wollen sondernsich / mir mir auchbiß an der Welt Ende zu gehen / erbstten haben / hinter demFeind drein / auflkngarn zu : Und werden wir ein paar starckeMeilen sehreilends forcgchenmüssen / damit w r aus dem grosssmGestanck von todten Menschen undViebe kommen mögen.Ich habean den Lonig in Ftattckreichgeschrieben undihn, / alsdemAller- Lhristiichsten/diestnSieg / durch welchen dcrThn -stenheit Untergang abgewendet worden / zu wissen gerhan :Unser Sohn hak einen unerschrocknen käpffernMuth / und »stüberall/ wo ich mich hingcwendet / zu ncchst bey mir gewesin /befindet sich auch be^ diesen überaus grossen Bemühungenfrisch und gesund/ und erzeigtsich muntererrc Es hat / daß ichs
kurg
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kury fasse / der in die Flucht geschlagene Feind alles vcrlöhre « /und nichts / als das Leben / davon gebracht : Dessen wir UN,
»nsgesämmk zu erfreuen haben / undGOTTdemHERRNLob und Danck zu sagen / daß er den Ungläubigen nicht zugv !
geben / unserer zu spotten / und zu sprechen : wo ist euer
GOTT ^ rc.

Es gedencket der König in diesemSchreiben/unter andern/d«
eroberten und dem Pabst nach Rom überschicktenTürckischen Haupt ,
Stand « ?te oder Fahne : deren Beschreibungdann hier billjch mit an-
zufüqen ist.

Beschreib Solche Standarte nun war ziemlich groß/nemlichin die Mg !,
düng der es- von der auffersten Spitzen biß an die Stange / 12. Schuh ; an der
A ' te« Breite oderHöhe aber 8 -schuh. Sie war von erhobener Gold «und
HE - Silber -Arbeit : Hatte zu ausserst um und um einen Umschweiff/Saum
Zahae. oderEinfaffung/von grüner Farb/einen Schuhund -. Zollbreit/dar,

innen Arabische Buchstaben und Schrifftvon erhobenenGold zu sehen
waren - Dann hatte sie wiederum einen kleinen Umschweiff, z . Zsll
breit / mit erhabenemBlum - Merckvon Silber/auf rochen Grund.
Das übrige inwendigwar ein rothesFeld / unddarinnstunden / auch
in Arabischer Sprach / mit Gold erhaben eingewirckt/zweenVerse,
welche beede einerley Wort und Bedeutung haben / und in -MM
Sprach also lauten :

La Llsb ella /Zllab : bloksmmsck rslui ^ Ilsk.
La Llak ells ^ IIsk : bLokammsä ralul LII»K,

Zu Teutsih aber so viel heissen :
Esift kein anderGott / alsGott : Mahomethder Gesandte >

von Gott. ^Es ist kein anderGott / als Gott : Mahornethder Gesandte >
von Gott.

Welches bey denen Türcken gleichsam die Formul ihres Gia»
bens'Bekantnisses oder vielmehr des MahometanischenBetrugsE-
Daher sie solche Wort gar offt sprechen/und überall hinschreiben;M°
nicht nur hie an dieserFahne/sondern auch sonst an andern
mehr , so man von ihnenbekommen / zu sehenwar. Und Hst derM
Betrüger Mahomet / so offt er jemandzu seiner SecleangenonM»'
denselben solche Worte gantz deutlich aursprechen / und soglelchM/em
Bttantnißablegenlassen. ^
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Die andere Arabische Wort / so in obgedachtemUmschweiff/
Saum oder Einfassung der Standarte/theils oben/theils unten ver¬
zeichnet waren/smdaus dem Alcoran genommen e Und zwar die oden¬
stehende Wort heissen aufTeutsch so viel :

( GOtt .) wir haben fürwahr dir eine offenbare/sichere Bahn er¬
öffnet - So vergebe dir GOTT deine vergehendeund nachfolgende
Sünden/und erfülle überdichseineGnad lMtiomer ) (Omare ) und
leitedich durch einen rechtenWeg :

Die unten befindlichsWsrt sind folgendesInnhalts :
(äbubacro ) undGotthelffrdir mitmächtiger Hülff / er ist der

jtiiige/ivelcherindem Hcrtzen derAuserwahlten har die Ruhe gepflan -
tzet : Wordurch sie haben zugenommen im Glauben / ( Omare )
(Omsre ) : und an Gott/rc .

Da dann zu wissen / wie ein inArabischerSprachhochgelehrter Anmntm «Mannangemerckt/daßder vorgemeldteErtz-BetrügerMahometals über «Uchr
einstenseine Soldaten etwas schwürig / undgantzMelancholischwer- ^ ^denwollen/damiter ihnen wiedereinen Muht zu demvorgenommenen^ keneuen Zug machen möchte/erdichtet habe/daß GOtt ihme dieseWort
geoffenbahret hatte : Weßwegen dann auch hie in der Standarte /derNameund das Wort (GOTT ) vorangesetzt wird / gleich als obGOtt selbst zu gegen wäre/ und solche Wort spreche : wiewol solcherNam im Alcorannicht dabey steht/ so wenigals die andern in Paren -
thesi stehende Namen ( blskomerk ) ( Omare ) und ( ^ bubacro )In der Standarte aber/sind solche Namen / jedoch ohne einige Con-
nex !on mit den andern Worten / gesetzt / nur aus Ehrerbietung/und in
denen Treffenund Schlachten -dieProtection zu erlangen / sowoldesMahomets als der andernbeeden/ desOmaresnunlich/unddes Abu-dacro/ welche des Mahomets seine zween erste Mithelffer und unmit,mbare Nachfolger im Reichgewesen / auch bey seinenLebzeitenzu der
EwberungMccca gehoiffen haben / und von denen Türckenfür grosseHeiligen gehaltenwerden : Da hingegen die Persianer dieselbenver-
werffcn / und für einen Greuel halten/ als Bastarte / und die sich wider
MahometsWillen ins Reichgedrungen/ welcher denAli zum Nack -
solgerernennet hatte/demgemeldte Persianer in gleichen Ehren mitdemMahomet halten.

Jmübrigenist derletzteVerß in der Standarte unvollkommen/Md gehörten noch etliche Wort aus dem Alcoran hinzu / nemlich zudenen Worten : Und an Goce gehört noch : sind uritcrthämg di«und der Erden uind Gott ist wissend und weiß.Welche Wort aus der Standart gelassen worden sind / entwtl-Erstrr Theii . N der



» 7« Rö m . Kaysirl Mas und der» hohen Attürten
der aus Mangel des Raums/oder dieweilen sie einem jeden / dereinî
Wisienschafft des Aicorans hat/genugsam bekanntsind.

^

Aus der Stangen dieser Standarte/siunde ein Knopffvonrer
guldetemKupffer daran zu beeden Seiten zwey Ringlein / und an den

'
'

selben zweySchnürlein mit seidenenDollen waren/um die Standarte ^
damit vor den Winden zu schützen :Wiewol zwar nur eine daranübt,a
geblieben .

Dies« herrliche Standarte und Haupt -Fahne der Türcken nuip ,
sandten IhreKönigl . Majestät von Polen / alsobald nach Eroberung >
derselben / durch Dero Camnrer-Secretarium ,Mr . Talenti/ciltznach ,
Rom an den Pabstrund langtederselbe / den 20 . September damitzu
Venedig an / zeigte sie dem Hertzog daselbst/und händigtechm zugleich
«inenBrieffvon seinem Königein/fvlgenden Jnnhalts : j

Durchl . Fürst / allerliebster Bruder ! re. ^
Schrei»-» ^ sch bin versichere / daß E . Durch ! , wegen Dero zu de« i
res Ko »ig« Mstjinnd der Lhnffenheic kragenden Eyfers/sehr erfreuet seM !

den Hmoa wird / über der lAachrichk / die ich gebe/ von de m grossen Sirz / !

MVnxdig . welchen der Allmächtige GDtt unser» Armcen/in einemTreffe»
von acht Stunden lang / gegen einLäger von hundert und ach- .
zig kausind Mann verliehen ; darbey ich dann bas Glück gehabt/
eben in der Zeit die Stadt Wien zu enrsiyen / und eine
liche Menge von Christen - Sciaven zu erlösen / und zugleich
das gröffeTherl von diesen Barbaren/mik Hinterlassung all ih¬
res Geschützes/dem vornehmsten Banker und Waffen desGroß-
Veziers siibsten/sämr aller Bagage und Gezeiten/in die Flucht
zu scklagcn und zu ruiniren : also / daß nach einem sehr blutigen
Grfecht/dersilben ganyesLäger/so sich über eine Meil wegs
erstreckte / meinen Händen geblieben ist . Es wird mir viel zu
sang fallen/ E . Durchl . all - particulariavon gedachtenSuccefi
sin ZN berichten indem ich aniyo Vorhabens und im wcrck be¬

griffen bin / den Uberreff des gefluchten Türckifch - N Lagers zu
verfolgen / bezeuge demnach allein meinen geneigten Wille» zu
Mehrer brüderlichen Lorrespondeny / und lebe der Hoffnung/daß
Gore noch mehrere Vergnügung geben werde/rc .

Wie nun über solcher erwünschten Post zu Venedig / (als am

sonst überallin der Christcnheitgeschahe/) grosseFreude entstund : B

ff flog solche sreudige Zeitung von dannen geschwind gar nach Re« : .
woselbst kurtz vorher ein reicher Fischhändlerdarum / daß er wetim ,
wolsin/ die Stadt Wim scye verl- hren / ob er wo ! dasur dreMuMo ^
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ReichsthalerStraff zu geben sich erbothe/doch dessen ungeachtet auf
die Galleen verdammt worden ist. Und wurde nun / durchsolchean¬
genehmePost / gedachteStadt alsobaldmit so grosser Freude erfüllet/
daß überall / ohne Ordnung / Freuden -Feusr angezündet/ die gantze
Nacht damit durck continuirt / und des andern Tags / untergrossem
ZulauffdesVolcks / GOtt dem Allmächtigen/ in allen Kirchen/dasür
Danck gesagt wurde. SoverordneteauchderPabst / als er Nach¬
richtdarvon erhalten / defiwegen öffentliche Freuden -Zeichen zu thun ;
Jmmassenauch solches/ durch die gantze Stadt / mit allerhand Kunst-
Feuern und Liechtern/ Lautung der Glocken/LoßbrennungdesGeschü-
tzes von dem Castell/und mit Fackeln / auf die Spitzen der Thüme /
vonSt - Peters und andererDrehen gestecket / verrichtetworden ist :
Auch der Pabst / benebenst dem gantzen Collegiound allenPrälaten /
einersolennen Messe,undAbsingungdesLobgesangs : icvLUXl i.su-
öi>mu8unk >. vlsriä Vli- tzicirL beygewohnethabe.

Inzwischennun/fande sich auch/zurErfüllung allerFreuden / der
PolnischeSecrrtarius Talenti / mit obbcmeldter erobertenTürckischeu
Standarte / bey dem PädstlichenHofein/und wurde dieselbe/den 29.
Text , durch den sich damals zu Rom befindenden PolnischenExtraor¬
dinär-Abgesandten/HerrnIohann -Casimiro/Abbten zu OÄI-LIUIN-
L« , im NamenJhro Königs Majest . vonPolen/dem Pabst/mit einer
LateinischmRedefolgendes Jnnhaltspräsentiret .

AllerheiligsterVatter '. Es ist eine alkevonder kapffern Hel - Pr<lse«,k,
den Zeiten/bis aufund rühmliche hergebrachte Gewohnheik/daß runa der
durch die eroberte Feld-Zeichen / der überwundenen und verjagten
Feinde / den Überwindern der Weg gcbahnet werde/wordurch sieStandarte
unter dem Glückwünschen und Frolocken des Volcks / in dem «" de«
Tempel der Ehren werden eingesührek.

Dieweilen denn nun Johannes / diß NamenS der dritte Kö¬
nigin Polen/mein gnädigster Herr/aus angebohrner Großmüh -
tigkeik nicht seinen eigenen / sondern derbetrangten Christenheit
Nutzen suchende/glücklich obgesiegethak/hatskineAndachtgegen
GotkE .Heii .und demRömischenStul/sonderbare und schuldige
Pflichk/mit seiner heroischenTapfferkeit / sich ganß gleichförmig
gemacht: derentwegen haben Ihro Majest den Haupt - Fahnen
des grausamen Groß - Türcken / welchen sie mit Ihrer Königk.
Hand selbst/witten aus der Mahometaner Aelv-Lager heraus ge-

D ij rissen /



, 7-_ Röm . Rayfirl . Maj und der«,hohenAMitten
eissen/und mit demselbenzugleich dicHoheik der DttomannU7 „Macht / zu Eurer HeiligkeitFüssen / durch mich / seinen 2b«.

"
sandten mit demütigster Revcrcntz und Ehrerbietung/niderlem »
»vollen .

Es ist Ihre Majestät/König Johannes/kommen/ hak»«Feind gesehen / und überwunden . Er ist kommen/ sage ich/Whak / mit Verlust seinesKönigreichs/ feinerKönig!. Gemahlin,samt der jungen Königl. Herrschafft/ gecilek / die Stadt Wienvon der schwerenBelägerung zu befreyen / und dem Römisch«»
Reich Hülffc zu leisten ; undsolches aufE .HeiligkeitVerlangen /dero zuwtllfahren geneigtes Gemüht / mein gnädigerHerr und
König/mikeinem ungewöhnlichen und nicht wol erhörtem SM -
pel/erwiesen hat.

Gesehen hat Ihre Königl. Majest . und zwar mit unerschro¬
ckenem Muht/dlegrausameLürcken -Machk/diederChristliche,,Welk nichts als den Untergang androhett : Aber E . Heiligkeit
hak Vorsehung gethan / indem sie aus Etnsprechung des Hi -
ligen Geistes/diesen meinen gnädigen König/als eine » starcken
Schild / der Lürckifchen Mord - Begierigkeitentgegen gisieLet/
und ihn für einenvon Gott erkohrnenVerfechterder Christlichen
Religion erkennet haben.

Endlich hak auch König Johannes gesieget : kaumhat er die
sogrosse und fast unbeschreiblicheMenge der feindlichenTroup-
pen gesehen/ so Haler sie auch gleich zerstreuet und darnidergele¬
get. Dieser Sieg aber tstntchkallein meines Königs/sondernE .
Heiligkeithaben mit König Johanne / und KönigJohannesmit
E . Heiligkeit gesieget ; E . Heiligkeitmit ihrer inbrünstigenAn¬
dacht und freygcbigenDarreichung der Unkosten und Krtegsmlt-
teln ; der König aber mit dem Schwerd / und Aussetzungseines
König !.Bluks/ja Leibs und Lebens.

So erkennet nun / allerheiligster Vakter ! und nehmet mit
»volgeneigkcm Gemüht aus / die immer währendeZierde Eures
Papstthums und Regierung / welche fowol von IhroHciligW
als meines GroßmächkigstenKönigs ruhmwürdigenLhaten/ist
erworben worden/undworüber E . Heillgkeik/wie Ich von Gott

dem di
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dem höchstemSiegs -Fürsten herzlichrvünfche/fich noch viel lan-
<>eMk erfreuen mögen .^

Diese Standarte nun/ ist nachmals vomPabst / unter der Messe /mit Füssen getretten/ dann wiederaufgehobenund geweihet / auch inVolckreicherProcessonumgekraqen / und endlich in S - Peters Kir-Ken/zum ewigen Grdachtniß/aufgehenckt / im übrigen auch in allenKirchenzuRom/fürdieSeelen aller/so inn-alsauffsrhalbWienge¬bliebenen Christen / Messe gehalten worden.
Auch wurde der Überbringer solcherStandarte Mons . Talent, /von dem Pabst und andern Grossen ;u Rom / mit vielen reichen und

sehr kostbaren Geschencken/für seinen König und für üch, beladen,' überdas m einem Ritter von St - Peter geschlagen/undihm öeßwegcn einejährlichePension von hundert und funfftzig/und noch eine andere inSpanien von zweyhundert Reichskhalern assgnirt . Ein gleiches ge¬schah auch / auf seiner Zuruckreise/cmandern Orten dcöWelfchlan -des / indem er von dem Groß -Hcrtzog von Tostana / mit einen , Dia¬mantvon funssehenhundert Scudi von dem Printzen FranciscoMa¬ria , mit einem von vierhundert / und von des Groß - Hsrtzogs Frau

Md begabt worden .
Es hat auch derPabst demKönig von Polen / meinem;« gleich DMaMmit uberschickten Schreiben/den Titul : Beschirmer des Glaubens/I ^ mgegeben / und denselben eyserig vermahnet / den Krieg wider die Tür - UMcken fortzusetzen / mit Erbieten/ daßer alle müglicheAssstentz darzu Ici- DiU

^
sien woite- Welches er dann auch kreukichg/tlian/midbey ViesenKrieg /sswol dem Kayser/als demKönig in Polen/Md andern/mikGeldreich¬lichan

dieHandgegangen/undunterschicdlicheschrviele/überauSgrofistund ansehnlicheSummen darzu Übermacht / wie auch auf geistlicheGuterundZehrndewgrosssAnweissungengethan hak .So ertheilte er auch denen / so sich gegen dcmFeind tapffer undMenmühtigerwiesen / gebührendesLob/ und stickte dadurch j !c undAdere / zugleicherundnoch mehrererTapsserkcitanzuftiftl/en. Wiean dm Hn .stdannunter andern/an den Herrn Graft » von Stahrenberg/der sich Kras -n'»Wien / Zeit wahrenderBelagerung sso wohlgehalten/ ein Sck 'rei- Ei »h-
MfolgendesJnhalrs/abgehenÜeß : « aber, .GeliebterSohn/edlcrHcld . imjern Gross undApostolischen« egen.

Es hat eine unbewegliche Standhasscigkcit und Tapffer -At/dreihr wider einen so mächtigen Feind/in Belagerung derP «i Scadc
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Stäbe Wien / erwiesen habt / euchbe<- allen Christglaubigenchi
sö hohes Verdienst zu wegen gebracht / daß euerLob allcnchab
Ven/s- weit die ChristlicheReligion im Schwang gehet / ersch,s,
tcn wird . Alldieweilen aber uns zuförderst der grösst Nutzt, ,
den die ganyeLhristenheiceurer vsrkrcssiichenTugendundHch
denmühttgkeit zu danckenhac/zu Heryen undGemüht gehet, ^
haben wir euren erworbenen Ruhm / inic diesem fchriffclichm
Zeugmß zieren wol !cn/werden auch keine Gelegenheit aus Hän¬
den gehen lasst » / in der That zu erweisen/was für ein grssser
dancknehmiges Gemüht wir zu euch / um des Christlichen Na¬
mens willen / tragen. Unterdessenso geniesstk / tapfstrerHM
der Freuden der so frslockenden Völekcr / und in derselben -»
unfehlbaren Fruchte eurer ruhmwürdigen Verrichtungen̂ !
mir wir E - Ed zu eineni Zeugnis unstrs geneigten Willens/W
sirn Apostolischen ^ egen freundlichst mittheilen . Gegeben ^
zu Rom zu Sk Mariä Major/unter dem Fischers-Ring/dt» H
2 s . Sept . Anno , 68 ; -

Reiche Be- Sonsten wurde gedachterHerr Grafvon Stahrenberg/auch W

ichencknng Ihrer Kay settichen Majestät / gemeldter seiner erwiesenen Treu «ild
des Herrn Tapfferkeit wegen / mit einemsehr koslbahrenRl

'ng/samt noch tim
Präsent/auf diehundert tausendGülden werth beschencket / auch zu ei-

e >ra» em>
^cheimen Raht und General - Feld - Marschallen erklärt. A

gleichen wurde ihm / von demKönig in Spanien / das güldeneFlO

durch einen Erpressen übersendet / und nachmals/ in GegenwartM

hohen Ministern und Cavalliers/von JhroKayserlichen Majestät selb«

sten ertheilet. So verehrte ihm auch derWienerischeStadt -Aaht/

in einem schönen Beutel / 2000 . Ducaten / und befteyete seinbürger¬
liches Wohn -Hauß/auf ewig/ von allenBürgerlichen Anlagen will

Beschwerungen. .
Deschrei - Neben und überobbeschriebeneHaupt Fahne/ist von denen Chw
ding des sten/ in der Schlacht vor Wien / auch ein Türckischer IrsßschMiffers-

bert / und den überwundenenTürckenabgenomenworden . DerM

RolbchweN nun / war ausserdemInnernHoltzwerck / von lauter Roßhaarenge-

fes . macht : War drey und einen halbenWerckschuhhoch , und weeram
^ stärcksten/zwey und einen halbenZoll dick/ und hatte oben einen

deren Knopffl 'unte im übrigeneingetheiletwerden indieCrooe/»MN

Absatz/unddasUntertheil . ^ ^ ^
Die Crone,so das oberste Theil solchesRoßschweiffes/hatM«

besondere Absatze/deren der oberstevon roth und geiben/der
v

wciffen/der dritte von schwgrtzen/der vierdtevongelben/der sunn^
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der sechste vonweiffen/der siebende von rothen/gleichgefasse-

teii Roßhaaren ist. Der oberste solcher Absätze ist derlangste / nemlich
tey r . Zoll / die andern aber sind fast alle gleich / und zwar etwa eines
Ms lang . Mitten in den obersten roth gelben Krantz oder Absatz/
«Höretein meffngervsrguldeterKnopss/sdsrgleichenauch die eroberte
WckischeZellen hakten/ ) welcher aber nicht dran war/ sondern verloc¬
ken worden -

Der mittlereAbsatz bestehet aus sechs langen/blutrothen / dünnen
Pserdfchweiffm/ welcheoben durch rothe und grüne seideneKnöpfflein
Wechselweise zusammen gefüget/ht'. unter hangen .

Das Uatertheilist der grosse Roßschweiffan sich ftlbst von vierer-
> KyFarben/als rothen/weiff. n/gelben und blauenHaaren / der über die
t MtzeStange herab Hanger / und sich gleichsam ni die Runde herum

^ Das innere Holtzwerck ist mit allerhand farbigen Roßhaaren
künstlich überffochten / und am Ende mit einem eisernen Rmg / woran
zwey kleineRinglein stehen / gefastet . Von innen her ist er fast in die
HW hohl/damiter beqmmiich auf eine hohsStange aufgesteckr wer-
L-n möge. Es hanget auch unken ein Baumwöllener rothcr Sack
iaran / in welchem er aus dem March widerdas Ungewittcr kan ver-
«ahretwerden . Und scheinet daß dieser eroberte Roß Schweiff bey
«K/ais diesemFeldzug sey geführetund gebrauchtworden/mdem die
Zarbensehrabgeschoffenwaren/und sich zimlichverlohrenhatten .

Solches von denenTürcken hoch ästimirte Kriegs - Zeichen und
RGschweiffnun/wmdeIhr » Kayserl- Masistat/vvn Seiner Königs .
MsinPolm / VurchDsroFeldMarschallen / meiner ans hnlichen
Suite übersendet/undaufeiner Lantzen/bcnebenstzweyen / mit Sattel
«ndZrug/fehr kostbahr gezierten Pferden / zu höchstgedachter Kayserk
Mai. groffer Vergnügung prasentiret.

Min/wir wollen unsnun wieder zu denen so Christlich - als Tür -
EschenArmeen verfügen/ und vernehmen/ was da unter ihnenferner

j iorgcqangen.
j Nachdemnemlich, durch göttlichen Beystand/die höchst bedräng- KifoigW ,

kr^ävserlicheRefidentz-Stadt Wien / wisgsmelöt/ wiederumbeftcy , der imM.
chuuddieTürcken davon weg in die Fluchtgetrieben wordeii/ haben »e» ^ür-
Aendie Christen ferner / sonderlich die Pslacken / hefftig naä 'geftg r. " ^ '
»ivurhabensichdie flüchtige Feinde/ bey ihrenigroben Geschütz/dessen
keinenTheibnoch mit abg/führt / wiederum erfttzt/uirdseidiges zu de-

E Wiren und davon zu brnigen/vermeinet- : Allein/die Polen grrngen-
Hlfrrdraus. / undgeriethenmit ihnen m ein schalstes Gefecht/ da sie/

auch
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auch/indem sie denen Türcken zu schwach waren/ anfangs zimlichein -buffeten : Doch als sie von dero Majestat/ihrem König/ und andern

» bermaii - hohen Generals -Personen / wiederum mitTeutschenVölckernftcun-
qer Verlust dirt worden/wurde der Fcind/(wiewol der Unsligenvielweniger / und
verselbrgell. nur Cavalleriewaren/sobald nachsetzen können/ ) abcrmal in die Flucht

geschlagen / und viel von dessen groben Geschützerobert. So sind,hm
auch/beyder Vischa/ noch acht Stück / daran 90 . Büffel OchsenW -
gen/ abgenommen / imgleichen auchsonst viel gefangene Christewund
darunter sonderlich etlichehundert junge Knaben / welche die Türcken
mit sichgeführt / wieder abgejagt worden. Sehr viel armergefange¬
ner Christenaber / wurde» auch von chnen/m grimmigenZorn/meder -
gemachtund hingemetzelt

Es war die Bestürtzung unter denen Türcken überausgroß / und

Webmütj
geKlaqe
« es Krsß>
VesterS.

ihre Flucht höchst cylsertig / also / daß auch etliche des Groß - Veziers
Leib -Pferde st hm geblieben/under samt andern vornehmen Türcken /
aufWägen (anderesetzen/erscy aufeinem Pferd entflohen )sehr behend
und schnell / sich aus dem Staub gemacht, ; und soll gedachter Groß-
Vezier/ auf solcherseiner Flucht / seine Söhne / mitgrossemSeuffzen
geküsset haben/u» d darüber in diese Worte ausLebrochen seyn : Nun -
mehro ist cs um mein Glück und Wolfahrtgeschehen ! Ich Habemir
vorgenommeng >Habt/Wien also auszurotten/daß kein Sreinaufdem
andern bleiben solte/ hernach in das Eingeweid des Römischen Reicht
einzubrechen : Aber der Ausgang hat mrt meinem Wunsch und Ver¬
langen nicht überein gesiimmet . So hat er auch/auf seiner Flucht/ de»
Vezier von Ofen/welchemer das Unglück zugemessen/ indem selbiger/
in der Schlacht vor Wien / zum aller ersten die Fluchtergriffen / samt
zweyen Bassen/strangusirenlassen: Worübcraber die Türcken sehrge¬
stutzt/und sich überaus malcontentbezeiget haben

Und gleichwie / nach glücklich- vollbrachtem Entsatz der Stadt
Wien/Jhro Chur -Fürstliche Durchleuchtzu Sachsen / welche sichgar
Helden-mühtig dabey erwiesen / samt dero Trouppen/underhaltenen
Beuten / mit gutem Willen Ihrer Kayserlichen Majestat/wiederum
nach Hause giengen/ weil sie/wie verlauten wollen / mit Proviant und
F ourage auch um baare Bezahlung/ nicht habenkönnen versehen mr-

DerChM den : Also entschlossen sich hingegen JhreKöniglicheMajestatinPo -
Aimee wei, len / und des Herrn Hertzogen von LothringenHoch-FürstlicheDurcd-
!!!!. leucht/dem flüchtigen Feind noch ferner nachzusetzen/ und ihn zu vM -
VeMa

'
üno gen - Wetcl/enauch Jhro Chur - Fürstliche Durchleuchtaus BayiMl

der rücken, mit Dero/wie auch denen Franckischen und andern Völckem/nachtoi -
seien. Da dann denen Türcken / in unterschiedlichen ScbarmiMm
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noch zimlicher Schade zugefuget/ einegrosseAnzahlvon ihnenerleget /
auch viel gefangengenommen/ und nach Wien geschicktworben / da¬
selbst/neben andern/ die Tobten zu begraben/ das verreckte Vieh einzu¬
scharren/die Lauff- Graben zu füllen // und anden ruinitten Wercken
zu arbeiten.

So bat auch der von KayserkcherMajestät wieder begnadigteGlücklich-,
GrafBudiani einen glücklichen Streich wider den Feind vollführet ; « Ei der
indem er 4000 . seiner Hussaren und Tolpatschen/ Legen rooo . bey Ca - SrafenBs -
nischa gestandene Türcken / unterdemCommandoseines Sohnsund """"'
zweyer Grafen Nadasti/auögeschickt/welche dieselbe dergestalt ange¬
griffen/daß die meisten davon niedergemacht/ dieübrigenaber / samt
ihrerBagage / gefangen eingebrachtworden.

Die Einwohner der Stadt - BruckanderLeyta / nahmen einen Wiederers .
Basta/samt denen ihm zugegebenen Türcken/so bey ihnenbißher in bemngE
Brsatzunggelegen / gefangen/und überliefferten sieden Kayserlichen .

SssindauchdieGrantz -Vestungm / Vesprin / Papa / und Do -
tiS/welche die Türcken/zuAnfang dieses KriegS/hinweggmommen ha-
den/durch dm Grafen vonReckam / wiederin Kayserliche Devotion
gebracht/unddie darinnen gelegene Türcken / theilsdurch dieHusaren
mdergemacht / theilö gefangen in Preßburg eingebrachtworden.

Indem nun die Christliche Armeen dem Feind nachgiengen/ la- Ferner»
gerte sich die Polnische/somit zooo . Chur -Brandenburgischen verstar- March der
cketworden/ bey Kitsee / dieTeutscheJnfunterie bey Petronell /
dieübrigen bey Haimburg ; und giengendann daraus / über die erwar -

"
tete / und unterhalb Preßburg/verserligeSchiff -Brücke/ indie Insul
Schütt; von dannen überemeneueSchiff - Brücke / unddenandern
Arm der Donau / gegen Gutta : An welcher Gegend die Kayserliche
Cavalieri « ihre Infanterie und Artillerie/ welche so geschwind nicht fol-
gmkuntm / erwartet . NichtweitdavonhattesichauchdiePolnische
Armeegesetzt / welche immerzu kleine Scharmützel mitden Türckenhat -
te; Wiedann einige Mannschafftvon ihnen / so gegen Nsuhausel re-
«gnvsciren gangen / eine starcke Türckifche Parthey angegriffen/ selbe
mdie Fluchtgeschlagen / undin 50 - Aanitscharen gefangen zuruckins
kager gebracht . Hingegen sollen auch diePohlen / als sie mit etlich
hundert Pferden / überdie Waag / Fourage zu Holm / gangen / von de-
m Türcken überfallen/und bey z oo . Fouragirer gefangen nach Neu -
häliselgefühtetworden.

Vondannen nun brachen die Armeen wieder auf/und marchir-
lkn gegen diezwischenBaracan und Gran geschlagene Türckische Brü -
n zu/ Willens selbe abzubrenum / und zu wachten / sich solcher Platze/

Erster Therl. Z Mit



» 7? Röm. Kaiser! . LNaj unddrwhohenAllurten
mit derHüiffe GOtkes/ zu bemeistern . Die Polen / unter ihreHö,nig / giengenvoraus / und folgtender Fürstund Groß FeldherrLubo-
mirtzkn und der Hertzog von Lotiringenlzuwelchem nun auch der Feld-Marschall / Grafvon Stahrenberg geflossen) mit ihren Völckernhe^HW« u> nach. Weilenaberder PolackenMarchsehr eylfertig/ ohnegenuM-

r» Dolen nochwendigeOrdnung / geschähe / und sie allzufluchtigvorausfam" ' ten/auch aus erhitztem Eifer / noch vor der KapftrlichenArmee/undih-res eigenen Fuß Volcks und ArtollerieAnkunffr/ mit demFeindallem
schlagen wollen/geschähees/daß sie darüber bey iro .odcr/wieandere
schreiben / roov. Mann / auch den commandircnden He . rn GrafeaDenhof / der sich doch sehr tapssergehalten/ einbüffsten / und von dem
Feind zuruck geschlagen / jadiegantzsPolniscbeArmee / weil sie in lau¬
ter Confusionwar/ in die Fluchtgerrieben wurde / und Ihrer Königli.
chen MajestakhöchfiePerson selbst/samtdero Printzen/innM gerin.
Ze Lebens Gefahr geriehten, Als aber der Hertzog vonLoktringen/mit
seinen Teutsche » Trouppen/schleunigstdazu kam/und die Polacken ft-cundirte/wurden dieTürcken von fernerem Nachftben abgeha !ten/und
müssen sich hinter Barm an / in ihr Lager rekiriren .

^
Treffen bey Ein paarTag hernach lieft sich derFeind wiederumsehen : wes. ,Baraean . wegen sich dann auch die Christenm eineScdlacht - Ordnungsielleken/,

und so allgemach auf dieTürcken / welche bey zwölsstauMd Mmm '-
starck waren / loßgiengen . Dieftnun ftywten auch nicht /sondernMn
die Christen lmcken Flügel/welchenJhro Durchleucht der Hertzog von
Lottringencommandirten / mitgrosserFurieundGeschreyan - Wur¬
den aber / indem dieTeutschenwie einsMausr ssunden/und grossen
Widerstandthaten / mit zimlichen Verlustrepousirt . Weswegen
sich dir Lürcken / mit grossem Unqestümm/ gegen den rechten Flügel ge¬
wendet / und auf die Polacken loßgegangen: Haben aber auch daselbst
WechreS Glückgefunden / und sind / zumal als die Kapftri . die .Polen
fceundirken/dergestaltempfangenworden / daß sie mit Verlaffungvie-
lcr Todten/und zwar in grofferConfuflon/flchrctirirten/unddie Flucht
nehmen müssen . THeils flohenüber ihre bey Baracan stehendeBrü¬
cke auf Gran zu - Weil aber dieftlbezimlich ruinirl war / und daher
bey andringender Lass / und der grosse Schwarm darauf war / zer¬
brach / und voneinandergicng wurden sie inSWaffer gesprengt , uii von

» ksihe M ChristlicherSeiten mit Karketschcn unaufhörlich unter sie gcfchoM
Kupffer - also / daß der Strom mit todt - und lebendigen Pferden und MerOMMur- gleichsam bedcckt/und auf die hundertSchritk lang / gantzrethvom

Blut iss gefärbtgewesen Thesis / und zwar m zwey biß drenkauftnd
wurden in einen Morüfigejagt/ und darinnen niedcrge,schossen . Ssn-
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dttlich wurdevon dm Polen/welche/wegen des vorigen Verlu ^ /noch
M erbittertwaren und wie rasend schienen/alles / was ihnenvorkam/
nieder gemacht / und keinen TürckenQuartier gegeben

M die ln Baracan solche jämmerliche Niederlage der ihrigen sa - Erobecus,
hen / erhüben sie ein erbärmlichesG - Heul / steckten an statt der weissen Barma « .
Fahnen/ihre Hemder und weise Tücher aus / und rieffen um Gnade .
Es wurde aber solche Stadt und Vestung Baracan / bald von alle»
Seiten / sonderlich durch die darzu eommandirte Dragoner / angegris-
fm / und nachdem die Baadische Battaillon / durch ein aufgesprengtes
Nor / hineingedrungen/ wurden aufdie vierhundertJanikscharen ge-
sangengenommen/auchabermal sehr vielTürckcn/ zumalvon denea
Polen / als welche eine zimlichs Anzahl Köpffe ihrer Camemden auf
Pfählen stecken sahen/aus Rachgier niedcrgesabelt .

Ja wie hitzig die Polen draufgesetzt / und auf was Weise Bara - Fürste « k«.
ca » übergangen / ist auch abzunehmen/ aus folgendem des Fürsten Lu- bomirsk»
bomirsky/PolnischenGroß - Feldherrns/Schreiben/von io . Octob. d «d«r.
aus dem Lager be » Baracan datirt / also lautend : So viel ln aller
Eü / well wir noch ltt würcklicherAceton begriffen si> n/sthrelben
kan f»berichte , daß wir uns an denTürcken/ wegen deß vorigen
Ver/v/is/von ohngefehr 87a . Mann redlich gerochen/indeme
j-tzSvon ihnen etlich und vielleicht biß fünff taufend und etlich
hundert auf Befehl des Rönists / niedergemacht habe / prrnyLouis von Baaden har das gröste von diefer Action gethan / in¬
dem er mit feinem Key sich habenden Dragonern / 1' ePLe -> I,
imm,dm Fort Baracan/in welchen allesgrfangcn und nieder -
gemacht worden / glücklich und kapffer erobere . Der Lönigwar gleich hinter ihm ; hatte aber nicht vonnöthen / ihn zu si-
eundircn / weil der priniz sich fö mannhafte und hochvernünfferg
erwiesen / daß der LLömg sich über ihn verwundert. Mit ehr-
stem mehr particularia weilenzu Pferd die weitereAction gehen
muß rc.

Indem nun also die Christen Baracan eroberten / canom'rtenMre «.
und gaben die Tü -cken in Gran siarck Feuer herüber ; thaten aber kei - " " "E Da»
»ensonderbaren Schaden ; konten auch nichtverhindern/daß nicht ih-« Brucken von den Kayserlichen gäntzlich ruinirk wurde. Und ge-
Midies Baracan / nachdem es ausgeplündert/wurde darauf auch vo«
dm Polen in Brand gesteckt/ undi'n dieAschegelegt : Welches zwarbkrzubedaurenwar/weil man daraus noch viel Fou -. age an Wien /Mel/und andern Victualien / hakte bekommen können / welche man»achmals erliche Meilen herholenmüssen ,

3 ü Son«



i8o Röm . La ^sirf Mas : und der- hohen Alllirten
- rlsagke Sonsten haben v,e^Ehrilten damals gute Beuten gemacht ; lli-
«uke Beu, demsiefast alle Pferde und Vagagsder Türcken/auchetliche Lv-Slüch
Edrikea Geschützes überkommen .. Auch soll eia Adjutant / so am ersten in Ba -

racan kommen/ alleinvor sich / bey tausendReichsthaler werthBeute/
an schönen Pferden / Säbeln / Ringen und andern gemacht haben
So fischeten und zogen auch hernach du Deutsche und Pol '

acken v>es
Türckenwieder aus derDonau heraus / und fundcnviel Geld / stattli¬
che Kleidungen / und kostbares Gewehr bey ihnen..

Neben etlich tausendGemeinen , sind auch viel vornehme
cken bey dieser Action geblieben / ingleichenauch viele/ und darunterder
Basta vonSilistrien/gefangen wordcn/welcherausgesagt/daß sieden
Tag vorher von dem Groß - Vezier Ordre bekommen/siesollen die au-
nahende Tcutsche und PolnischeArmee / wannselbegleich stärckerM
sie waren/und auch nichtein Mannvon denTürckenuberbleiben möch¬
te/doch gleich alsobald attaquicen / und den ersten Angriffnicht erwar-
ten' / mrd versicherte gedachter Basta dabey / daß diese Leute lauter
Grantz - Türcken/ und dst beste Soldaten unter ihnen gewesen seyen :
Setzte auch hinzu : ES wäre der Groß - Vezier ein eigensinniger / Ham
nückischerund tyranni cherMann / ver stehe wen ig von , Krieg/und gehe
gar desperat / besseredie Seine , nur ausdie Fleisch« Banck / und werde
sie noch alle ausopffern -

Besagter Basta sollhundert tausend / und ein andererdamalsGe-
fangen« viertzig lausendReichsthaler Rantzion für sich freywillig an«
geholten haben.

Wegen solcher herrlichenVictorienun wurde dcsandern Tagest
darauf in der ChristenLager das vLUdi t. ^ uo/vhsu8ge -
sangen / und das Geschütz ausdie StadtGran scharffgelöset . Nach«

»uns vrr gehends/ als die bey Gomorra gestandeneSchiff - Brücke anlangte/ '

Cbuglichen wurde selbige / eine Stunde überGran/biß auf eim Iuselgcschlagen /
» rm « w ü- von dannen ein Theil der Armee in Schiffen gm ubergeführet/urd
^« dleD° dceyI)undertPolenaufGran/selbigeVorstadtean ;uzünden/comman -
uau>aut / die «?!>» /g>!wgkei-

nenA 'ussallthaten / mitVerlust zurück getrieben/ und ihreretlichege«
fangen bekommenrWelcheGefangene/unter andernaussagten/daß
dieStadtGran mit drey starckenMinen versehen wäre z welche Mi¬
ttender obgrdachteBassavonSilistrien/so vor dieftmvreyIahrCom-
mendantallda gewest/ zu entdeckeu mid zu offenbaren/ durch Darsses
Bedrohen/overgar/wie anderemeldm -/ hartes Tractireu/derPnu
gelngezwungrn wurde.. ^ ^ .

Md nachdem nun auch der andereTheil von der Brucken über
SikDonau gar verfertiget ward / begab sich dis gantzsArmee veulg

I
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Feind heraus zu locken ; welchesderftibe aber nicht verliehen/noch
sichsehen lassen wolle. Ein Ratz aber kam aus Granübergelauffen /
m - batum ftin/und der sich noch darinnen befindenden SeimaenLe¬
ben/berichtetedabey/daßunter den Türckeneine überaus grosse Furcht
undSchrecken/und starckesFlüchkenscy/so gar , dassauch derGroß -Ve -
«er selbji/weilseine Armee nicht langer im Feldebleiben wolle/ sich ge¬
gen Griechischweissenburggezogen habe-

Darauf nun fienge man Christlicher Seitenvor Graneiferig zw
Approchirenan/Dagegen trachteten die Türckendie übrigeVorltad -
te/undsonderlich das / unweitGran/aufdem Mo »ms-Aerg gelegene
Uock - Haust/ in Brand zu stecken , und in Nie Asche zu legen - Wiewok
dieChristen/von zweyen/auch übergekauffen/oder gefangenen Ra¬
tzen/davon Nachricht bekommen/ wir / dass nemlich die im besagten
Bleck- Haust liegende Besatzung Ordre hatte / aufMnäherung der
Christlichen Armee/ solchenPostenanzustecken/und sich dann in vir
Mstung zu rctiriren, / ais wurde von des Herrn Hrrtzogs von Lot-
klingen Durchleucht / sogleich derHerr GrafvonSchärffenberg / mitWegn -h,
seinenTrouppen-commandirk / daß er/ welcheninöessen zwer/Regimem
ter bedecken musten/von den Berg ersteigen / und bemelvtes BlockhausjA °I >^
yinMMchmen solte. Welches er dann auch/alles starcken SchiessenöThomae -
ÄcTurcken ungeachtet/glücklichvollzogen / und ins Merck gerichket/Berg .
limen darinn gelegenen Janitscharen ' den Wegnach der Vestung ab---
zeschnitten/hundertunSachtzigdavonnidergemacht/undzweyhunderk
gefangengenommen/auch das angezünvereBlockhaus wieder gelö»
jthet / und einen grossen Weil davoneryalten woselbst dann folgend ^
eineBatterie und dann auch sonst noch zwo andere/aufgsworffen/und
davon dieSkadtGran / wieauch das Schloß / mit allen Ernst beschloss
sm/unddadurch inderStadt / die Wasser - Stadtgenannt / wie auch-
Lirdenr̂ cklok / Nrccben aemarbt/ inaleickenui -l iinN

«iniret worden.
Folgengs nun ist die Stadt mitSturm tapffer und glücklicham

Miffen / auch / nachdemdieTürckenReis - aus nehmen/undsich aufr »« » der
daöSchloß retiriren müssen/übermeistertund erobert worden Wor - § ^ ^
mfmandann das Schloß auchattaquirt / Und ob man zwar woi 'auchLa »^ '
mfdasselbe/wegen gemachter zimlichgrossen Presse/ und auf - , Picken«
lang darnidergeworffenenStuck Maurens / einenSturm hatte thun
können ; so har man doch ( weil zumalein tiesserzu bepden Seiten aus -
Nfuttetter Graden dir Eroberung noch etwas schwer würde gemacht

Z "j haben)



' 82 R5 m . R ^ flrk. Mas , vttd drro h - hen Allttrtt «,
haben) vorher die Güte erst versuchen/ und des Volcks schonenwWsUnd wurde daher denen ein raisonablerAccord angedollen ; widrige»Falls aber / da man sich des Orts mit Gewalt demeistern müsse/ gedro-het / daß auch des Kindes in Mutteri .eibe nicht verschonet werden solle.Ob nun wol der Basta anfangs kein Belieben Sarzuhatte / sondernsich dessen gäntzlich weigerte/ so hat er sich doch darausnach eineiner-haltenen sechs stundigenSkillikand/ ;urCapitulation/mit dem Bedingerbotten / daß man ihm ein schrifftliches Zeugn iß geben solle/ wasnins»sen die Vestung langerzu defendircn und zu erhalten unmöglichgewe-senware.

Und wurde demnach endlich / den 27 . Octodr . der Accord geschlos¬sen , und bestünde in folgenden Punkten :
^ ^ Sollen alle Stück/Mörser Munition/Magazin/und M

d?r Deftnsions Gewehr/aufferLeSherunteirspecifinrten/inderVestunz
«nd Be - verbleiben .
LungGrsü. r . Wird erlaubet /daß die Besatzung/ auf 2 . Tag lang/fichmit

Brod und Fleischversehen / auch allesLassa / Sorbet / Kleidung/undandere Mobilien / mit sich nehmen mögen .
? . Wird Jhro DurchleuchrHertzogvonLottringenvordie Be¬

satzung erne AnzahlWägen verschaffen / damit ste ihre Bagagozu dem
Master bringen mögen

4 . Man wird auch etlicheSchiffe zurAbfuhr geben /derer sich
gedachteGuarnison / so alles auf einmalnicht abgesühretwerden kön-
te/ öfftersbedienen / und zurück herauf/ um ihre Sachen abzuholen schi¬
cken kan.

s . Wann/wiegemeldet/dieBagageaufeinmalnichtsolteab -
geführet werden können / so wird erlaubet / daß die Guarnison alles
das ienige / so zurück bleiben muß / in die untere Stadt / ingewiffever-
wachteHauser legen / auch etliche ihrerLeute dabey lasten könne / wel¬
che alle/ donL 6clc .ungehiydert/und unaufgehglte» foiglich sollen Nach¬
folgen.

6. Weilen keine SchiffGeuts/so entbehrlichscpn / vorhanden t
als solle die Besatzung schuldig seyn / mir ihreneigenen Leuten auf-uns
abfahren zu lasten .

7 . Ben accordirten diesen Punkten solle alsobaldm des
Schloß - Thor eingeraumet werden/unb die Kayserlichen TroupM
alldar Posto fassen/dieBesatzung aber/dasist / / die bewehrte keute
der Vestung Gran/sollen also gleich / wann die obbenanutt
und Schiffe in Bereiischafft seyn werden / abzjehen.

- . SoM
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Sollenalle in demSchloßgehabtegefangene Christen loß g?
'

lassenwerden .
9. Endlich soll die Guarmson mit Weib und Kindern / Ober»

iindUnter - Gewebr / Nossen / Cameelen/ Sack und Pack . stey abzie-
hen / jedoch/daßobige ConditioneS / wie sie ae cordirt seyn/festobservi-
ret werden .

MehrereUmstandeundParticlilariavon Eroberung dieser weit-
beruffenen Stadt und VestungGran / sind aus nachfolgendenzwepen
Schreiben abzunehmenund zu ersehen : deren das erste vomHerrn
Hertzogen zu Lottringen / an Ihre KayftrlicheMajestät dedars Gran
vo,N28 - Ockober , 68 ; - also lautet :

DrrAllerhöchste fahrt noch immer fort / die Waffen Eurer Schretke »Laistr! , Mastst , zu segnen / indem sich gestern Abends Gran/ ^ s Herr»
nach einer drey - tägigen Belagerung / ergeben Be ^ dieser A-ction sind allein Ih Mastst . Trouppen und des Lhutfürstcn in ae

"
a

"
Ladern gewesen : Sie haben sich uns ergebe« / aufLeding / daßKayserssch «wir sie nncSack und Pack / sicher abziehen / und nachDfen bc- MsstsiÄ.
gleiten lassen. Die Stuck nnd Munition / st wsi auch Provi¬ant/verblieben Euer Lauser! . Majestät/zu Welchem Ende ichdann einen Lsmmiffarium verordnet. Ich Will biß zu EurerL-isirl - Mastst , ferner » Befehl / den Gbrist - wachtnreister vondem Grast Maximilian Stahr ^nbergischenRegimenrmir tau-ßnd Mann darinnen lassen. Der Graf von Gcahrenberg /hat sich hierbcygantz eyfsirig und rapffcr erzeigt / und ist vonder ganyen Infanterie secundirt worde'N / stwol an den, Prin¬tzendeLro^/deruns vortrefflichan die Hand gangen/als ebener-«nassen von den Grast « Serini und Scherffenberg / diestr«si ein Tavallier von grosser Restlukion / Verstand und un¬
verdrossenerMühe / der sich allezeit in denen Lauffgräben fin¬denlassen / auch st gar / wann er ohne Kommando / und als einFreiwilliger zu geben gewesen. Ihr HochfürstlickeDurch-kiicht der pfal -z - Neuburgisthe priny haben sich sehr stand-
hassr und strgfa leig,erzeigt , dem prryce Carl nichr nur überall»achgefoigt/stndern auch kemc Occassio« Miterlafftns ineHcry-
Mcigkeit an den Tag zu legen. D °>, Verlust von Euer Mast -MVAcher wird sich schwerlich auf hundertMann bclausseNiPani, ich noch diesen Abend die Specificarion des allhier iBE >? n gefundene» Proviants und Munition haben / werde esbum Majestät übersenden. Wir haben die ? Tage dieBela-ittunF Über schs Übels Regenwetter und böse », weg gehabtHchero dst habe? ausstchen müssen / und hge,

HM



nöthenrc .
Das andere Schreiben/von JhroExcellentz/HerrnGrafenW

Styrum / Obristen über ein Dragoner - Regiment / de dato Grande »
27 . Ottober lautet also :

Schreiben Be ^ der schleunige » Abreise des Herrn Grafen von Auers-

184 Rom . Rä '-serl. Mas . und dero hohenAlliirten

oberunq derosilben die tibergab der Stadt und Vestung Gran zu h,u-Gran de- verbringen/habe demHn . hievon ebenfalls eine kleine RelationMMv . erstatten wolle »!. Den 2 r . Occober hat man so bald dasSchloß
( so ziemlichgrosse unddie Stadtangefangen zu beschiessen. Len
2 ; . hac man von Batterien mit 1 8 - halben Larthaunen dar,
aufgespielck/tmd an demSchloss zwey / an der Stadt aber/stdie
Wasser- Stadt genannt wird / eine Breche geschossen - Dein -,
hat man Tag und Nacht mit dem grossen Geschütz /Bomben
und allerhand Leuerwerckunaufhörlich also continuirt / und
zugleich an zweien Orten des Schlosses zu Miniren angefan -
gen / welches den Ungläubigen sehr beschwehrlichgefallen / in-
dem sie durch einenAusfall solches nicht haben verhindernkön¬
nen . Den 2 s . hat man mit gleicher Vigur fortgefahren v»S
haben Ihr » Durchleucht von Lottringen gegen Abend dos
Lommando zu Bestürmung der Stadt ectheüet. weil sich
nun viel Generals - Personen / Fürsten und andere vornehm«
dabeygefunden / so diese Bestürmung mit angesehen / und der--
selben beiwohnen wolten/hab ich mich ebenfalls / jedoch frest
willig / dabe? eingefunden / und dieTrouppen angeführet: web
ches mir dann auchsowol geglückt/daß ich mich der erste an da
prechebefandte / aber wegen eines verdeckten Grabens / st am
Fuß der Mauren stunde / nie ferneravanciren kunte / wodurch
ich obligirt wurde hundertSchritt weiter fort zu rucken biß ge¬
gen ein kleinesThor an der Donau / und sbwol solches sehr ver-
palllsadirt war / Hab ichs jedoch focrrk / und mit Hacken und
Bestem übernHaussenwerffen lasten / als»/ daßich dcrersteiudie
Stadt kommen / und aufdiestr Setten postS gefast :
yog von Lrsy thät eben so viel auf seiner Seiten : Der ivbnb
wachtineisier der Graf von Skahrenberg / ncbenst dre^
dem Officirern / und etlichen Gemeine» / sind todkgebliŵ
Den 26 . ditS hat man die Belagerte dergestalt mit Bomt>E
Granaten und Stücken geängstigek / daß man grosse F»rMNmo
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Konsternationunter ihnen verspüret r worauf selbigen Abend
-Dre Durch!- von Loerringen die Stadt undSchloß auffordern
lassen/MitBedrohung/ falls sie sich nicht sobald ergebenwür¬
den / alsdann keine Gnade mehr zu hoffen hätten - Hierauf har
derBaffa oder Lommendant - 4 . Stund Stillstand verlanget /
welchem aber nicht mehr als 6- verwilliget worden / so er auch
angenommen / undpunctucllemcnk^ bservirk / auch so bald fol¬
gender Gestalt capirulirt / nemlich/ daß die Guarnisön in4 ; Ovo/
streitbaren / aber wol >2200. srarck mit den Einwohnern / mit
Gewehr und Bagage / ohne brennendenLunten und fliegenden
Lahnen/auchobne Spiel der Trommelabziehen sötten: welches
auch geschehen / undhatman sie zu Schiff biß nacherLuda con-
Wirt, Dieses ist eine glorieustCampagne der Rayserlichen Waf¬
fen zu Trost der ganyenChristenheit , und zu Lob der guten Vor¬
sorge / und höchste Londuite Ihr » Durchleucht des Herrn Her-
tzSgszuLotteingcn / welche gleichwol/des bösen Wetters und
späten Zeitunerachtet/ dieseBelagerung glücklichund so baldzu
Ende gebrachthaben / rc.

Dem getroffene » Aecvrd nun zur folge / ist / wie gemeldt/ die Tür -MM der
ckischeGuarnisonsamt den Einwohnern / aus Gran abgezogen / von Arche»
demn Christenbiß ans Wasser begleitet / und allda ihre Bagage nebst ausGra ».
dem Volck in 12 . Schiffe gebracht worden ; die vornehmsteTürcken
aber ritten zu Lande / unter der ihnenzugebenen Convoy / nach Buda
oder Ofen zu

Bey währendem solchen Ab - und Auszug trug sich unter andern
zu/daß ein gefangenerTürcken - Jung/einen ihm bekanntenBassa er¬
sehen/und alsobald zu desselbenFüssen gefallen / solche geküsset / und
ßehemlichgebctten/ihnzuranziöniren/undloßzumachen : Welches
dann der Bassa gethan / und alsobald sein türckisches Roß / samt allem
Gezeug / wieesmikeinem schönenPallaß und staltlicherDecken ge¬
putzt war / zur Rantziou für den Jungen angeboren/ welches der Herr
desselbenauch angenommen/und gedachten Jungen darsür fre» und
loß gelassen hat . Dergleichengeschah / in währenden Abzug / auch
»och mir einem andern gefangenen Türcken / welchen zu ranzionirenkm Bassa / auffreyer Strassen/ von seinem Pferd abgcsiiegen / und es
nebst noch ;-) Ducaten in Specie / für ihn herg eqeben hat .Als aucĥ in solchen Abzug einige von unfern Soldaten etlichenArchen ibre Sacken/so sie getragen / abgenommen / und solches einvasia ersehen / har er es dem HerrnGeneral Feld,Marschall / Grafen»on Stahrenberg klagen / und fragen lassen : Ob dieses derAccordErstrrThetl. Aa zwi«
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Gesunde,
nerVer-
rath in
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zwischenzwevenKaysernsey/und derselbe dergestalt gehalten werde»
Worauf dann die Thatcr in Gegenwart seiner gestrafftworden / und ge¬
dachter Baffa sich deswegenbedancker hat .

Sonsten haben die abziehenden Türeken auch auf dem Master
noch ein Unglückgehabt/indem ein Schiff/ so zu sehr beladen war / ge-
sunckenist.

Es ist denen Christen in Gran ein herrkicher Vorrath zu Theil
worden : indem sich noch auf ein halbJahr Vivers und Lebens - Mit¬
tel / und nebst funffzig / oderwieandere schreiben/ in die 7 c> Stuck Ge¬
schützes/ auch eine überaus grosse Quantität Pulver ( dessen sich die
Türcken zu Hinwegnehmung der beeden Vestungen / Raab und Ce-
morren bedienen/ auch die Stadt Wien / wann sie selbe in ihre Gewalt
bekommen/damitprovidiren wollen ) ingleichsn ein zimlicherVor¬
rath vo-n Stuck - Kugeln/Bleyund anderer Munition / wie auch viel
Hauß -Gerarh und anders darinnen befunden/und den Unserigenver¬
blieben ist .

Es sind auch 25 . mitWeib undKindern daselbst gefangengehal¬
tene Christen wiederum frei) gemachtund erlöset / und nachgehends
in einer Türkischen Moschea/ unter Lösung des Geschützes / in Gegen -
wartJhro Königs Majestätvon Polen/HochsürstlichmDurchleuchk
von Lomingen/und andern hohen Generals - Personen/das ? - Oevm

gesungen / auch der Obrist - Wachtmeister vondem Gräß.
Maximilian Stahrcnbergischen Regiment / Carlowitzzu einem Com-
mendanten darinnen gesetzt / und ihme zur BesatzungtausendMann /
oder wie andere melden/biß zwei) taufend commandirte / zugegeben
worden.

Ist also durch Gottes Beystand und Hülste/ die berühmte Ertz-
»«nsGian. Bischoffl>che Stadt undVestung Gran / zu Latein Strigomum ge¬

nannt / wiederumin der ChristenHände / und ihresrechtmässigenKö¬

nigs Gewalt kommen . Selbigeligt sechsMeilunter Comorra / ander

Donau / wo/ gegen überder §luß Gran sich derselbeneinverleibet; und

LesÄrei-

nen - Stadt / die Wasser - Stadt / und oberhalbderselben die Vest «"g
vderBurgso sehr fest / und aufeinem Harken Felsen ligt/in derenDE
Kirche der erste Ungarische König St . E tephanus begraben l 'gt; E

dazukommt und gehört auch noch dievierdte / nemlich das jeMkoer
Donau ligende / obgcdachksr Massen eroberte Stadtiein
sonjl auch Gockarngenannt . DieLandschafft umGranherum
fruchtbar/undträgt den herrlichsten Wein - ^

»
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Inno 154 ; den 10. August, eroberteder Groß - Türch Soliman -
„us solchen Ort durch Ubergab des CommendantensLiscani / eines
geitzigen Spanicrs/der doch / samt seinem Mit - Obristen Francisco
Salamanca/sichzuvorgrofferStreichevemehmenlassen An . ,594 .
ist sie von dem Ertzhe - tzog Matthia vergeblich ; Im fsigenden Jahr a-
ber l nachdem den 2 s . Julii Fürst Carl von Mannsfeld den Entsatz /
mit Verlust 4?oo . Turchen/ hinweg geschlagen / und die Belagerung
vomrr . Juniian / 2 Monat lang gewähret hatte ) den 2 ; . Auguski /
von den Christen / durch Übergabder Vestung (dann die drey Städte /
samt demBlock-Hauß ausdem Thomas - Berg hakten sie schon einbe-
komnen -l erobert worden. Darauf ward sie Anno 1604 . vom >z.
Septemberbiß 11 . Oktober durch den Ali Bassa Mehmet ( der sie vor
10 ,Jahren den Christen abqelretten / vergeblich belagert ; folgenden
Jahrs aber/nach Monatlicher Belagerung ( indem die Besatzung/ wi-
derdesLommendantens/ General Dampiers/Willen / die Ubergab
angebotten) eingenommen/ und seither vondcnTürcken behauptet :
biß sie ihnen anitzo/obgehörtermassen/GOtt sey Lob und Danck ! aber-
mal abgenommen ( und den Christen wiederum zu kheil worden ist.
DasErtzbistumdaselbst soll jährlich in hundert und funfftzig tausend
Croneneingetragenhaben, ( a )

Nach Eroberung Gran giengen die Christliche Armeen bald dar -Ama der
aufin ihre assignirte Winker - Quartier : Wie dann Ihre Königliche

" ^ '
Majestät in Polen sich den r - Novembr von desHrn . Hertzoqensvon
Äkringen Durchleuchtbeurlaubet/ und der » March gegen Ober -Un¬
garn zugenommen- Woselbst sie sich / des FeindesVorhaben zu besich¬
tigen/mitderoVölkern etwasaufgehalten -

Und nachdem sie befunden/ daßdie Stadt Setzschin / welche noch
mitTürckischer Guarnison besetzt war / die Communication zwischen
Mo und den Kayserlichen Äölckein abschneiden / oder doch etwas
schwermachenkönte , hielten sie Kriegs Rath / unddeliberirten/ob man
selchenOrt angreiffen solle / oder nicht ? Und obwoldie meisten solches
nicht vor ralhsamhielten ( weil das Volck sehr abgemattet wäre ; sour-
theiiten dock Ihre Majestät / daß es allerdings nolhwendig. Schick-
lmdemnach dero Königlichen Printzen / nebst dem Weywoda von Lub-
lin/und dem Castellanvon Lemberg aus / solchen Platz zu recogkwsiirenr
und befahlen hernach / auseingebrachteNachricht / den Angriffdarauf
borzunehmen.

Die Türcken zwar stelleten sich anfangs tapfferzur Gegenwehr / Erober unz
fielen aus/und steckten selbst ihre Vorstädte in Brand : Die Cossa - Sctzlchi».

A a ij che»
ja) To berichtet Tigmund von Bireke« / in seinem Dvnansloand / pag - p- . So.
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cken aber/welche den Rauch zum Vorthei ! betamen/fielendie Türcken
hertzhafft an/schlugen dieselbe/unjagtensie bißandiePfortederStadk,
bekamenauchdieselbe nebst den Pallisadcn / so doppelt umdenWall
ftunden/ein : tind obwoldie TürckeN noch fernergrosse Gegenwehrkha-
ten/ wurden siedochendlichgezwungendie Skadtzu verlassen/und sich
in das Schloßzu retiriren . Auch in demselben zwar setzten sie sich an-
fangs in Deftnsions -Positur: Allein da sie sahen/daßes doch mit ihnen
verlohrensep / steckten sie eine weiffe Fahne aus/ und batenum Gnade ;
welche sie auch / uneracbket einige vornehmeCosacken lodt geblieben/ er,
hielten : Woraufdann die Tü rckische Guarnison in 8 oo . ( andere setzen
i ?c>o ) Mann starck/nemlich ;oo. oder, der andern Bericht nach ko °>)
Janitscharen undsoo. Reuter/lauter wohlmundirtesVolckansge-
zogen / und nach Ofen convoprt worden Und bat man in selbigem
Scbloß/rv gantze und halbeCarkhaunen,vielFeld Stückeund Feuer-
Mörsel / 8c>. Bomben / und r oo . CcnknerPulver / nebst vielemProvi¬
ant / gefunden und überkommen/ womit die Türcken sich noch etliche
Monathatten erhalten und dcfendiren können .

Die Eroberung solches Orks haben dann ihre Majestät dem
Herrn HertzogenvonLottringen / damit Kaiserliche Guarnison dar¬
ein gelegt werden möchte/ kund lhun lassen/ und sind ( nachdem sie noch
zwei)/ nahe in selbiger Gegend ligende Schlösser/ Barack und Hokack/
mit Accord eingenommen / und mit Teukschen Garnisonen besetzet )
kurtzdarauf/ mit dero Armeesdavon sie zwölff laustndLittauer zu denen

Wieder«»- Jhro affignirken Quartiren an der Thevß gelassen) nach Hauß Man -
des gen/auch den 2 ; . Decembr. zu Crackau angelanget/ und haben in Be-

«su» » gleitungderKöniginjungenHerrschafft / und vieler vornehmen Her-
Crackau . ren mit sonderbaremFrolockcn des gantzen Volcks / einen erfreulichen

Einzug daselbst gehalten : Wobei) sie dann von dem Herrn Bsichoff
von Kiow / im Namen des Crackauischen / ihm zur Seiten stehenden /
Capituli/ mit einerzierlichen Lateinischen Oratton empfangen' nachge-
hends in die Cathedra ! - KircheSt - Skanislai / durck die daselbst / von
demThom -Capitul/anöenenKirch - Thüremaufgerichtete Triumph-
Bögen/geführt/alldadasVLUk ^l uv/eKlUägesungen/
und so dann unter Lösung desGeschützes/ in die Königliche Residentz
begleitetworden. Und habenIhre Maiestat/kurtz daraus / GONje
Ehren/undschuldigster Dancksagung/für die herrlich - verliehene Sie¬
ge/und gnädige Abwendung der aufferst - grossen Türcken Gefchu
darinnen die Christen stacken/in allen dero Landen / ein allgemeine»
Christliches Danck - und Freuden - Fest / hoch - feyeriich anstelle» uno
halten lassen.
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raren auch Ihre CkursürstlicheDurchleucht aus Bayern / Ck»ir-Tay-

von der Armee allbereik nach Haust abgegangen ; und sind dieselbe/Eer
nachdemesie zu Lintz/der wegen künsstiger Kriegs Operation / gchalte-
nenConferentzmitbeygewohnet/deni ^ Novembr vondar aufgcbro-
chen / und von Jhw Kayserlichen Maiestat/des damaligenbösen Wet¬
ters ungeachtet/bißeine halbe Stund vor die Stadt begleitet worden ;
undhaben den r ; . diko/m dero Residentz - Stadt München / unter un¬
gemeinenFrolocken und sonderbarenFreuden -Bezeugungen desHofs
und gantzenVolcks einen prächtigenEinzug gehalten : DeroCaval-
lerie samt andern Reichs - Völckern/Hernachfolgete / die Infanterie
aber in Mahren die Winter - Quartierehaben solle.

Ebenmassig haben auchIhro Durchleucht der Hertzog von Lot - Beyebunztringen den 6- Novembr- das Lager auf / und rucketen,nachdemsie derMintec ,
vocher alle den Türcken abgenommeneOerter mit gnugsamerBesä - Quartier ,
tzung versehen/ biß gegen Leventz / theilten daselbst die gantze Armeein
unterschiedliche Dörffer aus / in demselben so lang zu verharren / biß sie
nach gemachter Repartition/völlig in dieWinterQuartier kuntenein¬
gelegtwerden : Bev deren Beziehung dann diese Kayserliche Völcker
unter Wegs noch unterschiedliche Paffe und feste Schlösser hinweg
nahmen : Ihre Durchleucht der Hertzog aber / langte den i . Dcccmbr.
Mutz an / und wurdevon I hro Kayserlichen Majestät und der gan¬
genHofstatt sehr wohl empfangen.

Im übrigen wurde noch selbigen Winter / und zwar im Decem- Trobmm,der/ die in Ober -Ungarn gelegene Stadt Lenkst !)/ durch HerrnGeneral der StabtDünewald und denGrasen vonScharffenberg/mitFeucr gezwungen/ ieulsch.
baß sie ßch nach vier -tägiger Belagerung / ergeben müssen : Fünffhun -
dtrt Tolpatschen/so zur Guarnison darinnen gelegen / wurden zwarmden Kayseclichen paffirt/und ihnen frey abzuziehen erlaubt/hernach
aber von den Polacken alle niedergemachek -

In der Zeit / als die Christliche Waffen so guten glücklichen Suc - GliM»-i «s in Ungarn hatten / thaten auch die Cossacken denen Türcken und Progreffm
! isartarn gewaltigen'Abbruch. derCosacke

Ein grosser Hauff derselben / wie aus der Wallache » Bericht ein - Ar" » , !slMelen/ unter des verstorbenenSerekoStieffSohns Commando Türsteii .la Crom ein / und fügten den Tartarn grossen Schadenzu So ver-
sammleken sich auch >m September/ einige tausendCosacken / thätcn ei-
amStreiffbiß an das schwartzeMcer/ nahmen auch Human/Jag-
liwitz und andere Oerter mehr/ denen Türcken hinweg / « nd hieben da-W Ms nieder.

A a iis Abson-
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Absonderlich lhäte der CosackischeFeldherr Kunicky grojftPro-

greffen . Es hatte der König M Polen hiebevor schon/ als derKovser-
liche Envoye / BaronZieiowsky / ikme und derRcpubliceine Ver-
bündnüß und allgemeine Vereinigung der Waffe « wider die Otto-
mannische Porte angetragen / den Zaporowischen Cosacken seine
Resolution / daß er / aus dringenden wichtigen Uriachen / die
Waffen wider den allgemeinen des Christlichen Namens Erbsmid
zu ergreiffen / Willens wäre / zu wissen gethan / und von den,
selben/inkurtzerZeit/die Antwort erhalten,daß sie/zuJhroKsniglichen
Majestät und derRepublic / wie auchgesamterChristenheit/ Dienst
und Beseht / bereit und fertig stehen wollen - Welche Resolutionund
Antwort dann der König auch denen jenseit des Niepers liegenden
Cosacken communicirt / mit Erinnerung / wie unbefugt sie hiebesor
von den Moscowittern / durcheinen gewissen Tractat / andieTürcken
cedirt worden / und ihnendabey/ mit beweglichen Motiven vor Augen
gestellt / wie verkleinert diese unbefugteCeffion ihrer/ vorJahren / in
den Waffen so berühmt gewesten Nation zu erdulten sepe/als wer«
durch / selbige gantzlich auszutilgen/ und denen Moldauern ( deren
Palatino sie von den Türcken untergebenwaren ) leibeigen zu machen/
von denen Türckey/widerdie ehemalsaufgerichtete undvon ihnen selbst
confirmirte Trattaken gesucht werde . Welches bann dieserNation
dergestalt zu Hertzen gangen / daß sie sich alles Ernsts entschlossen / da?
Türckische Joch abzuwerffcn . Und diese ihre Resolution zu bewerck-
stelligen/harsich bald obgedachter Kunicky/ so der Nation nach ein Ps<
lack / hervor gethan / und seine treueDienste dazu angebotten : Web
chen auchJhre Königliche Majestät / kurtzvor dero Abreise von Lm-
ckau / niit dem Titul eines Obristen über die Cosacken geehret / und mit
vielen andern Gnaden angesehen : In welcher Dignität er auchvon
ds m Pabst confirmirk/und/neben seiner Armee/mir sonderbaren Prä¬
rogativen begabt worden ist.

Bald daraus nun haben die Cosacken / unter diesem ihren Feld-
Herrn / den MoldauischenCaimacan oder Stadthalter aus derStadt
Nimegovia vertrieben/auchdie jenige Schlösser/ welche der Palatinus
an dem Fluß Turla erbauet hatte / eingenommen/ ja des Palatin !
Weib und gautze Familia / mitsamt denen Hinterbliebenen Rache»/
aus der Moldau gantz und gar hinweg / und über die Donau gejagt/
und die Moldauer gezwungen/sich mit ihnen zu conjungiren/banMs
sich den Weg zurBialogrodischsnTartarey eröffnet . So sind «»«
Die Wallachen zu ihnengestoffen / und haben sich eydlichmit ihnenver¬
bunden / vor die Ehre des Creutzes/ wie auch vocdirGIori desKoW«
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«nd derUepublic/ wider die Ungläubigezu streitenT
^

Haben also / un¬
ter immer mchremZulauff der Cosacken und anderer / in selbigen Lan¬
den ( die sie zwar meistentheilsohne streitbareMannschafft / als welche

> mit den Wecken zu dem Ungarischen Krieg heraus gangen / hingegen
! aber mit Weibern/Vieh/und allerlei) Vorrath / sonderlich an Getraid /

aa„ tz angefüllet/gesunden) unterlchiedliche Oercer eingenommen/ ver-
> beeretundverwüstet/vieltausendMenschennidergemacht/und theils
! gefangenmit sich geführt/ ingleichen viele von unterschiedlichen Natio -
! mn gefangen gesessene Sclaven erlediget/ auch sonsten stattliche Beu -

tenbekommsn und allesFußvolck/durchdiein grosserMengeerbcuteke
Pserdeberitten gemacht. ES zogen zwar nachmals die Türcken und

I tzartarnindtedkMigtausendwolgeübkerMannschafft / iadenKern
per Türckischenund Tartarischen Soldaten zusammen / um den Cosa-
rkischen Feldherrn damit zu überfallen : Allein derselbe erhielt davon
zeitliche Nachricht ; zog demnach dieSsinen in aller Stille / zusam¬
men/and kam also jenen unvermuthlich auf dem Hals : Odfchmin
zwar dieselbe / bey solcher Consusion in Bataille stellen wollen / haben
doch die Cosacken sie mit grosser Furie angefallen / und eine sehr herrli¬
che Victorie wider dieselbe erhalten : Wiesolches/aus dem gedachten
Feldhmns Kunickv / an den Crackauischsn Castellan/ Herrn Po ' ocky /
vom^ Dscembr. aus Tehinien/einer Stadt in der Wallachey/daiirte
Schreiben - folgendes Jnnhalts / mit mebrcrmzu ersehen ist :

Wir haben / durch Gottes Kniffe / wider die Tartar » und Des Cos»,
Türcken herrliche Progresse » gehabt und ist daher » nicht zu de--
fürchten /̂ daß dieseunsere Feinde so leichrlich / durch die Ukraine / A M "''
unser Königreich Polen / ihrer Gewonhcir nach / werden infe - Echreü-m
stiren können : Indem wir gegen den Tarranschen Landern / an dm Ca -
bey Budziacki - eine grösst Schlacht wider sie gewonnen / und stellan z,,
in der Tartarey über hundert tausend Menschen / Mann - und Cmckau .
Weiblichen Geschlechts / niedcrgehauen / und alles verbrannt
haben Massen dann sö bald das Wallact isthe Kriegs - ^ ecr sich
unter Ihro königliche Majestät in Polen Devonon begeben /
und darausden Eyd der Treue / sows ! höchst - gedachter Königli¬
chenMajestät und de ? gantzenKepublic / als

'
auch denen beevcn

öap- rowisthen Kriegs - «Leeren ( deren ich nun durci ) DHktcs
i Gnade/ dreyssg tausend Mann zchlcn kan ) abgelegt/und wir

- denen Wallachen hinwiederum das Inramcntum geleistet - ich
,

Mit besagter Macht / den 4 . December nach Filsgranum / ein
, vsrssin Budziacki kommen bin / und habe den folgenden Tag
zi

in selbiger Gegend dreyssg tausend Tnrckcn und Tarearn / unter
B dm «
, !
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dem Lsmmando des Hisinack Halipass , / anqctroffen
gleich angegnssen und bald in der ersten Furie in die Flucht W
bracht / dann auf fünssunterstl iedlichenStrassenverfdlgek/und
von ihnen eine so grosse Menge medergesäbelt / daß aus v„r
Mcil Wegs lang alles voller Todren gelegen Dre^ ihrer Ge-
neralensind kodt geblieben/ nemlich derBe 's Ichincmis ; Dann
der Ali Be -- / der Spah >' General / welcher hundert tausend
Rcrchsthaler vor sein Leben darbot / und doch von denenLeŝ
chen / die sich / wegen solcher Beute / untereinandernichtverglei¬
chen kunren / nidergchaucnwurde; undendlich Laimacam Jag-
lassa / der Tartar « General / welcher in dem grossen Schnee/ da¬
rinnen er mit der Flucht nicht forrkommenkönnen/geblieben ist.
wir haben gar wenig von den Unfern vcrlohrcn / und hingegen
das gange feindliche Heer zu Nichte gemacht . Denen Walla¬
chen trauen wir nun sicherlich : Dann sie capffer und mit allem
Ernst gefochten / auch bey dieser herrlichen Victorie die beste
Beuten überkommenhaben. Von der Tarrarn vornehmst«
Obristen / Murcen genannt / sind zehen in dieser Schlacht um-
kommen Haben wir also durch GGttes sonderbare Gnade /
eine so herrliche Victore in dieser Gegend erhalten / daß mau
wohl dergleichen/inunerdencklichen Jahren / weder gehabt noch
gehöret hat / vor welche dem Allerhöchsten hertzinniglicher
Danck gefagek siv ! ^

Es hat auch der General Kunicky einen gefangenenTartarW »
Officier mit an den König überschickl/ welcher solche herrliche Vittorii
nebst der unbeschreiblichen Begierde des Siegenden Kriegs - Hm/
noch fernerwider die Barbarische Völcker zu streiten / IhrerMajestal
mündlicherzehlen solle. , .

So ist auch nachmals fernerBericht eingeiauffen / daßdis Cv
cken / und die mit ihnenconjungirteMoldauer und Wallachen / den
i § . Decemberabermalzehen tausendTartar « angetroffen/ unö M
ge tokaliker geschlagen und ruinirt haben-

Jngleichenhat derCastsllanus vonCrackau etliche tausendTw
cken und Tarkarn / welche zu BeschützunaCaminieck hintcrlaffen
den / und sich in Volhinien ein ;ufallenunterstanden haben/ in Mp !»

Rem ontren erleget / und die übrigen in die A lucht geschlagen.
Dir Mor » So verlautet auch / um selbigeZeit / aus Dalmatien / dast M
Imken de- Morlacke» denenTürckenhie und da grossenSchaden zusügten .Ma

sie verbunden und consungirten sich mit denen Kayserlichen Untem^
Lchade. nen von Scgna und der Gegend / und hieben alleTurcken/so
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ihren Dörflern befunden/nider/undbekamen von ihnen viel Beute/
und eine grosseMenge Viehes-

Andere verstärckten sich mit einer grossen Anzahl VolckS/soaus
dem TürckischenLagerentflohen/ und streifften biß auf die so . Meilen
indas TürckischeGebiet / plünderten alles aus / bemächtigtensich auch
derStadt Laurana / und anderer Oertermehr/ und thaten mit Sen¬
gen und Brennen grossen Schaden. Ja als sie nachmals Bericht er¬
halten/ daß etlicheder ihrigenzu Consiantinopel danieder gesäbelt /und
inStückenzerkauenworden warcn/hatsolches sie dergestaltverbittert
daß sie d -e von demSultan vorhin gehabteFahnen öffentlich verbrannt
und der RepublicVenedig ihre aufgesteckt/auch daraufweit und breit
ins Türckische gestreiffet ; Welches dann denen TürckensolchenSchre¬
cken verursachet/daß sie von leidsten ihreWohnungen verlassen/und
tieffer in das Land hinein begeben.

So sollen auch gedachte Morlacken eineConvoy mit viertausend
StückVieh/welche die Türcken über das Gebirge nach Ofenabge-
fertiget bekommen / ingleichen in Albanien/auf einer Parkhey / 170.
Türckennidergemachk / und hingegender ihrigen kaumachte eingebüs-
set haben.

Die so glückliche Progressen der Christlichen Waffen/ und auf
NeckischerSeiten so vielfältigerlittener grosser Schade und Verlust/
erweckten bey denenTürcken überaus grossen Schrecken / Unmuch/
und grimmigeBestürmung.

Als fast mitten im Monat Septemberein von demGroß - Vezier Desrürcki.
abgefertigter Aga / zu Griechisch >Weiffenburg / mit der schlechtenZei- scheu kay-
turig / wiedie BelagerungWien abgelauffen/anlangte / wurde er/brssnm
Türckischen Gebrauch nach / mit Creutz - Weiß übereinander auf der
Brust ligenden Händen und nidergeschlagenen Augen/vor den daselbsterbaltener
sich aufhaltendenTürckischen Kavsergeführt / und sein Schreiben ü- bösen 3n>
bnreicht : Nachdessen Erbrechung / und AblesungdesJnnhalts / vont»»«-
dersogroffenNiderlagderTürcken/auchVerlierung allerStücke/Mu-
nition und anderer Sachen / gedachterKaviersich dergestaltalterirt /
daß er besagten Aga bey nahe / aufderStelle / mit einem Dolchener¬
mordet hätte ; sa nach nochmaligerUberlesungund eifferigerErwegung
solches Schreibens / hat er so sehrgetobet/ daß man vermeinet/ er werde
gar von Sinnen kommenindem er / zumöffrern die Zahne aufeinan¬
der gebissen / sich sechsten beym Bart geropffek / fernen TürckischenBund hin und wiedergeruckt/folgends den Alcoran vor sich bringen
lassen / und sichmit einem theursn Eyd >Schwur vermessen / solche der
»antzen Türckischen Nation zugefügte Schmach / Schimpffund

Erster Theil. Bb Scha«
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Schaven dergestaltzu rächen / daß gantze Bache von ChristenTNut
siieffen sotten -

Es fanden sich auch bald hernach im Türkischen allerOrten viel
Verwundetenmd aus der Schlacht entflohen « Türcken / mit grossen,
Schrecken der andern / ein.

Schrecke» Zu Constantinupel waren / zu allerhand Lustbarkeiten / tvegenw
» ildBtstür, hoffter Eroberung der Stadt Wien / grosse Präparaten « gemach!!

Nachdem aber die Zeitung / daß die Turcken mit so grossen Verlust
» exel. davon weggeschlagen worden/ einlieff/ wurde solchesalles nicht nurein-

gesiellt / sondernes entstündeauchdagegenein unbeschreiblicherSchre¬
cken undBestürtzung/wie auch ein groffeskamentirenundWehklagm ,
indem die Weiber ihre Männer/dieÄättec ihreKindervunddie Kin¬
der ihre Vatter/ so umkommenwaren/beheulten. Es wurdeaber nach¬
malsaus Besorgung einerAufruhr/bep Leib mid Lebens StraffM»
verbotten/ daß niemand daö geringstevon Verlust der Türcken redm/
oder seinegebliebene Anverwandte und Freunde berraurensolte : weß-
wegendann auch unterschiedliche/so ßch dessen nicht enthaltenkönnen/ >
Iheils gehenckt/theilsgeköpsst/ und die Cörper andern zumAbschw/mf
öffentlichen Straffen unbegrabensollengelassen worden sevn. !

So soll auch die Mutter des Türckischen Kayfers / welcheumM
Zeit / ihr Leben zu Constantinopel geendet / meist aus lauter Unmuch '
wegen des so grossenVerlusts derAürcken gestorben seyn.indem steixr
Turckischen Armee/ die nun so schändlichruinirt worden / aus ihremei-
genen Schatz / ein Grossescontribuirt hatte . Selbe soll auch/vorih¬
rem Ende öffentlich bekandthaben / daß der itzige Sultan nicht von ihr
gebohren sondern von ihremEhegemahl/demalten Sultan/gegen eine
Tochter / mit welcher sie ins Kindbett kommen / eingetauscht worbe »
wäre : Weilen ste aber nachgehcnds auch zween Söhne zur Welt ge- -
bracht hätte / so solte man ( soll sie ferner ordinirt und höchlich anbefoh¬
len haben) den ältesten davon / Oßmann genannt / MS rechtmässigen !
Ottomannischen Reichs - Erben / zum Thron erheben .

Die armegefangeneChristen muffen damals sehr herhalten/tmS
des denen Türcken zugesügten grossen Schadens übel entgelten ; in¬
dem nicht nurderGroß-Tm ck/ sondern auch der Mufft! vielederselben/
nacherhaltener so unannemlichenZeitung / aus grosser Verbitterung-' !
mdersäbeln/ und hinmetzeln lassen.

Es hatauch/umselbigeseit/ derCaimaranoderStadthalten» ^
Constantinopel dem Griechischen Patriarchen den Kopff abschiE
lassen ; weilen auskommen / daß er/nach mehrgedacht - erlangteroeu
rung von derTürckenNiederlag / dem MoscowittischenAmbaW^ !
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gerathen/bey solchemZustand seinen Nutzen zu suchen/ und denen Tür-
ckenmitdem Krieg zu rrohen. Wiedann gemeldterAmbassadeur/ in Des Motz
gehabter Audimtzbey dem Caimacan / im Namen seiner Czaarcn / die ^ tt-sche»
RestitutionvonCzecherm und andern Platzen in denStand/wie sie
Türcken eingenommen/ begehrthatte/wie auch / daß der Niesterstrom «« oiersr.
die Gräntz - Scheidung zwischen denTürcken und Moscowittern seynih».
solle ; mitangehengter Bedrohung/ daß woferne man solches weiger¬
te/ eingewisserKrieg zu erwartenware- Woraufihmaber vondem
Caimacan keine andere Antwort und Resolution/als daß er solche«
Begehren dem grossen Herrn hinterbringen/und des Bescheidserwar¬
ten wollte/ gegeben worden. Mit welcher Antwortder Ambassadeur
dann nicht vergnügt gewesen ; sondern sich daraufnach dem Hofdes
Türckischen Kaysers selbst erhoben / und allda seine obgedachte Proposi¬
tionund Begehren wiederholet: Welches bev demGroß- Tmcken/als
der dergleichenanzuhören nicht gewöhnet / eine solche Alteration erwe¬
cket/daß er alsobald befohlen / solchemAmbassadeur den Kopff abzu-
schlagen : Soauch ohne Zweiffel/geschehen wäre / wann nicht einige
der vornehmsten Bedienten desSultans solcheswiderrathen/und/mit
Remonstriruny/daß es ietzigerZeitnicht rakhsamwäre/denFriede »
so geschwind mit Moscau zu brechen/Hintertriebenhätten .So übel und unglücklich der Groß-Vezier den vergangenen Feld - Des Troll.
Zugvvllbracht/so dannochdefendirteer sich bey demTürckischen KayserNetzers
aufs beste / und überschickledemselben etlicher Baffen Köpffe / welche er/
wegen allzuzeitlichgenommenenerFlucht aus der Schlacht vor Wien /
harte tobten lassen : Er remonsirirteauch/daßder grösteTheil des er¬
littenen Unglücksin ihrerCampagne der üblenConduite des Tartari-
schenChamözuzumessensey ; welcher auch darauf ab und ein anderer
an seineStelle wiedereingesetzetworden : Den Groß- Vezier aber/solt
der Sultannoch regalirt / und versichert haben/ daß er mit seiner Ver¬
richtung zu frieden sepe/und alles Unglück der Disposition desHim¬
mels zuschreibe . Hingegen aber erzeigte sich das gemeineVolck/in-
sonderheit die Janitscharen / gegen welche er sich gar tyrannisch und
feindselig erwiesen / sehr schwürig wider ihn / und masen ihin einig und
allein alle Schuld des erlittenengrossen Schadens bey / und wegerten
sich unter seinem Commando fernerzu stehen. Und obwolderKayser
seiner gern verschonet hätte/so hat er jedoch/weil er selbst in Lebens-
Gefahr darob gerathen können / das Volck und die gewaltigeRotte
der Janitscharen zu vergnügen / das Unheil des Todes überermeldte »
Groß - Vezier sprechen müssen-

Bb ij Die
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Die Execurion solches Urtheilönun wurde demJanitschärenAääanbefohlen. Dieweilaberdiesem des Groß - Veziersgute VorsMa .

'
keit bekandt war / hat er denselben überredet,einen Kriegs - Ratb mhalten/aufwas Weiß die künfftigeCompagne aniustellensep ; welch »dannder Vezier,der sich aufdieseWeiß nichts Böses befahrete/enMzustunde. Da nun alleGrssse inseinerBehausung / in welcherderHwonheit nach, solche Zusammenkunfftgeschehen muste/versammletwa -ren, satzte er,der Groß - Vezier , sich , in seinem ordentlichen Habit,Mden zubereitetenTeppich : Dadann derJanitscharen Agamit sein«,Vertrauten sich so fort desselben bemächkigtezwelcher sich zwaransariashefskigsoll zu Wehr gestellt , und des Groß - Türcken Siegel, alseia
Zeichen seines Regiments, sich nicht vom Halse habennehmen lassenwollen , weil ihn,solanger solches noch anhatte , niemand antaste« ,viel weniger würgen durffte. Endlichaber , weil er sich dochübermannt
gesehen , soll er gedachtesSiegel vomHalfe gethan , und dem Aga,mitangehengter Frage : Ob ec noch etwas weitervon ihm begehrte ? über,geben, auch , alsdieserihmdarauseinen seidenen Strick aus einemKüs¬sen präsenrirte, solchenfreiwillig um den Halsgelegt / und nach kmtzmReden und Ceremonien, ein Zeichen , demselben zuzuziehen , geBmhaben : Da er dann alsobald vondenendazu Verordneten erdröffelt!ferner derKopffihm abgeschlagen , und nach Constantinopel/ um das
aufrührischeVolck zu stillen / soll überschickt, der Cörper aber / oder die
Haut vielmehr,mit Baumwolle ausgestopfft, und zu Grichischweissem
bürg aufeinen Pfal, daraufer , biß ;ucAnkunffrdes Groß Sultans,
bleiben solle, gestecktworden ;und solche Erecution (welche andere mitetwas andern Umständen erzehlen) den r, . December, und also amH . Christ-Tag, st-n ( wie die meiste melden ^ geschehenseyn. So ha!man auch versichern wollen, daß nochetlichenvornehmenBaste»ebm
dergleichen , daßsienemlichstrangulirt worden / wiedersahren/ auch
14. geheimenRathen , die vorm Jahr zu diesemKrieggerathen, die
Köpffe herab geschlagen wordenseyn .

Cs soll auch , wie einigeberichten /beygedachterdes Groß- Veziers
Strangrstirung / einzimlichesB >ut- Badvorgegangenftyn:Jndem
ftineLentesichhartoppomrt/undaisomit den 6000 . JamtscharwdieM Erecntion bestellt waren , in eine scharffe Action gerathen sevn sol¬
len ; darinnen sie aber sehr emgebüst , und also doch den Tod ihres
Herrn nicht Hintertreiben können Und obwol der Sohnvesstras -
gulirten Groß - Veziers bep denTürckischenKayser die Gnade erhal»
ken , dessen Page zu werden - sosoll man doch h ngegen alle andereftine
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theilhafftig gemachek. WelcheHinrichtungso mancher qualificirten
Leute dannbey vielen ein grosses Nachdencken und Unwillen/ bebän¬
dernhingegen/ die in jener Unglück ihr Giückzu findenhofften / eingros-
sesVergnügen erweckethak,

Essvllder hingerichte Groß - Vezier einen fehrgrossen Schatzhiu- VeNaßner
terlaffenhaben / und schreibenetliche / daß in demselbensiebenhundert»Er
tausend- Haler an baarem Geld / zwephlmderk tausend anKleinodien /
samt einerKöniglichenKrön von den allergrösteu Perlen / befindlich
gewesen/unddaß er auch 600. Sciavinnen und aoo . Sclavengchabt - Deziers.-Andere aber setzen sein gehabtesVermögen auf sechs M llionen an
baaremGeld / drey Millionen an Juclen/und sechs Mi !! 'onen an aller-
keyGröndcn ; und melden dabey / daß noch wohl sechs Millionen ver,
bergengehalten worden : Unv ist alles/was man gefunden / emgezo-
gen/ und der Türkischen Kriegs - Cassa zugewender worden .

EshattederGroß - Sultan anchBefehl ercheilet / alle Güter der^EEr -
gebliebenen Soldatenzu sequestriren/ als welche ihm verfallen « ckewA ZW -s
. _ . . - . . lchrenraM/auenkyainn ottDik-den groMSchwurigkeitentstanden ; also/ daß viel Gemeine ihreOörh ckeprLen / solchesZwangs wegen / todtgeschlagen/ lmffmansich eines Ge¬neral - Aufstandes zu beforchken hatte/ auchgnr in Constankinopel selb--sten/allwoder CaimacandkßhalbenTag und Nacht/um solcheszu vexshindern/ starrtpairolliren l-esie. So wurde auch von unterschiedlichenLrtmberichtet/daß in Egyptenund Asien hin und wieder/sich/Vrs ge-
thNMMgluckiichen FeldzugsundvielerBeschwerden wegen/ grosso'
wederComribarionrs abzustatten/nochzubevorstehendemFeld - Zlig;
öieWasftnzuergreiffen '. ZnGrost- Cairosoll deralldortige Vezier//meiner entstandenen Revolte / erwürget worden seyn ; mgleichen dioMcker/ so bereits im Ianuarivv zu Alexandria unö zu Thessalönlch'Eommenwaren ihreOfficirer nidergemacht/undstch daraufnach ihr'nmVatterlanpwiederu>n begrb. n haben ; und dergleichenÄufstand '
Mh zu Mppo / wie auchin Mesopotamia/PeleponnesmundÄlliMirW«nffanderrsevn/ in welchemletztem derCmnmendant/ sodasV 'slck
Aamw worden / und viel Familien sich wider das - nrckische Reich 'Mvoret // und zudenenMorlackeninDalmarien sichgeschlaMNM

Vv iss Weil
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Gmrrai - Weil nun also mit Gewaltnichtszu erhalten / sondern nurnichr
AA «l m Unruhe erwecket wurde / hat man die Sache mit der Güte versuche »
xurctty. / und der neue Groß - Vezier / auf Befehl des Sultans/ j» dem

gantzen Reich/ absonderlich in Natolien/B >thynien/und den gesamten
EuropäischenProvintzien / einen General - Ausbot ergehen lassen,M
alles / was nur kan / zu Feldegehen solte / mit Versprechen/ daß siech
verpachteteGüter/ ohne einigen Zins/Lebenslang besitzen / oder , dch
im Krieg umkommenwürden / ihre Söhne solchesgemesen , dieiech
aber/so keine Pacht -Güter hatten , doppelten Sold bekommen/auchd ,
sie beschädiget / oder sonst schwachund Kraffk - loß würden/aufrebens -
lang ihren Unterhalt und gute Verpflegung haben sotten- Weicht-
dann verursachet / daß viel Türcken/ deren die meisten aber in WH»
ungeübt / wiederzugelauffen sind.

So sind auch unterschiedliche Bassen hin und wieder abgesWt
worden / die Vestungen zu besichtigen / und das verfallene reparirenzu
laffen/auch dieselbemit Proviantund Munitionwohl zu versehen,M
wurde dem Voirk einen Mut zu machen / vorgegeben / daß derGM-
Sultan / diesesJahr selbstmit zu Felde gehen würde.

Auch ließ der Muffti ein Schreiben an dem Patriarchen m Mo»
stau abgehen/ durchwelchesersuchte/ sowoidieCzaaren / alsgedach¬
ten Patriarchen / durch grosseVerheißungen / dahinzu vermögen / d«ji
sie die Bündniß mit dem Römischen Kayser und dem König inPM
nichtsotten eingehen . Inzwischenwolle der bev demTürckischenHts
sich eingefundene MostowitischeGesandte von keinem Vergleich mi!
der Porten hören / ehe und bevor seiner Nation ein und anderer abg»
nommenerund vor enthaltenerOrth / wieder wäre eingeraumer wor¬
den : welchen hingegendie Türckenversicherten / daß denen Czaamii»
solchem Begehren willfahret/ und verlangte Satisfation geschehe»
splke / wofern dieselbeversprechen wölken/denen Cosacl

'
.n / so ihrerJu¬

risdiktionunterworffen siod/zuvermehren/ daß sie de» PolnischenW
sacken/widerdie Tartarn / die dem Sultan zinsbar sind/nichtftm
splken benstehen - ^ ,

Im übrigen wurde auchzu Constantinopel die Fahne des MM
Mets ausgestecket / und dadurch ein jeder / für die Religion zu ftchW
aufgemuntert/auch in allenMoscheen absonderlicheGebet wegenM -
lichrrFortsetzungdes Kriegs / angestellet und gehalten-

Wie nun also Türckischer Seiten alle nothigs Anstalt zurM

rösmng- wendete « sonderlich ihre KapserlicheMajeliät allevätterlichsSorM
all/, !

l
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«n/die im vorigen Jahr / erhaltene herrliche Victorienferner zu prose -
quiren/demgrausamenErbfeind/weiternAbbruch zu khun / und die
ChristlicheGrentzen je mehr und mehr zu erweitern. Daher wurden
dieRecrouten- Wcrbungen/worzu grosse Sununen Geldszusammen
gebracht worden/ mit allem Ern st vor die Hand genommen/und jedem
Obristen / be» Verlust seinerCharge imungirt und anbefohlen / seine
Anzahlzu Ende des Monats Martii completzu haben.

Und dieweil auch nöthig erachtetwurde / einigeKriegs- Galeeren
zur Deftnsionder L chiff- Brücken / wie auch zu Convoirung d-r Pro¬viant - Schiffeauszurn sten / als wurde/zusolchemEnde / dem General
Wachtmeister Becchio eine grosse SummaGelds ausgezahlet / und
benebenst / wegen BesetzungsolcherGaleeren mit Mannschafft folgen¬desKayseriicheMandat publi irt.

DemnachIhre KayserllcheMajestat«ine genugsameAusröstung ^ yftrk.
vonGaleeren auf der Donau wider den Erbfeind verordnet / welchevon gefangenen Türken und Ubelkhakern gerudert/und miteincmge - fetz»nq ^ivorbenen Regiment Soldaten versehen sepn werden : Alswird allen«»«gerüste.Cavalliernund Soldaten / so aus tapffernund heroischen Gemüth/als-e» Kriegs.Volvnteurs/ einenFeldzugauferwehnkenGaleerenwider die Tunken^ alerea.
verrichten und dienen wollen / solcheshiemitzuwissen gemacht/ damit
sie sich bey dem darüber bestelleten General anmelden/und von ihm /ÄsFreywiUige angenommenund gehalten werden können . Inson¬derheit aber werden alle Ritter vomOrdendes heiligen Georgii einge¬laden/ bey dieserGelegenheit/ so woi der Welt/ als IhcoKapftr liehenMajestät zu zeigen / daß sie wahre Verkheidiger des Creutzes widerdieUngläubigen und Widereroberer ihrer abgenommenenLandschafftenseyn / mit Versprechen/ daß bep glücklich - erfolgendem Fort - und Ans¬gangeinem jeden die jenige Belohnungzu Theil werdensoll/ welche sei-neTapfferkelt und Wohlverhalten verdienet.Zu Wien wurde die Reparirung der rumiren Fortisicati'ons-Wercke epferiq vor die Hand genommen/und unausgesetzt damit fort-Stsahren / auch zu mehrer Beschleunigung solches Vorhabens 2000.Manndahmcommandirk/ welchen / überihrenSold / täglich noch einMißesgegeben wurde / sie desto mehr zur Arbeit anzuftischen . Be-"«bmsi wurdeallen Burgern unOEmwohnern anbefohien / daß sie sich/UJchrundTag/provianrirm / und keiner / beyVeriicrungHaabM Guts/sich hinweg begeben solke.So wurde auch / Hey öffentlichen Trompeten - Schal ! gcruffen /

Aß/wofernsichLeutebefanden/die sich aufWeingarten - Feld - undAec- Bau verstünden / selbige sich angebensollen ; da man ihnen/in
den



r vo Röm . RLyserl . Maj . und der- h»hen Alliirten
den Dorffschafften/ nebst den Brandstädten / ein gewißStuck Landes
eigenthuinlichübergeben/ und sie dabey von allen Anlagen / wie sie
Namen habenmöchten / auf iv . Jahr / frey lassen wollte .

Denen Proviant - Cammissanen wurde Kaiserlicher Befehle
theilet/ gegen künffrige Tompagne genügsamenVorrath herbe » D
schaffen / und überall die Magazinen mit nothdürfftigen Lebens-Mt,
keinzu versehen .

E Es waren auch IhreKapserlichs Majestät epferig bedacht/ die
schädlicheUnruhe der Malcontenten in Ungarn zu stillen/ dieselbewie¬
der aus die KaiserlicheSeiten zu bringen / und also / auch durchdicht
Mittel demErbseind/mik desto grossem Succeß bestandigenAbbrch
zu khun . Demnach lieffen sie allen denen / so von dem Jhro Majestätal ,
lerschuldigsten Gehorsam abgesallen/ einen General - Pardon / in nach,
folgendenMannisestallergnädigst anbieten.

wirLespokd/von GOtces Gnaden/erwählter Römisch « .
cher Gme Raysir rc thun allen und jeden / unsers Rönigreichs Ungam/
rat - Par Ständen und Orken / Prälaten / Freyherren und Rittersihaffkcn/

wie auchallen freyenRönigkichen Srädten/und allen/wcs Stan¬
des und L- nditi- tt sieseyn mögen / hiemit kund und offenb « '.
Nachdem in der ganyen Chriskenheit bekannt / wie väterlich
und sörgfälkig wir bißhcro getrachtet / unser Königreich / so
durchinnerlicheSpaltungen in das äußersteElend gerachen l m
« inm ruhigen und sichern Stande zu sitzen ; wie solches d» /
von vielen ansehnlichenFried- liebendenMännern / angesiclltt
L- mmifsiones/und die / denen von k-ömglichen Gehorsamad-

gewichnen/zu unterschiedlichenmalen / furgetrageneLondino-
ne» / und endlich drsOedenburgischeDiät/welche/als das em- i
yige Mittel alle Sacken beyzulegcn / bloß deßwcgenangestell« /
und der wir/nichtShttegr - ffeUngelegenheir/persönlich bcyg« j
w - hnet / zur Genüge bezeugen ; Der ungezweiffcltcnHoffnung
lebend/ daß unsere Mühe und Arbeit / so wir um dasberuhm«

Reick in vorigen Stande und Gehorsam gegen siine rechtmaW

ge Obrigkeit zu bringen / angewendce / nicht ohne sonderbarm
Nutzen und Frucht ablauffen würde. Allein di« BoßhafM
keit der Treulosen hat dennoch überhand genommen / E
schädlicheRegier,ücht etlicher wenigen hak/mit chrer boM -

renSchalckheit / alles das fettige / was der aufrichtige E '

treue Fleiß der Guten ausgeführek/ wieder eingerissin .
mal dis leichtfertige Verwegenheit der Feinde des Vakkenan̂ '

sich W dahin / daß sie / durch falsche Überredung /
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ReichS -Sassm auf ihre Selten / und / durch euren öffentlicher»
Bund / dieses Apostolische Reich dem Türckischen Joch unter-
würssig zu machen versprochen / indeme sie mit dem grausame»
Erbfeind der Christenheit sich würcklich vereinbaret / und alle
unsere annoch getreue prsvintzen zusamt ihrem Varrerlande /
mit Feuei und Schwerdtgrausäm verheeret ; biß »vir/durch des
Höchsten sonderbar« Hülffe/ die Türckcnund Feindedes Vatter -
lunds unterschiedlichmal/ zu Steuer unserer gerechten Sache /
glücklich geschlagen.

WelcherRönig oder Fürst würde nun wohl solche Wider¬
spenstigkeit der Uttkerthanen / und die / wider ihren Rönig und
Herrn / unrechtmessig- ergriffeneWaffen / mit Gedult ertragen/
daß er nicht auf allerhand weiß / dieselbe nachdrücklich/ undmit
allemErnst / abstraffen würde/ wir aber/ ob wir gleich unsere
sieghaffceWaffen / zu ihrer Bcstraffung / mit allem Recht / an¬
wendenkönten / werden dannsch/durch unstreangeborne Gütig¬
keit / und sonderbare Liebe / so wir gegen dieses uralte Lönig -
reich / und / so zu sagen / Schutz - Mauren der Christen / tragen /
bewogen/unsereSanftmut der rechtmässigenStraffe vorzuzie¬
hen/ und alle gütliche Mittel undWege hervor zu suchen / damit
wir das unvorsichtigeVolck aus denStricken ihres immerwäh -
renden Unglücks/nemlich aus dem TürckischenJoch / welches
die Häupter solcher Rebellion ihnen anzulegen sich bemühet
haben / heraus reisten / und in ihrenalten vorigen Stande seyen
möchten -

Dcrowegen nachdem wir allenverkehrtenVorwand / denman
denen Unbehutsämen immerdar auforingen wollen / aus vät¬
erlichen willen hinweg zunchmcn entschlossen / so haben wir /
unerachtek der so offc und vielmal vergeblich - angewandten
Mittel/um die Abtrünnigen wiederzu rechtzu bringen/ mit die¬
ser letzten / jedoch treu - heryigen Erinnerung / allen und jeden /
keinen ausgeschlossen / die in der letzten Rebellion nnd Abfalk
mit begriffen gewest» /und denen es ein herylicherErnst ist / in
vorige Devotion zu tretten / zu ruffen/ und unstre Gnade andeu-
ken wollen / be >̂ unserer Röniglichen Parole steifst und vest ver¬
sprechende/ daß/ st> sie innerlich dem leykenTag dcß künssrigen
Monats Februarii/ bey unser» gevsllmächtigtcn Lommissärien/
dieinMitte deß besagten Monats solche Function zu iÄeusöhk
anfangen werden / die schändliche Rebellion und unchristliche
Alliantz mit den Türcken und Feinden deß Vakterlands ver-

ErsterTheil . Lc schwö-
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chwören/und uns / ihremRönige / de» schuldigenE ^dderTreL
avfs neue leisten/undals gerreueUnterthanensich hinfüro bestän .
big erweisenwerden/ alle und jede die General - Amnestie / »nd ü->
der das ihrige vdrige Ehren und Freiheiten / mit wieder - Em--
räumung ihrerso fahrendenals liegendenGöter/sö noch vorhaw
den/erlangen und bekommen/ auch von besagten unfern days
« erordneken Lommrstärien in völlige possestron gescyrt werdm
sollen . S » aber jemand unterden Gehorsamen einige Ampen
und Chargen im Reich zuvor bedienet / der kan bey gemeld «,
Lommissarien sich insonderheit insinuiren / die danndeßwegm
mit ihm handeln/und die Resolution dcsten/stsie uns jürgetragm
« 0N unsirmköniglichen Thron erwarten sollen .

Damit auch denen von uns abgedancktenUngarisgemeinm
Soldaten und Ofstcirern an nothdürfftigen Unterhalt nichtsgu
brechenmöge / so wollen wir/ durchunsere offt gedachteLommP
särtcn verordnen/ daß sie je eher je besser/ entwederzur Besatzung
in denen Gespanschaffren/ oder zumUngarischenFcldzug rvürck --
lich aufgenommen/und accommodirr werden DenenGraWaff-
ten / und andernunfern Städten / soll freystehen / ihre Deputaten
mit genügsamerInstruction zu bcmeldtenLommistärienzuschu
chen/um mit ihnen zu capituliren. § u welchemEnde chm»/
wie auch allen und jeden / so dieserCommission bewohnen «-al¬
len / ein Sslvu8 LonNuÄushinzmrtsen/ und wiederum zurück ;«/
kehren/ von unseren Rriegs - Obristen umsonstsoll ertheileem»
den

weil auchüber dieses unsirn Sfft gcmeldtenCommissarii» /
vnrer andern anbefohlen worden / daß/wann jemand/lamdes
Innhalts - der Vorschriffk der neulich Sopronischen Diäk ( die
wir gang und»«verrücktwollen gehalten haben ) sein Rechtf»r/
dem / oder wegen der Restitution entweder in bonis odcr bEi -

busF oder/ laut des rx . und 26 . Artrculs besagter Dräkalisch ««

Handlung «nd Schlusses , wegen des freien Exercitii Rclipioms/

- der wegen Astignarion der Kirchen und Schulen / sich beklag««

möchte / derselbe die wnrcklicheExccucion alsobaldenvonchne «

zu gewarten haben solle . Und st nun auchdergleichen präten-««/
ren unserer Lommistärien Hülst

'
begehren werden soll ihnen«i«

würcklichr Erccution dessen/ st sie erweißlich machen mm« '

ohne Verzug widerfahren- ^
weil auch ferner das Anno r §f e . bey unserer RrönvW

»heilte/und Mmimglichen zu Gesicht gebrachte und
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machteDipkoma sö zweisselhasst/und mit ailerhand Auslegun¬
gen verdunckelr worden / also / daß / nach eines jedenSinn und
Auslegung/ dasFundament der Lönigl . Wurde und Herrschaffe
umgerissen / und selbst die Stände und Reichsasien/durch Haß
und Streit / wie die Erfahrung bezeuget hat / untereinanderver¬
wirret gewesen / sö haben wir Unsirn Lommisiärien Befehler¬
teilet / mit Fried- liebenden und erfahrnenUngarischenMän¬
nernfleissig und gründlichzu conferirenundzu consüliren / damit
des besagtemDiplomatis rechterVerstand heraus gezogen / und
in eine gewisse Auslegunggebracht/und also eine rechte Einhel¬
ligkeit (welche in allenKönigreichendas Vornehmste ist^ gestiW
rek / und ein dauerhasiresFundament / sö wol in Geist- als Welt¬
lichen Sachen geleget : Uber diß sö wolHohen als Nidrigen glei¬
ches Rechtadministriret / auchin unsererLämmer undMilitär -
Wesen ein gewisser Modus und beständigeOrdnung bevestigee
«erdenmöge- Auch söli innechsterDiät/die wir in kuryem/ss
bald wir / durch GOttes Hüisse / die täglicheUnruhe werden ge-
stiilethaben / anseyen wollen / durch der Stände undOrten fer¬
nere Untersuchung und Übereinstimmung/ crwehnteeDipk - ma /
nachLandesGebrauch/ in einen gewissen immer- gütigen Ar-
tico/ gebracht werden / damit das berühmteReich und Nation
Menvorigm Ruhm undGlantz wieder erlangen/ und alsö der
König und die Reichs - Sassen ihre Gemüter mit wahrer Auf¬
richtigkeit verbinden/ und / mit gesamter Macht / sowsl sich/ als
hrVatterland / Weiberund Linder / zu rächen / wider den grau¬
samen TörckisihenTyrannen ziehenund streiten mögen.

Damit nun alle Orten und Stände diese Unsire Güte und
Väterliche Intention um das berühmteReich inFrieden zusi¬
tzen / heilsamlich annehmen/und sö wol ihnen selbst / als ihren
Nachkommen/aufsbesterächen/ denen Regiersichtigen/die in
solchen Zerrüttungen nur ihren eigenen Nutzen bezüglich su¬
chen nicht ferner beypflichten / sondern sich ihres rechtmässi¬
gen Königs gnädigen Schutz und Schirm / mit schuldigen»
Gehorsam / unterwerffen / und die füsie und lang - gewünschte
Ruhr ihres lieben Vakterlands geniesten möchten - So ermah¬
nenwir sie darzu gnädigst/bieren ihnen auch zu dem Ende un¬
sere Lönigliche und Vätterliche Gnade willigst an . Die aber
innerhalb des gefitzten Termins diese Unsire Gnade und A»s-
vhnung nichtannehmen/ noch bey gedachterLommissionsich

Lcij insinu -
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nsinuiren / sondern bey ihren gottlosen Vorsäy / wider ihUi
Röntg / Vatterland / und die ganye Christenheit zu rebelliren,
halsstarriger weist verharren wollen / denen wird hieniit
gleich/als wann ste/derUntreuundVerratherey halben/gäny-
licb csnvinciret / condemniret und proscribire waren/ M
Schärfst der Gestye/wie auch unstre Ungnade und Zorn ame-
drohet.

Dannenhero Wir vor GGtt / der Nachwelt/und der gefam,
ten Christenheit prseestiren/ daß wir an allem Unheil / Elend
und Verwüstung / welches so wol unstrmKönigreich /als denen
angranyendem provtnyien und der ganyen Christenheit da«
aus erwachst« könnte / wollen frey und unschuldig gehalten
werden/ als die wir solchenUnheil zu steuren / nichts unversucht
gelassen haben / sondern es denen stetigen allein imputiret « er/
den möge / die / aus frecherund sonderbarer Regiersücht / das ge/
meineWesen »nd Vatterland hrndan gesetzt / und unstre Röntg/
licke und vatteriiche Gnade und Versöhnung / die wir ihnenst
ofst angeb- tten / aus unsinniger Halsstarrigkeit/verachtet und
vcrworsstn haben . Geben in Unstrcr Resideny zu Lintz / den
i r . Januartt des Jahrs Christi 1684. Unserer Reiche/ des Röniü
schen im 26 . des Ungarischenim 29 . und desBöhmischen im - z.
Jahr .

Kanstrliche Dieser allergnadigste General - Pardon wurde gleich daraufIN
Comiffio« allen Gespannschaffken publicirt/und nahm die gemeldete Commission /
i» Preß- j,u Februario / zu Preßburg ihren Anfang : Bey welcher dann/ von

denvsrordnekenKavftrlichenCommissarien(darunter des Herrn Her-
kogs vonLoktrmgen Hochfürstliche DurchleuchtPrincipal Commif-
sarius und Präses war) folgende Ungarische Herren und Graftn/min-
kich GrafZabor/Erdödi/GrafBudl

'ani fürsich und seinen Vatter/der
süngereNadasti / GrafDrascowitzundSerskp / GabrielBalasss
GrafJllieskasi/Baron Berschenymit scincmSohn GrasPIdamCol -

lonitsch mit seinem Vakter / und GrafVshey / ingleichen dieK^ W
chen Städte/Zips/Leuksch/Gins , Brnau/Modern/Preßburg/Ess "'

stadt/ PZsing/ Edenburg / Tren tsthin / Sk . Georgen / wie auch die M-

spannschafften zu Novigradr/Neutra/Sepuß/Vesprin/samtanmkii
mshr/sich eingesunden/unddieHuIdigung aufs neue abgestak '.ct HM.

Einige Herr (und Grasschafften, wie auch in Ober - Ungarn geleM
Städte , aberentschuldigten sich/durch Schreibeu/gegsn Ihre K/M
liche Mafestäc aufs höchjie / daß sie zu solcher aiMsetzren VerMM
lung und Commission zu Preßburg / aufbesiimmceZeit / mchc tvnM
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können/indemderTöckelygedrohek/ sie / wofern sie sich dessen unter¬
stünden/ mit dem ärgsten Tod zu bestraffen ; und versprachen dabey/da-
ftrn sie von Ihro Kapserlichen Majestät wider solche Gewaltthätigkeit
geschütztwerden könnten/allenschuldigen Gehorsam zu leisten : ja sie er¬
klärten sich dahin/ daß/ sobald die Kayserlich - und Königlich- Polnische
Armeen würden im Feld stehen / sie wider den Töckel » feindlich agiren
wölken .

Sonsten haben die bey solcherCommission erschieneneUngarische
Magnaten und Stande mitVorwendung ihrer Landes - Frepheiten
undJndulten/Jhro Kayserliche Majestät dahin zu disponiren vermei -
nck/daß fle die Ungarische Cammer in vorigenStande setzen und so
den Canumr Präsidenten/chs andereausländische Bediente / abdsn-
ckcn und caffiren / hingegen/ an statt deren - den Math und die Canblcy
mit National und innlandifchenSubjectis beliellen wollten : Es ha¬
ben aber Ihre Kayscrliche Majestät / aus gewissen Ursachen/in solch
ihr Begehrennicht willigen können ; sondern dieseSacheauf eine an¬
dere und bequemere Zeit verschieben müssen : Woraufauch/aufSeiten
der Ungarn / nicht weiter replieirt/sondernvollendszu dem Schluß ge¬
dachter Commission geschritten worden / und also die gantze Versamm¬
lung sich mit gutem Contento diffolvirthat .

Inzwischenbliebe der Töckel »/ samt seinem Anhang / noch immer Des Töcke .
bey voriger Halsstarrig - und Widerspenstigkeit. Er hatte zwar / zu ly und sei,
unterschiedlichen malen/ durch seine/sowol an denKayscrlichcnHos/ ?^ 2»-
als an den König inPolen / abgeschickceDepoti - te / un , Kapserlichcn
Pardon angehalten : Allein es wurde ihm/ sonderlich von Ihm Kö- rigkeik .
täglichen Majestät in Polen /geantwortet / daß/ wann er sich recht sub>
mittiren / die Türcken hingegen feindlich angreiffcn / und/ mit Bestreit -
tung derselben/seinen begangenenFehlerauszulöschcn trachtenwürde/
Sie ihmeund seinen Adharenten den verlangten Pardon mitRestitui -
kung ihrer Freyheiten und Kirchen in den Stand / wie sie solche vor¬
mals gehabt/zu wegen bringen / widrigenFallsaberihnbiß aufdas
Haupt verfolgen heissen wollen Dessen aber ungeachtet / blieben er
und die Seinen guten Theils/ nach/wievor/widerspenjiig/unkichiel -
tm die Türckische Correspondentz/und stetigen/aujs neue an , übel zu
Haussen : daß man demnach KayserlicherSeiten em wachsames Aug
aussie haben/und ihnen gewachsen zu seyn/alleRcgimenkerin Bereit -
ßhaffthalten muste .Ervagirte mit seinen AnhangzuAnfang dest684 -
Jahrs / hin und wider in den Gehuldigten herum/ und vmnahnere das
Volck/daßsiedenTürcken/um der einmal geleisteten Pst -cht willen /
getreu verbleiben sollen ; und drohe « hingegen / daß widrigen Falls

Cc iij die



ro6 Röm . RavstrI . Maj . und d-r^ h- hmMurten
dieMeynsidigen mit Feuer und Schwerin würdengestrafft und M,
folgtwerden : Versicherte auch darneben / daß er bald einen starckenSuecurs von dem TürckischenKaysererlangen würde / und daß derBalsa von Erla Befehl hätte / ihm mit denen Gräntz-Türcken/undayder Eheyß eingelegtenTartarn deyzusteken / und Hülffezu leisten.

Bald darauf setzte sich der Petcotzi mit achttausend beyEpechz,
Töckely aber mit sechstausend / und dann der Peknehafi mitdreytw.
send Mann in den GräflichenHammonoischenGütern nieder undlir-
sen sich höchst angelegen ftpn / die Ungarn aus ihre Seite zu bringen.Es wurden damals die Widerspenstigen/ in etlichen Dörffern um Ro¬
senau / von denen Kapserlichen übersailen/undetlichehundert derselben
niedergemacht/ auch viel Gefangene in das Haupt- QuamerzuNeu ,
sohle »gebracht.

Es habenIhre Kayserliche Majestät dem Ungarischen Palatino
aufgelragen/allen Fleiß au -uwenden / des Töckely Sinn und Gedan,
cken anderst zu disponiren ; welchem zu folge dann gedachter Palcm-
nusauch beweglich an demselben geschrieben : Allein der Töckelyließ
hinwiederum bedeuten / daß die von ihm derOttomannischenPorten
so verbindlich -geschworne Treue keines Weges zulieffe / sich von derselben
meineydigwiederumabzusondern/under dannochgäntzl -ch entschloss «!?
seye/ seinGlückunter desGroß- Sultans Protection zu suchen . Da,
her er auch diejenige/ so sich derKapserl. Gnade ergaben/ und den sr,

Abfall e«ii gebotenen Pardon annahmen / aufs susserste verfolgte AlsHm
chcr Uns». Sigmund Humannay/ mit einer ziemlichenMannschafft/von ihm ab-
rischn4«- fiele/und sich in das festeSchloß Ungwar salvirte / ingleichen Baron

Baragotzider aitere mir dreyhundert der besten Husaren/sich aussein
festes SchloßCzaczawa begäbe / erzürnete sich ermeldlerTöckeiy dm
Massen darüber / daß er folgenden Ungarischen Herren / nemlichdein
Frantz Baragotzi/Ladislao/Baragotzi/Andre « Schemsy/FrantzRbe«
buy / und Stephan Machay / welche den vorigen beeden folgen / und
gleichfalls von ihm weichen wollen / allendie Kopffeabschlagen/ undei¬
nen andern vornehmenUngarn / Johann Meltzer genannt / öffentlich
aufhencken / auch über dasobgedachten altern Baron Baragotzi in sei,
nem Schloß/mitZuziehung der TürckenvonOfen und Erla / in zehen
lausend starck belagern/ ingleichen auch dem Herrn Humanay siarck
nachsetzen/ und ihn ebener Massenin seinem Schloßeinschliessenlaffe ».

«ntsehun. Es habenaber / diesem Vornehmen des Töckely zu begegnen/Ks«r echiSs. ^ Königliche Majestätin Polen/ aus inständigesAnstichen des Herr»ler Ciacza - Generals Rabatt « / etliche/ «ndzwar wie einige melden/indiezwE
»war

"
tausend Man» deroVölcker / überdie Theiß zu marchiren/ beordert/
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mit welcherund einiger andern an sich gezogenen Mannstbafft gedach¬
ter Generaldem Töckeli) / vor bemeldterVestung Czazawa/eingefal¬
len/und / mit ziemlichen Verlust / und Erlegung etlicher hundert der
Seinen/davon abgetrieben; auch Leutsch/und andere Oerter medr
mit aller Nokhdurffc versehen / und hingegen das Schloß M -ßcolten /
welchesbißherderTöckelischenUnterschleiffgewesen / durchdreytau -
send commandirte/ abbrennen lasten . So hat auch der Töckelp für
demSchloß Ungwarebenmaffig/durch den dahingesandtenSuaurs
etliche hundertMann verlohren/und die übrigen überHals und Kopf/
überdie Thevß/retiricen müssen . Worauf die Kayserkiche alsogleich
Creutzenau erobert / und bcy vierhundertTolpatschen nidergemackc ;
auch nachmals die beyde Herren Humana » und Baragotzi einige
Mannschafft an sich gezogen / und unterschiedliche Töckelischeund Aa -
gotzischeMarckte und Oerter eingeaschert / auch viel Platzegegen Ca -
fchau und Eperies ruiniret haben.

Die Türokenund Tartarn / so von Ungwar / bey Onoth / überdie
TheyßgangemhabenDebrezinzwar plötzlich überstiegen/oder/ wie an¬
dereschen/ubersteige » wollen ; sind aber von derZathmarischen Guar -
nison / so sich mit einigenHusaren conjungirt / überfallen/ ihrerviel ni-
dergemacht/undder Rest in die Fluchtgetrieben und versagtworden.
HinwiederumhabenkurtzdaraufdieTürckeneinenAnschlagaufZath -
mar gehabt/ und waren Vorhabens / solche Stadt in den Brandzu
stecken : Sie sind aber von der Guamison verjagt / sunffzehenhundertdurch die Husaren indergemacht/ und viel verwundet worden.Es eroberten such die Kayserliche / die ln Ober - Ungarn liegende Erobern«!,und von den Tockclischen besetzte Stadt Portenfeld/mit stürmenderNbHand/ machtendererselben dreihundert darinnen nieder/undbekamen '
eine groste Beute .

Nicht lang hernach fiel eine Parthey von Türcken/ Tartarn und Verlust d,r
Malcontenten/ in achttausendstarck / den Orth Pornack / um Witter - Femdc »vr
nacht/mit grosser Furie a» ; wurden aber von dem Eommendanten ^ " E '
daselbst dergestalt empfangen/ daß sicvielTodte/ nebst etlichen Gefan¬
genen , hinkeriaffen / auch dreyzehsn Wagen voll Blessirte abführen
musten.

Es ließ auchder Töckely ebenmassig / wie Ibrs KayftrücbeWaje - Täckki-.schn
fiat gethan/an die von ihm Abtrünnige / durch öffentliche Patcnta / ei- ^
nen General - Pardon publiciren / und nach Eperies eine Commission /« y welcher er den Stephan Sclmmay und Sebastian Zarozi zuCommiffarien verordnet / ausschreiden , seinen noch übrigen Anhangdahin beruffen / und sie allerFreyheiten versichern ; versprach auch al¬

len
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len denen/so von ihm abgefallen/ wann sie nur sich wieder bepikinchi- ,
finden würden/ daß fie Pardon und Gnade erhalten sollen .

'
Rache des Zu Anfang des Mertzen verstärckte sich der Töckely wiederum !
Tvckeiy an mit etlich tausendTarkarn undTürcken / und brachte ein Corpusvon
nick - mu ^ hen biß zwölff / anderesetzen gar biß funffiehen tausend Mann zusM
idmhitl!cli. wen/deöVolhabens/dielenigen/soaufJhrerKavserlichenMajM>

Seiten getretten / und seinenjüngst-publicirtenMandat / mit persiA
cher Erscheinung/ nicht gehorsamgeleistet / mit Feuer undSchimdt
heimzusuchen . Wieerdann bald hernachdasSchloßundFlcckenHe-
manay / nebst noch unterschiedlichen Dörffern / wie auch etliche Oerlrr
in der / zur Cron PolengehörigenGrasschafftSchoi stein / ausgexiM- ^
dert / und in die Asche gelegthat.

Erhatauchnichtunterlaffen/nochvor demAbmarch derLittaui -
terEchade scben Armeeaus Ungarn / sch an den Königlichen Trouppen zu räche «!

indemer ihnen/anunterschiedlichenOrten/ in die Quartier gefallen/
eine nicht geringe Anzahl derselben niedergemacht/ und etliche Com¬
pagnien Lubomirsk,Me Reutergantz/daß fast niemand davon kom¬
men / ruiniren/unddie Oerterdann in Brand stecken lassen.

Etteiffe» So fiel er auch in dis Gegend Leuksch ein / ruinirte das glich »
^and / sonderlich des Humanap ( welcher sich mit dem Baragotzin «
Polen retirirt ) Güter/ aufsäußerste . Die Polen / so in Zeben gekM ^
zwang er zur Ubergab / ließ sie mit Accord abziehen / und besetztes i
OrtmitdenSeiniqen . Auch haben die Lubomirskysche VölckM so
bald sie von seiner Ankunsft Nachricht erhalten / sich von Kaßmarck !
hinweg / nach Polen retirirt , und er es eingenommen. Er hat auchbiß
nach St . Nicola gesireifft / solchen Ort überfallen/ und inBm»
gesteckt.

Von den >; . Zipfer «Städten / ohneracbtetsteder CronWo
verhypothecirt / erpreste er auf die funfftzigtausend Thaler ^Bmd
Schatzung ; und haustendannochseine Völcker sehr übel / plünderte«
alles aus/und führten vielLeute aus den Dörffern gefangen mikD i

G»Mwch ! Hingegen ließ der HerrGeneral Caraffa siebenRegimenter ach
i>«tien

^ " ' bieten / um des Feindes ferner » Einfall zu verhüte » /zu welchem « >'
HerrObrist Heußier mit acht und zwantzighundertPferden zu iV ^
commandirkworden/die Berg Stadte bei) Zeit in Schutz zuneM
und dem CaraffifchenObrist -Lieutenant/ welcher samtdem GraE '
Obrist - Lieutenant/ von den Töckelischenzimlich in die E»ge M^
worden / wieder Luffk zu machen .
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Daraus fertigte der Teckelseinen Gesandten nachNeusohi / an

sen Herrn General Carola ab/und ließ um einen Stillstand äußer¬
liche Wochen anhalten ; fugteaber gleichwol mit an/daß die Kayserl«-
che/Le«tsch in Zeiten verlassen solten/dann er sonst/solchen Orth mit
Türcken und Tarcarn gantzlichzu ruiniren gezwungen würde. Wel¬
ches sein Anbringen / durch einen eigenen Currier / dem Herzogen von
Lottringen nach Preßburg kund gethan / und dessen Resolution dar¬
über verlangt ward . Da dann endlich Herr General Dünnewald/
MandernKaiserlichenOfficiern undTrouppcn/ dahin commandirt
worden : Woraus Töckely alsobald sein Kaßmarck wieder verlassen /
und sich eylends nacker Caschau rekirirthak- Nachdem nun die Kay-
serliche in gedachtes Kaßmarck kommen / und alles niderzumachen von
ihnen beschlossen war/ hattensich die Einwohner aufeinen Kirchhofsal-M / und baten um Barmherzigkeit ; womit sie dann auch begnadigt /
die Stadtaber / und insonderheit die senige / so dem Töckely ankiengen/
Mtz ausgeplündert wurden . Obrist Lieutenant / Herr Graf von
Sailenburg / hat im Nachsitzen einen Ungarischen Edelmann von des
Töckely Hofstatt ertappet / denselben in Stücken zerhauen/ und vier¬
tausendThaler / welche er bey ihm gefunden/unter seineDragoner aus-
theilen lassen . Eine andereParthey hat beym heiligen Creutz / viertzig
Töckelische überfallen / und dieselben allesamt/ biß aufeinen / der geblie¬ben / gefangengenommen.

Sonsten hatte der HerrPalatinus in Ungarn/ auf erhaltenen
Kayserl Befehl / den General - Aufbot / der Nider - auch theilsOber-
Ungarischen Gespannschafften ( so viel deren von demTöckely nicht
untergedruckt worden ) ergehen lassen : es wollte aber solcher nicht
wohl von statten gehen / indem die unter dem Türckischen Joch und
anderer Orten WohnendeVorgaben / daß/sobalddie Christliche Mas¬
sen das Türckische Territorium würden angefallenhaben/ sie alsdann
dieWaffenzu ergreiffen / und den Erbfeind verfolgen zu helffen / bereit
waren.

Ob nun wohl der Töckely samt den Seinen sich gehörter Massenretirirl ; so ließ sich doch der Petrozzi dann und wann wiederum um
Leutsch / mit ctiich tausend Mann sehen. Ais ihm nun Herr Obrist
Haußler/mik etlichen commandirten Trouppen und Infanterie von
TemschenDorff/biß nach Kaßmarck entgegen marchirte/ überfielen
«leTöckeiischm / in einem engen Paß be» Sentschendorff / derselben
Bagage / machten in die iz . seiner Leute nider / führten sein bestesPferd/samt andern Roffen und der Bagage / mit sich hinweg / und
buste auch / bey solcherAction/einCornetvon demSachsen - Lauenbur-Erstcr Theil. Dd gischen



LID_ Rö m . Rayler l . Mas . und der» hohen Allurten
gischen Regiment in die tausendReichsthaier ein . So hat aüchchilandere Parthey Reb - IIen Löschantz unweit Setschin gelegen / als ebender Stul daselbst versammletwar / plötzlich überfallen allesausgeOn.den / und die meiste Ungarn / so sich dabep befunden / gefangenmikbi^weg geführt . ^

- Es hat sich aber vorgedachterHerr Obrist Heußler wieder MWgilt ; indem er den Petrozzisamt einer Parthey angegriffen/ aufdiesunfftzig davon nidergeschoffen / und die übrige biß in das StabilemBart dergestalt verfolgt, daß sie kaumdas Thor hinter sich zu schlichenkönnen/auchnachgehendsdie Vorstädte samtden Mühlen abgebM ,undgute Beuten gemacht.
Es fiel aucheine in die >oc>. Mann starcke Parthep Malrontentenin dieKayserliche Schafferepzu Ramitz/zwvMeilen von Neuschl .-be,nächtlicher Weil/ein/und plünderten dieselbe/ neben dem Dorff / gantzaus - Allein es setzten ihnen diekeventzer - und Setschmer - Husarcnnach/ machtenin einem Dorff / ekl ch^ o . derselben nider/und/agtenih-nen die Beute / samteinigen Gefangenen/ wiederab.
Sogiengenauch von dcmTöckelyabermai 140. MannzuPserdund isO zu Fuß / zu derKayserlichen Armee über ; under/Töckely/

^begab sich mit seinen Völckern auf Mongatz zu / denPetnehasi ab«
ließ er , mit einem Tbeil der Seinigen / beyCaschau stehen / und befass
ihm/daß/wann die Kaysee licke Armee aufibn zugehen würde / erM
nebst demgantzen Adel / in das Tärckische ziehensvlte.

Was im übrigen der Töckely und die Türckenfür einen Verstand
und Anschlag mit einander haben gehabt / ist aus einem des neuen
Groß - Veziers an besagten Töckely übersandtenSchreiben / so ausge¬
fangen worden / abzunrhmen/ dieses folgenden Jmihalts :

Schreiben Ich Rara Ibrahim / durch Gorces Gnade / und absönder/
teß neue» liehe Gunst des Sultans Mahomer / unsers mächtigsten und
Groß . Ve- unüberwindlichsten Raystrs , crwehleer Groß - Vezier und Db->
Ms an den Bister General aller seiner unüberwindlichen Armeen / chue E »Lemey. zu wissen / daß Sultan Mahomee / unser gnädigster

Herr undLaysir / aus einer sonderbaren Liebe/dieSe . Majest
zu E . Hoheit Person trägt / mir ernstlich anbefohle « undrecsm/
mendirk hat / daß ich dieses Jahr Eurer Hoheit mit aller .
rNacht zu Hülsse kommen soll / um den ehedefsin erlittene"
Schaden wieder zu ersitzen/ und cinzubringen : wozu ich dann
allen Fleiß anwenve/und keineZeit verkehre . In Egypten Hab
ich allbcreit einen guten Anfang gemacht/Oo !ck und Proviant
zusammen zu bringen/und Hab dieAufrvhnschcn gedän -pfsic /
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Triumph -- leuchtender Rriegs - Helm . ' ri i
indem ick die vornehmsten Aufwigler Hab enthaupten lassen ;
ss / daß ich in dem Monat May / mit zweyhunderk taustnd
Mann / in Ungarn zu stehen vermeine. Mittler Zeit kan sich
Euer Hoheit in gute posiur letzen / damit wir mit gestimmter
Hand agirenmögen . Inzwischenwird unser Freund / der Tar¬
tar --Lham / gegen selbige Zeit / sich mit vier hundert tausind
Mann in podslien erheben / den Lönig in Polen/wegen seiner
an uns verübtenUntreue zu straffen. An unserer See --Armada
wirdeyferigstausgerüstet/ welche/in dreyhundert Schiffen und
Galeeren srarck / in See gehen wird ; Worzu unsere Freunde von
Algiers und Tunis noch zehen Schiffe stoffen/ und sblche Flotte
der berühmteHusan Baffä / als General / commandiren wird /
s- unfern Feindengenug zu schaffen machen dörffce . Unterdes-
sin werde ich dahin bedacht siyn / daß alles nöthige Proviant
und Ammunition nach Grichisch -- Weiffenburg geführet wer¬
de : wsrnach Euer Hoheit sich reguliren und richten kan / derb
ich langes Leben und glücklichenAusgang in allem ihremVor¬
nehmenwünsche. Gegeben zu Adrianopel / den io. Hornung .

Kara Ibrahim /
Groß - Vezier-

Hingegen soll / fast um eben selbigeZeit / auchder PolnischeGroß- Des Polni-Lantzler dem Torkel » zugeschrieben/ und angeführt haben/ aus wasschmGroß .
Bewegmissen sein König nach Ungarn kommen / daß es nemlich bloß Eantzlnsallemaus vatteriicherLiebe geschehen / die unruhigen Gemächer dem Erim-ru »«
Erb - FeindChristlichenNamens zum Abbruch/zu befriedigen ; Weß - U^ "
wegen ec auch die Mediation be » Jhro Kavserlichen Majestät gezi-menderMassengesucht / und stch darzu erbottenhabe : Nachdem aber
er Tockel » /andereConsiliagepflogen / und sein Thun und Lassenweit
von deme / waser / so wohl schrifft - als / durch seine Deputirte/ münd-
»ch/JhroMajestät darthun lassen / abgesetzt / und in unterschiedlichen
Verrichtungenbißher sich gegen JhroKöniglichen Majestät gar feind¬
selig und widersetzlich bezeuget : als würden Jhro Maiestät / stch sol¬
cher Mediation / um verspährtergrosser Undankbarkeit willen / gäntz -
»chzuenkausterngenöihigetwerden. Anbey aber ioll ergleichwolha¬
ben versichern wollen / daß Seine König !. Majestät/einessolchenVer-
ubens ungeachtet/ und ob schon die Königliche Waffen/ von GOttge¬
segnet , verhoffenklich weiter durchdringen / und glücklichen Progreßhaben sollen / doch ein rnehrersnicht wünscheten / als daß eine / wie vor

Dd is die«



rir Röm . Läu fer ! Mas und der- hohen Allnrten
diesem / frtedsamePolnische und Unga. ische NachbarschäU
bilirt und gepflogen werden .Im übrigen wolle er denTöckely erinnert/
und . dergegen lhnttagendenZuncigungnach/gcbettenbaben/svW
dem unter Seiner Königlichen Mastst. Schutz stehendenGrasen
manav / als auch desKönigs allda vorhandene Militz weiterb, » M
zu verfolgen/nochselben nachzustellen mithin die in unterschiedlichen
Oecasionen vondenUngarn/unrechtmäffigerWcise/gefangengcmW
mene Polnische Völckerwiederum zu demittiren ; widrigenfalls / und
wann dieses nicht erfolgte/würde erTöckely/derKöniglichenGuH
und Freundschafft gar entübriget / und hingegen einer öffentliche, ,
Feindseeligkeit gewärtigseyn müssen.

- - . Sonsten versuchtendie Türcken / im AnfangdiesesJahrs / zu W

Mikffttna terschiediichen malen/ in die Vestung NeuheuseVdarinnen grosse Roch
derDeiivnq und Hungerwar/Proviant/Holtz/Munition und Volckzu bringe «.
Neuhäusel/ Ob aber einig Proviant/Munition und V olck / und wie viel desselben /
«mdqeoffe hinein gebracht worden/davon finden sich so variable Berichte/das
^ unaek man fast nichts gewisses melden kan Einige versichern / daß solchesgi-

»arimien. schehen/und nichtallein viel Proviant/sondernauch gnugsameMuni-
tion ' n gemeldte Vestung kommen sc» . Andere hingegen geben ver /
daß solchesohne Grund und daß vielmehrNeuhäusel durch die Besa¬
tzungenvon Lleopoldstadt/̂ chinta/Neukra/Leventz und Gran/ derge¬
stalt eingeschlossen gewest/daß fast unmöglich / etwas hmeingebrM
werden können. ^20 hätten auch die Kayserliche solche Vestungcm
tinuiriich inAlarmgehalten/und fast täglich etlicheTrouppen biß an die

Pforten stressten lassen ; und ob zwar die Neuhäußler/ zu Zeiten/ ach
mit starcken Parkheyen / heraus kommen/so sepensie doch immer mit
blutigen Köpffcn wieder zuruck gewiesen ; Jngleichensechshundert ve«
denen beyOfen stehendenTürcken / so auch Proviant nach Neuhausn

zu bringen gemeint/ niedergemacht / und dieProviant - Wägenme,ß
alle erobert worden . Einige gehuldigte Bauren zwar hätten viechg
Schlitten mitHoltz hineingebracht / und die Klaffter für ir TM
verkaufft : es habe ihnen aber der General- Wachtmeister Mercv/in
Ruckweg/aufgepasset / und sie gefangen/imgleichen auch dreyssgWa¬

gen , so/mit Proviant beladen/nach Neuhause! gewolt/hinweg nelM

lassen. . . ^
Und als nachmals die NeuhaußlerTürcken wiederum/cimgeM

dert Mann starckausgegangen / des Vorhabens , die hundert Wv "

mit Proviant / so ihnen zugeschickt wurden / samt vielem Rind -SM
in die Vestung zu dringen/habenihnen die/aus denenBeME "

Gran / Comvrra/Neutra und Leventz / zusamm .» gezogeneKarl^
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cheVölcker / im Rückweg/aufdem Dienstgewarlel , und sie dergetkslt
empfangen daß wenig mit der Flucht entkommen/dieübrigenaberge¬
sanglicheingebracht / dabeyauch drey Christen mit bekommen / und er¬
lediget worden . Bei) welchen Gefangenen man zwei) grossePaqucte
mit Brieffen/darunter etliche in Atlaß eingemacht/gefunden,welchean
den Groß-Sultan und andere Grosse gelautet / worinncn die Türcken
zu Neuhäusel ihren sehr elenden Zustand beschrieben / und / um des
Mahvmeks willen um Succurs/Proviant und Munitiongebetten;
oder der Sultan solle befehlen/wie sie sich zu verhalten hätten : Sinte¬
mal es unmüg' ich sey/ sich also langer zu batten/ indem zumaldie Guar-
nison dergestalt abgenommen/daßdsrCommendanrdie höchst benSkig-
tePojten sali nicht mehr besetzen könnte . Insonderheitbeklagte sich
der Basta zu gedachtem Neuhausei sehr gegen den Vezier zu Ofen /
daß er/auf die/zu unterschiedlichen malen/ von dem Zustand solch r
Vestung / an ihn den Vezier , überschickteSchreiben , die geringste
Antwort nicht hatte erhalten können ; da er doch die Vestungdes be-
meldtenMangels/ und der herum stehenden Christlichen Armee we¬
gen/begriffen/ ihme ausdrücklichvorgestellet hatte . Es wurde die
Beute / so die Christen damals bekommen / aufdie dreyssig / biß viertzig
tausendThaler geschähet

Als auch hernach die Grauer Kundfchaffterhalten / daßeinTür-
ckischerChiaus / samt einem Baffa / mit einer geringen Convo» nach
Neuhauselbeordertsey / thaten sie einen Ausfall/nahmen dieselbe,ncbsi
zehen andern gefangen/und sollen den ihnen ein groß Stück Geld/nem-
lich/wie einige melden/dreytausendDucatcn in specie / samteinergewiss
fen Instruction/ so der Chiausin Neuhäusel bringensollen bekommen
haben. Auch haben sie wieder bald daraufeinige Neuhäußler - Tür«
cken/fo nach Ofen gewolt, ertappet/selbigegesanglich eingebrachk/und
über 1 sooo. Ducaten baar Geld be » ihnengesunden

Jngleichenhabenauchdie LeventzerHusaren r s Neuhäußler-Tür¬
cken gefangenbekommen / und ; . Fahnen biß nach Novigradge/aget/
von ihnen den Husaren aber/ist kein einigerMann geblieben . Übrigens
find nicht allein alle Paffe um gedachteVestungNeuhäusel , durchdie
Heußlerisch- Veteran - und Mercische Regimenter besetzt/sondern auch
noch von denen in Steyermarck ligenden Dragonern / von jeder Com¬
pagnie ; c>. Mann /unter dem HerrnObrist - LieutenantCalande / zu
Verstarckung solcherBocquadecommandirt worden

Als demnach der Beglerbeeg von Sophia / welcher ein guterSoldat/und hiebevor schonCommendant in Neuhäusel gewesen / be¬
ordert wurde/daögufferstezu versuchen/wieerVolckundProvianthin -Dd iij ein



2 ' 4 Rom . Raysirl Mas . und der- hohenMutten
ein bringen nwgte/und er etlichePferde/mit Befchl/diePaß undMe
ser Ströme zu recognosciren , voran recommandirte / sind dieselbeW
terwegs von den Kaysirlichen Parthey - Gängern ertappt / und alle ge¬fangen worden : Welcher langes Auffenbleiben dann die andere/MSuccurs siebende Türcken / dergestalt erschreckt / und in ^
Furcht gesetzt har / daß dergantzeHauffsichzertrennet/und durchs
gen Nachmalsunterstünde sich wiederumein Baffa/aufvorhrrg »!
schehene barte Bedrohungdes TssrckischenKayserS / mit etwarooo.Mann einen Succurs in solche Vestung zu bringen : Weil überall!
Paffe von den Kayserlichen wohl ve sehen und besetzt waren / ist er ml
grosser Muhe/ nur sammt r z . Mann/ mit welchen er durch den Gm,
MP gesetzt/hiiieinküniMn/ und hat die übrigen zuruck lassenmüfftti-
Auchsollen / neckstdiesen/ sonstnoch drephunderl Türcken/an einem ge,
wissen Paß / auch durch die Gran geschwummen / und hinein kommen
seyn ; inglcichen dreyhundertNeuhmußler- Türcken/zwölffHeyducken /
samt fünffzehcn Huffaren geangenbekommen/und in Neuhäusel m-
gebrach ! haben.

TSrckcn su< Es haben vierhundert Tüccken aus Neuhäusel sich unterstanden/
Dvnaubii, Donau - Brücke bey Comorren zu ruiniren : Sind aber von den
cken zu , ui - HussalN und Teukschen Reutern bald wiederum zuruck ge/aget well
nirm . den / und haben ihrer viel im Stich lassenmüssen/dererKöpffeausM

dachterBrücke/zum Wahrzeichenausgestecketworden.
V«gebii> Sonsten sind auch / diesen Winter / dieTürcken / mit einersiw
cher Ln - cken Parrhey/aus Canischagefallen/desVorhabens/unvermutetdea
Man Mer Kayserlichen in ihrenQuartieren grossen Schaden zuzufügen ; S>«

sind aber von denen dortherum ligendenKayserl. Völckerndergestalt
« ns Cani - empfangen worden , daß ihrermehr als tausendnidergemacht undvei-
scha . wunder / und die übrigen ins Wasser gesprenget worden : Wem

dann nachmals selbige Guarnison von Grichischweissenburgwiederm
mitfünffhundertJaniischaren sollverstärckt worden seyn. So soll«.

»
auch hingegendie Kayserlichen einen Anschlag auf- die Cssecker - Bru¬
cken / selbe durchs Feuer zu ruiniren/ gehabt haben ; selbigeraber,indem
die Türcken zu zeitig Kundschafftdavon kriegt / mißlungen/ und d>e
Christen sich/ mit einigem Verlust, wieder zu retiriren gezwungenM
den stvn ^

Uberstei. Glücklicher war der Anschlag der Kayserlichen / den sie aufM
vierMe ' len unter Gran / an der Donau gelegene Skädtlein V>E

und hakten als weiches von ihnen / bey nächtlicher Weil überstiegen .
E

äscherunq Grantz -Türcken darinnen nidergemacht/ und c> r Ort mit KaysttM ^
des Ttädt-Völckern besetzt worden ; Welchen sie gtzil hernach / auf Guttesmoe
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inpeindieWirckendasSchlofinochmainkenrirten reinausgeplünderk/ ^>ns Mce-
in Brand gcsteckt/und sich / mit reicher Beute/wiederum davon ge-
machthaben .

Weil auch die Turcken sehr starck gegenSetftbin streifften/alsoxinüschk -daß der Commendant darinnen sich solchenOrt nicht langer zu behavp- cu» a und,en trauere / Halersolches/nacb Neusoh !,an dem Hn . General CaxraraArloffunjberichtet/und/nachdem er/zuBcdeckungftinerVölcker/des Hn -Baron ^ " ^ '"'
Sopders RegimentDragoner erlanget/den Orr edenmäffig inBrand
gestccket / und istmitder Besatzung / und al!em/was sich sonst darin »befände/herausgezogen . Nndals kurtzdarauf einige hundert T ürcken
solcheneingeascherlen Ort recognofcircn wollen/sindsievondem HerrnÖdrist Haußlcr kheils erlegt / theils gefangenworden.Damit aberdemallgemeinenErbfeind des Christlichen Namens Erwünschtedesto nachdrücklicherer Widerstand und Abbruchgerhan werden mög - Mrnntz mitle/wurde/undzwar schon zn Ende des vorigenJahrs/gerathschlagetdMdig .
undgetrachker / die machkigeRepublicVenedig auch zurAlliantzwiderdenselben zu vermögenund zu bringen : welches ihm / unterandern/son -derlich der Pabst sehr lieft angelegenftyn .

Nachdem/ im Anfang desJanuarii ' /ein Türckischer Aga zu Ve¬nedig ankam/und die von derRepublic / schon allbereitvor 14 Jah¬ren/an den Groß - Sultan begehrte Friedens Ratification mit brach¬ste / und begehrtet daß die Republiksolchegleichfalls unterzeichnen mog¬le / hat gedachte Republik/ dieselbeso gleich anzunehmen/ sich entschuldi¬get / und dem Aga bedeutet/ daß / gleichwie die Ottomanmsche Pforte14 . Jahr Bedenckengetragen / die Ratification desgeschlossenen Frie¬dens auszuwechseln / also müsse Sie anitzo gleichfalls i4 -Jahr um dar-überzudsliberiren haben.
, Benebenst wurden die Kriegs - Praparatoria mit allem Evferftrtgetrieben/und/zubessererFortsetzungder Kriegs - Armatur / einigeneue Auflagenpublicirk ; welche dann / weil sie absonderlich widerdenErbftindsolten angewendetwerden desto lieber bewilligetund gereichtwurden .

Und gleichwie der bisherige Venetianische Doge oder Hertzogi Aluiso Eontarini / ein sonst beliebter Printz und grossen Verstands - >e-i desmal der vorhabendenAlliantz dieser Republic mit demRömischen> Kayser und König in Polen widersprochen : also / nachdem derselbe />dmi6. Janumiidiefts >684sienJahrs / in seinem hohenAlter / nach«Gottes Willen / dieses Zeitliche geftgnet/und/an dessen Stelle/den /. 6.
'
irdachtenMonats -Don Marco AntonioJustiniani ist erwehlek/und/ÄtdetzVolckS grossen Freuden/gekrönetworden/kam solche erwünsch -



Röm . Rävserl Maj . iind der- hohen Alliirten
te Alliantz bald zur Richtigkeit. Wie dann in kurtzem ein ÄbMU
ker von der Republik am Königlichen Polnischen Hof sich einfach /
welcher JkroKönigl Majestät wegen der / wider dieTü cken / crhch
kenen Viktorien gratulirte / und benebenst anzeigte/daß die RepM
sich resolvirt / so wol mit dem Römischen Kayser / als auch JhroM
glichen Majestät eine feite Liga wider die Türcken zu Messen « ,
zu solchemEnde / auch einen Erpressennach demKapserlichenHofA ,
gefertigcr hatte . Zugleich bittend/daß Ihre Königliche Majestät zich-
falls einen Gesandten/ zu Vollziehung solcher Liga / dahin zu sendengr-
ruhen wollten.

Und a>s auch der am KayftrlichenHofstchaushaltendeVenek«
sche ZImbassadeur/durch einen Expressen Courrier / ausführliche Nch
richt davon erhalten/ daß nemlich die Republikallerdings entschloß «
sey / mit Ihre Kapserlichen Majestät und d . ro Hohen Murten / in die
Alliantz wider deu allgsmemenErbfeind Christlichen NamenSzutra¬
ten/und denselben / im nechst künsskigen Früh - Jahr/mit einerm-
schnlichen Kriegs - Macht/zuWass -rundzu Land/anzugreiffen;hat
gedachterAmbassadeurgleichdaraufJKro Kayserlichen Majest beyn-
ner Audientz/ausführlichenBericht davon erstattet / und um ferm«
schleunige Verfügung zu gantzlichen Schliessung solches hoch- imM-
tirlichen Wercks angehalten.

Worauf dann Ihre Kayseriiche Majestät dero Reichs -
Cantzlern/Herrn/Herrn Grafen von Königsegg/und dem Ober Hof-
Cantzler/ Herrn Baron von Stratemann / allergnädigstenBefehlen
theilet/ solche Alliantz Traktaten / inBevseyn des PabjilichenNuncii /
wie auch der Polnisch - und VenetianischenAmbassadeurs/ vollends
zumSchluß zu bringen. Und wurden demnach solche Tra taten/M
dem Anfang des Mertzen / aufdem Rathhauß zu Lintz / würck.ichanze-
trcktcn / und die Sessiones an e ner Tafel/ausfolgeudeWeise gehalten/
daß erstlich Ihre Kayseriiche Majestät oben an / zu dero Rechten«
Nuncius Apostolicus/ zur Lincken der Spanische Boltschaffter/M
gends zur Rechten der Venctianische/ rssrd allernechst zur Lincken «
PolnischeAmbassadeur / wiederumzur Rechten der Reichs - CanM
Herr von Königsegg/und zur Lincken der Hof -Cantzler/Herr MM
von Stratemann/gantz unten aber etlicheKavserllche geheimdeM'
gesessen . In der ersten Session sind die von denen hohen A» «"
hierüber ertheilteVollmachten/inBeysepn der beeden CanßerM
Kayserlichen Lömmiffarien/ auch beeder Polnisch und V/netiE »

Ambassadeurs / mit Zuziehung des Herrn Cardinals Banvisiol » .
PabsilichenNumü / öffentlich ablesen / und gleich daraus
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MdieAnördnung dieser Tractaten zu incsrnini'rc '.'. verabredet wor¬
den . In verändern 8sllic>n wurden dieverfasseteArticul / ausser ek-
nen/welcher hernach/durchVermittelung deSobgedachtenHerrnCar¬
dmals auch b-ygelegt,verglichen . Endlich aber ist in der dritten und
letzten bsKon , in des Cardmals Behauffung / alles und jedes in Ord¬
nung gescht/und zu End gebracht worden. Worauf sowol der Pol -
nische/alsVsnetianischeÄmbassadeur/jeder einen expressea Currier /
mit einem ausgefertigrenex -mplar , an Ihre Hohe Herren Principa -
len abgeschicket ; und wurde auchnachmals die Ratification solcherauf-
gerichtetenAlliantz 'Zwischen allerseitshohenJntereffenten/ausgewech-
M und dieselbe zu erwünschtem völligem Stand gebracht. Laut wel - Inhalt der
chec die Republicversichert/Miteiner ansehnlichen S6 )iff-Armada von ^ ae,

"" '
hundert Segeln/in der Levante / und gegen die Dardanellen zu aqiren/ Woffene »die Zufuhr denen Türcken zu verwehren / auch in Dalmatien ihnen Waich ,eine Torsion zu machen : Hingegenwill man / Ksyserlich -und Pol¬
nischer Seiten ,alle Macht anwenden / den Feind mit GOttes Hülst)aus dem Feldzu schlagen : und falls sich / innerhalb solcherZeit / einigeandere FeindewiderdieseLspub Uc h-rvor thun solten/wolleman sel¬
bigernach allerund ausserster Möglichkeitzu Hülss kommen / und sich
also hiemit zu einer Olk- und Oetenliv - äll .E , zu ewjgenZeitenver¬bunden haben.

Gleichwie derPabst solcheMiantz eyferig getrieben; also soll erauch versprochen haben / so lang selbe und der Türcken-Krieg währet/der kepublic Monatlich funfftzigtausendReichstha!« und eben sovielIhrer Ka »serbMajestäk/ingkichenauchdemKönig in Polen / zu erle¬
gen ; über das auch der kepudlic «erstatten/ in wahrender solcherZeit/von allen/unterDero Herrschafftgelegmen/geistlichenGütern den Zc-
henden ; und dann auch noch / zumÜberfluß/ ihre Flotte mit einigen /und zwar/etlicher Bericht nach/mit sechs Galeeren zu verstarcken .Wie -wol etliche vermepnen/diePäbstlichxSubiisien werden sich noch milderausbreiten.

Und solche geschlosseneManß hat nachmals die kepubllc . durch
unterschiedlicheabgeschickteCurrier / denen Königen in Spanien undFranckreich / und andern Christlichen Potentaten / kund gethan.Auch hat sie einen Currier / mit einem Orecienrisl - Schreiben / nachConstantinopel abgefertiget / welches aber nicht/ dem sonst üblichenGebrauch nach / mit güldenen / sondern an statt derselben/nur mitbleyernen Siegeln behängen war : worbe» sie auch zugleich ihrem zubesagtemConstantinopelanwesendenSecrscsric, Lspeilo anbefohlen/derOttomamschrnPforten die mehrerwähnteMiantz ebemnaffig kund

Ee ruthun /



riz Röm . KL 'ssirl. Mas . unddcrs hohen Allnrten
zuthunund derselben zugleich anzufügm / Laß sie/dieTörckenchürch

Person des Venctianischen ksilo , welcher die gantze kepublwi -eprr.
ienclrce, als auch an so vielen deroselben unschuldigen Unterthanen/W
Wasser undLand verübet, der L«puklic gnugsameUrsachgegeben ^
teil/ ihnen den Krieg anzukünden ; mit bepgefügtemBesehl/deßft/
LspeNo . nach geschehener solcher Kriegs - Ankündigung / sich
Stund an/von der Porten beurlauben auf was Weiß er könte U

Wie die daselbst weg machen/und nach Hauß begeben solle. Und als die -,
DsnnmnerVenedig wohnendeTürckischcKauffleuke / durch solche der kepM -
ß!nd'm

^ aefasteli.- tNuclonveranlassetwurdcn/umPaßporleiian ;uhalten/du -
Ruckknffr mir l

'
is sich/in guter Sicherheir/wieder nach dcrTürckeyheg. ben möch-

ron Co» , tcn/wurden sie dagegen/samt allen den Ihrigen/rirrrüir ^ so lang bis
stannnopel obgemeldter Csp - llo . sicher und undeleidiger / aus Türckcy daseW
«rjwungen . ,^ e anlangen.

Gleichwie nun inzwischen die Kriegs -Zurüstungen / mit solchem
Ernst/als vor niemals geschehen/fortgesetzt wurden ; also werden mi
hernach von deren Nachdruck und Würckungen/unterschirdiicheszu¬
vernehmen haben.

Indem abersowol zu Venedig/als in Ober -und Nssder-UnMn /
die Armatur / so feurig sich entzundte/unddie Ur-epsi-Lrorien, mit dm
Omeyssen in derArbeitsamkeitcerrirren , rüstete sich/und stritteM
dieKayserl. Rahts -und Staats Stube wider den Erb -Fcind / mi
Ausersinnung fernererAnstalt/und solchenUnternehmungen so dem
Erb Feind zu desto grossen» Abbruchund Schwächung gereichenkon<
tem Weil ein so mächtigerFeind niemals allzumächtig kan angegriffen
w rden Man vermutete / er würde gegen bevorstehenden Sommer
seine gröffeste Macht aufbringen/ um den empfangenen Schimpfs zu
rachen/oder ja noch grossem iakünfftig abzutreiben : und darinnensch
lete auch die Muhtmassung nicht. Dann/an seinerBemukung Hut
es nichtgemangelt/sondernallein an der Gelingung/welchedieGötiÜ-
che Gnade gegen der Christenheit diesen! Tm 'annen/wie es scheinr-G
mal nickt hat mrhengen/vollen.

Unterdessen knnteman dennoch gleichwol das Gerucht/welchess«
Zurüstungm sehr groß machte / nichlgar verachten : in Betrachtung/
daß der Groß -Türck gleichsam ein rechter Sk-!->!-Lus,der/so n-ianM
Länderfür Arms rechnen wi8/ wol mchrv «ks hundert / derselbe»^
h -rogehabt / und sich/wie jener Raub sichtiger Rab/mit eite ! sr» K

Federn/geschmückt : weßweaen man ihm mehrFeindeaus die H^ i

«nd in die Federn bringen muste . Dann st ine Krässte/schienen
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ttviesgrösicr/alS/daß durch einen/oder andern sieghafften Streich/
ihm alle seine Macht -Arme selten abgehaurn/oderdie Federn so ge-
rupfft seyn / daß er sich nicht wiederumemporschwingen könte . Man
führte die vergangeneZeiten zu Erinnerung/darinewn er zwar auch
bißweilen ebenhartgetroffen worden ; aber/ in kurtzexZeit sich wieder
«cholt/undder Christenheitneue Unruhe erweckt hatte.

- Zudem seynd / in diesem Jahr/alle Kriegs - Geschaffte / unsererZWWe
Seiten/zumal bey dcr Haupt Armee/ nicht so mit dem Strom gegan- M - Te .
gen/wie man zwar wünschte : Massen derSieg nicht allezeit sich zu der sand-en
Streitbarkeit gesellet/ sondern offt/ damit die Ehre hernach desto grös «ach der
ser sey / eine langeWeile verweilt. Wer ist des Glücks im Kriege so Mvhai-
vsrsichert/daßer keineAbwechslungendesselbenbefahren/ und sich da-
wider gefast haltenmüste ? Die Campagne dieses 1684 . Jahrs hat es
gewiesen/daß Kriegen und Siegen nicht allstets aufeinander folgen /
massn man hsrnach/mitdamalsvergeblicherVolck u . Geld-fressender
Belagerungder Stadt Ofen/solches wohl erfahren hat. WerKrieg
sühret/darffseinen Feind niemals zu gering achten ; sondern muß sich
wlder das Miß-Glück vorher in Postur stellen/ ehe dann er einbricht .
Dann kein Feind ist für gcdampffr und entkrafftetzu achten / wann er
gleichhart etlichemal getretten ist / so lange er noch nicht gar zertretten
worden. Dwhalben trachteteman diesemreissenden Wolffe undUn -
gehmr/nemlich dem OttomannischenWütrichs - Reich/noch ein paar
starcker Rüden oder Bären an dieOhren zu hencken/ das ist / mit denen
beyden Russischen (oder Moscowittischen Zaarsn ) gleichfalls eine Al-
liantz auszurichten : auf daß der Barbarische Feind/von vielen Seiten /
zugleich scharffangetastet/ rechtschaffeneinmalgedemühtigk/und der
Muht / oder vielmehr Ubermuht / womiter bißhero so vielfältigen Fre¬
vel und Blutstürtzungen gegen der Christenheitverübt/ihmgenommen
würde.

Alsowurden/von allerhöchst -gedachterKayserl. Majestät / zween
Abgesandten/nach der Moscau geschickt / um denen beyden Zaarischen
Gebrüdern/ solche heilsame Bündnüß vorzutragen. Diese giengen
burchPolen/woselbsifie/wegendesallzutieffenSchnees einezimliche ,
Zeit still liegen ; und eines reißbarenWegeserwarten musten . End-
lich gelangten sie/im Mayen 1684 . Jahr / bey der Haupt - Stadt
Msscauan ; wurden auchmit ehrerbietigerhoher Pracht empfangen.
Sie waren noch anderthalb Meilen von dieser Zaarischen Hof - Sitz- N U
Stadt/als ihnen eine schön-staffirte Manschafft/ bis in viertzigkaufend / und Volck,
dem Ansehen nach/siarck/mit ftohlockend -jauchzendem Gepränge der rache
Heerpaucken / Trompeten / Trummeln und Schalmeyen entgegen hvlunz .

Ee ij zoch/



_ Rom . Ravsir l-, Mas . und dero hohen Alliirten
zöch dam -r ihr Einzug desto ansehnlicher geschehenmöchrHssUT ^nur eine viertel Meil bis zur Stadl halten / präsenürten sich im d»Ivo . und mehrCammer - Herren und Bojaren / oderHos-Zuncchder beyden regierendenZaaren / worunter doch gleichwvl auchvielsen/das ist -Futjlen waren . Dieselbe zogen auf/in stattlichen
Schmuck/so von Gold und Silber blinckte vonPerlen und edlerG ^nen blitzte. Von denselben wurden die Kayserliche Legaten beiM^met/und bis m ihr verordnetes Quartier begleitet / unter einem sch«
Gedrenge/undAulauffdesunzeklbacen Volcks / daß/beyMenŝ
Gedenckcn/dergleichen prächtigeEntholungdas lbsinicht vorgkgciMDie Gassen der Stadt Mosiau waren belegt mit Brettern : imdd«beedeZaaren sibaueten/ nebst dem ganhen Hofe/vor dem Gange l»j
grossen Schlosses/diesem Einzügezuzsollen auch die zierlicheOrdnmzund Anstalt desselben/fthr gelobthaben. s

Nachdem sie die erste Audientz / bey denen beyden / imgross»
Pracht sitzenden Zaaren gehabt. ( Bey welcher sich/ zu des ei/t»
Zaarö Vermahlung / eine H .-uraths -Grakulirmig abgelegt / wem
des einen Abgesandten/ FceyherrnMi Blumbergs /

'
seine / bald da¬

nach in öffentlichem Druck gekommen/ ) wurden sie in ihrem Pa >M
von dem jungen Fürsten Galioczm / des ersten Mm -sters Vettern/lm
Lj-o . Schüffeln/wie auch vielerlep Arten der delicakesten Weinen / O
auch/ Mvscowitischer Weise nach/ mit Meth und Brandwem KDr
sich kracktet.

Als sie nachmals (am 29 . May ) zur zweyten Audientz geholt m -
den/ legte dereine Gesandte Freyherr Zirvwsky / für das ansebnW
Tractament / eine zierliche Danck -Rede/in Latein/ad. Herr Baim
von Blumberg aber / that eine überaus wohl zierlich -und ncrvosg»
Ktzte/wiewoldennoch ausführlicheLateinischeRede/an diebeyLeZw
ren ; darinn er bemühetwar / ste/;u einer so preißwürdigen/ undgemei-
ner Christenheit hoch-heilsamen Alliantz/zu bereden . WelcheOratio»/
« eilsiejasoleßwürdig / als SmwundBlumenreich/durch diesenM
trefflichen Herrn von Blumberg / versast / und also einer lange»E<-
dächtnuö werthist / auch bißhero in den meisten Novellennur ailei

'M
Deutsche Übersetzung derselben / und diese zwarnicht allein sehrzersi»
melt / sondernauch an manchen Orthcn vitios und übel zu Marckp
brachtworden/wirallhievollkommener/undzwarvorherinLateinM
Sprach / als darinnen sie gehaltenwsrden/hernach aber auch inV
scher/aufseigendlichsteund dcutlichste/bey dieser Historischen BM
düng/ wiederholen wollen .

^
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In LakemUltek sie demnach wie folget :
^ uguttülnnus !l.omrnormn impersror . Oominus nolierOIe - sakeimsche

menrisiimus . ssieÄuzsiiiveresrskerni irwerns sbuncic exkikerels RededeS
rsgicsrgumsncs ; ksuciäubirscuros , guinSerenisiimz Lrsreakls Earvnreir
jeltss Veltrs , more klsjorum , srLkioris ln smi - iriL sirmsmemum , ^ /gs

'
verreciprocissmorisreitimoniispronsprLÜoesieunkeler . ^ pcisisimssrm Zaar?.remporum aätunr momencs : ergo L>r tempore rempor » rempersn -

äs. Suseispsrennsmpscismslscismconcelsic . pokonissiecursm
rucsmgusinÄueisrumrrsnguiliiksrem . Luricis rerum Orromsn -
nicsruu»szcies -Lr sirigoss porenrire mscies prLisglum ksbirum ro-
liusOorporis perbrevi csclsvcrosiim. Vienncnsisitrsge pri firsk»
ncrvorummuscukorumqueroborL : "serrore ^snicvbpirituscl Kt-
pati virales . V olenro rurpisfuggemocu ssnguinis mssisconsiimcs »inügmmsca , inteÄs , Inciersbes > incleLskes , Lsbebscur sä Ls-
rscsnum,cjuicquicl virium rvduüiilrmum, ^uic<; urcivirorum fortis¬
simum. XbsorbebsrOsnubiigurgesquicl ^uiäoksium vsicum.guie -
guiä meäullse meäullosiim. (^uiä rettsc ? exos Osro , sine LorporeLorpus , sine Ospire Ospur . Lrsckium slcerum guvä dlorisvi ,Lroscii.^ Ibanenles ; slcerumguoclklolclsvicum Vslsckiokorms -dsnc - r Veneris » s 8srmsris » sbscisium. Omnis Imperii molcs
sussibigrsvnsremyle ^ molesuccumbere victecur. Lcomsckisr -
csieusrkulriruäinessburrscus , non sine convulsionerorg in Oorpo -ris Oeconomir , omne nimium eruLlsrs sllsbvrsr . Oprsritlims ,splilsims occssionis säeti Opporcunicss >guse msnu monlirsr , gvLvisI^

orrssciporcumponriLuxiniaperiripotlir . LsrsrsÄsepsrvse ,repsguls minims , klworicies scl psiuäem .Klare sei n>grum »nults .klarerubrum expsnsis VorsmpIsxLrigelisc brscckiiis. l 'orsOrse -ris . univerlscjue Vospr ^ liolsrur ^ sis . ^smssmOrimescliüicilis ,Vobis siKicur sscilis. ^sm iili omnium Oenrium Istrones , sä Vesitri
8cepcri sriorscionem recjigenäi. (^uousgue psciemini , pscienkisucVelirLI 'srrsrus sbursrur Lrimensis ? sivpsrum l. upo spponen -
ilum , ne ckevorcmini. Lreckerinum Vesirum fsm ctegkucicurn ,iisviVexksusium: inkist moäo iüorum Veftrorum i

'mis . Lspis -tis, ne cspismini . I 'urcs jsm uns msnu Orien ' em, » lrers Occiäen -
temconringir, ignsrus ubi csnri dlummis suigor conäsrur .Lr 6 coo¬lem ksbirum corporis , sviäicsri snimi psremeile voluisier ; Orbis
Monltromilluänoncsperer . ŝursmentis luciir.tsnqusm tcsisris.l^ulla ei ?sc >s,nullainciucis ' um religio . Lellumpostklungsricumsäoriebsrur Qanclism,non Osnäiäus . klvnäum concoÄs Lsnckis,MingesitcLociolism . llscnoncIumckgell3,äVobisnoncxigusm
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rsrrae porcionem e>us rspuic ingluvies . Inciuclarum laltis nönäüw
elap6s , igneferrociusintavillss , cumiertili ? annonia , ameenjssmam recligic ul^riam.

klunc »äeli ? srio6us opcsta , fulgor extinguen6us ,
menque peäibus cslcan6um . Kleckse Lunse lumeo L ^ eopolch ^jsm obiufcscum . Luna cü anagrammacica Ulna ; <;uLc>uiLl.^meäia k« c äimiäia fackle emenlursbilis . Lclipün Luna meckaiz»».rac , evansfccrs novit . vecrelcsc ejus meckum,uc vellrumck:

'
lese rocum . LKcietis, 6 keroicas exrcn6icis ulnas,uc Ottawanicus vraco sei meäim ulns- recligacurglebam . Olsciesjam srsürklunc nunc Leo in -V^uiiarum pabulum clecrecux. Wune nuncUlani terrum kebeLir . Lre ^ icocemociernumSulcanumsnumci.lcientem nere ttere fciencem. Lacerrorum Velirorum roborekrz».
gacur ? orca. Veürä frameä speriscur janua rcl immenia elicion«
lpaua.

klon üne m ^liica 8scro SanÄse l r̂iz^os 6iipo6cione 6uok»>
xres^ okannss LeLctrus .regimini

'
s gubernaculo pr« 6xi . Ominrii .

6um,c>i-iori6cuc8alvacorbinoskorum klominumOifcipulos acl^
licissst ^uemagnsüafuaperakenSselegir ; itaaliquiciklaZni, ^ .
nos per L raaros > maximi ut 6anc, elscreveric. OeKinsvic «IM
procul unum fnoro Le ioro , slcerumLampo ; unum 8ago, alrerM
togm ; unum -frei , alkerum Klsrri . Iniuls binis corporibus uvrrm-
ma concors , non 6ifcors, non vecors . l^ uis . qualis czuancusPi
Hercules contra6uos ? OpcatLomanorum lwperaror ^ ugullillj.
Mus, suguliMms cunLts. Oprsr , uc kauüa öuorum fors >fcorlii »
poilella , L vobisuna inccmgericcolleckim polkäeacur . Oprscle.
«ium . nunquam u6um . Opcacfolium loliclumtineconrencioniilo.
lio . cumkotiiumSpolio . Opcac binis Loronam 6ne8pinis. OM
8cepcrum Vickoriolum , gloriosum . Oprscucri ^ueiauita ubiqve,
Klos verö oreöaiilisno . ürsecorum quonclamLegibus sugurand-
lir«), opcamus ; uc fspienciT sequorLsr velirummunclet . iicuck ^
pkraccs iitrora exceclens, iicuc ^orclanes tempore melLs , iicvikii
jus in autumno . ^ nre -fummnum voluncss mcmliranllaporciwr
conformis . AulcuIcanclaLaiilianaoiLaexfollä . V» ?rincipi,P
virorem ^uvenrucis üaccelcsre,6orem s^oleicenti « msrcelccre.L

'
truüus virilitacisarelcerekinic ! Legno Lkriüi Propaganda
ror , 8c llos , Lr iruÄus , immolan6i . korenria Vetirs volw»«
major eli . 8i patimini porencism nubere voluncaci, Oiv/sî
fucuri eslir 8imlliljimi . V olunras quippe 8c pocenria Oei.OeE ^
elt . Sw poregcis Kc VoluncacisKonnubium negligicis. Vos ip«
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bis iplisexiliere minoresclili ^ ilis, i) eos ^uee6sciecreÄacis .
kurps . I^allöabi'lior Voluncaz , potencia intsrior , czuam pocencis
voluntateluperior .

<) u,ici ^ui6 Orbis Lkriliianusprincipum babet . l 'urcicLl ^ullse
LornuL lrauAsre inl'uiar ; VosneVosiolos , c>ui ücieliiltmi a6sclse
Lkrilii jaÄamini .Lbriliians ex rribu vuiciscurpiier sxc !ulos ?(^ uj6
vos csraLteris msrsbimini ^ 6 militancium Okriliisnorum albo
non inlcribimmi ? ^>ion 8ultan , te<l 8atsn proclsmabimini , Lr
quiöem julic,licet injulte ^ o^«/?e»r/« r. 8i Lbriiiiano Lbriliianus >
Lbriliiakitaris contra Xlorralem inimicum , non opiculstur , inimi-
carur . biu !limaAi8amicus, ^uLm (lkriliisno,Okriliianuselle re- '
nerur. lilcmbrorum suorum immemor , csäaver 6c nsce6s cii .
Veltriarcus -quiLkrilii parcus^ tvranniäisjuAo premuncur .Volns
pacimini ? Hui smicum , 6 potelr , contra inimicum non 6elen6ic ,
olksnäic. Impc6ire ^uippe vL !ens^facitiple,6la ere6nit . 6imi -
cccis pro Orucs Lkrilii ! ?rsebeatis Vosvuces . ur pellatis truces .
Leäimacis Lrucem , acccnilatis Lkrilii iucem . Occupecis Lonlian -
tmopolim ^ ubivetierkospiraricenecuri ' acrisrckg . Oeclscus eli ,
ab inlicleii licisi capere normam . Vin6icstore Vclirse LccleÜD
8s>lem8s6ez^ULläolis . (^ ui valenäo non vulr,Lt 6sbenclo omic-
cit,6uplicemresrumcommiccic . 8i aLkrikiianitare,cujus biumi-
iaörLuminaekis,amacisamsri ; amecisamareneceileeti . Omen
non nomen LkriliianiAsrenclum . 8pcciminaamnrise6encur ; 6
noaambigicisambire , ucambiaris , öcHuauere ur invenisris . 8i
vuicis ^usererskuAiencio , nuncjuamrsperietis . l-xcicecambicionis
internus cibus famsm recuxerancli per6iti . ? rse !iemini» 6c suüie -
mini Vos, VlgzniLrariLkrikiianicacis maximse ?ksri . praeliemi-
ni in lolo, uc criumpbecis in ?olo . ^ Ziroce lacicoce julie , ne Vos
poeniceacinjulie. LumLec >poI6o? ralre klarsrnö agenäum . 8i
ilelericis, ltelersmini . bk6 juvacis,nunc ;uam >uvabimini . 8unt
LacilinL . lüncVsrrescum 8Mis ^Veliro in 8.eZnorum Hremio,quo-
rumrabieipercluelle virus non in VosHclin 8lsbometsmeruLtan
ckam. Imperli Velin bl >, vis relisKnacranci -iaa ^kuclencini » , cjuaeantüa belli contra l 'urcsmsxanciari pocerit . I'arancli ^ w. ici»nec
kormi^ anck lnimici . Velira blsvis li latilccte . ki leere orilicur,i,bi 8L
unäLpkalanZLbominumquepkalanxes mll . cumlubkluLtuii ? Ubr
liipacoresl'erruminanresucii blaupeK« oppicances ?1ranquillo8s -
Iocle »ncbora,6sep >clrc>mo in puppi,8t cie il ^ ione in prora cc Z tan-
ism . ^ ckLeleusma Velirumciuissxcirabirur , lipro "ellok> inpe -
i>zoamic>ssm :cssck:neK»ki8msnus? !>1ci'lersmirnOonsiliorumb«>
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bcnssstexrre, ncsirieiurcpi^ clpitessZsmini .silsvetcjuäicisVcstkj
scie ; lubciii nimis culpiste kobescsc. ^ ernlcis.sst non stisiernili ,
gu» concern ^ or . kscionibus 6uci<m'n >,se6 lsllrs lestucimini .
diris csrsLecksrs , lest csmbicissrsmcum ksrs. prenlsrisbon ,mgle. nelcicnres ^ecl.nrro mslumbcne. 81 clssticumnon cgril, ,vicLorism lperniris , Vcreminipr-ecipicis . pernIclolsileÄMl
sb/llos.

6 koestus. sst srms ! knstusrur psrmslbic lslo Le lölo impersbî
VILborls vobis cei cs ; stimicsbiciscnm peponibus , non l-eonidZ
^ ernecisseus Le scos , in quibus nullsscus. Lxperieminiviresliot
viris .guorum cor6 » non in 6slesrum,sest slesrum lulü .^ stcritAe^ L
mulcs , sllinculcs. ^ sterlrl'cxLesmurcs. ssterunt trsces . sestsb -Ä
stecspulsrum , elurriscum . ^ rripice korrunsm. csplllstsm . q»,
post cslvs lururs . Vencrl sstlunr poloni prsesto . /rstestgensuk »^
scg ; prustenrillims, sc porencillims , bellicolillimsqus . In i. rlsm
I^ svi nsvigsris . / cnAell lunrdqsucleri'. Lbristusd̂ svsrcktir. ii
porcus . disulrsAn stiicrimenrimenstum nullum . Libococrzsye
nis momenrum omicciris, nolqus Orslores orsnres Vos , vestrrß
torcunss sucupium. relnksÄs, stimirc r̂ s ; Lel'sm -e8efortunLb«!
»miccitis. l' rgecsmurenixillime , ur sÄurum sst Votum expeilits
mur , cxpestirl Ireccmur, Le Irerl stirere quesmusVslere! r'

L»iaer ke- Die Lateinische Omrlon , welchehochgedachter Kayserl . GesMn
msmoriccr gehalten/ ist hernach von einem Dolmetschen schr Mi»

'

lcher Ver- Russisch übersetzet/ und haben die MoftowittlscheHerren/ ob sie gleich
fiand . etwas scharff sür sie gewest / dannost) ein grosses Belieben darange-

Habt-Wir wollen sie diesesOrts auch in unserer teurschen Muttechw
che vernehmen/da sie diesen eigentlichen Verstandgewinnt.

Die Römisch. Kayserl. Majest . unser allergnadigster KayserB
Herr/becmbsigetsich äuIrstens Vermögens / übermengte brüderlich!
Beweißrhümer dero brüderlichen Zuneigung darzuIegennnHoffiimz/
es werdenE -E Groß-Czarische Maiestatnach Gewonheitdero W
fahren/zur Bekrafftigung engerer Freundschaffr/zu einem Gegenwch
sei brüderlicher Liebes - Bezeugung / eine Neigung undbereitnM
Hurtigkeit erhellen lassen. Es ereignen sich die bequemste FügungeM
Zeiten/nachwelchen der Maßstab der Gedancken zu richten ist SA
den gestattet dieRuhe eines ewigen Friedens / undPolen einesW
Stillstandes/ das rodten-farbigeGesicht des OttomannichenAW
des. und die hagereDürreseiner Macht/sind VorbotteneinestE'
de geneigtenLeibeö/und in kurtzem obhandcnerLeiche. Durchdir
nerischeNiederlage / ist der Sennen/ Flachse» und Mäuse
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krafftek . Durch den gewaltigen Schrecken sind dis Lebens - Geister
enkgeistertund zerstreuet . Der gewaltsameLauffselbiger schändlichen
Flucht hat das gantze Geblüt vsrzehret/entzündetund angesteckt : daher
rühretdieSchwindsucht und tödtlicheSchwachheit diesesReichs-Cör -
pers . BepVaracan fiel derKern erbfeindlicher Kriegs - Macht / und
derselben maimhaffrcsteMannschafft zu Boden -DerDonau -Schlund
verschlung ihr starckst s Gebein / und bestes Marck - Was ist übrig ?
nichts/ als das Fleisch und Knochen/ der Leid ohneLeib / das Haupt oh¬
ne Haupt . Der eine Arm/ welchen die Morlacken/ Croaten / und die
streitbare Aibaneser/ nebenst demAndern / welchen Moldau mit der
Wallackey formirten/ist von den Venetianern und Polen abgehauen.Die gantzeLast dieses Reichs ist/durch ihr ungemaffigtes Ubergewigtund Schwere / sich sechstenüberlastigworden/ und will / allemAnsehen
nach / ihm sechsten zur unterdrückendenBürde werden / und darunter
erliegen. Des Magens / durchdie viele Überladung beballasteterVor¬
steher strebet / alles Uberfiüffige nicht ohneZerrüttung der gantzenLei -
bcS- Haußhalkung / wiedervonsichzubrechen. Jetzo ist derohalbendie erwünschesteund bequemste Gelegenheitvorhanden / und zeigt mit
Fingern den Weg / durch welchen man die Pforte zu des EuxinischenMeeres Porten eröffnen könne . Der Schutz - Gattern sind wenig/derVor Riege ! noch weniger. Zu der MäotischenSee / wie auch des
schwartzm Meers Eingänge / liehen gar keine Sperrungen im Wege .Das rote Meer verlangt/Euch mit bsyden Armen zu umarmen . Gan tzGriechenlandund Asienerwartet Eurer mit Verlangen . Jetzt l jetzt!wird euch/an statt voriger schwerer Ungelegenheit/guteGelegenheitprasentirt / der CritimiischenTarkarey denZaum leicht anzuhencken .AuitzomußdißRaub - Volck/von dem keinVolck unberaubt bleibt /zur Beknieung eures Sceptcrs gezwungenwerden. Wie lange woltIhr den Tartarischen Mißbrauch eurerGedult erdulten ? JhrmöffetdemWolffe das Wolffs - Geb ß anlegen : damit Ihr nicht gebissen /undaufgefreffen werdet. Euer Zecherin ist bereitsverschlungen / EuerAsoff verschluckt. Jetzo sticht ihn derLecker nach dem Innersten euresJngewsides. Nehmet ; damit Euch nicht genommen werde. DerTurckerfast schon mit einer Hand den Aufimit der andern den Nieder¬gang / unwissend / wo der Glank seines so weit ausgebreiteten Abgotts
Ale verborgen werden. Hätte der Himmel die Leibes - Grösse demGemüts - Geitz gleich gemacht / würde die gantze weite Welt diesesabenkheuerlicheWunder - Thier nicht umfassen können Mit Evdenstielet Cr / wie mit Würffeln . Er entheiliget alle Heiligkeiten derFriedens- und Stillstand « - Schlüffe . Bald nach demUngarischenErster Theil . Ff Kriege



LrS Röm . Ra ^ferl . Mas . und der- hohen Murten

Kriege griff er Candicn an / ohne Candor / und redlichen Zuspruch
Candien war noch nicht verdauet / da vergurgelte er Podolien. Po-
dolien war noch nicht verkochet / als seinunersättlicherRachen nicht ein
geringes S tückeurerLander einschwelgte . DerWaffen -Anftandhat¬
te sich noch nicht geendiget/ als Er / durch Schwerdt und Feuer/das
fruchtbare Ungarn / und das schöneOesterreichentschöncte / und in die
Aschen legte -

Nun ist erwünschte Zeit / darin » fein Glantz zu entgläntzen/der
Abgott seiner angemaffetenGöttlichen Gewalt ;» enkgöttern/ und inü
Fnffcnzu ;ertretten stünde . Das Liechtdes Hellen Mondes / ist durch
des AllerduchleuchtigstenLeopoldsSonne/bereits verdunckelt . Der
Mond istLateinifch eine / durch die bevden ersten Buchstaben versetzte /
Elle : well nun dieserMond anitzo nur halb / wird auch diese halbe Elle/
nunmehr leicht zu übermcssen sepn. Der halbe Mond kan keine Fün-
fiernüffen/ aber wol eineVerschwindung leiden Schaffet/daßseine
Heissteab - und eusrGantzes zunehme . StrelAtIhrnureucre He¬
roische Arme aus/so werdet Ihr den OkromannischenDrachen gst
leicht mit einerhalb - eöigen Erden / beschrankten . Das Eis ist schon
gebrochen . Jetzt ! jetzt ist der Wolff / den Adlernzur Speise / bestimmt.
Jetzt ! jetzt wird des (Sultans Eisenstumpff VersichertEuch/dieser
jetzige Sul -an ist ein altes Weib/das nicht nehen/sondern nur greine,//
seinen grossen Riß nicht sticken / noch ausbeffsrn, sondern nur brmv.
ne » kan . Zerbrechet / durch Eurer Hände Stärcke / die geschwächte
Porten / und eröffnet / durch Eure Säbel / die Tburzum Besitz grosser
Lander. ^ , .

Es sind / nicht ohne sonderbareVerordnung des Drei) - EimM
GOttes/zwe -n grosse Brüder / Johann und Peter / demRegierungs -

Ruder vorgesteüet. Man mußes/ sür eine glücklicheBedeutungauf¬
nehmen / daß ' gleichwie unser Heyland zwecn Jünger diesesNamens /

zu seiner Ergetzungund zur Verrichtung grosser Wunder - Werckeer-

wehlet hat - Er also auch durch diese beybogroffe Czaareu / was Grosses
auSzurickten/ damit sie gewaltig - groß werden mögen beschlossen habe-

Zweiffels ohne ist der Eine - nach seiner jetzigen Ve/mahung -demJu-

M Regiment/der Andre demmisikarischen Feld Gebiet ; Einerlei »

Harnisch/ der Andre dem Ta 'ar : Einer ,ur Beförderung der GesclM
lichkeit / der Andere zur Beleuchtung der Tapfferkettgewidmet . N

istzweyen L örpern eine einhellige un nicht mißhellige rlugeSeeleenip
xstantzet . Welcher und was vor ein Hercules ist tüqug / diesen
;u widerstehen ? Unser GroßinächtigsterKayserwünsche ! Ihnen aMi

was zur Verhel rstchung ihrerGrösse gereichen mag. Er wünschet, dM
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sik/paS/vsn Ihren Vorfahreneinzehlichbesessene Glückzusammsn/auf
einenHaussen besitz m mögen. Er wünschet Ihneneinen klarmHim -
mel aller Wolfahrt/ohn einigesGewölcke - Er wünschet Ihneneinen
festen/Zwietrach beeren und mit der FeindeRaub angefülletGHHro».
Cr wün chet B 'Mn »ineCrone ohne Dornen ; Beydeneinen siegrei¬
chen , herrlich - tr>umpi»rendenScepter . Er wünschet Ihnen allent¬
halben das Mück zum Begleiter . W,'r aber wünschen aus dem Mun¬
de Bass» / was dc,selbe ehedessen denen Griechischen Potentaten ;«
wünschenpflögen : daß ein gantzes Meer von Weißheit EnreHertze»
«„fülle / und so milde sich in sie ergieffe/ als wie der Strom Phrai/wsn«
er seine Ufern übersteiget : wie der JordanzurZeit der Emdts/undwie
der reich - Nil im Herbst. Unterdessen khut vonnöthen daß Jhr/noch
vor dem Herbst / einen / Eurer Machtgleichförmigen Willen erzeiget .
Ich dorffte schier versichern/wann man/an das Grab des Heilige»
Easilii/ein lauschendes Ohr legte ; so würde man seineGebeine/aus
derGrubengar deutlich also reden hören : Wehs dem Fürsten / der de»
kentzen seines Alters verwelcken / die Blume der Jugend ermatteu/und
dieFrüchte seiner Mannheitverdorren last ! Es müssen die Knospen /
die Blühe / und dieFrüchte / der AusbreitunHdes Reichs Christi auf-
gevpffert werden. Eure Macht ist weit grösser / als Euer Wille.
WannEure Macht sich mit dem Willenvermahlet; so wird man Euch
der Gottheit gar ähnlich schätzen : masten der Wille und die Macht
GOttes/GOttsechsten ist ! FallsIhr aber/den Willenmit der Macht
zu verehligen / verabsäumet; so liebet Ihr geringer zu sepn / weder Ihr
sevd/undweigerteuch / Götterzusepn . Welches aber der Wostiän-
digkeitungemäß wäre : Sintemal der Wille ohne Mach ! mehr s'obet /
weder die Macht ohne den Willenverdienet.

Wie viel Fürsten/in der Christen - Weltanzutreffen / diermge«
darnach / wie sie die HörnerdesTürckischen Monds mögenzerbrechen:
Und Ihr / die man doch / für so getreue Glieder der Christenheit/ rüh¬
met/wollet euch allein / von der Christ ichen Zunsfr/ so schimpft! :« aus-
Weffen? Wie wird man dann euch aber bekitteln / so ihr der Rolle und
Register dererwiderdie Un - Christen streitenden Christen nicht einge ,
Briedenwerdet ? Ihr werdet nicht für e :nen Sultan sondern für einen
Satan verschreyet werden ; Und zwar ' mit Recht : ob ihrschon mit
Unrecht dawider protestiret. Wann ein Christ dem ansern/ wider
denTsd-Feind der Christenheit/ nichthülfflich erscheinet/feindeter ihn
A Ein Christ ist keinem /als einen Christen / zur Freundschaffr und
Hülffe höher verbunden. Wer seiner Glieder nicht gedenckei / muß
norhwendig ein AaS styn. Eure Glieder/d»e Christi Furcht und Zucht

Ft i> seynd/

/



rrr Röm . Räyftrl . Mas . Mid der» hohenAUiirten
seynd/ werden von den tyrannischenJoch gedruckt : könnet ihr dasstj-
den ? wer / so er kan / wider den Feind / nicht vmheidigt / der beleidig, /
den Freund . Dann indem er dieBeleidigung verhindern kan/und
thut es nicht ; thuter , was er nicht verwehret/und wird seine Zugebung,
für dieThatgenommen . So llreiket dann doch für das Creutz Christ, /
und ergreifft die Ehre/ daß die VertreibungdieserGrausamen / ohne «,
re Anführung nicht ausgesührel werde . Erstreitet dem Creutz die Fro¬
heit / undhelfft dasLiechtChristi in HellenGlantz bringen. Nehmt
Conskantinopelweg : da euer Patriarchgezwungenwird/ soll ich sag»
«in Gast / oderSclav ? zu seyn. Es ist je eine Schande/ die Nicht ,
schnür des Glaubens von einem Ungläubigen zu nehmen . Bemächtigt
euch wied , r des vormaligen ^ auxt - Sitzes eurerKirchen ; der jetzo eia
Sitz des MahometischenGötzen ist. Wer -da er wohl kan/nicht will ,
und/da er soll / unterlasst / machet steh zwiefacher Sünden schuldig.
Habt ihr / die ihrgleichsamGötkcr und Liechter der Christenheit sepd /
Beliebung / von der Christenheit beliebt zu werden; Io muß euch auch
belieben - sie zu lieben ! dann ein Christ muß auch eines Christen Actio »
oderWürckung/und nicht nur den Namen führen. Solcher Liebe
Muster wird alsdann gemachtwerden/ wann ihr allen Zweiffel hinda«
fitzet / und mitEmstdarnachtrachket/undnicht anderssuchet/ alsdie
da begehrenzu finden / was sie suchen. So ihr aber / mit meiden und
ssiehen/suchet ; werdet ihr niemals finden . Die innerliche Speist ei¬
ner so rühmlichenBegierde erweckeeuch einen Hunger / dasVerlorne
wieder zu erobern. Streitet ! so wird man euchgrosse Czaren/furgroße
Meer - und Wart - Thürne der Christenheit rühmen. Streitet/avs
Erden ; so werdet ihr kriumphiren/im Himmel. Waffneteuch/für
dieGerecht- und Billigkeit : damit euch die Unbilligkeit nicht zurRem
verbinde. Mit Eurem Herrn Bruder / Leopold / müst ihr brüderlich
handeln .VerlastJhr/so werdet ihrgleichfalls verlassen werden . Helfft
ihr nicht / so wird man euchniemals helffen. Es gibt ohne Zweiffelnoch
manchemCakilinam/Verrem / oderSvllam/ manchen unruhigenmid
meutinirischen Kopff/mittenin euren Reichen : diese last ihren ausruh-
rsschenGW / und wütende Boßheik / nicht übereuch / sondern über dm
Mahomet auskotzen . In dem Pfui eures Reichs - S «Mö / stehtt
«och viel Schlamm- Wassers/ noch manche faulePfützeeinheimischer
Feindschafft. Durcheinen Krieg widerden Türcken / kan sie amM
lichsten ausgeschöpffet werden. Man muß Freunde an sich ziehenW
man die Feindenicht scheuendörffe. So ihr wartet / biß euer RE
Sckiff fick voneinander zu geben beginnet / wo werdet chr dannso g«
KhwmreWMen / und Leute genughernehmen / selbiges aufs Land zu
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Men? Woher so bald Arbeitec/Schiffs - Zimmer -und Boots - Leute/
welche den Riß wiederumergäntzen/verstopff -n und verpechen köntcn ?
mey süllem Meer/muß man sich/ mit Vor-und Hinter-Segel/Steuec
und Rudern versehen . Wer wird euch / bep euren Nngewitter / die
hüWcheHand bicten/wann ihr in derWafferS -Nokh eurenFreunden /
die eurige denselben versagt ? Schauctja wohl zu / daß Ihr eure Rath-
Möge weißlich und vernünfftig führet : Damit euch die Übereilung
nicht stürtze . Schauet/daß nur nicht dieSchärffe eures Verstandes/
Lurch allzusubtiles Grüblenund Scrupuliren/erstumpffe . Ihr sehet/
«ber sehet nicht recht/waszu sehen ist/und was daran gelegen . Ihrwerdet/ durch Vemunfft geleitet ; aber / durchfalsche / verleitet- Ihr
stehet nach theuerearen und beliebten Sachen ; vertauschet abergleich,
stunden Mar/süreinen Stall ; der Christenheitund euresReichs Nu,
tzen / um den Eigen - Nutzen . Ihr suchet das Gutegar übel ; und wissetdas Mel nicht gut und wohlzu meiden . S o ferneJhr nicht last zu Fel¬
de blasen ; blaset ihr die gute Gelegenheitzu siegen verächtlich von euch
hinweg indem Ihr . aufsolche Weise/einen Sturtz fürchtet/ werdet ihr/
m einen verderblichen Abgrund fallen.

Aus ! zur Alliancelauf zu den Waffen ! frisch zum Schwerdtge¬
griffen ! so werdetIhr / zu Landeund Wasser herrschen. DerSieg
isteuchgewiß. Ihr habt zu kampffen nurmir Hirschenund Gemsen/
»ad nicht mir Leuen. An ihren Gcwigtern / werdet ihr keine stcssigeEnden oder Zweige ; an diesenNadeln/ keine Spitzen mehrfinden : sie
find schon abgebrochen . Ihr bekommt zu rhun / mit Männern/derer
Hertzen unbehertzt/und die lieber mit Melonen / als Canvnen / zu spie¬le» begehren . Eswird vielleichtein dickerSchwarm / doch ohne Ord¬
nung/ Übung und Erfahrung/ daher rauschen . Es wird an Hefen
undTrestern/willsagcn/anzusammengerafftem Lumpen - Gesindlein/
wohl kein Mangel; hingegenan einem guten Ablaß/ Wein / an Safft«ndKrafft/ an versuchtenVolck kein Vorrath ftpn . ErgreiffetdasClück/ ja/ bey den Haaren/ ehe dann es euch seine kahle Glatze überlaß.Venedig und Polen stehen bereit: welche bepde Nationen nichtgerin,Man Klugheit als Macht/ und Streitbarkeit. Ihr werdet in des
Japsers Schiffmiteinsteigen / darüber die Engel / Steuer - undRu--«ks - Leute sind / und Christus der Schiff - Patron / jasrlbst derPort>ß : daher man sich keines Schiffbruchs darff befahren . Lasset ihr dieseGelegenhritaus der Hand / und uns / als der Röm . Kayserlichen Ma«Hak Gesandten/ die Euch ersuchen / daß Ihr eurenGlücks - Vogel»>Fluge / sahenwollet/ unverrichterSachen zuruck gehen ; so verlieret
hrgewißlich dm besten Vortheileures Ruhm - Gerüchts undGlücks.Ski» Di«-
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Diesem nach bitten wirzi-m fleiffigsten/ daß wir unverweilt/gewüiiK
ter Massen / mögenwieder abgeftrtiget werden : damit wir uns darod
erfreuen und sagen können : gehabt Euchwohl!

dsca » NachEndigung dieser Audsentz iss zwar wiederumcine/undzwar
-a keiner ziemlich lange Conftrentz angestellet worden/wobep der alteKnesoSer
ipüiantz FürjiGoloczin/als der fürnehmste Minister selbiges Hofs/eindoch,
«Nitrelren . verständigerHerrvon rarer Geschicklichkeit und der hässlichstenSpra¬

chen heutigerZeit mächtig prasidirtc Aber man behandeltenur amich
lauter prsrümin rrien . Am zown May und zten Junii hatman aber-
mal/ und zwarwiederumziemlich lange / miteinander geconfern ' - und
dannoch den CaarischenHofzu einem so hochnützlichemMerck ,cM
liantz/nichrbewege » können . Dann derselbebeharretebey dieserEnl«
fchlieffung daß -Moscau/mitRömisch - KayscrlicherMasestät/ undder
KrönPolen/sich in keine Alliantz einlaffm könte/ehe und bevor dich
Krön den Mos owi tcrn Smolensk» und Kiow / auf ewig abtrette!
Wann solchesgeschehen/ und also mit der Krön Polen / ein sicherer ewi¬
ger Hmde getroffenworden / alsdann solle auch die Bündnißsowol
mitKayserl . Mas. als mit derKron Polen / gewiß erfolgen . Ward
Also damals dasZiel ziemlichweithinaus gesteckt. Welches dannoch
gieichwol Hs »nach im Jahr 168 6 , über männiglichesVermuten / Gott
Lob ! endlich erreicht / und mit Polen die March doch uochnunMr
vdllzogen worden.

tvsachkder Warum aberdißmal der Moscowitische Hof sich annoch dazunicht
VcriWze- ' ^ klären wollen ; dessen wurden mancherlep Ursach / von den Politicis /

vermuhtet / und zwarfürnemlich diese / daß der Hof / mit sich selbsten/
annoch nicht recht einig / als welcher in zwo bsÄwner, aniioch zertheilt/
deren einsdcm älter» / die andre dem jüngcrn Zaarischen Printzenan -
hängig war : wodurchin solchenStaats -Geschäffkcn/Eme der Ander »
oft entgegenstimmte. Man schützte dort auch/unter andern/dW
vor / daß die innerliche bißherige Unruhe zwar gesiillek/dochmangleich
wo! der abgesiraffcen Meurenier wegen / annochnicht allerSorgemi»
Vorsicht so weirerlaffen / und enrüdrigetware/daß mansicher genug »>
«inenausländischenKrieg / mit einem solchenVolck/sichwagendorM
zudem man noch zur Zeit sich kein er durchgehenden Treu - Ergebenheit
undEinigkeitunfehlbar v rschen lönw - Nicht wenigerwolle manE
sagen / als ob einigefremdeMinister / denen des Hauses OesterreM/
und RömischenReichs / glücklicheProgressen nicht angenehm/̂
Mühe gespahrethätren/ diese Alliantz möglichst zu hintertreibe». AM
wol/ausdem öffentlichen Gerücht / als welches mehrmalenanäMv»
Glosse Mutmaffun - en herumirägt / dißfaks keine Versicherungzus«
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benstcht ^ Es mang nun gesteckt haben/wo es wolle ; sohatdoch/wie
gesagt/ über r . Jahr hernach , G Ott Gnade verliehen / daß es endlich /
mit Polen und Mosiau/zur Bündnis gelanget ; deren Bedingungen
nachmals/zuseiner Zeit und Stelle / sollen berichtet werden. Inzwi¬
schen gehen wir zurück / nach Ungarn zu / und wiederumaus dem May
ins Vor -Iahr / zu denennoch übrigen Kriegs - Handeln / so allda/um
solcheZeit sich begeben haben.

Es setzten auch die Morlacken ihre wider dieTürckenangefangeneFertivZtz-
Feindseligkeiten fort / und fügten ihnen fernergrossen Schaden zu : wie rede Fs,»d-
s,e dann / unter andern/ ein reich - be!adenesSch :ss- welches dis Türcken
«on ^ >alatro nachBoss -na schicken wollen -erobert / und darinnen biß 5

''
hundert und funffzig tausend Ducaten werkh zur Beute / und unterer di-
andern viel Pferde/so für die Türckische Reuterey gehörtenchekommen Türken ,
haben sollen .

Nachdemauch dieselbs/als welche unter dem TürckischenJochein Morl -rcke»
mal nicht langer zu stehen beschlossen / bey der RepublikVenedig um
Schutz angesucht/wurdenihnen von daraus einige Völcker zugcschickt/ Pwweüo».
die sich mit ihnen/damil sie demFeind desto besser widerstehen/ündmch -
rern Abbruchlhunmöchten / coniungirensollen.

Auch sollen nachgehendsbesag te Mo lacken/einige tausendstarck/ Morlacken
ausgewescn/ und von den flüchtigen Türckenüber -weyrausendPferde verlchma-
dekommen , sich folgends biß sechzehen lausend zu Fuß und viertausend
zu Pferd verstarckt - in den kleinen Plätzen alles in Conlriburiongesctzt/ Pard »«.und biß nach Clin gestreifft haben.

Und obwolnach der Zeit / ein Türckischer äsngisc bey ihnenan¬
kommen/ welcher ihneneinen General - Pardo »/mir beygefüqtem gros¬
sen Verheiffungen/angebotten / dagegen aber auch / im Namen des
Groß - Türcken/gedrshet / sie / wofern sie solche Gnade nicht annehmen
irürden -gäntzlich auözurotten: so Haler doch wenigdamit ausgerichtet/
indem/vonVenekia,rischer Seilen der Morlacken wider dieTürcken
erhitztes Gemüt unterhalten / und sie zu weitererBekriegung derselben
angesrlschet wurden.

Hat also diese Nation fortgefahren/glücklicheParrhepen wider
dieTürcken zu thun / zu Anfang des Aprüs einige von Constan -
tinopel kommende Kauff keuke gefangen bekommen / bey welchen sie
inzweyhunderrraufendDu >aten m ss - cleund sicbentzig tausend ( an¬
deresetzenauchzweyhunderttauf nd ) Gulden an anderer Müntz nebst
vielen Seidenen / auch mit Gold undSübergeslicktenZeugen / und an «
dem kostbaren Waaren / zur Beute erlanget.

Kurtzdaraus fielen sie/in die sechstausend siarck/in dieProvintz
Licha



r ? r Röm . Ra >' sirl . rNai : undder- h-hen Wirrten
Licha ein/ d̂a sie dann Ver VenetianWe General ^Vrövedittmvöü > ^
Zara mit einigenCnnonen versehen/ und mit 14 . Compagnien zusW "
uudFußverstarckethat: Woraufsie die VestungDrocvitz b/iagerl/ st
die Haupt Stadt seidiges Landsverheeret / die Vorstädtezu Gruim in ti
Brandgestecket/ auch die VestungGrabas geschleiff̂ / und funffjchen- > ^
hundert Türcken niedergemacht/ und sich mit grosserBeuke/smdrr ,
tich anVieh/zurückbegeben . Sie hatten sich noch weiter in bemsldte di
Provintz hineingemacht/und noch grösser» Schaden gekhan/wannß <
nicht besorgen müssen / daß der in den Bergenabgehende Schnee / M st
die daher entstehende Ergieffung der Wasser / ihnen die ZuruckkunK st
verhindern dürffle- e>

Als auch/in der Gegend Dia / dreptausendTürckendie Morlackn k
überfallen wollen / diese aber Kundschafft davon bekommen/habensir L
der Türcken in guter Postur erwartet / und sie dergestalt empfangen/ st
daß/bey vorgegangenenTressen/viel derselben aufdemPlatzgeblieben / «
und die übrige in die Flucht geschlagen worden. st

Es haben die Türcken auch einige Morlacken/mitgrossenVm »!
heissungcn / wiederbesänfftiget / und in vorigenRuhe-Stand gebracht ; «
nachgehendsaber dieselbe / als sie die Waffenabgelegt / überfallen und ",
niedergemacht: Welches die andern dergestalt verbittert / daß sie sich/ d«
ihre Feindseligkeiten wider die Türcken mehr als semalen sortzusM / «
zusammen verschworen/auch die Venekianische Fahnen biß in darM » A
ÄischeGebiet aufgestecket haben. .

M
Daher thaten sie avermal in drevtausend starck / einen Skreijf ^

tieff indas Türckische hinein/ und / nach gemachtengrossen Beuten / liu
grieffensie/ imRuckweg/dasSchloßDuare an / und eroberten es / ru
machtendie darinnen gelegene drephundert Türckenmehl nieder/und du
besetztenden Ort/welcher/ weilen er von nichtgeringer Consicl-rutlon. du

, mitderRepublic Militzversehen / und wohl in Obacht genommen wn> e»
densolte Auch überrumpelten/und nahmen sie noch ein Taste ! /vier tu,
Meilen von Spalatro gelegen / ein / darinnen sie in sechs hundert re
Türcken niedsrgemachk / und auf die hundert gefangen genommen h» ^
den- ^

Lssuckische Alleinwir wollen itzt die Morlacken etwas verlassen / undunsm eo
Dresreffe,, . wenig zu denenCosacken wenden/und ersehen/wasinzwischenbey ihm » der

vsrgelauffen. Selbigenemlich sollen/ überobengemeldteS/wiedeM ge,,
das Glückgehabt/und aufs neuenochzehentausendTürckenundM W
tarnerlegk / auch die VestungAquila eroderthaben. M

Und nachdem auch der Wepwodaoder Fürst in der WallaM / W
welchen die Ottomgnnische Porte abgesetzr hatte/duich den Polnu»e» »zu

Mttv ; 1 j
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Triumph-- leuchtender Lttegs^ Hek» . L„
General Jmvncküni/aufVefel des Königs/ mit grossem Frolocken
und Vergnügungdes Volckö/in die Regierungzu Iaß wiedereings-
fttzet / und solches demvon gedachterPforte zu selbigem Fürstenthum
erhobenen/vonPolen aber verworffenenWoywoben/NamensDuc«
ca / ( welcher der Tückischen Armee/in BelagerungderSkadtWien /
mitekwanSooo .Mann bepgestanden/) kund worden / ist er mit seiner
noch übrigen Macht / und einer ihm zugegebenen ziemlichen Anzahl
Türcken und Tarkarn / in gedachtesFürstenthum gerücket/ willens/
jenen darauszu verjage». So bald aber der besagte vonPolen ringe«
setzte Fürst/diesesseinen Anzug und grosse Machtzeitlich erfahren/hat
er alsobald den Crackauischen Castellan / und in der Näh gestandene
Cosacken/ um Hülffe angeruffe» / und ist mit dem / was er so in der
Eil zusammen bringen können / dem Feind/ ungeachtet derselbe weit
stärcker war / dennoch behertzt entgegengezogen / und hat ihn muhtiz
angegriffen . Der Cosackische Feld-Herr Kunickv/ der sich ehedesse »
so tapffer und glücklich erwiesen / hat dißmal denMuhtsincken lassen/
und nachdem er vernommen/ daß derFeind über drevssig tausend/er
aber nur viertausendPferd bey sich hatte/ sich mitseinerCavallerie auf
die Flucht begeben/unddie Infanterie im Stichgelassen : Allein/nach¬
dem ihm von gedachterMenge des Feinds/ zehen tausend in den Rü«
rken gefallen/hat es ein jämmerlichesGemetzel abgegeben/und er sich
ausVerzweiflung wieder setzen müssen : da er dann endlich noch s»
glücklichgefochten/daßderSeinennur zwölff hundert/der Feinde aber
aufdiezwep undzwantzighundert geblieben . DieJnfanterie/als sie
sich verlassen gesehen/undentschließen müssen/ entwederzu siegen/oder
rühmlich zu sterben / hat sich in enge vsrtheilhafftePasse/da der Feind
durchkommen solte/verleget. Und als nun derselbe sicher anzog / und
die Cosacken mit einerFurie ansallenwolle / ist er von ihnen dergestalt
empfangen worden / daß nach langem und scharffsm Gcfechk/in die
sunffzehen/oder/wie andere melden / in die siebenzehen tausendMann
vom FeindaufderWahlstadt geblieben/auchzwey Stück verlohrei»
worden. Der obgemeldte Ducca / ist mit viertausendMann und sei¬
nem Ober - Consiliario/bepIaß stehen blieben/und hak einige seiner
vornehmsten Bojaren/ zu recognosciren ausgeschickt ; welche aberun¬
versehens auf die Cosacken gestossen/und von denselben tbeils nieder«
gemacht/theilS gefangenworden sind . Und als die Cosacken von den
Gefangenen vernommen/ wo gedachterDucca sich aufhalts/haben sie
demselben eilig nachgesetzt, ihn plötzlich überfallen/ und gleichfalls ge¬
fangen bekommen : und ober wol/durch allcrhandPracricken/wieder
ioß zu kommen getrachtet / wurde im doch solches verwehret/und erErster Thett . Gg fest/



214 R 5m Räystrl. Mas, und der- hohenAkkkrten
W/und gme Wacht um ihn gehalten/ hernachaber / mit40. vorneh¬
men Tartarn/demCrackauischen Casiellan inVerwahrungzugestch.
Nachgehends sollen die Cofacken auf die funffzig Merl in derTartarn
Land / wie auchendlich bis gegen Adrianopel/ gestreifft / und alles ver¬
sengtundverbrennethaben / und deßwegenauchderGroß- Sultan/
von solchenGräntzen / etwas weiterins Land / zu weichen gezwungen
worden seyn. ^ ^

Hingegen lieffauch/imHornung/Berichten,/baßder CosackW
Feld-HerrKunicky / alser die Winter -Quartier in Podotien beziehen
woilen/unterwährendem Marsch/von 6o-o . Türcken aus Caminieek,
überfallen / und / mit Verlust r 200. der Semigen / zurück getrieben
worden fty/ worüber die Cofacken sich dermassen erzürnet / daßsie dev
Kunickyabgefttzt / und einen andern Feld Herrn / NamensMobil«,
crwehlethatten . Welche MßhellrgkeitabernachmalschurchdmHm
Lubaczcwsky/beygelegt / und gedachterKunicky in seineFeld Herr»
Stell wiederumeingesetzt/ derMohilaaber/ zumältesten Obristen be-
stattiqet worden.'

Nicht lang hernach/ berufftendie Cofacken gedachten ihren FÄ-
« n einen Herrn Kunicky/ unterdemVsrwand/mit ihmemigeConsiliazu xflt-
r »sacken aen/nach Mohikowe : Als er nun daselbst ankam / uberfielen sie ihn/und
erschlagen, ruckten ihm vor / er hatte sie memainzu seinenRahkfthlagenbcri/M^

und gebraucht/ er hätte,ohne ihr Vorwiffen,Gesandten außgeMM
Gelder eingenoimnen/mitJüdisch-undTartarisichen/ wle auch andern
in der Dienstbarkeit gewesten Weibern/(va er doch selbst ernWeibhat-
telruachalttn und viel Unschuldige himichten iassen/rc. Und schluze»
ihn darauf mitFäusten/zu todt . Nachgehends begaben sie sich bald
nachNiemerow / willens/feinWeib zu nehmen / und die Stadt aus-
luplündermabrr derHerrCastellan Lubatzewsky/kamihnenMor/unS
desetztevorihrerAnkunfft/ dasSchloß. Daesdann'alssieankom -
men / grosie Unruhe gegeben/undsie ihm ebenfalls denTodgedroyet/
weilen sie die Gelder / welche ihnen von demPabst ordinier gewest»/
nichtbekommen hätten. Es hat aberdoch derHerrCastellansie z« de-
fänffkigen / und/mitvielenEomplimenten/denAufstandzu stillenge-
wust/sieaufsbestebewillkommetundtractirt/auchendlichfunffzigtail-
stnd Gulden/so bey ihm vorhanden gewesen/ unter sie auszahlen laM

« obila Beliebens hat er den von ihnen/ an des erschlagenen Kunicky Sle« -
«ucc Fcld'^ rhiten Feld HerrnMohila / (der/feiner Tapfferkeit/ nuchkemE
- «rrder ^ — -

»östuken .
fection wegen / ein gr-tes Lob hatte / in solcher Charge conftMt ,
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den sollen/beschencket/ auch zugleich die einem Feld Herrn gebührend-
omsignia/nebst tausend Löwen -Thalern ihme übergeben: welcher dann
darauf/bey der Messe / denen Cosacken / und die Cosacken wiederum
ihm/als ihrem Feld-Herrn/den Evd abgelegt/und geleistet haben. Es
haben auch damals die Cosacken / als sie diesen ihren Feld Herrn / mit
dergeschencktenneuen Kleidung angethan / gesehen / ihm zugereisten :
Feld -Herr ! ziehe du immer deine geflickteKleider wieder an/und wirst
diese ab/wo du nicht wilt/als wie Kunicky/erschlagmftvn.

Darauf habendie Cosacken zo. Deputirte abgeordnet/ diezuJH .
Kön Mas . reisen/undden Cyd der Treue ablegen sotten ; welcheIhre
Mai . zugleich versicherten/daßsie effektive >2000 . zu Fuß/undLooo .
zu Roß starck/undder gröste Theil mit Pantzern versehen waren. Ihr
Gesandter / Herr Paradowsky / wurde/ mit gewissen Honsrariis und
Geld/wiederum an sie abgefertiget: und nachdem der PabstlicheNun¬
tius sie allein zu unterhalten/und ihnenmonatlich ihren Sold richtig
auszuzahlen/versprochen / hat er einen Commissariom ansieabgeferti -
gct/ der ihnen die Röcke/nebsi dem Geld/überbrachte/ und sie widerden
Erb-Feindanfrischte.

Und als nach der Zeit die Türckenund Tartarn ihnenvorgenom- Niberla«
men / der Festung Caminicck zu Hülff zu kommen / und dieselbe mitseswC »
Volck und Proviant zu versehen / hat der Herr Castellan Lubatzewsky / "

Mmdeu
selch ihr Vorhaben zu hintertreiben/einigeDragoner und Cosacken an Succurles.
einen Paß / da der Feind durch muste / gesetzt / die übrigeVölckeraber/
in einem Wald so verdeckt halten lassen/ daß der Feind nicht diegering¬
ste Kundschafftdavon bekommen / und sich eingebildet / es wäre sonst
niemandMhr/alS die den Paß besetzt/vorhanden : Weßwegen sie/mit
grossem Geschrey/aufdieselbe loßgiengen ; von denen Dragonern aber/
welche dreyurder vier Regiment -Stücke / mit Schrot - Stücken gela¬
den/bey sich hatten / dergestalt bewillkommet wurden / daß die erste
SalvenzimlicheLöcher in ihreTrouppen machten. Dessen aber un-
geachtet/fielendie Feindenochmalan / und suchten dannoch/ durch Ab¬
treibung der PolnischenTrouppen / den Paß zu öffnemdaes dann noch
scharffer hergieng . Als aber auch die im Wald haltendeVölckerher¬
zu eileten / dem Feind in den Rucken kamen / und er deren Anfall von
hinten vermerckte / weite er nicht lang mehr Stand halten / sondern
nahm alsobald die Flucht: Deme dann eiligst mit etlichen Regimentern
nachgesetzt/und in die vier Meilen etlichetausend von dessen Reuters »
niedergemacht/r.Mursen/nebst vielenTürckenund Tartarn/gcfangen
genommen / und nach Lemberg gebrachtworden. Das Fuß - Volck
des Feindes/ist mehrentheils drauf gangen : Alles Proviant/Muni -

Gg ij tion



tionundGeld/so in Caminieck bringen wollen / und alle BagagM»
drei) bis vierhundert Wägen beftanden/istdenen Polen und Cosacken
zur Beute worden . Und haben die Polen darauf einen gefangene »
Türcken in Caminieckan den Bassageschickt/und ihnen zu wissen thun
kaffen/ daß der für sie destinirteSuccursan Geld undProviantm-
lehren gangen/und die dabr» geweste starcke Convop/gantzlichruinier
und geschlagen worden feye. Mit welcher überbrachten Post dann/
solcher Abgeschickte nicht geringen SchreckenundFurchtin gedacht»
Festung/darinnen grosseNoht und Mangelwar/verursachet hal.stnd
folt sich auch Iaßlowick/ so nicht weitvon bemeldtem Caminieck liegt)
m der Cron PolenDevotionwiederumergeben haben

Nachgehends hat der Herr Castellan Lubaczewsky / durch einen
Expressen von Neimerow/IhrerKönigl-Maj. nachJaworowzuwiji
sen gethan / daß wiederum fünffachen tausendCosacken/zu derCren
Diensten/unterdem Commando desKunikky/ankommen/und num
mehr dasgantze Corpo derselben/sich bis 40000. Mann erstrecke . Und
soll solcheNation/auch denenTartarneinigeBarquen aufdcm schwär»
tzen Meer abgenommen/und ihrerviel niedergemacht ; wie auch ander«
Werts ein kostbares/ an den Tartar -Han gehöriges Präsent/ hinweg
genommen haben.

AIS auchbep J 'aßmom
'
ß in Moldau/sich zwei) tausieeidgepanßer^

Tartarnverfammlet/und denen Cosacken einsallen wollen / sind ihnen
diesezuvorkommen/habensie desNachts übersallen/undvöllig nieder»
gemacht. Sonsten sind auch einige Griechische Kauffleute / welche
mit köstlichen Peltereyen und Kleinodien/soüber dreyhunderttausend
Tbalergeschätzet/nach der Türckeygewolt / von denen Zaporowischeir
Cosacken/ungeachtet dieselbe von ihnen durch Samuelowiz zur Cov-
vov mit Geld erkaufst waren / geplündert / und alle todt geschlagen
worden / unter der Beschuldigung/ daß sie den Königlichen Zoll-vor-
bey/einenftemdenWeg/gefahrenwären . Und soll unter den abge¬
nommenen Gütern / ein ungeschliffener Demantstein / so groß alsein
Hüner-Ev/ welcher auf viel tausend Reichöthaler gehalten worden/
gewesen sevn.

- Wir wollenuns aber wieder in Ungarnzu derKävf Armee wen-
ocEvierl den/alswelche nunmehr/bey emgekrcttenerSommer -Zeit / berat
Armee ins stund ins Feld zu gehen. Gegen demEnd des Maien - laugtenIhr»
KI». Dmchl. der Herr Hcrtzog von Lothringen/ mit dem völligen Genewl -

Stab/inöemKäyserl. Haupt - QuarlierzuScherow tzan/undlichm
bald / durch den Schiff- Hauptmann/zuVerfertigung der
BrückenbepRaab/alle Anstatt machemuckren darausmitderArum
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Hs eine Viertelstuiid von Neuhäusel / da die Käyferl. Soldaten bis
an die Festung streifften / aus welcher dis Tärcken nicht einen einzigen
Schuß thäten. Und nachdem die ArmeedreyTage daselbst campirt/
ist selbe/ündem gleichwol Neuhäusel mit ciuigenRegimentern undzm
fammen gesammleten Ungarn / fest eingeschlossenbliebe/) von dannen
gegenBaracan aufgebrochen; woselbst sie sich setzte/und eine Schiff«
Brücke über die Donau verfertiget wurde :> überwelchedann die ge«
dachte Armee/indem NamenGottes paffirte/dieBagage/mit etlichen
Regimentern/unterCommando des HerrnObrist Hallweils/daselbft
zurück ließ/ und durch einen sehr engen Paß und hohe Berge/nach Vr«
eegradgieng/alldadieselbeNacht campirte / folgendenTag aber das
Slädtlein berennete/und starck zu schießen anfienge/denen dieTür«
cken darinnen/mit vier Stücken wieder antworteten ; und wurde als^
denselben Tag solchemOrt / mit Vergraben / Miniren/ Beschießen
Feuer Emwerffen / je mehrund mehrzugesetzt. Als auch/ gegen den
Abend/ auf der andern Seiten der Donau / in die drcyhunderkTür- Eroberim,
cken/mitgrossemGeschrey/angclauffenkamen/und den Belagertenzu - Vicezrav.
rieffen / daß sie ihnen mit ehesten zu Hülffe kommen wollen/ sind selbe /
durch einige übergesetzkeHeyducken/zerstreuet/und achte davon nieder «
gemacht/auch das Stadtlein mitSchieffen/Bomben Emwerffenund
Srürmen/dergestalt geängstigetworden / daß es die Türckcnendlich/
»m s - Uhr des Nachts verlassen / und sich mit dem / was sie in der Eit
ssrtbringenkunten / in das schloß oder Fejiung/rekiriren müssen/daS
Städtleinaber and eKäyserlichenübergangen.

Gleich darauf/in eben selbiger Nacht/um r o . Uhr/thaten die Tür-
cken mit grossem Geschrei) / aufdieKavserlicheeinen Ausfall/machterr
auch in der ersten Furie / beyzwantzig derselben nieder ; wurden aber
darauf/mitVerlust wieder zuruck geschlagcn/auch die Nacht durch /
mit Miniren und Schießen fortgefahren. Weilen nun sonderlich aus
Men grossen Feuer -Mörseln und emer Haubitze / welche mitgrosser
Muhe den Berg hinauf gebracht worden waren / in die Festung um
Urschiedliche Bomben und Granatengeworffen/ auch den folgenden
Ag/durch drey dergleichen eingeworffene Bomben / der Vice-Com-
«mdant/nebst noch vier Pferden / erschlagen worden / machte solches
mTurcken sozaghafft/daß sie ihre Fähnlein einzogen/weiffe dagegen
aussteckten / auch einen Brieffan die Generalität/an einer Stange/
Mr die Mauren hinaus reichten / und darinnenum emenAccordam
sielten ; welchen sie auch erlangten/und selbigem zu Folge,alsobalddie
Wring öffneten / und den Kävserlichen einraumten / auch folgenden «
rag/ward«r >8 . Zunmin71 z . wolbewcbccerMannschafft/ nebst cs.

Gg ist Wer-



r , 8 Röni . RSyfirl. Mas und der» hohen Allürt«,
Weibern und 6 . Jungen/mit Sack und Pack/nacher Ofen abgezogen.
Es haben die Kävserl. noch 7 Stück GeschützeSdarinnen bekommen/
und solchen Ort mit fünff / oder/wieandereberichten / siebenhundert
Mann von des Printzen Ludwigsvon Neuburg Regiment / unter des¬
selben Obrilien Wachtmeisters Commando/bescht.

Dieses Viccgrad / sonst Plindenburg genant / ligt etwa» dry
Meilen unter Gran/auf der rechten Seiten der Donau / an ein«
schönen lustigen Ort ; und zwar das Schloß / ligt auf einem sehr hob«
Hügel/und ist alt / fest und starck ; die Stadt aber ligt unten am Berg/
gleich neben derDonau . Es habenvor Zeitendie Ungarische König«
wann sie Ruhe undErgötzung gesucht/stch allda/wegen der gesund«
Lufft/annehmiichenLustbarkeit / schönen Garten/HerrlichenWring «
Wachses/ stattlichen Weide / und dergleichen erwünschten Gelegenheit
ten/offt und viel aufgehalten.wie dann auchweilandimSchloß daseltß
die Ungarische Cron verwahret worden/und hatKönig MatkhiasCer-
vinus/solchenOrtmitschönen MarmolsteinernGebauen/Lustgätt «/
und andern künstlichenMercken/verwunderlichausgezierek / allernias-
sen die überbliebene Trümmer der Paliäste/nochgnugsameZeugnüff«
ihrer altenHerrlichkeit geben : durch der TürckenstätiaeÜberfälle ab«/
und so manche Brunsten/ist solche Stadt übel zugerichtet / und so ver¬
stellet worden / daß sie von ihreraltenAnnehmlichkeit und Lust / «mch
mehrübrig hat . Siehat zwarAn. 1526 . dem Groß TürckenDE
man/die Oeffnung versagt;d« y Jahr aber hernach/nemlich An. i sr ?.
stch ihme/als er vor Wien gezogen/ergeben müssen . Im nechst -folg«
den Jahr/belagerte sie Wilhelm von Roggendorffvergeblicĥ . 1 s4°-
aber/Haides Kaysers Ferdinandi Feld-Marschall/LeonhardvonM
Stadt und Schioß/zwar wiederumerobert : Doch gienges vier Jahr
hernach/als 1544 . wieder an die Türckenüber. Undob es wol derAtz/
Hertzog Matthias An . >595. zur Aufgab zwunge/ ist es doch hernach
wiederan denErbseindkommen/undin seiner Gewalt bis dahergebli«
ben/da nemlich im vergangenenWinter / wievorher gemeldet worden/
die Stadt von den Kayserlichen überstiegen und ausgeplündert/hM
nachangezündet/ und wieder verlassen / nun aber Stadt und SstE
wie gehört/einbekommen/und/demHöchsten ftv Danck ! erobert wen
den/ais ein Ort/welcher denen Kayserlichen Convoyen/von GranM

Kergebli- Öfen gacvsrtheilhasstig/undvon welchem dieselbensehr hätten keM
eher An - incommodirk werden.
Waq der Jnjwischen/als obgedachtesmit Vicegrad vorgienge/lanME

oderfünfftausendTürckenjenseitder Donau an / und wollendenma
SM,e !

" ' bemrldterFestung / der geschehenen vorgehörten VertröstungnE
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Lktumph-leuchkiNderRrtegv -Helm. rx-
-HMW kömmen :da sie aber inn« würden/ daß solchesunmüglich/enk-
schlossensie sich/ausdiebeyGran binterlaffeneKäyserl.Bagage/davon
sie Kundfchafft erhalten/einzufallen : msrchirten demnach zu solchem
Ende/ eilig dahin ; geriethenaber mit denen/ bey gedachterBagage/
unterdem Commando des General Wachtmeisters HallwrrlS / gelaf,
senenKäyftrl Trouppen/meinscharffeSGefechk, undmustenendlich
mit Verlust so. Mann (wie einige melden : andere wollen von soo. sa-
gen)und Gefangenen/dieFlucht nehmen : In welcher Ackion aber/ge,
dachter tapffereGeneral Hallweil / miteinerLantzendurchstochen wov-
dm,'dessen Regiment zu Pferd derHertzog vonLothringenbald darauf
demObrisienHäußler/das Häußlerischeaber/ desselbenObristen-Lieu-
tenantMaqni übergeben

Nach Eroberung Vicegrad nun / gfeng die Armee wiederzurück
aus/undmarchirtedarauf durch einen engenÜbeln Weg/aus den Fle.
Zurücklassung der Bagage/abermal durch böseungeheureWege/nach
demStadtlein Waitzen zu ; da sie danndie Türckijche Armee/derGe¬
fangenen Aussage nach / in rovoo . Mann bestehenö/angetroffen/wek -
chesichvonderDonauan/biS an daSGebürg / an einem sehr vortheib -
KafftenOrt gesetzt / und zur Rechten einen Wald/ zurLmckrn aber/M-
dachteDonau/nebst einen Morast hakte.

ES lieffe die hohe Generalität gleich/ in wahrendemniarschircn '/ Treffendie Armee in Schlacht -Ordnung stellen/und wurde dieselbealso abge- Waitzen-
kheilt/ daß dieReuterey und dasFuß-Volck/Squadronen-weis ver¬
mischt/ anmarfchirten : Den rechten Flügel solte PrintzLudwigvon
Baaden / (oder/ wir anderemelden/ der Fürst vonSalm) den lincken
PrintzLudwigvonNeuburg/dasCorpo aber / GrafMaximilian von
Stahrenberg / nebst denen/ihnenzugeordneten/Grneral-Wachrmri-
stern commandirm: DannHerrHertzog von Lokhrinqen/wie auchHr.
Feld-Marschall «onStahrenberg habenihnenvorbehalten/überaUzw
sevn / wo eö dieNoht erfordene : Wie sie dann auch/ nach gemachtes
Schlacht Ordnung/ von einem Ende der Armee zum andern geritten/
und dmmSoidaten einen Muhr eingesprochen : ,

Nachdem sich nun darauf die Trompeter / Hrerpauckeb/S chaljb
Meyerund Trommelschläger/ bei- emcxViertelstund lang / lustig hö¬ren Hessen / vermeynte man / es würde derFeind einen Angriffrhunweilaberderselbenicht dranweite / wurde resolvirk / ihn/ungeachtetes
dieHöhedeSBetges besetzt hatte / anzugreifftn. Demnach ruckte ge-
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aus commandirte / die erste Salve aufihn ; aufwelchenauch die

'
M,

sichenden Musquetirer verborgeneund verdeckt -gepstantzteStückege -
löset/und ihme zimlicher Schade damit zugefüget wurde. Es waren
zwar auch die Türcken nicht faul / sonderngaben ebenmDg/sowolmit
Stücken als Musqueten starck Feuer/ und gienqenmit Furie auföm
Käyserl . lincken Flügel lost ; fanden aber so tapffern Widerstandund
ernstliche Gegenwehr/daß sie sich wiederzuruck ziehen musten : wurden
auch endlich/indemdie gantze Christliche Armee / von allen Ortender/
hart in sie gedrungen / in die grösteConfusion / und in die Fluchtge,
bracht/welchedieTartarnundSpahi nach Pest/die Janitscharen ad«
«ach Waitzen zu / unter anhaltender Nachsetzungder Kavserlichen/
nahmen und unter Wegs noch viel sitzen lieffen.

«»derung Es resolvirtenIhre Durch!, der Hertzog von Lothringen / samt
»er Statt dem Herrn General Feld Marschalln/alsobald auchdieStadtWai-
w« itzen . tzen anzugreiffen. Und obwol in derselben / die Türcken sich Anfangt

in die 9 . Stund/zimlichgcwehret/wurden sie doch zuletzt gezwungen /
sich aus der Stadt in die Festung zu retiriren ; und als ihnen auch da«
selbst/mit Schlesien / wie auch mit Bomben -und Granaten-Einwers-
fen/hartund unaufhörlichzugesetzetwurde / haben sie/welche vorder
um einen Accordgebstten / der ihnenaber abgeschlagen worden/sich
uun/aufDiscretionergeben/unddie Thorgeöffnet : da dann die Gm»
nison in dieachihundert Mann starck / samt noch sechshundert
scharen / so sich aus demTreffendahin salvirthattev / gefangengenom¬
men / die Weiberaber/ nachdem man sie vorher ausgeplundert/ m die
InsulSt . Andre» übergeführetworden sind,

vrschni - Es ligt diese StadtWaitzen oder Vacia , sechs Meilen uM
» UNL der Gran / an dem lincken Arm der Donau/gegen gedachter Insul St.
Stadt Andre» über/an einem sehr bequemen Ort. Sie ist von dem Ungar»
Waitzen . sclM König Gepsa erbauet worden/welcherauch/nachdem er A. lo77.

Kefiorben / daselbst in die Stiffts-Kirche / welche er von Grund aus/
gantz prächtigaufgeführt/begraben worden ist. Den Namen Vacia/
soll sie überkommenhaben von Vacia/einemEinsiedler/welcherandie¬
sem Ort/alsderselbe noch ein Waldwar / seineHütte gehabt. Es ist
weiland eine vortreffliche Stadt und Bischofflicher Sitz gewest / M
auchvorZeiten eine schöneAcademie daselbstgehabt : die aber langstm
Abgang kommen . Sie hat/von Solimanni Zeiten her / überdieb
derthalb hundert Jahr / viel Ungemachsin Türcken-Kriegen E
standen/und ist offt/baldvon dieser/bald von ienerSeiten/erobettmm
eingenommenworden/daß es zu lang fallen würde/allesausMMl»
Wlden - .
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Nach erhaltener solcherherrlichen Victorie / und erobcrtenStadtEinnch -
Witzen / habenIhre Hochfürstl- Durchl -von Lottringen sich mit der ">u°a
Armee nach Pest .gewendet: von welchem Ort sich die noch erschrockene
Türcken alsobald/überdie Brücken / nach Ofen salvirt / auffer der Be¬
satzung / welchesie/ solchenOrt einigerMassen noch zu defendiren/ dar¬
rinnen gelassen ; Diesichdochauch / als sie den aufsiegerichtetenA«-
griffgemercket / bald in Schiffen davon gemacht / nachdemsie vorher
viel gefangene Christenniedergehauen/ und die Stadt / wieauchdie
Brücke daselbst angezündet. Es haben aber die Kavserlichen den
Brand in der Stadt bald wiedergelöschet/ und Posto darinnen gefast/
auch das Fuß .Volck ( wiewolalles unter stetswahrenden / doch wenig
schadendem herüber-schiessen der Türckenvon Ösen) sich an der Dona«
aufs beste vcrschantzet. Die also eingenommene Stadt Pest aber Besch«/-
ligt an der linckenSeiten der Donau / in einer ebene / gerad gegen
der Stadt Ofen über / doch etw as nidriger alsOfen / und wird/durchL «
eine lange S chiff-Brücke/an solche Stadt gleichsam angehangt . Sie
ist viereckigtgebauet/ und von Natur und Wercke veste / hak hohe und
dicke Mauren/und war auch sonsten Volckreich : Gemeinlich muste
sie mit der Stadt Ofen / wann selbe angegriffen wurde / hcchalten.
Anno > s26. nach dem unglückseligen Treffen bey Moschatz / hat sie der
Türckische KayserSolymann / neben Ofen eroberte/ und allesVolck
darinnen erwürget. Anno r 540 . ist sie / durch Leonhard von Felß /
desKönigs und nachmaligenKaysers Ferdinand! General / wieder
eingenommen : Doch bald daraus / Anno 1541 . von denen Türcken
zum andernmal / mit stürmenderHanderobert / und abermal sehrviel
Volcks darinnen niedergemachtworden. Im nechst folgenden 1,- 4 - .
Jahrzog Churfürst Joachim zuBrandenburg / als'General über die
von KapserCarln/König Ferdinands/ und denen Reichsfürsten auf-
gerichkeke Armeevor solche Stadt / belagerte dieselbe / und ließ zum
Wern Sturm lausten/ aber die Türckische Besatzung wehretesich ge¬
waltig/und thäk mit Ausfallen zimlichen Schaden ; und kontenalso
die Christen/weil zumal auch eine Pestilentzische Seuche unter ihrem
Heer eingerissen/und viel Volcks hinwegnahm/ nichts darvor ausrich-
ten . Doch eroberte sie Anno i Sar .der Ertz -Hertzog Matthias glück¬
lich ; hingegenbelagertees / noch im selbigenJahr / der Vezier-Bassa/
und im folgenden der Sinan Sardar/deme im Treffen bep achttau¬
send Mann abgeschlagen worden / vergeblich . Anno 1604 .

'aber / als
derM - Baffa mit sechzig tausend Mann gegen Ungarn imAnzug
war/ erschrackder Commendant darinnen / Namens Jagenreuker/ so
darob / daß er den Ort anzündete/ mit der Besatzung davon aufGras

Erster Thest . Hh zu /



242 Röm . R a^sirl Mas, undder» Hetzen Mitten
zu sagte/undsolche Stadt / mit samtdm Stücken / Proviant und äis.
der» Sachen denenTürckenüberliese/ in deren Klauen sie auch/ bißM «e
her / geblieben . A

Nachdem sie nun also wiederin der ChristenHände käme/wurde re
sie mit gnugfamer Besatzung / und dem Commando des Genen/- , een
Wachtmeisters/HerrnBaron von Mercy/versehen ; die Armee aber ist !'
welche mit drey biß in viertausendunter dem Fürsten Lubomirsky an , vr
gelangten Polen verstärcket worden / wendete sich wieder zuruck/und l «e
marchirte / überdie bsy Waitzen geschlagene Schiff - Brücke» / indi , ein
Insul St - Andrea / und dann auch gar überden andern ArmderZe- jin
nau / und nahm / bey dem DorssSt .Antrea/ ein gar vortheilhaffkW Z«
Lager . In welchem als sie von denen Türcken/welche nur etliche Kay, ,»>
serlicheRegimenter ü der die Donau gegangen zu seyn vermeynren/ ver- erl
meffentlich angegriffenwurde / setzte es ein scharffes / hitzigcsuiidfast ra
lanzwüriges Treffen ; in welchem die Türckenzimiichgcputztundhw
um getrieben/ auch endlick / nach erlittenemgrossen Verlust / Chrisili- sei
eher Seiten aber wenig geschehenen Schaden / in die Flucht gebrach! nie

Anklwfft wurden . Worauf che Christliche Armee noch selbigem Tag in ihrem La
deiKMesl. Vorlheilstill stund / den folgenden aber/ IN voller Schlacht - Ordnung / Mi
Armee aus Ofen zu/ marchirte/undaufeine Meile von solcherS kadtihr mH

s-ag r schlug/auch/nachdem sie einen Tag stillgelegen/nachmalsgarous W
dieselbezuruckte/und sie den §4. Julii st . n . bcrcnnckc/ dann sdes/iMst- M«
chen Canonirens ungeachteyepfferigdie Batterien verftrtigte/unddie Ml
Stadl zu beschiessen anfienge . m

Eroberung Es wurde auch mit denen Approcheneyfferig sorkgefahren / unl> big
^ nacheinund andern vorgegangenenActionen/ Angriffenund Ausfäl- hm

2 len/ babey es unkerweilen heiß Hergängen / die Unterstadtvon den Kay- vm
serlichen erobert/und in Brand gesiecket/ auch das Blockhaus aufdea M
Gerhards> Berg weggcnommen. mei

Tcschrei - Es entschloß auch der Hertzog von Lothringen die / unweit Ofen hch
sang d- r campirende / und auf den Entsatz solcherStadt bedachte Türckische dar
Mai/, » Armee, inzwantzigtausendstarck/anzugreiffen; zog demnacheinCor - Tb^

po von i ' vco. Mann zusammen/gimg mir demfechcn bevderNM naj
auf dem Feind lvß / und kam mir anbrechenden Tag / vor des Feindes
Lager an : Da es dann ein ernstliches Treffen setzte / in weichem die ^
Christen eine herrliche Victorie nebst stattlichen Beuten / davonM „„d
gen : Wie aus folgendem des Hertz ogs von Lothringen / an Mo ^
Kavferliche Ma/e,tat vom 2 ; . Juli , / aus dem Feld-Lagerbei / W«
tirten Schreiben erhellet / also lautend 1

Aist"
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AllergnädigsterLaysirundHerr / rc weilenderallmächti - Des Her«

ge GDtk/gesternAbends/ alsinFesto8t . Mariä Magdalena/^ ^ °"
Euer La '̂serlichen Majestät eine st glorwürdige und steghaff-Schreibm
re Viccorie wider den Erbfeind verliehen ; als habe nicht «n-auIhro
rerlassitt stllen / Eurer Majestät in unterthänigster Devotion/Kayserl .
solches / durch Bringerndieses/ einen depechirken Lavallier/ den ME .fsl-
Dragoner-Gbnsicn/Larolo de Magni / gehsrsämst zu berichten/Â A^ "
« as Gestalt diesin verwichenen Abend mich endlich/aufsicher ^ '
eingeholke Lundschasscdes Leindes / entschl0ssn/(mit Hinterlas¬
sung der ganyen Infanterie / und nothwendiger Cavalleria zu
Fortsetzung der Belagerung Ofen ) mit der übrigenLavalierke /
und tausend zu Fuß / unter demLommando des Grafen von Au¬
ersperg / wie auch mit fünffzehenhundertvon dem Vice- Gene¬
ral zu Raab / Grafen Esterhasi / commandirtenHuffaren/ dem
Feind entgegen/welcherzwe^ Meil von hinnen/ ohnweitHän-
schabey/sein Lager hielte ; bin also die ganye verwichene Nacht
marchirt / und bey anbrechendcm Tag / eine stunde vor dessen
Lager angelanget / allwo ich selbiges gantz fest bestellet sehen
und recognosciren können Und ob zwar die Türcken/ aufAn-
nahung Eurer Raysirlicker Majestät Völcker / in würcklicher
Bataillesich trenchirtenLavallerie / und der obbesägten tausend
Mann Fuß - Völcker/ und ernanntenHussaren ( welche inBat -
tailie gestanden / den Feind zu atkaquiren ) aus dero Lager her-
ausgegangen / und sich gleicher Gestalt inLatkaille gestellt / sel¬
biges zu defendiren / welche / allem Ansehen nach/in die sünffze -
hen biß zwantzigeausend Mann starck waren / sich auch in die
vierSeunden lang in die Llancken zukommen beflissen/ st haben
wir doch unser Seies / allen möglichsten Fleiß dergestaltange¬
wendet/ des FeindesDessein st langezu verhindern/ biß wir end¬
lich dergestalt aneinanderkommen / daß der AllmächtigeGGtk/
durch seine unendliche Güte / uns die Gnade verliehen sie in eine
Lonsmsisn zu stüryen / und dermassen zu verfolgen / daß wir
nicht allein ( wie be 'p dem Entsatz Wien ) dero völligesLager /
samt allem Gezelr / Bagage / Stücke/Haab und Gut erobert /
sondern auch ihrer wenigstens bey viertausend ntdertzemacht /
und sehr viel blessiret / ausser was im Nachhauen der Ungarn
und Lubomirskischen polacken nochniedergehauen / und gefan¬
gen worden . DerFeind hak über die tausind Ianitscharen be?
sich gehabt / welche alle niederqemacht worden. Uber das ha¬
ben wir auch den jenigen grossen Fahnen oder Standart über-

H h >l kom-



S4 4 Röm Laysirl Maj und der» hohen Murten
kommen / welchen der Groß --«Lürck sonsten dem Groß - Vezierz„neben pfleget / da einer das Haupt - Lommando ancrettcn s«n.
Imgleichen haben wir auch das Zelt von dem Seraskier / wel¬
cher diese Armee commandirte / bekommen / also / daß EnreLa «
serltche Majestät be-- dißmal erhaltener Vicrori ( GGttsey ewi¬
ges Lob ! ) in allen vollkommen gewesen / und hoffe / daß dieses
einen sehr grossen Vorschub unstrn Operarionibus und würck-
licher Belagerung dieser Obern - Stadt und Schlosses Ofen ge¬
ben wird . Der priny Louis von Baaden hat mit dem Göyi -
sthen und Savsischen Regiment den Feind mehr als eine Mei¬
le hinabwerrs verfolget / und dessen Stücke .erobert ; Die Un¬
garn Lubsmirskisthe aber sind weiter gangen . Ihre Lassn -
liche Ma -fjestät thue aller unterthänigst versichern / daß nicht
gnugsam rühmen kan / die dermalen erwiesene Tapfferkeit und
Standhaffcigkeit dcr- Reuterey/wie auch aller dero Gfficirer»
welche gewiß in dieser Action ein mehrere gcthan haben / als
man von ihnen hoffen können wie nicht weniger muß ichdie¬
ses bekennen von dem General - Feld - Marstdall Grafen Lapra -
ra / Printz Louis von Baaden / priny von Salm / und mit cniem
Wort von allen dero Gfflcirern / die sich bey dieser Action befun¬
den ; werden also auch heut in diesen, Lager / auf die so glücklich
erhaltene Victorie das Te Deum Laudamus singen / so Eurer
Rayferlichcn Majestät hiemit allerunrerthänrgst berichten/
mich aber im übrigen ans des obbcmeldtcn Obristen / Grafen
Magni / mündliche weicläuffkige Relation gehorsämst beziehen /
und unterthänigst empfehlen sollen / verbleibend

Eurer Leserlichen Majestät
Allerunterthanrg - und gehorsamster

Carl / H ertzog von Lothringen.

Eyferige
rSestrci üg
der Stabt
Lfen / und
der Tür,
Sen ernstli¬
ehe Gegen ,
wehr .
BusWe
des Feinds.

Nr!

cke

na

Vor Ofen wurde auch inzwischen und hernach mit den Batterien
ingleichen mit Miniren / wie auch mit Feuer-Einwerffen/ und mitBe¬
schießung der Stadt immer ei

'
fferig fortgefahien : Es wurdeaber auch

von dem Feind darinnen nichtsgespart / sondern starck / und nicht ohne
Schaden derChristen/wieder herausgeschossen .

To thaten d< .Türckcn auch / in diesemMonatJulio / noch eiuM
andern Ausfall / mit ungleichem Fort - und Ausgang : indem MM '
ohneVerrichtung / wiederumzurück gejagt wurden ; baldaberunM -
schiedliche der Chr isken / so Officierals Gemeine/ nidermackken .
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Und so giengesauch in dem darauffolgenden August Monat her /
in welchemdie Christen ihre Arbeit forlsetzten / einen und andern AnB
griffthäken / auch hefftig auf die Stadt zu feuernfortfuhren ; Die Be-

" ^
lagerte hingegen wieder vieim .stausficleu / und zwar effkers mit ziem¬
lichen Stöffenund schlechterVerrichtung zuruckgetr eben / und abge¬
wiesenwurden ; doch auch zuweilen den Christen hart zusetztcn / und
auch sonst von der Stadt mit Dteinen/Granatenund Bomben/ernste
Gegenwehrlhalen / und a !sovie !en/so hohen als niedern/das Liecht
ausbliesen.

Es lieffen auch die Christen / in diesem Monat Augusts unter - MWinge-
schiedliche Minen springen ; die aberwenigausrichteken / undschlechte « Mine«
Würckung thäken . Und sollenzwsen der aller besten Ingenieurs/ von der Chri .
Geburt Frantzosen / zu den Türcken übergangen scyn , und dem Feind '
alle Minen entdeckt haben / daß die meisten derselben unfruchtbar und
ohneEffect gewesen ; oderda eine / wie hernach geschoben/ etwan schon
eine zimiiche Lucke in die Mauren machte / verbaute stch doch der Feind
schon änderest vocher/starck dahinten.

Zu Ende deö besagten Monats / bekamen Ihre Durchleucht der Einreissen-
Hertzog von Lothringeneinen Anstoßvon einem Terkian-Fieber ; wo- de ' Kramk-
von sie auch noch im folgendemMonat «Lcptcmber inconmiodirtivur - »^ >m
den. So wurden auch sonsten im Lager viele / sowohl hohe Personen ^ '
und Officiers/ als gemeine Soldaten / mit Kranckhsitenangegriffen.

Sonsten setzte es auch / baldmit dem Anfang dieses Monats un - Mchrmali,
terschiedlichehefftige Ausfälle beedes zu Roß und zu Fuß ; bei ) welchen
abermal mancherehrlicher Soldat/ und rapffererOfficier/ theils nider
gelegt/theils übelundgesahrlichverwundct/dochzuweilenauchdieTür -
cken wacker geputzt / und den Rückwegzusuchengezwungenworden.

Weilenaber diese Belagerung sehr viel Volcks mit - und hinweg Des Chim
nahm/ als habenIhre Kapserlichs Majestät es beyJhroChursürstli- fürlie,, m
chen Durchleucht in Bayern dahin gebracht/daß dieselbe einen starcken Bayern /
Succurs ( denetlicheaufdeipooo. Mann anschlagen ) dahin zuftn - 'F .,^^ -

"
den/ja in eigener hohen Person mit zu gehen / resolvnt haben. Sol - Mkii-ffe
chem nach/langtenIhre ChursürstlicheD -irchleucht den 9 . Septemberin, üager.
und ein paar Tag hernach dcro Fuß Volck im Lager vor Ofen an/deme
11 . Tag hernach zwei) Regimenter zuPferd/und dann wieder/über
zween Tage / noch drei) Regimenter Cavallerie / und eines Dragoner/
und aber über 11 . Tag noch ein Regiment / folgeren .

Es lieffenIhre Churfürstl Durch !, bald nach DeroAnkunfft / dis
Stadt/ daß sie sich ergeben solle/ a usfordern ; erhielte aber/ von dem da¬
rinnen commandirendenBasta / eme sali hochmütig- abschlägige Ant¬
wort- H h jij Son -
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SonstengicngvevdenBavrischenFuß - Völckern / sobald sie sichim Lager einfandcn/dieArbeit/an dem ihnen angewiesenen Ortb/M

Verfertigung der Bakterien und Approchen/an , und wurdesgleichwie
auch von den Kapserlichen noch immer geschähe) eiferig fortgesetzt/und
begunten sie die Bayrischen / das Schloß hefftig zu beschlössen/ mach«»
auch endlichin dieMauren eine zimliche Breche : denen der Feind aber/
damit sie daselbst keinen Angriff thun möchten/ einige schwereSA,
entgegen pfiantzke .

Gegen und um dicMi'tte des Monats Septcmbris/da obiges
vorgieng / lieffauch Zeitung im Lager ein / bald/ daß sich der Seraskier
mir einer grossenArmee / bald/daß sich eine starcke feindliche Parthe»
von zooo -Mann / in der Nahe befände - Wovonsichaberdoch/M-
dißmal / nichts finden noch antreffen lieft .

Uber etliche Tage hernach aber liefen sich einige feindliche Troup!
pen aufdem Gebürge sehen / und machten sich denen in Ofen/ durch ge¬
wieft Zeichen kennbar : Woraus diese bald einen starcken Ausfall zu
Roß und zu Fuß thälen ; doch aber bepderftits / ob sie schon sünffinal
nacheinander anfielen/ jedesmal wiederzuruckgetrieben wurdewWo -
bep aber auch dieChristen von der Türcken Geschütz viel lepden/und
mancher wackererSoldat / sowol von Hohen als Gemeinen / herhalten
muffe . Und unter dieser Acrion machte sich auch die Türck sche Arm«/
so/eines Gefangenen Aussage nach / in die acht tausend Mann charck
war / herbey/ und siel die Christen / mit grossemBeschrey an ; wurde a-
ber dergestalt empfangen/daß sie/mit Hinterlassung etwan zwantziz
Mann/und zweyerFahnen/schnell wieder umkehrete/und sich nach
demGebürgzvg.

Echädw Zwe » Tag nach diesem thäten dieTürcken - früh Morgens/wieder
cher Aus- einen starcken und schädlichen Ausfall / in welchemder Christen aufdie
fall . zweyhundert samt unterschiedlichenOfficirern / drauf giengen ; die

Türcken bencbenst/beysolcher Gelegenheit/etwasvon Volck/ Viclua-
lien und Hadern/zu Wasser in dieStadt brachten; und indessensich
auch der Seraskier mit einer Armee nochmals herbey machte/und/ver
der Christen Lager/-tzi Bataille setzte/den sie zwar selbe Nacht gern an¬
gegriffen hakten / durch einen starcken Regen aber daran verhindert
würden .

Den folgenden Tag fiel der Feind wieder / und noch starcker am/Abermali .

Anfall der
" Ed des Seraskiers Trouppen zugleich mit an : Da danndas

deir
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Tür« undAfpermontischeRegiment/ und 2 . Compagnien von dem SalmiM
Nieder !« » samt ihren Officiem / einen harten Stand halten musten / als welche/
der Ldrisir . indem sie/deö starken Regmö wegen/ihrGeschoß nichtgebrauMlM

gurv/
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auch/weil sie si hr enge / und zimüch rleff im Wasser stunden / nicht reckt
wenden kunten ( von denen Türcken insgesamt) biß auf etliche wenige
Öffikier und Gemeine / nidergchauen wurden So brachten auch die
Tücken bey solcher Gelegenheit / auf die sechshundertMann ln Ofen .
Und obwol die Christen/ sowol selbigen als folgenden Tag / gesuchr/sich/
wegen solches erlittenenVerlusts / an denen Türckenzu rachen / so hiel¬
ten dochdleselbigenicht Stand .

Mil dem Anfang des Monats Qrtobris wurde mit scharffer Be - Wißluaqe-
schjeffung der Stadt / sowol von denen verfertigten Bayrischen / als mr Sturm
Kapserlichen Batterien/wie auchmit Feuer - Einwerffen/ernstlich an - B° vri
gehalten : da dann die Türcken zwar aberma! einen Ausfall aus der ^ "'
Stadt und dem Sckloß / wiewol mit schlechterVerrichtung / thatm .
Es thäten daraus auch di : Bayrischen einen unglücklichen Angriff und
Sturm aufihre gemachte Breche/da ihnen dis Türcken mitGranaten /
Bomben/ und Steinen / eine Stunde oderzwo / ernsUichzusprachcn /
so / daß sie in die 400 Mann sitzen dessen .

Nicht lang hernach geschähecs/daß einige mit vielem Proviant de- Verlustladens Schiffe der Christen / früh vor Tags / da eben ein starcker Nebel Pw,
Mk/vvn dem Wind zu weit gegen das Rondell des Waff e Thors gEA - .trieben / und daselbst von der Türckiscben Guamison aufgcsangen undA ^ !!.hinweggenommen / die daraus befindliche Christen aber niedergemachtwurden. H ngegen wurden auch kurtz darauf denen Türcken sünffSchiffs / durch die Kayserlichen genommen.

Es thäten auch die Türcken / in diesem Monat / noch ein und an Anfhckmzdem Ausfall / richteten aber wenigdamit aus Auch li ssen sich dann Bek¬
und wann einige feindliche Trouppen sehen ; die aber / wann man auf ^ "^ '
sie loßgieng / sich bald aus dem Staub machten.

Im übrigen und wie dem allem / so gieng doch / mit dem Ausgangdes Monats / auch die Hoffnung/ die Stadt zu erobern/ aus : Wurde
demnach/ in Betrachtung des eingefallenen sierswahrcnden Rcgen -
Wetkers/ und herannahendsn Winters/Ermanglung nothdürfftiger
Fvurage / und Einreissungaklerley Kranckheiten/unter Hohen und
Niedern / auch anderer Ungelegenheitenmehr/ nach unterschiedlich ge¬haltenen Berakhschlagungen/ beschlossen / solcherin die vierkhalb Mo¬nat langgewahrten / mühsamenund theuren Belagerung ( als welche/wie einige vergeben / in diezwantzigtauftnb Mann - und dm unter aufdie zweykundert vornehmeOffiziergekoslet ) mit dem Ende des obge-dachtsnMonats Ockobris/ ein Ende zu machen / und diese !be/wie dann
auchgeschahe- aufzuhebeu .

Das
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Das ist also das HauptjMichste / was sich dev der HaupHH
pagne dieses Sommers / und unter wahrender Belagerungder Stadt
Ofen zugerragen .

Geschrei. Weil mancheraber vielleichtalle Particularien/ und was vench
nemTagzum andern / darbe» vorgegangen/zu vernehmen/belieben

lauffsbey mochte: setzenwiraus glaubhaffter Erzehlung von einer solchen PersW
derCam . dieselbstdiesemFeld,Zugdesi684 . Jahrü / wie auch gcmeldter miß.
paa» e des lungener Belagern Igbeygewohnel/und alles wohl angemerckethal ,

Jab hiemit/wiewoi M!t unsermeignen Worten dasselbe / IN Form eiüeror-
deutlichen Tag - Verzeichnus hinzu :

, Nachdemdie Römisch - Kayserliche Majestät das höchste Gebiet

oedc, ,ni "der dero Haupt - Armade dem Hertzog von Lothringen / von dessen
einkmTiici tapffrcnConduitesie/in vorigen 16 -tz . Jahr/rühmlicheundgemeiner
der Armee CyristenheicheNsame Proben eingenommen / abermal anvertrauet/ist
über die derseibe/am letzten May 7684 Jahrs / mit der Cavalieri « / IN Beglci-
W »age - tung Neübnrgischen Regiments zu Fuß / und der Bagage / be»

Freystadel über die Waage gangen/ und bey Olca/eine Meil vonLeo.
pvldjiadt / die Infanterie zu erwarten / welcheman mit Schiffenüber
den Waag -Flußgesetzt/weildie Brücke beySchinta unter dem March
gebrochen war- damit sie niik der Reinere» sichmöchteconjmW

'ren.
Solche Conjunction geschähe/am 1 Junii/bei ) Neutra/ -w/res-

chem Tage auch derFürst von Salm/und der General- WaclitmrWr
Hallweil/ beyder Armee angclanget / als immitteistderObersisHeuß .
ler beordertwar / dem Sachsen - Lauenburgisch-und kalbDunewaldi.

/ schon/wieauch dem Sasoyschen Regimentern/mit seinem Regiment
entgegen ;» rucken/undhernach mit dem General -Wachtmeister Mer.

cy eine Conjunction zu suchen / in der Gegend beyBarac an.
Den 2 . Junli / als am Fccytage/ ruhete die Armee bey Neutra /

biß aufdensolgendenSamstag da derMarch durch dis Neutragiengl
und biß aufZöles ruckte / mit den Regimenternzu Pferde/ Capram /

halb Dünewald/Gondola/Palfi / Montecuculi/ Schultz undGotz !

zu Fuß aber / mit denen Nsuburg Lousischen / Mansfeld - Schafften
berg / und halb BeckischenRegimentern.

Sontags conkinuirte der Marchbiß Alkam/ da man sich lag«»'

Am s . Junii (Montags ) giengman weiter aufZhryund Otw-

war/bißeine halbe Meile von Neuhausel/dasich die Armee/ imGrM

selbigerannoch Erbfeindlichen Vestung zum Lager setzte / um ein »E

auszuruhen Weßwegen sie auch
Den 6. nemlich Dienstagsnicht weiterruckte . .
Hierauf liefen sich zwar/von derVesiung auseinbaarbunoer
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Reuter sehen/mir den Ünsrigenaber keinen Scharmützel ein / weilsie
nurzurecognosciren ausgangen / weßwegensie/diesen Tag überweiter
nichts tentirten / als daß sie/nahe bc » der Festung , in dem ebenen Felde
ihre Wachten auS -und uns entgegensetzten . Bald hernach aber hat , ,
ten ihrer sechs wol keinen üblenLustgehabt / «ns etliche Pferde aus der ,
Weyde wrgzmaffen/ in Hoffnung/unsere Wacht mit sokhanen Ver - vorN« .
such zu hinterschleichen. Aber ihre Muhe giengverlohren/und ihr Weg Häusel ,
gargeschwinde wiederumHinterwerts/weil sie von der guten Bereit -
schasft unserer Wacht/keine andere Beute / als Stoffe / überVermuh -
tung/hoffen kunten. Nichts destoweniger lieffn sich . Nachmittags /
einige Trouppen vonder Besatzung mit etlichen Freywiüigen / und den
Husaren/in kleine Scharmützel ein/wobei ) einTurckdas Lebenverspiel¬
te/und mit einer Kugelvom Pferde gehebtward/auch zwey Pferde den
Unscigen zur Beute hinterdlieben.

Am folgenden Mittwochen/als denken / gieng nichtsmerckwür-
diges vor / wederaufdisser/ noch jener Seiten . An diesem Tage aber¬
gelangteder General -Feld-Marschall von Stahrenberg / und der Ba¬
ron von Abele/beyder Armeean .

Wie es nun dißmal / auf Neuhausel annoch nicht angeseh »
war/brach/ nach solchemzweytagigenRuhlager / dieArmee/Mittwo -
chens / als den 7 . mit anbrechendem Taglicht / wiederaus / nahm den
Marsch aufHettin/unfern von Comorra/und hielt allda das Nacht «
Lager .

Am yten/als Freytags / bewegte flesichwetter / nach Marcihasa /
und von dannen aufMotsch/in welcherGegendman das Lagerschlug/
wiewo! nicht mitvolliger Armee : Dean weil dieser Enden / dieFoura -
ge sehr kärglich sich antreffenließ / wurde die Cavallerie gezwungen- ei¬
ne halbe Meile weiterhinab/gegenGran zu rucken .

Am folgenden Sonnabend/den l oten/da die Armeestilllag/kam
der Baragotzi mit Nachricht ein / daß in Pest und Ofen das Besa -
tzungs - Volck nicht über 82 .20. Mann starck / auch bey Ofen 2.. bis
zooo . Tartarn sich gesetzt hatten . So êr hielt man gleichfalls vomGe¬
neral Meny / durch dessenempfangeneKundschafft/Bericht/daß die
Turckische ArmeezwischenOfen und Effeck stehend / nichtüber 17000.
sich starck befinde / auch sonst voneinigen feindligen Völckern weiter
nichts zu vernehmenwäre.

Am ii . Jnnii (Sonntags ) giengderHeer - ZugaufButschund
Musula : Woselbst man eben auf der ienigen Wahlstatt / da im vori¬
gen 168 ; . Jahr am ? . October / die Türckendas BarkanischeTreffenverlohren/dasRuh -Lagernahm/auch Montags (den ir .) daselbststill

Erster Theil . Ji sage.
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läge. Der Herr General Mercy campirte / eine Meile besser binah /
an der Gran/und eine Meile weitervon diesemFluß / stund der Obrist
Heußler . Um diese beyde befandensich das S tyrumifche/Savoysche /
Heußlerische/ Sachsen -Lauenburgische Regiment/imgleichendassM
Dünewaldisch/Mercische/undPiccolominischeRegiment/nebenstde »
Trouppen der Ladronisch -und Ragotzischen Croaren . NachmüW
hielt man Kriegs -Rahr . So fand sich auchder G meral-Kriegs-Cvm-
missarius/Herr GrasBreuner / heut im Lager ein / mit der Convo »!
von 600 . Pferden/welche vor 2 - Tagen nachComorragangen war-
nebst vielen Proviant -Wägen .

Regimes- Am i ; .(Dienstags ) stieffenerst -benanntebeydeKriegs. Gkbiettt/
,er/,o dey nemlich der General Mercy/und Obrisier Heußler/mit ihrenVölckern

über ^ Armer ; welcher nun diese Regimenter mit sich führte : Ladmi,
Brücke Schultz/Styrum/Heußler/Savoyscher/Caprara Palfy . Gondola /

sangen. Mercy/Piccolomini/Gotz und Montecuculi-zu Pferde . Diese nah¬
men heut die Avantgarde oder den Vorzug,überdie Key Gran geschla¬
gene Schiff -Brücke,-daraus folgten die Fuß -Regimenter : Skahren-
berg/ Neuburg / Schafftenberg / Beck/ Mansfeld -Metternich/Seu¬
che und Rosenberg. Nechst diesen gieng die Artillerieund Bagaac
hinüber. Derselben folgten wiederumdie übrige RegimenkerzuFuß/
nemlich Sachsen Lauenburgisch/Rabakra/samt dem gantzen Düm-
waldischen / ingleichen auch von der Infanterie dasKäyserfieicMel
und Thim bische Regiment / und etliche Compagnien vomAspermenr/
mit welchen der Marsch beschlossen wurde ; ausgenommen, daß noch
«ufder andern Seiten des Flusses / nemlich das Richardische rucksiari-
djg verblieben . ^ ^ . .

Am 14. (Mittwochens ) commandirtedcrHerzogvon Lothringen/
unterm Obersten Hn . Grasen von Styrum / svo . Mann voraus aus
Vicegrad zu/ welches ein festes Berg -Schloß an der Donau/und Tuc-
ckischer Paß ist- Er selbst folgte mit den Regimentern nach/und ihm
SieArtillerie/welcheaberdiesenTagüber/durchüblen Weg verhindert
worden/das Gebürg hinter sich zu legen. So ließ man auch die übrige
Bagage/nebst vorgedachterRetrogarde/unterm General-Wachtmei¬
ster Halleweil/bey Gran kinterstellig .

» EiSM Folgenden Donnerstags aber/als am is . passirte das GeMh

Megrad. die Höhe/und daraufward sobaldes im Lager ankommen/diescrPlH
gleich mit einem scharffen Rauch bcgrüst ; der aber durch Ausst -Mg
einer rothen Fahnen / sich zur Gegenwehr erklärte auch deßweW a«s

Weibs -Volck/ samt den Kindern und dem meisten Plunder / audereu

vorherhinaus nacher Oten geschafft hakte. Zmmitkelstsetzte sich un - ,
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sereInftmterie ungesäumt / in denen Garten/ so an der Stadt ligen/
undfiengman an/

Freytagö (als den 16 .) die Palancken undMauer der Stadt/aus Bestürmt«
12 . Stücken/; » bestreichen : Welches sulminirenden gantzen Tag an - der Skadr.
hielt. Nach solcherActionund Operationdes Geschützes/griff man/
gegenAbend / den Ortmit Sturm an . Weil aberder Feind densel¬
ben zu bestehen/ sich nicht getrauete ; stöbe er den Berg hinauf/und reti-
rirte sich ins Schloß / dahin auch allbcreit vorhin / diesesTages über/
seine meisteMannschafft sich geflüchtet hatte . An diesem Tagesetzten
auchunsere Heyducken in zweyen Saickenan/ausetliche hundertTür-
cke» und Tartarn / welche jenseit der Donau / in ein Dorffgeschlichen
waren / aber von diesen Heyducken / frisch angefaklen und vertrieben/
auchs . derselben caputirt wurden. Unterdessen bekam allhie der Com-
mendant zu Gran / Obrist -Lieutenant von Carlowitz/ einen Schuß
durch den Arm . Denn je mehr sich unsere Mußquetirer dem Schloß
näherten / und selbiges zu untergraben trachteten / je starcker bemühet«
sich auch der Feind, solchesgewaltsamlich zu verwehren/daherocs dann
verschiedene Klopff Handel setzte. So machtenauch die Minirer/ so
derObrist Börner com mandirte / mit ihrer Arbeit einen Anfang / als
immittelst die zween grosse Mörsel / welche nebst einer Haubitzen/ den
Berg hinaufgebracht waren/in das Schloßspielten/auch dasStadt -
lem noch schärffer beschossen wurde / und man nun die Mußquetirer zu
bedecken/eineBatterieausgeworffenhatte .

In dieser Nachtgeschähe ungefähr um ic>. Uhr/von den TürckenDer Fem»
einAusfall . Sie fielen an mit einem grossen Geschrey / und hieben inM aus
der Für , 22 . unsererLeute zu Boden / wurden aber/von den Unsrigen Mvrbut
endlich mitVerlust zurück geschlagen . Indessen fuhren dieBomben /

" waoes.
Granaten und Minirer fort/die gantze Nacht durch .

NachgehendenSamstags (nemlich den 17 ) feuerte man die gan¬
tze Nacht durch/aus einem Mörser : Unter welchen Feuerwerffendie
Unsrige/noch selbigeNacht / bis an die Schloß-Mauer/ fortruckten.
Am Morgen brachte man noch einen Feuer Mörser hinauf / und hielt
also mit Feuerwerffenan/bis um den Mittag/um welcheZeit der Feind
durch einen Abgefertigtenermahnet wurde/einenAccord anzunehmen/
nebst angehangter Bedrohung / wofern er solchen würde ausschlagen/
alle im Schloßverhandenespiessen zu lassen.

Weil nun ohne dem dieTürckenallbereit den grösser« Tbeil ihres
Hertzens verlohrenhatten/über den Tod ihres Unter. Commendanten/
nachdem drey glücklich- fallende und woltreffende Bomben denselben/
nebst 4- Pferden erschlagen : Hessen sie sich desto leichter/durchsolche

Ii ij Droh-
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Dickgrad Droh -Morte/zu einer willfährigenAntwort/wie das gegluhttW^ !
Ent ei- durchdenHammer/zwingen / nach des Obsiegers Willenund BeacK - Aiüac» «" »rv ^ das reiche Blut Fähnlein ein / und stecktenein weisses aus/

'
statt

zum Zeichen/daß sie mit sich handeln liessen/begchrend . man solte/mir MSack und Packauszuziehen ihnen verwiegen . Welches ihnen auch/ M
in Betrachtung/ daß sie annoch mit starcker Mannschafft / zu einer lm , >
gern Defension/gnugsam versehen / und noch wohl mehrern Schaden M
thun könten / da doch schon in die 8c>o. Mann davor geblieben / ohn , den'!
weiters difficultiren/zugestanden worden.

Doch ist gleichwol/desandern Tags / allererst solcher AccordVA
zogen : Denn weil vonGran eine Postgeflogen kam/mit Bericht/daß «
General -Wachtmeister Hallweil/ mit den Türckenunglücklichgefoch- und
ten/und geblieben muste man dieVollziekungdes Ac>,ords/brs aufd n tr/ß
andernTag verschieben / und immiktelst unterm PrintzenLudwigvon !
Baaden/ eine starcke Parthey von fünffR -utcr -Sguadronen/ nebst und!
denen Savoyschen und Heußlerischen Dragonern / aus das neckst , «tzg
Dorff gehen/zu recognosciren / welcherabermit Ungewißheit,urückkL W
me/weiler nichts/ als ein verworrnes Geschrey / daß bey Gran etwas « !>
paffirt seyn solle / in Erfahrungbringen können / daraufman keinen M
Glauben kunte gründen ; Aber über kürtze Weile hernach / lieff eine «mL
gründlichereNachricht ein/ Massendeßwegen erst hockermeldtcr PmK UM
von neuen/abermal mit vorigen Völckern/ans besagtesDorffwuekw/
auch von dannen / durch den Fürsten von Salm / der H rtzog vvnLo - miti»
thringen/um weiter « Ordreersuchen liest Welcher diesenmit s . andern ,«
Reuter-Squadronenverstärckt/zuruck sertigte/nebstOrdre/daß man/ md m
mit solchen zusammen -stoffenden Trouppen aus Gran gehen sollte/dn - dichin
hin derHertzoq selbst folgenden Tags/mit der gantzen Armee nachzieben «bglst
wolle. Allein sie kamen zu spat/und war derHandel mit Schadender fM
Unsrigen schongeschlichtet. Welcher dieses Verlauffs: mnüz

LSrekischer Es waren bey vier bis fünfftausend Türcken/ ienseit der Donau Rrul
EEatzMstangelangt/ mit Hoffnung/in das belagerte SchloßVicegrad durch,«- « /
«erat

d brechen : Nachdem sie aber die Unmöglichkeit gemerckt ; wiewol in W
Wachtmei - einer gewiffen Ungarischen neuenChronick / aber gantz irrig/gemeldet M ,
-er Hali, wird/daß sie gesehen/der Ort wäre schonüber/ und die Besatzung allbe- M,
weil. reit ausgezogen ; da doch solchesannoch nichtgeschehen war/haben sie

einen Anschlag/aufdiebey Gran zurückgelassene Kayserliche siech,«
gefast/solchemnach ihren Marsch dahin beschleuniget/und sich Hintere !- x, n>«
nenBerg/in den Busch/gantz betrüglich / durch des Orts Gelegenheit/ tz < ^
bedeckt / gesetzt / und mit etlichen kleinen Trouppen / denen daM
stehenden Käyserlichen Völckern / einen Lärmen gemacht. SM «

voraus t
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Triumph-slenchkenderRrietzs - H êlm. 2s ;
vsrausstreiffende geringe Anzahl hak dem General - Wachtmeister
Hallweil , verführlich eingebildt / die gantze Menge wäre nicht über 500.
starck / und deßwegen einen Versuch aus dieselbe zu thun/ beschlossen :
dahero er mit 4. bis ros. Pferden / so von denen Sachien-Laucnburg-
Hallwei ! und Rassischen / in Schlesien gelegene Regimentern / com-
mandirtwaren/ einen Versuch aufste zu thun , sich lincks zwischendem
Gebürge/ an einem Paßgesetzt / hoffmv/erwürde daselbst dem Feinde
denWeg zur Retirade verfchliessenkönnen .

Zu dem Ende commendirteer den BaronNsirqusrmes/Obri-
stenchleutenant vomSachsen -Lauenburgischen Regiment/ damit der¬
selbe / dascrn der Paß im mcrmchrverstärken wolte / hinüberzu gehen /
und nicht gar zu grosse und Hinterüche Beschwerlichkeiten iuWsg leg¬
te/sich möchte postiren .

Als derselbedieserOrdrenachgeiebet/ist derGmera ! selbergefolgt/
und hat sich aufeinen kleinen Hügel / deren es selbiger Gegend nicht we-
niggibk/geste!!t/da ihm dann die Höhe den Betrug entdeckt/undzuer¬
sehen geg den/daß die Srarcks des FemdesMgröff.>r/wedergedacht/
peinlichübervier tausendMann auchderselbe rechtsaufihn avancirte/
und zwarin Form eines balben Monds. Damit er nun nicht möchte
vondemselbeneingeschloffenwerden/ wie der TürekenVorhabenwar/
meiste man sich bald rctiriren. Welche Retirade ihm aber der Feind
abzuschneidentrachtete / und durch Vortheilder Leichk'Berztcclch . it /mit etlichenTroupp/n geschwinde auf den Rucken kam Derhalden
er mir dem Degen in der Faust / den Weg tapfferzn eröffnen resolvirte /
und mitten durch den Feind brechen wolle. Aber das Glück b- ach
diesem vortrefflichen Soldaten / seine Treu/ und verließ ihn/ also/ daß/ Halleweilob gleicher/sich seiner Gewonheit nach/sehr tapfferhielt / und ritterlichk°m,m uw.
sochte / dennoch die Menge ihn übermannts / und er nicht allem/vonei¬
nem Pfeil eine Wunde im Gesicht/sondernauch/voneinerCopienoder
Reuter Spieß oderwie andereivollen/von einer Lantzen/in dieBrust
eine / und zwar todtliche / bekam Welche Verletzung seinem Leben
schädlich/undzum Verlust desselbenstarck genug war / also/daßes kein
Wunder/wannsieihngleichaufderStelleentieibkhatte r Aber er ist
allererstnach etlichen Stunden / verschieden. Indem chn seine Leute
vom Pferd hebten/sagteer etliche mal : O HErr JESU ! Ich muß
sterben ! W e er auch / jetzt gedachtermuffen rmlanghernachg «!Han.Er war ein sehr resolvittLr Rittersmann / und dabey insgemeinglück¬
lich : Wiedann Muht / Glückund Sieg/ gern einanderGeselhchafft
leistsn/doch auch wol nicht selten sich voneinander trennen, kor -es,kvrruna juvstjkorreL erism nonnunnusmjugular . Unterwellen

Ä > >>/ leistet
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leistet das Glück den tapffernBestand ; bißweilen WidersiändTÜO! Db
erwürgt jemaln dis jcnigc endl :ch/ welchees vorhin cffrgeküsi .
-etliche krönet es m>kdeharrenderSiegs-Fruckk ; Etliche aber nm/M ! M
wie ein Schlacht Opffw/gleichsan! mit seinen Blumen: JLelchezwa, > M
in einem unversehenen KriegS-Tvde / ihrenTriumph Glantz/WL, - l L
rum nicht ihrenRuhm Glantzverliehren / sondern sowol durch all«e daßd
meinesGerücht / als durch die Beschicht . Schreiber / kerPosterilaltzi
L'ob-Biüheüberreichen .

' dochi
Der Obriste Lieutenant von Rabatta hat ihn mit seinem Regi¬

ment entsetzen wollen ; Aber des guten Generals sein VerbäiigiH der2
solches nicht er harret - Nichts desto weniger ist erjagter von Rabatt, Seil
dem Feinde so hitzig auf die Haut gegangen/ dast er denselben in die
Flucht geschlagen / und ihm / bis aus eine starcke Meile nachgesetzt : foP
allda die Türcken/ nach Erreichung eines Passes hinüber gesetzk/md Dl
aus einer Höhe wiederum Stand gefast / gerad gegen den Unsrigm !
über . dieß

Verlust Unsers Th iis war der Verlust grösser / nach dem Ansehen der >M
beyder Person ; Feindlichen Theils aber / nach Anzahl der Leuten Dem/ L
Theile . vondenUnsrigen/ftvndgeblieben/ncl/enstgcdachtcmGeneral. W«i>!! DaN

meister Halleweil/ ein Jtalianischer Graf/ welcher als ein Freywilli- W/
ger mitgezogen / und der Rittmeister Lovys von Taff/ welche M
demFeindegesanglich in die Hände gekommen / sowol/alSMgkich-- Ktz:
falls der junge Graf von Rabatta / der ebenfalls Mangen / doch «i,K
alsossrt nochdas Glück gewonnen/ wiederumfrcy zu werden ; demm „O u!
war allkeretl von den Türcken gebunden / als zween brave Reutti Wg.
herzu eileten/ und ihn wiederumerledigten . Würde also/seindlicha A
S « iten/derEinbuß weit grösser gewestseyn/dafernnicht mehrgedech- he«
äen Generals Tod / nur den Sieg verbittert und verduuckeik HM. sch«,
Sonsthar der Feind selbst hierdurch sich überwundenbekennet/ mbem lgM
er sich folgenden Morgens / da der Fürst Lvuysvon Baaden/undb« -
Fürst zu Salm / welche bey Gran anlangend / die HallemilW zimg
Trouppsn samt den Fouragirern/an sich gezogen hatten/rnitvereinig- Mg
len Hauffn / nach der Wahlstatt marschirten/nichtmehrdaselbst,»-
treffen ließ. Dann die Neti rade/ch nach einen «Gefechtgefchicht/bezengt stW
«inen Verlust zum wenigsten des Muhts / und mehrmals auch vir
Mannjchafft . .

rürcklsche Nachdem nun solche Action/ bep Gran / vorüber ; da
BcsaWnq >jch am l8ten/ ( nemlich Sonntags) die Türckische BesaM/?°?

Vicegrad aus/ mitSack und Pack/ wie der Accord vermögt « ;
in geringerer Anzahl / weder man hatte vermeinte Man
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demVergleich gcmäß/cine vierte ! Meile/dle Don .' u hinab in Schiss
fen/nach derJnsu ! St . Andre» . Indessen ward das Schloß / mit
einiger Mannschafft besetzt/und die völlige Armee/von dem Hertzog /
wiederaufGran geführt.

Den ( 19 . (war der Montag ) lag die Armee stil !e:Ausgenommen/
daß der Fürss von Salm/mit 1000 . Pferden / ? . Squadronen Reu -
tern/und samt den Fouragiren/ausgieng zu recognofciren : Welchem
doch vom Feinde sich niemandblicken ließ.

Am Lo . ( als Dienstags ) marfchirte ein Tsseil der Bagage von
der Armes bey Gran/über die Gramr - Brucken auf die Barckaner
Seiten ,

NachgehendenTags/ncinlich am Mittwochen / (war der r 1stc/)
folgtedis gantze Armee/über selbigeBrucks nach/und lag sclbig/nTsgr
still/bey Barcan .

Den rrten (als Donnerstags/ ) marfchirte man über/und durch
die Gran nach Salka/so an derJppel ligt/allda es mehrals ein Nacht¬
lager setzke ;Sint <mal auch folgenden Tags/nemljch

Den 2z . ( als Freytags ) die Armee allda unverruckt campirte.
Damals kam auch der KäyftrlicheGensral -Wachkmeister/Graf von
Taff / mit denen Regimentern an / die bißhero in Schlesien ihr Quar¬
tier gehabt. An diesem Tage / begegnete dem General <Wachtmei¬
ster/Herrn Grafen von Souches / unversehensein Unglück ; Denn
ein Musquetirer seines eigenen Regiments / iraff ihn unfürsichkiglich
und ungefehr/ mit einer Kugel ins Bein / nicht ohne harte Verle¬
tzung.

Den rasten (Samstags ) gieng die Armee / durch dieJppel , und
hernach durchsGebürge/aufSoob/über einen so schlimmen und müh-
stlegenPaß/ daß die Regimenter von der Retrogarde allererst zu Mit¬
ternacht im Lager anlangten .

Den rssten (am Sonntage ) brach die Armee von dannen auf/
gieng durch den Paß / und übers Gebürge ausMarorsch gegen Dice -
zrad gerad über. Fünffhändert Pstrde giengen untern Obristen Heuß-
lervoraus/zurecognoftirem Nachdem diese/von derTürckifthenWa -
che/von weitem nur erblicktworden / hak sich derselbealsofort zurück ge¬
legen. Als nun auch unser linckerFlügel angelangt ; hat man zwar /
gegen Waitzen zu/ein feindliches Lager / nebenst einigen Zelten/ersehen ;
welche aber gleichfalls geschwinde davon geruckt : Ohnangesehen dieser

war.
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Den 2L !ien (Msiuag - ) wu dcn wir vom Feinde in ttwäsäW >t : Indem e >n seuwi -chcr Trupp von etlich hundert Pscrdengeam !

Waitzen u> / sich nicht allein sehen lassen / sondern auch mit unserer
Wachescharmitzirt hatte . Aber so bald unsere Leute aufsie ansetzten/
nahmen sie alsvfort die Flucht auf Waitzen / und hinterlieffenMW
Todten Gleiche , olgab dreier geringereScharmützel Anlaß/oaßUU /
in den Paffen und hohen Wagen/desto bessere Vorsehung stellte.

Treste» « n , Denrpsten I Dienstags ) richtete dir Armee ihren Marsch richliz
scIN »er, ausWaitzenzu / ungeachtet drrsehrvechinderiichenWege/danian
Waiizm. d . filncn Este / und der Feind einen zimücken Vorrheii / uns stn

Durchmarsch zu disputire,,/gehabt / wann ihm nicht das Hertz/M
vielmehr der Verstand / gemangelt hätte . Als wir aber die meist
Beschwerlichkeit überstrebt/undnunmehr einige Ebne an demGebürg ,
bekommen hatten ; Stelleke er sich gleichwol uns/in voller Schlacht
Ordnung/ unter Augen/mir siebenzehenbis achtzehen tausend Mann.
Sein rechter mit Janitscharen untermengter Flügel / zog sich an das
Gebürg hinaus ; der lincke aber gegen der Stadt zu . In Ansehung
dessen / richtete der Hertzog von Lothringen gleichfalls hurtig in Ord-
nung/zum Treffen / undstellete unsere Infanterie zwischen die EMl-
lerie . Der Feind machte den Anfang seines Gefechtsaus fünffStü¬
cken / womit er unsrem rechten Flügel etlicheSalven gab / doch Ml
sonderswehe that ; Hernachdenselbigengantzvorbcypaffnte,MdMt
völligerMacht/ausunfern linckenFlügel/dreymalnacheinander ansch
te/mi t sehr grossem Geschrey . Gleichwie er aber/ in grosser Confusion/
seiner Weise nach/solchen Anfall that/also ward auch seine Utwrdnung
von unsrerguten Ordnungdesto leichter zuruck gewiesen/undnach dem
rechten Flügel zugetriebsmDa man mit dem Geschütz/ihn so unfreund¬
lichbewillkommte / daß er sich solches semig -n Compliments und hch -
rauchendenTractaments baldsattbefindend , von dannen in dievoW

<°,M, bald derFürst von Salm/unterksssm Commando/derrch
Niderlaqe te Flügel stund / der feindlichen Flucht ansichtig ward / ließ er behende
sesTürcken. etlicheSchultzische Dragoner-Ssiuadronen / gegen Waitzen zu / denen

fliehenden Janitscharen vorsetzen / um selbigen den Paß zu verrennen.
Das Schultzisch -und Heußlerssche Regiment sauwtenauch nickt / M
der Nachfolge / darüber denn die Anstalt und Ordre in so glucks
Executiongieng/daß mehrdenn fünffhundert derselben niedergE
wurden . Was solchem Schwerdt-Tantzentsprungen / dasMiM
in die Stadt sälvirt ; Die Türckische Cavallerie eilte durch^ rwe
Feld/in grosser Unordnung hinunter aufPchzu . Unter den« M
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denen/fandsich ein erschlagenerBassa/beywelchem mancherderUnsri-
gen/Mii Stillstande/undVerwundcrungangehaltenwurde/von we-
genöer ungemeinenLcibs -Dicke/und seilten CorpulentzsolchcsManS:
welchen bishero das Glück / wie einen wolbeweideken Ochsen / zur
Schlackt Banck gemästet zu haben schien . Man schätzte den Ver¬
lust des Fembes aus >020 . Mann ; und die Anzahlder Gefangenen ?
wiewolmeistens Janirscharen/nichtgeringer / unter welchen Gesange-
nen/ein Aga derJanitscharen war/ von demselben erfuhr man/daß der
Basta von Ofen verwundet wäre . Die Unfrigen kostete dieser Sieg
wenig Bluts ; dann der Hertzog von Lokhringen/hattemit rühmlich- /ürstchu,«
sier Sorgfalt so gute Ordregestellt/ und nicht allein durch seinefürstch - EorMe
tige Sorgfalt / sondernauch überall herum leuchtende persönliche Ge- besHe-jvgt
genwart / (angemerckt er fast allenthalbenselber unter den Vordersten vMMlm»
sich präsentirte) alles in so gute Verfassung gesetzt/daß der Feind über-
aü/gleichfam lauter ehrine Mauren antraff/ daraner denKoxffzerstos-
sen/ und flüchtig zurück prellen muste / ohne sonderlichen Schadender
Unsrigen/GOtt hat ihn auch sonderlich behütet/ dass ihn die zimlich na¬
he Gefahr/nicht würcklich getroffen : DannseinPferd ward durch den
Hals geschossen ; Es war gleichwol noch ungleich besser / daß es dem
Pserde/weder dem Haupt derÄrmee/durchden HalSgieng .

Man grieffhierauf die Stadt Waitzen an : und weil dieselbe
Anfangs mit zimlicher Gegenwehr uns widerstund/ versuchte man sie/
durch Stück-Schieffenund Feuer Einwerffen/ zu andern Gedancke»
zu bringen. Welches guck so viel würckte daß sie noch selbigen Tags
sich ergab:Mes/was männlich und erwachsen/das ward gefangenge¬
trommen aber den Weibern und Kindern die Frepheit gelassen.

Den 28 . als Mittwochens/Iag dieArmeebey dieserStadt Wai¬
tzen still. Indessen aber/muste/diesesMorgens/die Türckische Guar,
nflon herausziehen/ und ward ingesamt/vomGeneral -Wachtmeister
Grafen von Schafftenberg/gefanglich angenommen- Hieraus sang
man Nachmittags/ in des Hertzogs von LothringenGczclt / daS l ' s
VLUlvt I.su6smus , wobeyallesGeschütz dreymal/m gemeinerFreud-
Bezeugung/loßgebrandt/und vomPaterMarcus deAviano/die Be-
nedirtion gegeben wurde.

Den 29/Donnersiagsnemlich) giengdie ArmeeaufPestzu/ruck - Z,, „„ .-^te aber diesen Tag über / nur eine halbe Meile unterhalb Waitzen . verStal»Freytags (als am ; o .) setzte man den Marsch wciter/und zwar bis Ca- Pest,putaschMagier/welchesnahebei) Pestligt WiedieTürckenzuPest
unsererAnkunfkanstchtigwurden/machtcnsiestchvondannenheraus /und mit grossem Schrecken/ in Schissen davon aufOfenhimm/nach«

ErsterTheir. Kk dem
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dem sie die Brücke / welche daselbst überdie Donau geht / sowolalsdst
Stadt selbst/hinter sich angezündt/welcheaber von unftrn Dragonern
und Musquetirern/eilends wiederumgeleschet ward / also ,daß man sich
in der Stadt postiren kunte ; welches zwar derFeind/mit Stückenm
verbietensuchte / indem er nicht allein aus seinem / beyOfensteheE »
Lagsr/sondern auch aus derStadt Ofenselbsten

Dm i Julii (Samstags ) starck herüber fulminirte / auch dm
Grafen von Braida/Hauptmann unterm BadischenRegiment/einen
Schenckel wegschlug ; doch gleichwol nicht wehren kunte/daßunsere
Infanterie/von der Brucken bis an dieDonau/sichindessenverarbei¬
tete- Also ward

Den 2. Julii das Lager von seiner Stelle / naher an die SM
verrücket .

Unsere Am (Montags) blieb es in derRuhe /alsunterdessen bcy Wai-
V <b>f-Bru -tzen/zwo Schiffbrücken über dieDonau geschlagen wurden/derendie
Waiden rine in sechtzig die andereaber in viertzigSchiffen bestünde -

^ ' ÄM4 Julli(Dienstag ) kag mannoch unverrucktstill . auchba-
rum nicht müssig in VerfügungnohtwendigerAnstalt/zuAusführung
des vorhabenden Versuchs aufOfen . Wie dann diesen Tag Kriegs-
Rahl deßwegen gehalten und insgesamtgeschlossen wurde/dieDonau
ru paffiren / und Ofen anzugreiffen . Gewißlich war diß ein sMer
Entschluß/der/wieder Ausgang erwiesen/ großmühtiger und taxsn«/
als glücklichergewest ! Ware man aber bev allen Deffeinen/desge¬
wünschten Ausgangsgenugsamversichert/so wurdedie Entschlieffunj
felbst/desto weniger Tapfferkeitin sich begreiffen / , e mehr sie schon vor¬
hin vergewissert ware/daß ihrs nicht fehlen konte/ und kein harter Wi¬
derstand zu vermuhten stünde . DiesenSchluß nun ins Merck zuzie¬
hen/schickte inan den HerrnObristen/Grasen von Styrum/mit einem
Theil des Geschützes voraus/nach besagter SchMrucken/beyWaitzen
^

Am s . d,'to/(war Mitwochen) gieng der General-ffeld-Marschall
Caprara/mitden zweytenTreffender Cavallerie/Hernach ebenfallsauf
Waitzen zu .

Den 6 (nemlich Donnerstags/) starb dcrGrafBraida/an seim
empfangenen Wunden- Die Armee aber / ruckte diesen Tag über/
nicht aus dem Lager/sondernbrach erst den folgenden

Freytag/als den 7 . auf/und gieng auf Gosi/gegen Waitzen m
Lager . Unterdessen waren zu Pest/untermGeneral -WachtmeM
demHerrnBaronvon Mercy / fünffhrmdertCuriffirer/unddreylM
dert Dragoner/nebstden LadronischenCroaten / wie auchzwepkauM
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zu Fuß/unterm Obrist - Lieutenant vom Souchischen zuruck gelassen
worden . Selbiges Tags über/hatten die Türcken etlichehundert Aa -

nitscharen übersetzen lassen/umzu versuchen/ob sie die Unsrigenin einen
Hinterhalt verleiten konten. Welches der General Mercy aber wol
qemerckt/ und deßwegen sich bey Tage nicht bloß geben wollen/sondern
mit dem Angriffverzogen/bisgegen Nacht / da er denFeind bald wie¬
derum hinüberaufdie andereSeite getrieben. Und darvonkam/noch
diese Nacht/die Zeitung imLager an -

Den 8 . (Samstags ) folgtedie Armeevon Bofl/weiter hinaufbis
Waitzen/ da die Infanterie samt dem Geschütz/über die Brucken in di«

Insul passirte ; Die Cavallerie aber/diffeitdesWaffers/siehen blieb .
Den 9 . ( Sonntags ) folgte die Reuterey überdieBrucken nach /

und consungirte sich mit der Infanterie / in der Insul St . Andre» .
Hierauf wurde die Infanterie samt einigen Stücken / mittelstder flie¬
genden Brücken / über-denandernArmderDonaugesetzt / undver -
fthantzten sich ungesaumt/auf derHöhe bey dem DorffS Andre»/um
daselbst Pssto zu fassen/ indem/daßman für die Cavallerie und Artille¬
rie die Brucken verfertigte. Worauf den 10 . Julii / (Montags ) be¬
sagteCavallerie samt derArtillerie / völlig in das/bey dem DorffSt .
Andrea geschlagene Lager gieng. Dieses war mit klugem Vortheil
«/so gelegt / daß der lincke Flügelder Donau/der rechte ein unwandelba¬
res Gebürg / und die Fronte einen zimlichlangen und breitenMorast /
zur Decke hatte. Nichts destoweniger erkühnte sich der Feind / gegen bey
Mittag / mit seinem gantzen Kriegs -Heer / weiches er in zween Flügel rem D,rff
Iheilke/und mit dem Rechtenaufunsern Lincken/mit dem Linckenhinge- St .AndrS .
gen/auf unfern Rechten angieng/ also/dafi er den Morast in derMitte
ligenließ. Den Angriffthat er/wie seineWeise / mitgrossemGe -
schrey und Unordnung/darzu widerKriegs -Vernunfft/weil er uns in
unserm Vortheil antraff . Worauf unsere Cavallerie vom lincken
Flügel/zwar am ersten avancirte / hernachaufJhrer Durchleucht des
Hertzogen von LothringenGutbefindung / wiederumhinter sich ruckte.
Als nun hernechst der Feind unsere Wacht zurück trieb/ward ihm/vom
Fürsten zu Salnpder die Retrogarde führte / dasTaffischeRegiment
entgegen gesteüet/worüberer also fort stutzte/ und als hierauf noch etli¬
che Battaillonen/ncbenst einigen Stücken / durch den Hertzog von der
Infanterie / zur Secundirung geschicktwurden / die Flucht nahm.
Ihm wurden zwar vier Sguadronen Polacken nachgecommandirt/
aber die verfolgtenihn nicht weiter/ als nur bisaufeine halbeStunde :
Dean weil nicht rahtsambefunden wurde/ihm vordißmal weiternach-
ruhaueii/damit st« sich nicht zu weit verhauen möchten/muste« sie sich

K k ij wied «
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wieder zurück ziehen . Da er ihnen alsofortaufdieFersenfolake/>i^ M
sich wiederumgegen uns fetzte .

^
U

Inzwischen setzte der andere feindliche Flügel / auf unfern rechte MH
hitzig an / mit gewaltiger Macht : Aber die allda gar bequemlich »-,
tzflantzte Artilkerie/so in mehr als 20 . Stücken bestund/empfie „g,M >Mübel/ daß ihm der Appetit allda weiter drauf zu dringen/bch «er,schwand/unddie gantze Wolcke sich das Gebürg hmabzog/umvMir I
Höhe/uns mit mehrermVortheil und Sicherheit anzugreiffen . Mdann auch bald darauf/der gantze Schwarm/den Berg herab/a «sm S !»
geflogen kam : doch aber/das Maul zimlich verbrenneteund zerßrl. sankDenn unsere Stücke feuerten nicht allein garscharffuntersie/sondem
«s empsieng ihn auch eine Bataillon vom Stahrenbergischen Regi¬
ment/sounten am Berge / da der Feind vorbey musie/ imGepüschm - inh
steckt lag / mit einer vollen Salve dermaffen/daßdie Vorderstengleich uck
aus dem Sattel hupfften/dieHintern aber/in den Buschzuruck flohen . MAllein/es ward ihnen keine Zeit eingeraumt/ sich allda recht wieder ;» Mc!
setzen : Die Schultzische Dragoner/Hatten die Höhe bereits eingenom- denn
men / und trieben sie mit Gewalt den Berg wieder hinunter ins Thal/ übest
da ihnennochmalsvon der Artillerie so warm eingeheitzt wurde / baß seD
sie kein Hertz mehr hatten / weiteretwas zu versuchen/sondern sichwie« L
der nachihrem rechten Flügel/ zurück zogen. M

Da nun derselbe sich / durch solche Conjunctton befand / Mdcr M
gesamteMacht/aufunsern lincken Flügel/einenfrischen Anfafl/zerst>eß i»W
aber an demselben / ungeachtetdie gantze l ast diesem Flügel nunmehr w/ u
allein über den Hals siel/den Kopff gar hart und blutig ; Sintemal lwZ
das Schaffkenbergische Regiment / sich zur rechten Hand an den Mo - U,e
rast gesetzet harre / um daselbst ihren s indlichen Aussatz zu begeg- §
nen / gleichwie auch ein Theil Dragoner a bgestiegen / und sich zu Fuß s
i» einkleines Gesträuch verlegt. Weßwegen der Feind / ohnangch- schlug
Hener hitzig angieng/tapfferbewistkommek,undbaidzuruckgeschlaM Ikis,a
wurde . Wobey daim einige füglichgepflantzteRegimentsStücke/ Z
auch trefiliche Würckung gerhan- Dervhalben begehrten die Türckeii gsin
nicht langer zu stehen/sondern machtendes Gefcchts/durchihre Flucht stW,
rin Ende/und retirirten sich aus einen hohen Berg / allwo sie etliche
Stücke hatten / und übernachteten allda / die Zahl der Gebliebenes
kunte man nicht recht wißen ; Weil die Türcken gewohnt sind/ihre v/H
Todtcn / so viel ihnen möglich / mit wegzuschleppen. UnrerdeM
hat man gesehen / Laß sowol mit «Stücken als Mrlsqueten / M
eine grosse Menge gefallet worden und nicht wenig verletzt.
Theils/Hgt das Unglück einen jungen Grasen von Vehlen ,Md dm

l
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Regiments CapÄan vom Dünnewaldischen/getroffen ; Jener ward
nidergehauen / dieser / da er eben di : Benedickiongegeben/erfchossen .Ausserdiesen/seynd noch etlicheFreywillige/ welche der Fürwitzzu weit
geführt/ umgekommen; Im übrigen aber / von Reutern oderFuß ,
Knechken/fast keiner.

Bey dieserAction hat der Feld-Marschall/GrafCaprara/nebst
dem Fürsten von Baden / den rechten Flügel/der Herßog von Lothrin¬
gen/nebstdem Fürsten zu Salm den lincken ; DerGeneralGrasvon
Stahrenberg/undPrintz Ludwig von Neuburg / welcher bey der Jn -
santerie/msondcrheit seineTapfferkeitleuchten lassen / das Corps und
die Infanterie commandiret.

Nach geendigtemTreffen/ stundunsereArniee/dlesen Tag über/in ihrem Vorkhsi ! noch still. Man hakte Müder solchenvermessenen /und thum-kühnen Anfall des Feindes/ zu verwundern / wenn derselbenicht / durch eine falsche Kundschafftgetauschek und verleitetwäre/ zuglauben/daßnur etliche Regimenter das Wasser paffirt waren / mitdenenerleichk fertig zuwerdengehofft . Unterdessen hak ergleichwol /über diesem seinenFehlgriffdermasseneingebüst/vaßer nicht weiteram
setzen dörffen .

Den 11 . (Dienstags ) brach unsere Armee auf / und setzte den
Marsch in voller Schlackt Ordnung/gerad ausOftn zu / dessen be¬gehrte der Feind nicht zu warten / noch uns solchen Anzug weitet zudisputiren/sondernzog sich vor unfern Augen von dem Hügel herun¬ter / und wich weikers zu ruck/aufvie rechte Hand gegen Ofen nachdemGebürgr zu . Hingegen lag rke sich unsere Arnlec/unterhalb S 'Andce-r/bis auf eine Meile von Ofen/an der Donau/auf der Er ne.Den raten JuliisalSMitwochenschlieb sie auch daselbst still ligen .Am 18ten fetzten wir den Marsch über den Morast fort / undschlugen das Lager bey einem Dorffund alten Kirche / Namens Ga -lees/amGebürge-

Den ichten ( als Freytags ) langten wir mit dsrÄrmes an vorA>ikm,iingOfen da sich anfänglichzwar/eklichc voniFeinde imGebürge sehen sies- uniem Ar-sen/doch bey unserer Annähen -mg/bald wiederum verlehren/uttdnM ^ " ^
und nach der Stadl zuffohen Deßgleichenwurde auch das Ober Badsamt der Pulver - Mühl und andern Vortheilen / von ihnen flüchtigverlassen - Hingegen faste unser Fuß -Volck daselbst posto / und ver-schantzte sich / ungeachtetdes feindlichen Eanoiiirens aus z . Stucken /als welchesunsunschädlichvsrbey sauseke : ausgenommsn/öaß aus ei¬nemJanikscharen Rohr / ein Rittmeister tödküch getroffen lindzweenGemeine erschossen wurden.

Kk ist An»



2§2 Röm. Raystrl . Mas , und der» hohen Mü'rten
Sse« wird Am I sten iwar der Sonnabend) arbeitetendie Unsrigen eystiM,
teschvffm. den angefangenenÄatterien/fuhrenauchfort zu Apprensiren Wer-

über unterfchiedliche der Unsrigentheils erschossen / theils sehr verwW
det wurden- Der Contede Fontaine/als General de Bataillie/undder
Marquis de Pareille / seynd auch in den Approchen / wiewochlchkae,
fährljch/ blessrt worden.

Unser Geschütz schencktehingegen der Stadt auch nichts / M
Feuer/ Dampff und Ney.

Den i flten (Sonntags) hielt man / sowol mitAufwerffungdll
Batterien/als Beschießung der Stadt/unnachlDgan . Und geschä¬
he von den Unsrigen/zuNachtse/ inAngriff / damit sie unterm C»
mando des Marquis de Pareille / zur linckenan oerDonau/ sich ««-
theilhaffkpostirenmZgten. Manerkieltaberkeinen sonderlichenVw
theil damit ; dann es wurden beyviertzig .Gcmeine/und überdasch
Grafvon Altheimerschossen / wie auchein sücnehmer Volantair/Ra-
mens Grandeur/derbey JhrerDucchl . dem Hertzog von Lothring«
sich aufgehalten/tödtlichverletzt.

Den 17 . (Montags) setzte man die Approchen tapper fortM
machteunserGeschütz/ an zweyen Orten der StadtBreche-

Den i8 . veränderten wir unser Laqer/cM/daß rheilsFuß -M
cker / Reutercy und Dragoner/ über dasGebürge giengen/ümo«e
Stadt Ösen gäntzlich zu sperren . Weil sich nun einige feiMche
Haussen / ausder Höhe gegen Griechischweiffenburg .und Sandeck/se,
hen liessen/beschloßder Hertzog/dieselbeanzugreiffen - Aber/alsmas
nundieHöhegewonnen/hatten sie sich schonunsichtbargemacht.Nach-
dem man aber alldort / eineWeilestillgehalten / ruckte der Feind un-
terhalbÖfen / aus demFeldehervor / damit er/ neben der Stadt Hw
unfern Approchenemfallenmögte. Zu gleichemEnde / thaten siea»
4. Orten der Stadt/einenstarckenAusfall/mit desto vermesseneriM
lauff/weilsie nicht allein an sich selber starck/sondern auch in ihremMut
gesteifft waren/durch dieReuterey / so ihnen zurSecundirung/inM
ler Bereitschassc stund : Massen auch die Unsrigen / anderDom
stehende/von ihnen/biSan die Pulver-Mühl / zurück getrieben w«
den . Man beorderteaber hieraufalsoforl etlicheBataillonen/ M»
entgegen zu gehen / von welchen sie wieder zuruok/mitHinterlaM
unterschi dlicher Tobten / in die Stadt gejagt / und alle vmM
Vortheile wieder erobert wurden . Jmmjttelsi säumt« dstE
auchnicht / bey dem Ober-Thor und bey den r . Brechen/D
licl/stes zu versuchen ^ Richtete aber damit gleichfalls nichts a
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AtZurücklaffung vieler Tod ten/ beydes überdie Breche und überdas
Thorzurück gejagt wurde . SeinerTobten raffte er gleichwol/so viel/
als ihm die Eile vergönnen wolle / mit sich fort in dieStadt. Dabey
ftyerte auch nicht unsreOber-Batterie/welche auf dieselbe Breche war
angezielt/ihnen mercklichenSchadenzu thun.

Uber diese Actisn / fanden wirdachgleichwolauch keineUrjäch
viel zu lachen/weil wir eine zimliche Anzahl Leute/nemlich in die 20°.
Mann darbeyverlohren/daron ter unterschiedliche vornehmeOfficiers
und Cavasiierswaren/alsein Grafvon Fürstenberg/Hauptmann/ein
junger GrafvonHohenzollern / derObrist-LieutenanrvonCarlowitz/
nebst andernmehr.

Den rs .Julii (Mittwochenö) hielt man an / den ganßen Tag/
niit Canoniren zur Breche. Und/am Abend/versuchke man darauf
einen Sturm/ unter dieser Anstalt r Man commandirtezuforderst ei¬
ne gewisse Anzahl von Reutern und Dragonern / die sich zur rechten
Hand an unsere Approchen/ins Gebürge postiren/ und verdeckt stehe»
musten/um dieUnsrige / für feindlichm Anfall/ zu beschirmen - Hier-
nechstbegab sich die GeneralitätausöieSpitze einesBergs / der gerad
gegen der Stadt/ und unserer Bakterien am Rucken lag ; damit sie
desto süglicher die benöhtigste Anordnung schaffen / und dem Angriff
zvschauen könnte.

Nachdem nun die Sonne sich zum Untergang geneigt / ließ der
General-Feld-Marschall GrasvonSrahrmberg / daSZeichengeben
zumSturmauchsolcheszumzweytenmalwiederbolen . Augenblicks
geschähe hierauf/ von unsernMusquetirern und Granadirern/ der An¬
sall/aufdieBreche zur rechten Seiten/wie auch aufdasThoran der
Donau/undzwarmitso stisch?mEiftr/daßdie Breche in einer kleinen
Viertelstund erobert/ und der Feind von der Maurenverjagt wurde.
Und hierzu giengen ihnen tausendund etliche hundert Hungarn und
Tolpatschen/gar hulfflich an die Hand.

Aber an derDonau wolte der Handel so hurtig nicht von statten
gehen ; denn daselbst muste man zuforderst das Thor mit AeMn und
Hacken aufhauen/worauf sie endlich hineingcdrungen/und alles/was
ihnen vorkam/nidermachten. Worüber der Feind mit grossem Schre-
cken/in die Ober -Stadt zu fliehen/ und die Unter -StadtunfernStür¬
mern zu überlassen/aezwungen wurde. Solchen Fliehendenaber/flo¬
gen aus unfernMörsern und Stücken/ die alleaufdasOber-Stadti-
scheThor gerichtet warm/die Bomben und Kugeln so Hauffgnach/Verbre«.
daß ihrer viele / auch im Thor dardurch umkamen. Indessen wurdeder
die Stadt mchr/als an zehen Orten in Brand geschoffen/sowol vom A ".

Feinde
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Feinde selbsten/als von unfern Leuten ; Anfangs zwar/woltedasFeun SnA
nichtso bald recht fort , noch sich sonder sich weit ausbreiten / bevorder
gegen Nacht aufsteigendcWinddarzu kam/der es so gewaltig aufund ditO
fort triebe/daß diese Unter -Stadt gantz drauf und in die Ascheg,eng . ZM

FeindlicherSeiken/seynd bey diesem Sturm über >°o. geblieben /
unter Unsrigenhingegengar wenig / dann wir fanden nichtüberfünff
Tobten / und eben so viel Verwandten . Also/daß dieser Sturm/der
keine völligeStunde gewahrt/unsersTheils gar glücklrckabaegangeu . MB

Amro . Julii (Donnerstags ) müssen wirunS / Vormiltagset . Wff
was st 'll halten/bis das Feuerund der Rauch ein wenig abnahmen/die tzMi
sowol dem Feinde/als uns / beydes das Gesicht und die Hände hinder-
ten/daß man mit der Arbeit übel fort kunte. Dennoch gleichwol ßeng M !
man an / auf dem Gerhardsberge an der Ober -Stadt/rechter Seiten Md
mrsere Batterien aufzuwerssen/ und das Bloch Hauß/welchesunter. Mi
halb der Stadt / aufeinem Berge lag/mit den Canonen zu bestreichen. Mi
Es waren aber nur annoch erliche wenigeSchüsse darauf geschehen/ . Mi
als die Türcken dasselbe / ncbli ; . gesprengten Stücken verlieffen/und ach »,
es von uns weggenommenwurde- x-M

« ««feil ,u- Den r e (Freytags ) bewegte sich das Haupt -Quartier ein wenig M ,
rück Mie - weiter zur rechte» Hand / undrucktehinterdieOber -StadtinsFeld / MMM ' wo das Türckische Lager gestanden/als wir Pest einnahmen. Da ge« «M

schahe von denen Belagerten ein Ausfall/iyMeynung/es sotten sich dis
Unirige in eine Enge verleiten lassen / man gab ihnenaber bald zu mer-
cken/daß wir anderer Meynung waren / und trieb sie wieder hinein / je« y
doch büsten wir dabey einen Grafen von Stahrenberg/Hauptmann /
unterm MannsfeldischenRegiment ein / welcheröurch einen Schuß
ums Leben käme. ^ M »,

Unterdessen arbeiteteman heut tapffer fortan den Batterien A«
bcr in dieser Nacht ward von dem Hertzog von Lothringen der Schluß ^
genommennichtallcinfür dieCavalleriefouragirenzulassen/sondera
auch dem/einehalbe Meile von uns campireydenFeinde/aus die Haut '

zu gehen . Weßwegen er mit der Cavallme und einiger Infanterie/ ^ .
M der Nacht gegen derselben anmarschirke .

Aso fand er be» angehendemTage (war der rr . Iulii am Sa «'
ßag ) die Türckenvor sich/ welcheein wenig aus ihrem Lager hervor ge- . ° -
rucktwaren , und sich offt/beydcs zurRechtenundLmcken bewegten/iini «
«ine Bequemlichkeitzu suchen/wie sie an einem unserer Flugei etnM ^
durchbrechen könten/ welches ihnen dochdie fürsichtige Beobachtung «
des Hertzogsverhinderte / weßwegensic endlich sein gerad gegen uns / m
anrückren- Hierauf ward zimlich lang Feuer auf einsndcrgegewu ^

«kr/?
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Der Feindaber bediente sich dieser Lift- daß er aufunsere Styrumische Tresen an-
undMagnischeDragoner/alleseine Kamel ankrieb / aufdaßdardurchM.̂
die Pferde erschrecket, und aus derOrdnung gebrachtwerden möchten .
Allein seine Hoffnung betrog ihn/ dann man nahm sie mehrentheilsan
und hinweg / als gleichsam für geschenckt; wiewolenein Theil derselben
auch erschossen worden . Hiernechst ließ der Hertzog die Polen an¬
hauen / welcheder Feind aber zurück trieb / und zugleich damit einen
Muht nahm/wiederum aufuns anzugehen-Doch vergieng ihm solcher
Muht gar baldwieder/ nachdem er unserer wolgeordnetenResolution
innen worden/und spührenmüssen , daß wir ihm nicht allein mitCoura -
ge unter Augen und entgegen giengen/sondern auch djeLadroniscbe
Croaten/ welche sich trefflich gehalten/ aufderrechten Seiten/ wo die
Camele Herkommen / einhaucn wolten. Massen er sich hierauf also- Flucht «>»
fort auf flüchtigen Fuß begab . Man ließ ihn aber nicht so ohnealle Nieder !«,
Rechenschafftund Abrechnungdavon gehen ;sondern setzte starck nach/ v" Luram
und machte nicht allein alle Janitscharen / so er bep sich gehabt/sondern ^
auch vielevon seinen Reutern nieder - Uber das käme uns sein gantzes
Lager samt einer stattlichen Beut in die Hände . Printz Ludwigvon
Baden / der den rechten Flügel führte/iagte ihnennach mit den Hun-
garn/wie auch Götzisch und Savoyichen Regimentern / bis auf eine
gantze Meile/ und hieb noch ihrerviel nieder/bekamauch noch ihre vor¬
aus geschickte acht Feld - Stücke/ welche er mit sich zurück ins Lager
fahrete.

. Bey dieser Action/ befandsich der Hertzog anfänglicham rechten
Flügel kam aber/nachdemsich derFeind gegen dieDonau zugeschwun¬
gen auf den Lincken/woselbst der Fürst von Salm commandirte/ und
präsentirre überall/wo sich die gröste Gefahr ereignete / seine tapffere
Gegenwart. Man schätzte Anfangs den Feind in i roov-Mann/che
stärcker als schwacher/und unsere Menge bestünde sali in gleicher An¬
zahl; wie viel der Türckengeblieben/kunte man so eigentlich nicht erfah¬
ren / die meinsten wolten von 4 . bis svoo. Mann sagen / welches aber
besorgijch allzu milde geschähet / ob solches zu viel oder zu wenig/lassen
wir dahingestellet sepn. Dieses ist unterdessen gewiß daß schier ihre
gantze Infanterie/ nebenst einem zimlichen Theil der Cavallerie drauf
gegangen/dcr Gefangenen waren wenig. Der Unsrigenfand sich eine
gar geringe Anzahl der Bleffi ' ten / worunter des Fürsten von Salm
Adjutant/und ein Trompeter des Hertzogswar. Um so viel herrlicher
war demnach dieser Sieg / je weniger wir dabey einbüsten / und doch
dem Feind nicht allein viel Leut erschlugen / sondern auch demselben al¬
les / ausgenommendie Pferde/unö zu hinterlassen jwungen .

ErsterTheil. L l Unter-
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Ünte>dessen wurde in dem Lager vor Ofen / m t der Batterie de»

i2 . Stücken eifserig sortgcfahren/ und
Sonntags/alsden r ; .Julii/zumersten mal aufdie StadtFcuer

gegeben .
Am 24 . (nemlich Montags) ward gleichfalls den gantzen Tag

durch/mik demCanoniren angehalten/derSradtzurusprechen/dieauch
eben sowol gar scharstaufsolche Weife aniworteke. Unterdessen ist aber
in dem Haupt-Quartier / um des erhaltenenSiegswillen / dasle
VLUkck t. guUamus gesungen .

Den 2f . (Dienstags) ist noch eine Batterie fertig/und die Stadl
also noch stärcker beschossen worden-

Den 26. ( am Mittwochen ) contmuirte man mit dem Gelchüh/
und zwar von einerneuen und dritten Batterie . In selbigerNacht
machten sich unsere Minirer an das grosse Rondell / so bcp dem Stuhl -
Weissenburger -Tdor dieser Stadt iicgettDißmal erwieseder Feindm
der That/daß seine Stücke und Feuer Rohre treffen könten .-dann sie
blitzten so starck hecaus/daß derUnsrigen 8o . dardurchgetödtet wur-
den.DerGeneral Feld-Marschall GrafvonSkahrenberg/befand sich
s hr unpaßliä ) / doch konte weder die Schwachheit des Leibs/ noch die
Gefahr des feindlichen GeschossS / ihm den Muhrbrechcn/noch ver-
hindern/daß er sich in einem Sessel auflneBatterienführen liesse/ auf
daß seine Gegenwart der Anordnung und Arbeit/destobessern Fort¬
gangund kraffrigern Nachdruckverle hen möchte.

Am 27 . (Donnerstags ) Hub man an/wiederumvon 5 . Batterien
starck zu donern/ingleichendie Mörser näher nach der Stadt/zu avan-
riren / so ward gleichfalls lincker Hand / gegen das Rondell eineLinie
gezogen .

Am 2 8 -(Freytags) ließ man den gantzen Tag ubcr/denBelager¬
ten wedermit Breche schiessen / noch mit Feuereinwerffeneinige Ruhe.
Gegen Abend traffden Printz von Savoyen / indem derselbe mit dem
Fürsten Salm die Approcben besuchte/ das Unglück / daß er in öcnsel-
ben/hinter dem Fürsten am Arm einen Schuß cmpfieng / der aber zu
allemGlück nur das Fleisch / und nicht den Knochenverletzte. Man
führte in dieser Nacht erstgemeldte Linie aufrechter Hand - lvs an ei¬
nen kleinen Thurn daselbst .

ÄMall des Am 29 . (Samstags ) thak der Feind früh vor Tage einen M -
Srmdes. fall / richtete aberwenigauszdennman zwang ihn bald zur Rückfluchk.

Hernach fuhr man mit denApprochenund Brechen eisserig fort .Md
Mitternachtfielendie Türckeri aberma! / und zwar beym grossenRon¬
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bell gar starck heraus ; und das kostete uns 40 . Soldaken/samteinem
Hauptmann und 2 . Lieutenants/die der Feind caput machte . „

Hierdurch ward man bewogen / folgenden Tags / nemlichen am ? U °u-

; o. Julii (als Sonntags ) 250 . Reuter zu commandiren/nebst ^ ^

Dragonern/wovon 200 . Reuter gegen dem Thor / hinterm Rondell /
50. Reuter aber/nebst denen ro . Dragonern/Hinter dem Schloß -Thor
sich rechterHand postiren musten/um den Ausfallenden dieWiderkehr

^adzuschneiden/weßwegen auch der Feind/als er bald nachmals sich her¬
aus wägete / nicht ohne mercklichen Verlust zurück geschlagen wurde .

Am Z ' - und letztenJulii (Montags ) hielt man anmirApprochi -
ren und Tanoniren ; und wurden zwo . zu Pferd/nebst einigen Drago¬
nern zu Fuß commandiret/sich bey den Batterien zu postiren / und un¬
serer Infanterie zu succuriren . Auster dem trug sich diesenTag nichts
besonders zu .

Den i - Augusti ( alsDienstags ) that der Feind früh Morgens/Aber « ««,
zwischen 2 . und z .Uhr abermals einenAusfall/der unterschiedlichekeut s » Ausfal.
ausraumete / als den Obrist -Lieutenant vonGrana Cavaglieri / den
Grafen vonThierheim 'Hauptmann vomBaadischenRcgiment/nebst
andern mehren / dis entweder todt blieben / oder verletzt wurden . Es
bekam allhie auch der General - WachtmeisterGraf von Schafften -
besg eine/doch nicht harreBleffirung an demMund/dieser bezahlte aber
den Feind redlich / und mit doppelten Zinsen / trieb denselben mit weit
grösterm Verlust zurück / mit der Reserve/weiche durch ; 00 . Drago¬
ner / sodieNacht / mildem Obristen -kieutenantvonStyrumCheo --
reville aufselbiger Seiten gestanden/secundirt worden . Diesen Nach¬
mittag kam einige Munition bey unserer Batterien einer im Brand /
wovon doch nur r . Personen verletzt/und gebrannt worden .

Den 2 . Augusti ( Mikkwochens ) machte man zur rechten Hand /
bey unfern Approchen einenSammel -Platz zurVtellung einigerSol -
daresca/welche die Arbeiter und Vorposten secundiren solle. So wur¬
den auch vorgedachte Dragoner commandirt / sich an etlichen vorm
Tbor sichenden Hausern zu postiren und zu verschantzen . Auf di . selbe
fiel der Feind um 10 . Uhr Vormittags abermals heraus aber dieDra -
goner empfiengen ih tnapffer / und giengen auch andre der Unsrigen so Erwiderter
frisch auf ihn loß / daß er mit nicht geringem Verlust / über Hals und Ausfall .
Kopfs sich wiederum zur Stadt hinein stürtzen muste

Den (Donnerstags ) wurde den Unsrigen alle Arbeit von einem
gewaltigen starcken Platz - Regen verhindert / und deßwegen besorgt /
der Feind dörffce ihm solches rum Vorihsil nehmen / einen Ausfall zu
thun , also commandirte man von allen Regimentern der Reukerey

Ll ij eine
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eine Sguadron/damil unsere Jnfanterie/dievon besagtem Regenünd
Sturmweiter / aller naß und matt worden war / möchte bedecket wer« E
den. Jedoch fieng der Feind daSmal nichts an/darum ließ man nur ^ ^
Squadronen an dem Posten beharren / und die übrige wieder einrm
cken. Dieses geschähe auch die folgende Tage eben also. M «

Den 4 . (Freptags) befestigte man die Vorposten/mit Erbauung
einerRedoutenzurRechtender Approchen .

Den s . (Sonnabends) machte man in der Nacht Anstalt daß «-
ne Mine spielen / und daraus ein Sturm vorgenommcnwerden solle / E
aber man schob es auf/ bisaufsolgendenTag.

Den 6. (Soi nkag 0 wurde gegenAbendalleszu einem Sturm W""
bereit/und angestellek . Die Mine aber verzog wiederumnoch bis aus M '' ',
Morgen. HM

Den 7 . Augusti (als Montags) ungefehreine kleineStunde vor lmt«
anbrechendemTag/ließ man die Minespringen/aberder Minirer hat - »W
te in derMasegefehlet/und dieselbe zu kurtzgel -get/deßwegenkein an - Mi
dererEffeck erfolgere als daß nur die Erde vom Rondel und einSkuck l>«R
von der Mauren in die Höhe geworffen wurde/welchesuns keinen an - sM
dern Nutzen schaffte / ohne / daß hierdurch dem Feinde der Weg zur Sick
Fauffebray seiilingsabgeschnitten wurde/wir aber hingegenGelegen- WiÜ
heil zu einem Logiment in die Luckenüberkamen. ss» f

Den 8 . (Dienstags ) beschloß man nach gchaltenemRaht,folgen - «M
denTagsvon jedweder Compagnie der Infanterie / Reuter auf M»
die Fourage zu schicken/um dieselbemit zo . Mann aus jedweden Regi- lM/
ment zu bedecken. Unterdessen ist heut der Baron Lutzau / Haupt. Mir
mann unterm Savopschen Regiment / bey den t' pprochcn ums Leben
kommen . M«iha

Nochmals Den 9. ( Mittwochens ) zündete man mit angehendemTage wie- smsK,
wMnze- herum eine Mine an/zur Rechten an dem kleinen Thurn. Diethat
»r Mine, eben so wol die gehoffte Würckungnicht / sondern schlug zurück,doch

sonder Beschädigung unserer Leute. Nichtsdestoweniger fielen hier- ;
auf die Türcken mit grosser Menge und Gefchrey heraus / doch die LMe
Fauffebray ( ist die Wachstadk der Vormauer / oder der U -sterlauff/ )

Echarffes darüber kams zu einemscharffen Gefecht / wobey die Stücke/ Musque -
Gefecht tenundGranaten / zubcydenSeitentapffergegen einander spielten / Mhl
drym Aus- glstz/haß nebenst einemGrafen von Nassau/ein Haupkmann vomSa-
E voyschen Regiment/samk etlichen andern umkamen/ dennoch aber der

Feind noch viel eine grössere Anzahleinbüsscts/und mir mannlichei Me-
genwehr wiederumzurrick geschlagen wurde/nach der Stadt zu . ! !» ' ch» .
terdeffen hatte unsgleichwol die Mine noch diesen kleinen Dienst ge-

than/
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chän/daßsieuns ein bequeme Lucken eröffnethalte/darein man sich lo-
sirenkönte; weßhalben man auch dieselbezu behauptenbeschloß.

Den io . und 11 Augusti / agirte inan zu bepdenSeiten nichts
anders/ohnallein mit Canonircn und Arbeiten. Sonst gieng nichts
weims vor / ausgenommen/ daß man einen Reuter/ welcher durmge-
hen/und vermuhtlich zum Feind hinübergewollt/aufgeknüpffr.

Den 12 . (SamstagS) fiel der Schluß/ daßmanerstgemrldtsLu -
ckenangreiffen/unddarinnenPojio fassen wo/rc/wi .' dann auch unsere
MusquetirerstarckFeuergaden / und einen kapffernAngriffthaten .
ÄberdcrFeind wehretesich unglaublichfcharff und flanqni ts nicht al¬
lein aufden Ork von der Seiten , sondern defendirke den-eiben auch mir
Etemen/Mranaten und Bomben/undzwar mitdem letzten aufssl -che
Weiß/daß er sie aus den Händen / den Thum herab lausten ließ . Hier¬
durch wurden endlich dieUnsrigen nach 2 . ständigen hitzigem Gefecht/
von ihrem Vorhabenzurücke getrieben / und musten dieftsallzuheiffe
Eisen diesen Ort meyne ich/fsrncrunangetastet lassen. Man schätzte
dieAnzahl unserer Todkenoder Vcrwundken/auf ^o . Manm In die¬
ser Nacht erhub sich der Hertzog vonLokhringen/nachder oberhalbder
Stadt gemachtenAttaque / so derG 'neral-Fekd Zeugmeister/Herr
GrafMax von Stahrenberg/ PrinbLudwigvon Neuburg/undder
Comte deFsn taine commandute/weilenman an demien igeiiRsndell/
welches an der Ecke derSmdtgelegen woltecme Minecmstecken und
alsdann/wann man an allen Attaquen würde eineDivcrsisn gemacht
haben / selbige zu stürmen, resolvirek war 1 In 'Ansehungaber , daß die

' Mine weiter nichtsgerban/ alSdaß sie die Mauer an dem Rondellge -
gen uns heraus gemorsten / gieng dieser Anschlag dißmak hinter sich.
Manhatauchgemerckt daßgeradumdieZsit/skSdieMmehakange¬
hensollen/der Feind sowo ! von seidigerSeiken/alövonandemPoften
zurück gewichen . Weiches ein Nachdenckengegeben daß einige Uber-
lauffer undGefangene/ihmehiervonmüstenNachrichterchsikechaben:
Massen dann schon vorigenTags/wie oben gedacht / ein Reuterda-°
nim/daß er über-oderdurchgehen wollen/an den S tranggemust.

Um diese Zelt haben sich von rmsrigenFouragirm etliche zusam¬
men gerottec/undohneeinigeO ' dreaufdieMausersp/weiken vielleicht
etliche hungerigeund bcutgierigeKatzendaruncergewest-begeben/und
sepn bis aufErla gegangen / welcher Gegend sie auch in den DörffernE-ne Var»
fouragiret . Diesen kam ein Trouppenvon so. Malcontenren in den Mat-
Schlag/selbige ist von ihnen geschlagen/und viel stfcrde bekommen
Morden/ welche sie ungeachtek/daßbep 220. Türckcn nur eine halbe Maar»Stund darvon gesranden/glückiich ins Lagergebracht. Nichts desto-

i>» weniger
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weniger wurden / die Fürnehmsten derselben/um fernereDisordrew
verhuten/abgessrafft. Der Oberste Grafvon Götz aber/gienggleichwie vorhin , jenseits des Waffers fouragiren .

Den i ^ . Augusti (Sonnrags) !iefn chts merckwürdiges vor.Den 14. (Montags) lhar der Feind an der Unterstadte/nm
Ausfall Unsere daselbst stehende Bataillon avancirtc aufdenselbenat-
sofort / aber alhuhitzig/und gab sich geschwinde aus ihrem Vortheil/

vlassall. ehe dann sie mochte secundirc wcrden/dahers ihrer bey die 60 . njederge-
hauen worden/nebsteinemHauptman / einemstungen Baron vonBlu-
menihal welcher sich in Meinung/ es dielten noch einige seiner Solda¬
ten bey ihm/über die Massen rapffer gewehret/und unterschiedlicheTär-
cken niedergestossen / ehe dann sie ihn aus Stückenzerfetzet . Es hatte
auch heut der Grasvon Harrach einen unglücklichenTag/dennes fuhr
ihm eineeLtück -Kugel durch dieSeiten daran er,-wenigStunde » her¬
nach/ seinen Geist aufgebenmüsse- Seine gute Qualitätenmachten
ihn sehr bedauerlich .

Am r )
- . (Dienstags ) brachten9 . übergeloffcneRatzenKundscbaffk /

KeremekhBassa/CommendantinOfen wärerodt auch derJanitscha-
ren Aga tödtlich verwundek/dennoch gleichwol hatteIbrahim BM
die zur UbergabgeneigteJaniischaren/zu beharrlicherGegenwehrund
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Defenssvn aufgemuntcrk/ durch Vertröstung eines Suecurses / dek
nicht weiteralsz . Meilen von der Stadt in Bereitschafftstünde .

Am 16 . (Mittwochens ) dessen wir/zurRecbrendes grossen Ron¬
dells, eine Fougasse springen - Dieselbe warffin dieFaussebrapsdasist/
in die Wachssadt derVormauer/oder in denUntcrlauff) dieErde/und
füllte dieselbe bis an die Breche. Aber die Arbeit an der Mine must«
man lassenanssehen/umdes FandesGegen-Mim'

rung willen . Man
heitzte aber hingegen selbiges Tages denen Belagerten garstarckein /
aus Stückenund Feuer -werffendenMörsern . Sieblieden uns aber
auch nicht übrig viel schuldig/zumalen des folgenden

Donnerstags(war der i7 -Augusti) als wir unsbcmüheten/uns
in die Fauffebra» zu logiren/dann da dessen sie gewaltig viel Bomben
den Berg herab lausten und thaten so hefftige Gegenwehr/ daß/ob wir
gleich ; Stunden mit der Attaque anhielcen .-wir doch endlich ausiuh ^
ren bemüffiget wurden. Hiebcy verlohrenwir ohnedie Gemeinen 2
Hauptleute . Eben in dieser Nacht, bezahlten uns die Türcken unsere
vorhin gesprungene Fougassemit zwevcn der ihrigen/diesic wiedam
springen lstssen/ut d dadurchunsreSape/oder Umergrabungnichren -
kheilsbedeckreu.
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Den i8 . ( alsFreykags ) mach 'en wir zur rechten an dem kleinen üirgb-ckü-

Ttzum / zu der «Plereits daselbst vorhandenen Brechenoch eine neue / cherLusiaS
damit « ikHiervurch dein Feinde die Streichwehr benehmen möchten .
So wurdeauch beschlossen / baß man zwischenbepde/dcn Minirer an-
hängen wollte .

Hieraus fiel den 19. ( nemlich Samstags ) bcy antretkendem
Tage/der Feind heraus mit zoo . Mann/und vermuhtlich aus unsere
Approchen einen Versuch zu thun / ob er dieselbe möchte ruiniren .
Man begegnete ihm aber zu rechter Zeit / und / war so scharst , daß
er ungesegnet wiederzurück kam Denn unsere Cavallerie verfolgte
ihn bis ans Schloss Thor . Dabey unsers TheiiS nicht allein cm
Dragoner-Lieutenantgeblieben sondern auch heut derObr -ch! Wacht¬
meister vom Heußlerischen Regiment / Baron von Wagenheim - in¬
dem er die Dragoner zu secundiren getrachtet / 2 Schüsse empfangen/
deren einer aus einem Falconst in die Seilen / der ander aus einer
Musqa-ten in den Arm gegangen. Diesen Tag müsse der Feind
gleichfallsvon unseren Bomben viel leiden / vergaß aber nicht mit den
Ssmigen uns zu beantworten/welche mehienrheils bey der grossenBatterie niedersielen / und zwar an dem Ort / da der Hcrtzög von
Lothringen sich offc befand. Welches vermuhtlichvon den Türcken
ausgskundschaffttt worden . Gleichwolwar der Heroische Muhr die¬
ses tapffern Herrn viel zu groß / daß er sich dardu ch hakte bewegenlassen/seinerGegenwart demselben Orr ;u nehmen/ nnangesehcnihrerviele in Sorgen stunden / es dörffke ihn einmal ein Unglück allda be¬
treffen : Welches doch gleichwol der Wmachlige/ss überso che hoehan -
gelegeneHäupter insonderheitseineAugen zum Schutz vffenhalt alle¬mal gnädiglich abgewandk.

Den ro (Sonntags ) kam der Genera ! - Feld - Marschall-Lisrtte-
nantGrasDünnewald bep der Armee an.

Den 21 . (Montags ) zoch man zur rechten der muenBrcche eine
Linie bis an die alt« Mauer daselbst / psiantzete auch an dem Posten , wo
sonsten bishero die Dragoner gestanden / 2 . Geschütze, um damit dasSchloß - Tbor anzub ' ltzen/und die herausfalkcndeTü cken zu gefah¬ren . Im übrigen sind heut zweenHaupt Männer Ladischen Regi¬ments von der feindlichen Kugel getroffen; als der Baron von Kuni -
gam / welcher rsdt geblieben , und einer vom Hvftr/der durch den Rü¬cken geschossen worden.

Den rr . ( Dienstags ) machte man an dem Stuhl Weissenbur -
gischrn Wege / da/wo die Haupt -Wache der Cavallerie gestanden/ein Epaulemenr ( Flügel oder kleine Streichwehr - um besagte Cava!-

iertr
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lerie für dem feindlichen Geschütz sicher;» stellen : Als womit derselbe/
wann er sie darunter verleitet / ihr bißhero keinen geringem Schaden
zugefüget hatte . Nicht weniger legte man an der Gegen -Seiten der
Donau , eine kleine Schantz / vordie Breche/um dieselbegleichfallsda¬
mit zu bedecken.

Am r ; . (Mittwochens ) Nachmlttags/that der Feind mitunge-
sehr drithalbhundxrt Mann einen Ausfall/und Versuch auf unsere
Approchen/machtesich aber bald wiederumzurück/nachdemer wo !ge>

«nteredaß er darbet) dißmal anders nichts/als verlobrneMühe gewin-
» ' vcheu. " en und Leute verlierenwürde Wie er denn würcklich etlicheToden

jmückegelassen . B ") welchen Ausfall der Türcken / hatten etliche
unserer sowol U » ter -Officircr/ als gemeineSoldaten / die Vorposten
vcrlaffen/und sich ein wenig zurücke gezogen . Solches gefiel dem Her»
tzogen von Lothringen sehr übel welcher sich damals/wie auch sonst ins
gemein/bey der grossen Batterie befand. Weßwegen er sich eilends
in Person an die Vorposten begab und durch seine Gegenwart den
Soldaten zu verstehen gab / daß/wann er selbst sich dahin stellet« / sie
nicht Ursach hätten für der Gefahr zu fliehen . Sein unerschrockener
Muht gab sich allda genugsamzu erkennen / als er bey liechtem Tage
von so . bis 60 Schritt gantz unverdeckt gieng / ohnangesehen bey ih¬
nen ein Adjutant des General -Feld - Marschalls Hr . Graf von Stab -
renberg/niedergeschossen wurde. . ^ .

Am 24 . (Donnerstags ) kam gegen Abend der Obrist Haußler/
welcher vor 4 - Tagen/nemlichenam ro . Augusti/ mit dem Fouragiren
gegenStuhl - Weissenburgzu gehen beordertworden / wiederumzu¬
rück ins Lager/ brachteaber nicht alle/die mit ihm waren ausgegan¬
gen/ wieder mit . Denn es hakten sich einige Merode - Brüder / des
scharffenVerboktsunerachtet/von ihm weg gestohlen/undin einDorf
gemacht/ so nur eine Stund von Stuhl -Weissenburg gelegen / auch
daselbst zwei) Tags verweilet/ bis die Türcken solcheserkundschaffet/
und ihrer bei) die 80. entwedergesabelt/odergefänglichmit sich darvon
gsfübret.

Den 2 s . Augusti (Freytags ) zeigte der Minirer an/er wäre nun
unter der Mauren/aber um denMittag ließ derTürck be» dem grossen
Rondell eine Fougassespringen: Wordurch unsere äusserste Vorpo -
sien samt einem Lauffgraben/ und 4. darinnen befindlichen Manntt»
verschüttetworden. An diesem Tage gelangten etliche Taunische^
rachirte Compagnien an . ^

Den 2 6 . (Samstags ) waren die Approchesam Wasser/voinGe '
nei'al-Fcld-ZeugmeisterGraf Mch von Sichren bergt bis andiedru«
teMoökeaconlinuirt . ^
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Den 2/ . (Sonntags ) wurde abermal der Obriste Heußler mit

/o .Pferdm von jedem Regiment/4oo -Dragonern/und demgewöhn¬
lichen Troß mic 1r . »on jederLompagnie/gegen Stulweiffenburg auf
Fourageausgeschickt .

Am 28. (Montags ) gedachte man einen Sturm auf die Breche Unsere M,-
zu versuchen / welche durch eine springende Mine zu machen / alle An - Web

« wt

jialtgemachtwurde. Esmusteaberhinkerbleiben : WeilderMini - ^

rer aussagte/erwürde die Minefür den vielenGranaten/undSpring -
Kugeln des Feindes / nicht langer Halten können / dahererauchdas
Mundlochderselben nicht recht verstopffte / noch der bestimmtenZeit
erwartete/sondernsie anzündete- Weilen sie nun Lufftgewan/schlug
sie gegen uns heraus / jedoch ohneSchaden/und machteallein eine klei¬
ne Grubevor der Mauer in die Erde . .

Am 29 . (als Dienstags ) geschähe Morgens in aller früh ein feind -
sicherAus -und Anfall auf unsereHaupt -Wache / von derReurerey / AU ^
dieamWeiffenburgischenWege/bey der grossen Redoute hielt . Sie Haupt¬
wurden zwar Meuterisch bewillkommet/undihrer 14. von den Unsen- WaH.
gen aus derRedoute erschossenzHingegen aber mustenauchüerObrist -
Lieukenantund Rittmeister/sodaselbst dieWache gehabt/vondenTür -
ckischenCanonen nicht wenig ausstchen.

Am zo . Mittwochens ergiengder Schluß/man solte die Apprs -
Äen in der Unter-Stadt/am Wasser fortsetzen/ und den Belagerten
das Wasser entziehen-

Den z 1 . nemlichen Donnerstag/faffete manResolution/der Mi «
nirer solte dem groffenRondell/wodie Mine zum allersrstenmalgelegt
war / sich wiederanhängig machen / welcher hierauf selbige in wenig
Tagenfertigzu liefern versprach . Inzwischen befand sich der Hertzog
vonLothringen mit einein Tertian - Fiebersehr befchwehret/worvoner
diesen Tag den dritten Anstoß litte.

Den i -Seprembris/als am Freytage / kam der Obrist Heußler Rmcontte
wiederins Lager / und mit einerguten Beute von Proviank/wiewolen des obri»
« dieselbe nichtunangefochten darvon gebracht. Dann dieTürcken Heußlrrs.
waren aus Stuhl - Weiffenburg über700 . siarck/ihnenentgegen ge-
gangen/und lange gegen ihme gestanden / doch endlich von ihm in die
«luchtgeschlagen . Worauf er -zxOo. Stück Viehes/ohne die Scbaa «
fe/und 80a . Säcke Getraids ins Lagergebracht/sowo! unfern Leuten /
als matten Pferden zu guter Erquickung. An diesem Tag ließ auch
der General - Feld - Marschall Graf von Stahrenberg / etliche am
Schloß stehende Hauser in Brand bringen/weil sich derFeind allezeit
darinnenversteckte.

Erster The«. Mm De «



r74 Röm Ag -gsirl . Mas . und der» hdhenAllirten

Zweyter
Ausfall.

LiEailm- Den r . SeptembriS (als Samstags/ ) kam der Feind zu Mittcs-
de Lürcken nacht heraus geschlichen/ und überrumpelteunsere Dragoner / welche
kaputirea von vorgemeldkem Feuer einen Pisiolen-Schuß weitarbeiteten/ und
ekiicheDra - derselben I s . zu Boden / nebst einem Capital « vom SavoyHe »
s»»er. Regiment . Der Lieutenant empfiengzwarviel Hieb und Slich/kaw

aber doch ungetödtet darvon . Hernach kamen sie gegenMorgenfrüh
um ? Uhr noch eins wieder / in Meynung/die Dragoner abermal so
scharff zu besprechen: Weilen sich aber dieselbenun inguter Posiuran,
treffen lieffen/dreheten sie sich kurtz und eilten den Ruckweg. Es wäre
ihnenauchdas vorigemal nicht gelungen / wann nicht dieDragoner
vor Müdigkeit vomSchlaffübernommcn worden- Denn es waren
viele darunter / die erst mit dem Obrist Haußler von dem weiten und
siarcken Ritt heim gekommen / und gleich in die Approchen gecomman-
dirt waren r Daher sie bei- solcher ihrerMattigkeit der Schlasberückt
hatte/ausgenommen dieOffcier/welche noch muntergewcst. Nun
hatte zwar eine Bataillon von der Infanterie Ordre/sie zu secundmn /
aber die Dragoner hatten sich allbereit nach einer so rauhen Aufde¬
ckung geretiriret ehe dann dieBatcailionkonts ankommen. Dasan ,
deremal kam dieBataillon gar nicht/ darüber es hernacher einDisput

Dritteruü setzte. Vormittags zwischen7 . und 8- Uhr/ hat der Feindzum dritten

« »«An mal einen siarcken Ausfall / beydes zu Roß und Fuß auf die Haupt »
Wache der Cavalkerie / welche unterm EommandodesObristen Lieu¬

tenants von Dünnewald/Baronö vonWeiftrheim / stund. Die Du¬
ckendrunge» so weitheran/daß einer von ihnen berSchildwach/welche

Feuer aus ihngegeben/undseiner verfehlet gehabt/ausden Leib gekem»

men/und dieselbenidergehauen.
Der Ob riA-Lieuten . welcher ihnzurück trieb/wurde/als ereben fel-

gends auf die Janitscharen loßgchen wolte/ von einer Kugel durch die

Hand so hart getroffen/daß er des andern Tags hernach/druberdm

Tod genommen. Nicht besser gienges dem Rittmeister Sover von

PalphyDerselbehatte seinenPosto ein wenig wciker/undwoltebey die-

Kkiwckkti- ftm Gefechte auch mit angehen/ward aber erschossen. Unterdessen strit-

rc« Nehmen ten in unftrm Lagerauch Natur und Kranckheiten Wider einandergar
Mager jli Denn es wurden viel/sowol Oss>cirer als gemeine Soldatcn/la -

gerhafft. So bekam auch der Hertzog von Lothringen heut an dies-ni

Tag/den vierdtenParopismum des Fiebers / welcher lang wahret//

nemlich in die , 8 -Stunden . Nicht weniger hatte sich Printz LudnÄ

von Baaden/einige Tage hero sehr übel befunden/spührte aber hm

jimliche Besserung.
Dm (Sonntags) passirtebeyderseitönichts bcfonders.
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Den 4. Sept . tals Montags/ ) hieltdieGeneralität von der Ca-
valleris einen Raht/über die eingelauffene Kundschafft/daßderSeras -
kier (das ist der jenige Feld-Oberster/so an stattdesGroß-VezierSdie
Türckiftbe Armee commandirt) bey Esseck die Brücke paffirt wäre- In
dieserNachtkam der General Rabatt« de» der Armeean.

Am s (als Dienstags/ ) giengnichtssonderliches vor.
Am 6. -Rittwochs/fielen 4 . bis /ovTürckenzu Rost und Fuß/umFeindlicher

11 . Uhr Mittags heraus auf unsere Reuter- Hauptwach/ihreCaval - Ausfall ,
lerie wurdedurch den Obristen-LieutenantGötz/Baronvon Truchses/
zurück getrieben ; als er aufdieAanitscharen ansetzte/ bekam er einen
Schußdurch denAcm/und dem Rittmeister Ratzfeld/wurdedie Achsel
weggsschossen / auch der Rittmeister Haverle hart verletzt/ also/daß al¬
lein der Rittmeister Cusani bey dieserAction unverwundet blieben.

Es ist auch sonst ein und andrer gemeinerRmter/bey dieserActi -
on / von dem feindlichen Geschütz,getroffen / als womit unsder Feind
dasmal zimlich lang und hart insestirte : Massen auch des Fürsten
von SalmAdjutant/ cinSchlestscherEdelmann/ mitNamenReuß/
von einer Stück -Kugel am Arm gestreifft worden. Gedachter Ritt¬
meister Cuiani / brachte hierauf die Cavallerie wiederumzusammen /
und secundjrte unserFuß -Volck/das von den Approchenher/ auf die
Aanitscharenavancirte- Bey diesem Gefechte / befanden sich unter¬
schiedene hohe Personen / als der Printz Ludwig von Baaden / dev
Fürst zu Salm / und viel andere sürnehme Herren und Cavallier
mehr. Heut wurde die Bagage aus dem Lager/ in die Ratzen-Jnsel
geschickt .

De» 7- (Donnerstags/) hielt sich der Feind zimlich still / und
nahm sowol / als wir / wenig besonders vor. Am Morgen dieses
Tages / kamen der DetweilifchenDragoner zwo Compagnien ins
Lager .

Den 8ten (als Freytags- Nachmittags/ setzte der Feind/ mitOceFei,» !
lingefehr zweyhundertMann zu Roß und Fuß kerausfallend / wiede- fällt wieder
rum auf unsere Haupt -Wache von der Cavallerie an - Bey diesem " s-
Ausfallwährte dasScharmitziren so lange nicht / als wie bey dem vo¬
rigen / sonderlichwegen des feindlichen Geschützes : Nichtsdestoweni - .
ger ist es zu einer zimlichenActiongelangt. Denn unsere CavallerieW "« ?"
war/mit dem Feinde/derüber die grosse Redoute kam / schier ver - wird ge.
mengt/ und triebdenselben zurück / bis an den Grabenvor der Stadt- schosse«.
Mauer. Von den Unsrigenblieben bis funffzehen Mann/ darunter
der tapffere Hertzog vonSachsen - Eisenachsehr beklagt worden/weil
ihmdieWadeamSchenckelrveggeschossenwar/an welcher Wunden

Mm ü er
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er einige Zeit hernach / gestorben . Sonst ist heut auch chcils Bagage
von der Reuterey beordertworden / sich in Bereitschaft! zu halten / j»
die Insel zu gehen .

Den 9 (Samstags ) langten Ihre Chur - Fürst ! . Durch !, von
Bayern imLager an / dessen Armee aber noch zwo Stunde » von der
Stadt zwischenPest und Waitzen/zurückwar - Gleich bey seiner A„-
kunfftwurdeseinemReitknecht/derdasHand Pferd hielt durcheinen
Stück Schuß / wovon die Kugel bey des Fürsten von Salm Gezell /
erstlich wiederaufgeprelletwar / hart vor des Printzen Ludwigs von
Baaden Zelt/dem Pferde das Bein weggeschlagen .

Am ro . (Sonntags ) resolvirte man hierauf / dieMine zwischen
beyden Brechen springen zu laffen/und wurde derhalben zum Sturm
alles bereitet. Indessen brachte ein Uberlauffer aus der Scadk diese
Kundschaffk / daß der Feind des andern Tages / ohnangesehen selbiger
cinTürckischer Fest -Tag/einen starcken Ausfall thuu würde.Man war
aber dafür unerfchrocken/weil bereits genügsameGegen - Verfassung
angeordnet . Bemeldte Mine that zwar/in der Nacht das ihrige,warff
zur rechtenHand bey dem kleinenTburn/zwischen vorgelochtenzwcycn
Brechen/ein grosses Stück der Mauer zu Boden : Aber doch tonte
man hierauf/gefasterHoffnung nach/keinen Angnffvomchmen/ohn-
angesehen/daßdie einezimlich grosseLucke dar;» offen stunde ; dennder
Feind hatte sich bereitsgar starck dahinter verbauet . «

Den i i . ( Montags ) erwartete man des vermuteten feindlichen
Ausfallszaber ob sie/an diesem ihremFest Tage/glewhmit andrechen -
demTage/dreymal nacheinander ausStuckeu und Rohren/eine star -
ckeSalvegaben : Versuchtensie doch weiter nichts. Diesen Nach,
mittag giengen die Chur - Bayrischen Auxiliär - Völcker zu Fuß / bey
Pest überdie Schiff - Brücke ins Lager/und legten zur lincken Seiten
derBrucken/das ihrigean der Donau/baueten auch gleich daraufeine
Batterie/gegen dem Schloß .

Folgenden Dienstags / am r ; . Septembris / wurden von Ihrer
Churss Durchs ixovo . Manngecommandirk / umeineneueAltaque
und Approche/gegendasSchloßanzufangen.

Den i ; . (als Mittwochs ) schickte der Chur Fürst einen Corpora!
von seiner Armee/ welcher die Türckische Sprach verstund, nebst einem
gefangenenTürcken mit einerSommirung/so aufTürckischundLa-
teinisch war geschrieben/in die Stadt/und ließ dieselbe/Namens^ hrer
Kapserli

'chenMajestät/auffordern . Diesen verehrete der comwanSi-
rende Baffa sunffzehen Ducaten / und ließ ihn mit dieser Antwortzu¬
rück/daß er bißhero/ diesen Ork zu übergeben/nschkeine Ursach hatte /

Nttt"

OlÄ'
ardii
Ml

KN/ll
WN
W
Ich

!>«rK
m/ch

«ftit/n
D

W
terz/b
IMrä

«M

»tochi
»!>eng

Den



U ,All

Et«
Mtz
»Biz«
llsilri
!!>chl
Mli
»j»

«W
ikltl»

liN»
MO

M -k

Tnumph - leucktenderRnects/Hrlin ^ 277
sondern mit allem wol versehen wäre ; dabenebenbat er/manwolte ik m
doch den gefangenenTürckenwiederhinein schicken / weiches er mit ei,
nerandern Höyichkeit/nichr würde unerkant laffen .Unterdeffen wurde
diesen gantzenTag über/anvorberührker/neu -angefm,gcnenAttaque
und Approchs/mitgantzem Ernstgearbeitet . Hernach brachtenohn-
gefähr um Mitternaä-r / vier Bauren Zeitung / der Scraskier wäre
mit vierzig tausendManwüber dieEstcker-Brückegegangen/ündbis
an die vonStuhl - Weiffenburg HerfliessendeSarwitz/ sortgeruckt/an
einen sichernPaß Neu-Pakanka genannt/nicht weit von demOrk/wo
dieser Flußzu derDonaueinlaufft/und nachdem er da nun übergegan--
gen/könre er/a !s DonnerstagsgegenAbend/bis aufdrenMeilen weit/
sichz ' ttziiscr 'n Lager nah n,da wo Printz Ludwigvon Baaden/nnddev
UngarischePalatinus / GrafEster hasi / mir ihren Truppen stmidcm
DieftZeitung verursachte/daß man mitgedämpffrenTrompeten ließ
zu Pferde blasen . Hieraufwurdeauch der General Felv - Marschall-
Caprara ^zu Ihrer Durchleucht den Chur Fürsten geschickt / welcher
slsofort/zu dem annochkranckliegendenHertzog/sichverfüget« : Allda
machte man eine neueDisposition und Schlacht- Hrdnungzwelchein
derKäyserlichen völligen Reumcy bestünde / mit zwantzig Bataillon
nm / halb Käyserlichen und halb Bayrischen/ soetwan siebentausend:
Mannstarck vermengt. Die Bayrischen sotten in der Mitten / und
bieKäyserliche aufdie Flügei/gestellk werden. Auster diesen / blieben
noch zwantzigBataillonen/gur DcfensiondesLaM 'Sund der Appro,
chen/ruckstandig .

Den , 4 . (Donnerstags ) begab sich die gesamte Generaiitätvon
der CavaileriezuPferde/umVen Posto/daman sich setztensolte mAw
genscheinzu nehmen; ĉ o wurde auch alsobald/gedachterBataillege-
maß/dasLager verändert/und dergestalt ausgesireckc / daß der Ijucke
Flügelunterdie Schartacke kommen/und von dannen eineWagen-
burg/bisan die Dona >r geschlagen werden/ der rechte Flügel aber sich/
zurrechten Hand-ms Gebürge ziehen/und Vmwo der mömariStadr--
Weg hergrhet/gleichfalls eine Wagenburg geschlossen werden soltc-
Es wurden auch die Ungarn undPoiacken beordert SemHaupt Lager
etwasnaher zu rucken . Ob nun obbesagre ZeikungengleichNachmit¬
tags sichsehr vcranderten/und bald so bald anders laurctcn/verursach,
te dochindessen dieserLermen daß man scwol diese/alsfolgendeNachr/
mdenApprochenwenig arbeitenkonte/weilmansichnurdeftnsivexu
halten/sürrahtfam erachtete-

Den rs . ««mlichFreytags/liefandereNachrichkein/mmlich dass
der Feind höchstens nur 15. bis 200^0. starck/ »»des noch nicht gewiß

Mm iij wäre/



278 R .5m. Kaiser! Mas und der- hohenMurten ^
ware/ob er allbereit mit der gantzen Arinee/obernur mit einemTW ,7?
derselben/übrrgegangm/auchWeits derSarwiß/gegenStuhlWeis- a«B
ftnburg sich heraufzoge. Diesen Tan kamen unter dem Obristen-Lieu - D«
renantStrasser/vomSalmischenR giment vierCompagnien/bisin A
Hso.Köpffe slarckinsLager/denendieMar -SlahrenbergischeMaqus «ßli
angewiesen wurde. So bezog gleichfalls heut der linckeFlügel , dem
gestrigen Schluß nach/scinen PlatziAberdeî Rechte blieb um der Cbm-
modilät willen des Wassers annochstehen/doch also/daßer/so bald nur Mi
einigerLarmen entstünde/ auch den Semigenalsofort zu bezieden/sich Ms
gefast !>ie !le . M

D -'u 16 . (Samstags ) führte man die Kayserl. Approches / in da Ml
Unterstadt/am JLasser/zimlich fort ; an übrigenwar es für djßmalni - Mi
big und still . Jmmittelst avancirten hingegen die Chur - Bayrische ihre WZ
Approchen merckiichweit angest hen sie eine Traverse machten/so schier Atz
bis an dasWassergiengSo fiengen sie auch an/von ihrerunternBat - M
rerie/aus4. halbenCarthaunen / auf dasSststoßzu feuern- dm

An diesem Abend/brachtsein UngarischerBauerömannZeitung/ Ds
der Feind hielte/mit dreytausendMann/ aufdem Stuhlweissenbmgn
Wege/ drey Meilen von Ofen - Hieraufwurden gleich zwo starcke !
Partheyen/sowol aufdie rechte/als Iinckc Seiten / ausgeccmiriandirr; sM
Ingleichen der Fürst von Salm/ samtdenen Generalen/Gondola und M ,
Mercy / (wiewol den ersten die Kranckheitverhinderte/ daß er nicht sol- ^
gen konte) mit drcyen Kürissirecn/undL .Dragoner-Rcgimentcrn/wie
auchdreyen Bataillonen Bayrischen/ unterm General-Wachtmeister ^
Steinau/aufdcn SruhlweissenburgerWeg/nach dem Geburgezu/be<
ordert/um daselbst zu verhüten/daß der Feind nicht durchbrechen mvch» E
rein die Stadt . Weil aber erstgesagte zwo Partheyen / nachdem sie ^
bis auf s . Stunden vom Lager geritten/denBericht mit zurück brach- §
ten/daß sie gar nichtsvom Feindshatten vernommen; So ist auch des
andern Tags/nemlich »mz

Den 17 -alöSonntags/umdieMittags -Zrit/gemeldteCavallene
und Infanterie/ wieder zurück beruffen worden/ ins Lager . JnM
sichen waren dieBavrischen'mit ihrenApprochen/sertigworden/bisans ^ -
Wasser/ und feuerten tapffer / von ihrer untern Batterie / auf das ^
Schloß zu/aus sechs schweren Stucken ; auf das dahinter gelegen ^
Thor aber/von einer andern etwas höheran denBerg gebauetenM -
terien/aus vier Schlangen. Wir empfiengen heuteKundschafftM ^
die Malcontenten / nebst zweyen Bassen/aufjener Seit«»der M l
sich zimlichstarckzusammen zögen. Nunmehro beguntenunserechl ^ ^
de fast Mht zu lerden/glso/daß derselben täglich viel umfielen . äM» ^
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weil bißhero ein Lärmennachdem andern gefolget / war nunmehro der
i7. Tag/daß keine Trouppen/vordiegantze Armee >u fouragiren/aus -
gecommandirt : Weßwsgen unsere Pferds/mitderWeide/vor dem La¬
aer und der Ratzen Insel/vor lieb nehmen mustcn .

Den 18. (Montags) thaten die Türcken einen Ausfall / b ey dem
grossenRondell/und versuchten/unsereHaupt Wache der Reute , ep/
aus ihrem Vortheil/nach ihrer listigen Gewonheit unter dis Stückezu
locken. Weil ihnen nun daselbst der Handel nicht recht gelingen wolte/
fielen sie dennoch aufunsere / in denVorposten stehend Jnfanterie/an.
Da setzte es einiges Gefecht / welches uns i s . Leute gekostet / die drauf
gangen / und ein Hauptmannvom TaunischenRegiment / ist blessrt
worben. Hernach wurde eiirLieutenant/der/bevMeserAction/von sei¬
nemPosten gewichen war/ in Arrest genommen. Man hat sonst heut
dasRetrenchementdes Lagers / von der Donau an / vor dem lincken
Flügel/angefangen/und hurtig fortgesetzt. Die Bayrischen fuhren
gleichfalls/mit ihren Approchen/zurlinckenHandihrer Batterie gegen
dem amSchloßgelegenen Rondell/in dieserNacht tapffer fort/ durch¬
schossen auch / zwischendemselben / und dem allda befindlichen kleinern
Thmn/die Mauer/undmachten eine zimlicheBreche.

Nicht geringenEyffer erzeigten sie / die Chur- Bayrische / am ly.
(alsDienstags ) die Breche zu erweitern. Hingegen pfiantzte der Feind/
weil er wol verstund was solches bedeutete / nemlich/ daß man selbiges
Örts emenAngriffzuthun / Vorhalte/ drcy schwereSkücke/in die Ecke
des Schlosses / bey vorgemeldtemkleinen Thurn/undgleichfalls zween
Mörser in das Rondell . Unser Scits zog man auch heut das Lager -
Retrechement/ vor dem gantzen linckenFlügel/ bis an den Stadtweg ;
und fimgenauch die Kayserlichen von ihrer Attaque/emeCommunica-
tions-Linie mit den Bayrischen/ an-

Den 2o . (als am Mittwochen/ ) seynd etlicheTürckische Trouppen ffevraqirer
unfern Fouragircrn eingefallen / welche/ihrer Weise nach / sich zu weitbüffm eia. ^
von der Wacht hinaus gewagt / und deßwegcn auch nicht so baldha¬
ben können ftcur.dirt werden« Also wurden unterschiedliche gemeine
Knechte und Jungen nidergesäbelt . Diesen Tag ist die Circumvalla-
tion des Lagers/wie auch die/in vorbesagterSchlacht-Ordnunggesetz-
teWagendurgvollzogen worden / worauf alsobaldder rechts Flügel
stinen bestimmten Posioam Gebürge « faste.

Den 2i . (am Donnerstage ) sie ff em Gericht ein / der Feind käme
gegen uns angezogen . Denn es hatten sich einige Reuterdesselben/
gegen unsererVerwachtblicken lasset «. Weil nun darüber ein Lärmen
entstund / stellte man die Armee inBataille. Jedoch erfolgte disimai
weiter nichts. De»



- 8c> Röm . Raysirl. Mas : und der- hohen Alllitten
B-iaaette Len 22stcn (Frevtags ) erlchicnen etliche TürckischeTröüppm/
fa» e mach , aufder Hohe des Gebürgcs / das gegen Ofen gerad über liegt / nachm liarck Stuhl -Weiffenburghin / und gaben denen Belagerten durch etliche
n ?n ! »sm>üs 3 elehen ihre Gegenwart zu erkennen . Diese wurden hierdurch der-
3- ,chm gestalt angejnschet/ daß sie eine» ungewöhnlichstarcken Ausfall / m
„us . Pferde und zu Fuß / thaken auf unsere Ipprochen / und Haupt Atta¬

que/bepm grossen Rondell : UndweilmanebendieLcutedaraushat -
te zurück gezogen / auf den Berg hinter die Batterien / tunke er sich
derselben ohne Widerstand demeistcrn ; Wie er auch khat/alles durch¬
suchte / die Faschinen verbrante / undgantzlichruinirte Folgend-
grengder Feind auf unsere / hinter die Batterien postirre Infanterie?
mikung aublicherHuu/und gewaltigem Geschreyloß : Die ader/von
vrepenBayrischen Bataillonen / secundirt wurde / und so männliche
Gegenwehr that / daß er/ohnangesehcner fünffmal nach einanderan¬
fiel / dennoch allemal zuruck chargirt worden. Doch tantztendie
Unsrigenhiebey nicht aus Rosen ; sondern wurden von den Türckischen
Canonen / sehr übel gehaicen : Welche uns manchen bravenSolda¬
ten sowol Fürnehmen als Gemeinen/ entweder rödtetenoder tödklich
verletzten . Unter solchen traffdas Unglück auch den ObristenLieute¬
nant vom Baadischen Regiment / Grafvon Tilly / welchem das Ge¬
schütz nicht allein die Achselwcg fchlug/sondern auch die Seiten tödklich
verwundete.

Die mit - ausgefalleneTürckische Cavallerie/feyerteindessenauch
nicht ; sondern setzte gleichfalls auf die Unsrige / so bey der grossen Re¬
doute die Haupt Wacht hatte / etliche mal nach einander/ heffrig an ;
gewann aber auch eben so viel/als ihre Infanterie . Denn es wurden
geschwinde derselben etliche Sguadronen entgegen gecommandirk /
und den Unsrigenzum Succurs geschickt/ weßwegenjene/ ob sic schon
auchihrenAnfall/zum fünfftenmalwicderholte/dennochanderst nichts
ausrichtete / als daß sie / nach vielem hin - und wieder schwingen/ de«
Rück - Weg suchen muste . Die Besatzung des Schlosses that zwar
auch einen Ausfall aufdieBaprischen : Welche ihr aber so scharffbe -
gegnete/daß sie bald in grosser Unordnung flüchtig wiederzurückeplke/
und sich den gantzenTag über / an selbiger Seiten nicht mehrblicken
ließ, ohn nur allein vor der Mauren -

Unter diesem Verlauff / ruckte die Türckische Armee über dieses
Gebürge / und stelkkesich in unterschiedliche Trouppen zertheilt / gegen
vnscrm rechten Flügel- Mit unserer Wache fiengen sie gleich eine»
Scharmützel an : dieselbe wehrte sich / und hielt eine ZeitlangMen
ihnen Srand/brachte auch bis in 5 . Gefangene von ihnen ein - Aber

zuletzt /
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zuletzt/da der gantze Helle Hauffheran dränge / würde sie zurückgetrie¬
ben . Der Feind folgte ihm nach/mit grossem Geschrei) / und khak ei-FW
mm sel/r furiosen Anfall auf den rechten Flügel. Welchen a»jetzo der lew rechte,
Fürst von Salm commandirte und zwar zum ersten auf das Sach - Tlürel aa¬
sen - Lauenburgische Regiment / wie . auch aufeine Stahrenbergische
Bataillonbekam aber einen schlechtenWillkomm . Denn ob man
schon nicht alsofort zur Salve kommen kunte , wegen der retirirenden
Wachr/die man zu förderst muste paffiren lass n : begrüjte man siewirdreps»
doch hernach so starck mir Feuer / daß die fordei ste Türcken alfofortzub" .
Boden fielen/und die übrige mit schnellsterFlucht davon eilten -Etwas
besser auf die rechte Hand / brachen gleichfalls ; oo . ihrer Reuter , zwi¬
schendie Magnischeund Schultzische Dragoner ein : es gieng ihnen
abernicht besser / als den vorgemeldeten ; ihnen wurde ein fcharffer
Kehrab gegeben/unddie Ruckfluchk so nöhtig gemacht/daß sie 2 . Fah¬
ne» dahinten liessen -

Diesem Streit schauete schier die gantze Generalität zu ; wie er
denn auchZuschauenswerth war - Denn man kuntenichtwol anderst
alsmitLust / ansehm / mit was vor einerHitze die Türckenangiengen/
wie sie so gar Büsche und Strause mit Sabeln zerhieben/um also die
Passagezu eröffnemwelches ihnen doch gleichwol nicht gelmgenwolle.
Man zog einen alten verwandten Chiaus/durch das Gebüsche herein/
und vernahmvon ihm / daß die Türckijche Armee sich nicht Über8ooo .
Mann erstreckte. Derselbebeklagte / daß er / in seinen alten Tagen /
von den Seinigen und zwar auf einen so fernen Wegssichzu begeben /
gezwungen worden / und nun allhie so elend sterben müste . Dißma !
scyndoch gleichwol/von dem Feinde / nicht überbis 20. geblieben :
denn weil man vorgedachterMacht halben/ so bald nicht Feuer unter
sie geben dörffen ; hat man ihnen auch keinegröffere Schlappen geben
können .

Nach solchemvergeblichen und abgeschlagenen Anfall/ zog sich der
gantze Schwarm des Feindes zurück/ans Gebürge : und bewegte sich
zwar noch eklich mal / gleich/ als würde er von neuemwieder ansetzen;
der würckliche Erfolg aber/blieb aus : und wiche er vielmehr/gegen
Abend/wiederumgantzlich rückwärts.

An diesem Tage,langten zwey Chur - Bapriscbe Regimenter zn
Fuß an/und lagerten sich am Waffer/wo der Chur -Fürst gestanden.

Den r (Samstags ) begab sich der Fürst zu Salm / eine Stun¬
de vor Tages / mit fünff Regimentern Cavallerie / Dragoner und

Erster Theil . Nn Lrab»



28r Röni . Räystrl. Maj und der- hohenAllktrten
Crabaten/ von seinem rechten Flügel/aufdem Stuhl -Weissenburgex
Weg/ an das Gebürge / dader Feind sich/gestrigen Tagcs/Haue zum
erstenmal/sehenlassen : damit er denselben/ an weiteremDurchbruch
selbiges Orts/verhindern/ und unsere/an der Haupt - Wacht nichts
tentirten ; kehrte er/um die Mittags - Zeit/wiederum zu seinem Flöge!/
ins Lager . Denn/ ob sich gleich abermal heut einige TürckischeFa

'
hn-

lein sehen Hessen ; unterstunden ste sich doch keines Angriffs/fondernwi-
chen/ohneinigenVersüch/Nachmittagswiederum hintersich .

Den 2 s .(amL>onntage) nemlich empfieng der GrafvonLadron/
als General - Wachtmeister / Ordre / mik4- Regimentern / aufden
Stuhl - Weiffenburger Weg/wo gestern der Fürst von Salmgcstan-

Türcke» den war / zu gehen : und derselbe rückte eine Stunde aus den Tag/
mache» im wiederum ein. Aber an vielem Morgen / thät der Feind / M
nnr/î n der Frühe / einen starcken Ausfall/an der Max - Stakrenbergischcn
viel Aule Attaque / am Master / der den Unseligensehr schädlichfiel . Denner
nieder , durchstieß die vom Brand ermürbke Mauren / die zwischen unfern

Vorpostensiund/aljo/daß die Unserigen in denensclben abgeschnitten/
und so wol rück alsVorwerks angegrissew und drüber bis in zweihun¬
dert Mann/ nebst unterschiedlichen Officirern / als dem Obristen,
Wachtmeister Daur/ Haupkmann Müllern / vom Berckischen Regi-
menk/undnoch einem Hauptmann/samt andern mehr/medergehaven
wurden . Hiedurchgewann er auch Gelegenheit/ sowol einige Mann-
fchafft / als Proviant und Hadern/so eine feindlicheParthey / auf
der Pester Seiten / an die Donau gebracht hatte / mit Schiffen / in

Senderb «, die Stadt zu kommen . Bey solchem unfern Einbuß / ereignete sich
rrTapffer- dennoch ein Epempel sonderbarer Tapfferkeit / an einem Feldwebel

von der Salmischen Leib - Compagnie : Welcher / nachdem er mit
»rie. fünffzehen seiner Leute/ hinterwärtsverlassen und vomFeinde abge-

schnitken worden / dennock gleichwol / mit so geringer Mannschafft/
seinen Posto/gegen zweyhunderrTürcken/soritterlich behauptethat/
daß sie an seinem Posto / nichts gewinnen können / sondern unver¬
richtet ! Sachen endlich abweichen müssen-, Dadeyman dann gesehen/
was einerechttschaffeneResslution/thun könne/auch mit wenigen Fäu¬
sten - Inzwischen näherederSeraskier/mit seiner Armee/ nochmals
herbep / schlug sein Lager / eine Stundeweit von den Unserigen / und
hielt also / vor unfern Augen/ in voller Bataille : Derowegen faste
man unsers Orts / den Schluß/ihm/bey Nacht/auf die Haut zu
gehen/undEins mit ihm zu wagemaber es kunte nicht zu WerckgeiiK -
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m werden/weil es gar zu starck regnete/und wir also unser Geschoß we.
arger würden habenbrauchenkönnen / als der Feind seinen gefchwin --
den/und durchdringendenSabel.

An diesem Tage/wurde unser Lager abermal verstarckt/mitneuan-
kommenden dreyenChur-Bayrischen Regimentern zu Pferden / und mehrer
einem Regiment Dragoner. Davon die ; . Reuter Regimenter gleich Ehm-Ba»<
beordert wurden/ anden Ort/wo vor Tages/der GrafLadronMan -"Kr.

Ne¬
tzen war :D>e Dragoneraber/mußten zu den Jhrigen/am Wasser/ins^
Lager ziehen. Dergleichen stellte man die drey neu-angelangteKay--

sen Wegs/obdaö Weiffenburger - Thal.
Den 2 s . Montags / that der Feind einen noch starckern Ausfall/ Niederlage

als verwichenen Tags / und solcherAusfall geschähe nicht ohne Vor- dnuniüge»
bewust der Türckischen Armee : Denn es bemühete sich auch zugleichUE *"'
decSeraskier / von denSeinigen / etliche Trouppen/über dasGe-«uUr rer
bürge/ und zur lincken Hand desWegsvon Stuhl -Weiffenburg / in Besatzung /
die belagerteStadtzu werffen . Welches ihm auch / nachdemober - >>

,
»" « dem

wehnteKayserl . samt den Chur-Bayrischen Regimentern / sich wei - NAK "
ter dasGebürg hinauf/gegen die Stirum-und MagnischeDragoner / mn vom

^
zu setzen/ commandirt waren / einesTbeils glücklichvon statten gieng. Seraskier.'
Denn solche seine/ hiezu beorderteHaussen / kamen hierauf/gesam¬
ter Macht/ auf das / im Thal/ gegen der Unter - Stadt gestandene
Aspermontische Regiment / und zwo Compagnie von den Salmischen
Völckern/ von vorn und hinten zu treffen/ und zwarmit solcher durch¬
dringendenFuri / daß ihr scharffer Säbel allda erschrecklich den Mei¬
ster spielte/ und wütete . Denn weil an den guten ehrlichen Leuten /
bey jetziger Gelegenheit/ oder vielmehr Ungelegenheitdes grossen Re-
gmwekters/ sonst nichts streitbar war / als der Muht / und sie ihr
Feuer- Gewehr nichtbrauchenkunten ; mußte derLeib der Wütedes
Feindes unterworffen seyn. Sie wurden auf rweyerley Weise ver-
hindert/sich recht ihrerHaut zu erwehren; erstlich durch den allzustren -
gen Regen/ dersie keinFeuer woltegeben lassen ; und hernach / durch
die Enge des Grabens / darinn sie schierKnie-tief imWasser stehen
mußten / und sich weder kehren noch recht wendenkunten. Also fiel
selbiges gantze Regiment/samt vielen Officirern/ darunter auch der
Obrist Streiffwar deßgleichen gedachte zwo Compagnien/mit gleich¬
falls ihren Officirern/ darunter emGraf von Kielmannseck/und der

Nu ij Lieuke-
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LieütenantPast / durchs Sckwerd/und ward gantzlich niederTK ^ D
tzelk; bis aufetlichewenigeOfficirer/und .gemeine Knechte . Nachge- ekê

hends giengendieTürcken/aus die/zor rechten Seiten posiirte Renker D
und Dragoner an ; fanden aber daselbst eine tapffereBegegnung/und E
wurden/nach etlichen Chargen/abgetrieben . Nickls destoweniM ^

Der Feind wischten / unter solcherConfusion / 4 . Türckische Fahnen / so ungefehr E ;
kek

'
inQfe» . 6° o . Mann in allem starck waren / hindurch/ und kamen in Ofen.

Uber das / stellte auch der Feind bey die son . Pferde von neuem un- Wii
serm rechten Flüge ! entgegen/ an demselbigenOrt/ wo sie voriges»,»!
angesetzt hakten . Nun war aber/von derGeneralitak/die damals in - W
gesamtsich alldort befand/ernstlichverbotten/daß iiiemandsolreFeuer
gebcn/bis man nahe aneinander/und das Weiffeim Augeso zu sagen/ nst
erkantlich wäre : Derhalben/ob gleich der Feind/bis auf 70 . Schritte FO
heran ruckte / kam es doch dißmalzu keiner rechten Action ; ausgenom - W
men / daß der Chur - Fürst / undandcreGeneralen / ihreFIimenunS M
Röhren/etlichemale/unter den Feind loßbrcnmtemund demselbenelli- ein!
che Köpffe schlaffen legten . Weil man nun/unserer Seiten/sie also ten>
anlaiiffen lassen / und nickt vergeblich zielen wolte ; begehrten die Tür- keiiji
eken/ein so gl neu des Eisen nicht zu rühren / noch das für sie ungerichtete W
Gericht/der blauen Bohnen -u versuchen ; sondern ruckten wieder hin- ^

^ ter sich/und zohen sich/nach vielem hin - und herwancken/wiederum zu- M»
rück aufdie Höhe. DieUnsrigenwarengern / aufdneFeindloßge -
gangen/und hatten ihm den Kitzel vertrieben/wann der Regen nicht Fch>
chremWunschhatte widerstanden.Weil aber derselbe/in dieserRacht / M
nachließ/gienggleich des andern Tags , nemlich/ piW

. si« .

Die s«ir>d!i< AlN2s . Septemb . ( als Dienstags/ ) unsere Armee aus demLa- « k,
» eArmee ger / und IN voller Schlacht - Ordnung/der Türckischen Armee entge- Mi
«>>« der un . gen . Dieselbe aber begehrte des Streichs nicht zu erwarten / sondern Du,
« ea»da- l retirirtesichzurStunde/und mitsiüchtigsrWeise / davon/mi! solcher Wn >" schnellenEile / daß/ob man ihr gleich die Hungarn und Polackennach- x

commandlrte/ daß sie dieselbe mögten zum Stande bringe» , selbige « z»
doch nichts mehr von ihr angetrosscm Diesem nach blieb man / Wl
selbigen Tags und Nachts über/ mit der Armee an selbigem Ort,wo sch«
Vas feindliche Lagergestanden, still liegen , damit die Pfei de ein wenig W
grasen möchten . Aer

, , . . T
Folgenden Mitlwvchs/ (als den 27 .) gelangte die Armee lnska- Kch

Ser an - Unterdessen hat dieserUrsachen wegen/dieApprochemArbeit
mehren - ^
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Mehrsncheils g<ftyrek :und man nicht verhindernkLnnen/daßdieTür
chen nicht/auSOftn heraus / aufunsern ruinirten Approcksn herum
gegangen / und das Holtz/samtden Faschinen/vondannen Hinkeg g?»
tragen.

D « 28ste (als Donnerstag/ ) paffirte/ ohn sonderlicheVersichec
rung.

AML9 „
ment/an statt derWagenburg zu ziehem

Am zo (als denSamstag/ )wurden die Äpprocben von denBay /
rischembis an den Graben des Schloß - Rondells vvllführk .

Dm i . Ottob - (als Sonntags/ ) erreichte / BayrischerSeiten /
Nocheine Bakterie von 6 schweren Stücken / gegen demSchloß / ihr« '
Fertigkeit/undin der Nacht wurde das Geschützdaraufgeführt . M '
diesem Tage gieng derGraf von Dünnewald / General Feld Mar -
schall-lieutenant/mit den Fouragirernaus . Deßgleichen ward auch '
ein Lieutenant vomGötz -deWendt / mir den best-berittenenCornet«
ten/aufKundschafft ausgecommandirt / wclcher/nach seiner Wieder -
kunfft/ die Nachricht brachte / daß die Türckische Ärmee/gegenStuhl -
Weiffenburg/4 . Meilen von unsremLager/stünde-

Den 2 . (Montags/ ) fieng man wiederuman / von einer Käpser- Ver«eö !i»lichen/und zweyen BayrischenBatterien/sehr scharffzu spielen : Wor <cheeAussas«usder Feind / sowolbevmSchloß / als aus der Stadt/zu Roß und
Fuß / heraus fiel ; aber mit schlechter Verrichtung . Denn die ain
Schloß / wurden gleich aisofort wieder hinein zu fallen / das ist/dahin
zu fliehen wo fle hergekommen/genöhtiget: und die aus der Stadt/ob
stegleich in 400 . starck/bisan UnsreHaupt -Wache von der Cavallerle
giengen/und dieselbeaus ihremVortheil / in die Ebne/und unter ihreStucke / zu verleiten meinten / mußten dennoch/rveil selbige in ihren
Dosten beharrete/ ohn Verrichtung/wieder nach der Stadt zurück
kehren.

Den ; Octobr . (Dienstags/) hielt man / mit Feuer - emwerffmundcanoniren/starckan ; indeffen/daßdas zweyte Treffen des rechten

stnburgerWeg juzugehen/und da 'eldjk zu campircn/als woselbst maist
stchstatö eines feindlichen Durchbruchs bcfahrte, so giengauch heut eiistGeneral-Wachtmeister aus / mit den Fouragirern .

Den 4 . (Mittwochs/ ) thaten die Bayrischen / auf ihre gemachte üngiscklitBreche/ einen Angriff / der aber auf einen Fehlgriff/ hinaus gieng/ ^ Euirn ,
unkr nicht nach Verlangen : Massen die Belagerte / mit Granaten / A unst"

N n lij- Bomben



LZS R -w. Ra ^serl.Mas: undder»hohe« Allurten
Bombenund Stein-werffen/sichsohefftigwehrlen/daß man nach

'
ei-

nein zwostündrgenSturm/mitVcrlust; . bis4°o -Mann/mußte ab-
Iaffe« :ohnangesehen die Artillerie treffüch wol unter sie spielte/und dem
Feind mcrcklichenSchaden khaten / über das auch etlichenKäpserk.^Bataillonenvon der grossen Bacterie/da man noch immerju etliche
100. gegen Sem kleinen TKurn/ und die allda gemachte Breche/ unter¬
hielt / gecommandrt wurden/ den Feind in stetigem Lermen zu halkn,
(wie sie dennauch/in denen / am Schloßstehenden Hausern/ sichgexo-
stirer) Summa/es war für dißma!/ alle Mühe und gute Anstalt / um-
sonit/und nichts auszurichten.

Heutlangten auch derBaronvon Abele/undder General-Kciegs-
Cvmmiffarius/GrafBrauner/imLager an .

Den 7 . (Donnerstags/) kam das letzte Regiment von den Bavri-
schcn an samt ihrer völligen Bagage.

Den 6 . (Freytags/) resolvirte man abermal einen Anfall / aus
das Rondell . Zu weichem Ende/von jedwedem Regiment Kaiserli¬
cher Cavallerie/ vier freywillige Reuterzu Fußbegehrt/ und auch also-
fortcommandirtwurden . Dennoch bliebderAnschlagaufgeschoben /
b s der Minirer der sich derRondell Maurenanhängig gemacht/wür¬
de fertig sepn. Unterdessen giengderGeneral-Wachtmeister/ Baron
von Merey/mit den Fou agirern. Damals wolle verlauken/alswä¬
re der Feind,von Stul -WeWnburg/nachcr NemPalanka/dieSar -
Witz hinunter / aus dem EffeckerWeg/geruckt. Welches/ wie etliche
berichteteu/darumgeschehen/daß er einen/annochstehenden Theil/sei¬
ner Infanterie von dannen abholen / und hernach desto starcker wider«
kehren wolte.

D - n 7 . ( Samstags/ ) passirte nichts besonders / ohn daß man

ch- unsiur der Feind einer zimlichenQuantität unsers Proviants bemächtiget/
Proviant - inx)/ch erliche Schiffe mit I z o°o . Portion Brod/so die Stadt voM
Schiffe gesollr/ausgefangen/undin die Stadt geführt.

Den 10 , (als Dienstags/) hielt die gantze Generalität KM
Raht / ob , und wie man die Belagernng mußte fortsetzen/Mvie
Stadt erobern.

lüvP
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teKn

canonirre. .
Den 8 . /Sonntags/) hielten der BaronvonAbele/derGeneral -

Kriegs -Commiffarius/der General Caprara/Palfy und Caraffa/eine
Louftr/ntz / wegen der HungarischenQuartier.

Der Tnrck Den 9 . (Montags/) giengder General -Wachtmeister /GrasM
nimmt rill - dron/mit den Fouragirerlt -Hingegenhatte sich/in verwlchener Nachtt

W-ii
mi/a.
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Denn . (Minwochs/) giengwenigMerck würdiges vor.
Den 12 (Donnerstags/) erlangten die am Graden /-da am 2 5.

Sept - unsere Leute niedergemachtwordcn/angelegte5 . Rcdouken ihre
Perfection / und ward über das noch eine andere/rechter Hand der
grossenRedoute/Hinter demKirchhoffedaselbst/gelegt- Mittler Weile
begab sich der General - Wachtmeister / Graf vonLaraffa/ mir den.
Fouragirernchinaus An diesem Tage kamen die SchwäbischeAuxi-
liar -Vöicker / imLageran . In Ser folgenden Nacht / ruim'

rren die
tzürcken die Sappe / so an Bayrischer Seiten bepm Rondel ! war an¬
gelegt : man reparirkesie aberalsofort-

Den 1 ? . (als Freytags/lief nichtssonderliches vor/ohnallem dass
sich einige Tü - ckische Trouppen aufder andern Seiten deSWasserS/
bepPest/imFetde/sehenlieffen/ und der Feld «Marjchal ! - Lieutenant/
Graf von Dünnewald / in der Nacht/mit neunhundert Kayserlichen/'
und sieben hundert Chur - Bayrischen R .utern/über die Brucke zu gc-
hen/beordertwurde.

Den - 4 (am Samstage/) ward gleichfalls derFürst Saimischeir
Regiments Obnster Lieutenant/mir lausendBaprischenundSchwä -
dischenVölckern gecommandiret/ ein Merck an einem bequemen Ork
andererEeiten der Donau/anzulegen/dadurch dem FeindedasUber¬
fahren mögteverbotken werden.Jndeßen fiel diesenMorgen/derFeindMsfaveim
aus/ am Schlosse,Vorhabens die wiederergänzte Sappe / deren ab de Tüttke »
krerst gedacht worden/abermal niederzureiffen ; wie er dennauch erst-
che Bretter davon weggeriffen . Jedoch kanteer sein Jntent nicht vül - v».
lig erhalten : denn die Bayrischen schlugen und jagten ihn zurückund stört..
ersetzten zur Stunde das senige / was er ander Sappe verderbthatte-
An diesemTage / kam der Genera ! GrafvonDünnewald/ wiederzu¬
rück/nachdem er vom Feinde nichtsangetroffen/als einen Ott/da etli¬
che Pferdsgelagert. Er hatte abrr/zu mehrer Versicherung derM-
beiter/an der PeilerSeiten / denSalmischcnObristen -Lieutenank
Straffer/ mit 1 so . Kä yserl. Reutern/ zurück gelaffen. Um diese Zeit
ward eine Musterung derKavserl. Regnnsnker vorgenommen/ und"
denselben ein Monat Soldgereicht .

Den 1 s - (alsSonntags/ ) begab sich nichts Merck - würdiges
'
:-

«usgensmmen-/ daß eiiie Kundschaffk einsteff / der Seraskier stunde-'
wieder eine Meile d-sseits Stuhl - Weiffenbürg/wiewo ! nicht stäML
«IL vorhin.

Den 26 . (Mor'.tags/ - laiidetenesticheSchiffe/Munition uW
Sturmzeug/bey uns am
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Den 17. wurde» , c>o . Mann unterm HauptmannFunken / vom
muuq eim- StprumWeii/cominaiiditt/ aufsine Anzahl feindlicher Schiffe/soi «

Unler -Sladt / und beym Schloß am Donau Ufer lagen / einen
Versuch zu chun/und derselben sich zu bemächtigen . Derselbe Haupt-
mann ließ an sich nichtserwmden/ und erhielt auch von solchen Schif¬
fen fünffe ; aber die »och übrige le . aufzubringen/fieUhmunmöglich /
west sie gar zu starck verwahret wurden

Der Feind mepnts/ solchenVerlustwiederum anderwertszu er-
setzen/und thak den 18 als Mittwochens mir ctlich und drepsstgMans
eenen A Sfall aus die Sappe : aberman machte ihm bald Fusse / und
muste er gleich wiederumzurück eilen-

Den 19 , (als Donnerstags) gieng vor der Käpserl. Armee / der
linckeFlügel/aufdasGebarge gegen Stuhl - Weiffenburg ; woselbst
xorkin schon etlicheRegimenter desselbigen Flügelögestanden/damit
derFeind/imFall er sich vielleicht emesDurchbruchsunterstünde desto
kraffliger abgewiessn werden möchte . Hingegen ruckten die/bißhers
an der Donau gestandeneBayerischewiederum in die Lager -Städte/
wovon jetzgedachter Flügel hinaus geruckt war .

Am 20 . (als FrevtagM gieng nichts sonderliches vor-
Den 21 . cSamstags ) erblickteman wiederumeinige feindliche

Trouppen / aufdem Gebürge/ gegen unserni rechten Flügel/ und erreg ,
tenLermen : aber sie wichen bald wiederhimersich/und denUnstigeu
aus dem Gesicht .

Belagerte Jedoch kam der Feind folgenden Tags wieder/ließ sich) fast tag-
Erobern stch/wiewol nur mit kleinen Trouppen/vordem Lager sehen , und mach-
ticke Mine te Larmen . So chaten auch die Belagerte unterschiedlicheAusfälle /^

bep welcher einem sie / einesTages/ eine Kapserliche Mine / am Vor¬
hofe des Schlosses / eroberten / und hinweg nahmen / im übriges
aber / den Unsrigen wenig Abbruchs chaten . Sonst aber geschähe/
durch das schlicke Wetter/ und MangelderFourage / der Armee mehr
denn zu vielAbbruchs : also/daßvon dem21 . bis zum Ende bepdeS
des Monats Octobris/undder Belagerung/ nichts besonders vor-

Mler Zu - genommen werden kunte . Zu dem geriet!) die Armee/durchein , eis¬
stand «nst- sende Kranckheiten/ und andere Ungelegercheit / in solchem Zustand/
mVölcker.daß sie zurAusruhung und nöhtigerVerpflegWg/mitder Zeit nun-

mchrogeschickter / als zu weitererFortsetzung einer so mühsamen und
Volck -freffigen Belägerung/schiene- Dahero auch/als Ihre Durch»

der-
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der Armee angelangt/ deßwegenunterschiedliche Conftrentzien gehal¬
ten worden ; bis zuletzt der einstimmige Schluß gefallen / daß in Be¬
trachtungdes eingefallenen continuirlich- üblenRegenwetters / und
der Unmöglichkeit mit der Armee länger in einerBelägerung zu ste¬
hen / wie auch der für der Cavallerie schon lang ermanglenden Foura -
ge/rahtsamerund besser wäre/ lieber die Belägerung aufzuheben / we¬
der die gantze Armee zu Grunde gehenzulasten .

Hierauf wurde am 29 . Octobris die Artillerie / von denen Bai -
terien/ abgeführt/ und eingeschifft ; und verletzte dieses Monats/zum
Abzüge der Armee/bestimmt. Welches auch würcklich also stk erfolgt-
So weit anfangs benannte Relation .

Also hat das halsstarrige Ofen/mit so vieler streitbaren Soldaten /
und manches tapffernCavalliers ritterlichemBlut und Muht / für
dißmal sich nicht wollen erkauffen lassen. GOtt hat/wie allen andres
Handlungen/ also auch insonderheitdenen Martialischen Progressen/
Ziel und Maffe/Zeit und Stunden/gesetzt/und seineallweise Ursachen /
warum er die allerklügste Anstalten bißweilen hinterstelligwerden last.
Unterdessen lassen darum grosse Christliche Häupter ihren hohenMut
nicht fallen / obste gleich iemalen viel Schweißes und Bluts umsonst
vergieffen müssen : sondern gedencken / der Himmel lege unkerweilen
das widrige GlückihremSchwerd zum Wetz -Stein/und ihremMut
zum Probier - Stein der Standhafftigkeit vor.

Wir wollen aber nun unsgegen Ober-Ungarn auch weuden/und
mit Wenigen berichten / was daselbst/diesen vergangene« Sommer
über/vorgelauffen- _

Ob man wol Bedacht und Vorhabens war/denTöckely wiederDeSTvA.
auf der ChristenSeiten/und unter Ihre Kapserl. Majestät schuldiges AE '

Devotion zu bringen/ so wurde doch / wegen feiner allzuvermessenen
Bedingungen und Begehrens nichts daraus / und war in solchem
Vorhaben alle Mühe vergebens. Weßweges die Generalen / Palfy
undSchultz beordertwurden/ihn und seinenA nhang anzugreiffenund .
zu verfolgen . So wurde auch gedachterTöckely von den Seinigen
je mehr und mehr verlasse»/ und ein gut Theil seiner Leute/durch den
angeboktenen Käyserlichen allergnädigstenPardon /wiederzum schul« von Ihm.
digsten Gehorsam gegen Ihre Käyserl. Mazest. gebracht. Wie dann
drev tausendMann/von ihm / inKäpserlicheDienste/übergangen :
auch nicht lang hernach sich bey rooo . Ungarischen Adel mit Weib
und Kindern von ihm abgezogen / und nach Zatmar / wo Kavserl- Be -

Erstcr Thest. Oo satzung



r -o Rom . Ka-pstrl . Mas- und ders hohenAstiinen
faßungwar / salvirt haben / daßeralso/durch Verlass- undDurch -
gehung derSeinigen / immer schwacher wurde . Und ob er wol uni
Türckischen Succurö anhelte/wurdeihm solcherabgeschlagen / unterdem Vorwand / daß cs nicht müglich/solchenzu schicken : weil sie/die
Türcken/dißmal mit sich selbst zu thun hatten/ und sich nicht wolzuhel¬
fen wüsten.

Nntav der Im Junio fiel eine TöckelischeParthev von sechshundert Mann/
Tttelischenin die Grafschafft Trenschin ein / und nahm in die tausendStuckOch-
i„ die Graf -ssn ' nebst vielen Gefangenen/ hinweg : Es gieng ihnenaber eine Kay¬
schafft serlicheParthev nach / nahm ihnen die Beutewiederab / undmachte
Trenischin . jhx^x nstderchie übrigeaber musten sich in die Wälder salviren/und

haben die Kayserl. auch in die vierhundert gesattelte Pferde von ihnen
bekommen .

GelMaae. So hat auch der Rittmeister Orlick/ welcher Mi
'
t4oo . Pferden,

«c TSckeli- die MährischeGräntzen sauber zu halten / commandirtgewesen / eine
sche Par > tzückelischeParthey angetroffen/überzwantzigdarvon niedergemacht/
rhciM. und derer Führer / den beruffenen Parthey - Gänger / Baron Caspar

Pan cratz / der gegen Mähren sehr viel Schaden gerhan / samtseinem
Cornet und Standart/ nebst noch drey . n Unter - Officiern/ und fünff
oder sechsGemeinen/gefangen bekommen . Und sollenauch von einer
andern Käyserlicben Parthey / zweyhundertMann der Töckel,scheu
niedergehauen / und ? 6 . nebst 5. Standarten / eingebracht worden
seyn.

iingamvo» Zs hat auch der Tockely das in Ober - Ungarn gelegene feste
dem Tomy schloß Ungarn belägertund eng eingefchlosseit ; in welchem sich zwar2"? die Belägertemannhafftund tapffsr mehreren / so/daß gedachterTö-

ckely eine schöneMannschafft davor sitzen ließ/ auch dem General über
seine Infanterie der Arm mit einem Stuck abgeschossenwurde : doch
setzte er dem Ort / (ungeachtet ihn der König m Polenvon solchem un-
billichen Beginnen/ aus Ursach / daß derGrafHumane » / als Besi¬
tzer solchesSchlosses/in der Königs Protection wäre / abmahnenlas¬
sen/ ) mit grausamen Schiessen und Bombardiren / dergestalt zu / daß
es sich ergeben müffsmDa er dann die PolnischeGuarnilon/die darin¬
nen war/zwarbis an die Gräntzenconvoirenlassen ; an einem andern
Ort aber/ eine sreye Compagnie Polacken von fünffzig Mann niedec-
Zemachthat .

Krantame So handelteer auch sonsten sehr unmenschlich und grausam Nach-
Pwcedu-en demer das feste SchloßCiequa / wohin sich viele von dem Ungarische"
dttLMy - , Am
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Adel für ihm salvirt hatten/mitstürmenderHand einbekommen/hat er
von den Vornehmsten/sosich ibmewide, setztgehabt / 15 . Personen
spieffen lassen : welches dann ein solchesSchrecken in Humenia gema-
chet/daß derselbe Ort sich ihme/ so baldernurdarfürkommen/ ohneei¬
nigen Widerstand/ergebemUnd dannochhat er/demAccord zu wider/
alle darinn befindlicheCathosischeebenmäffiglassen spieffen. Jnglei-
chen als er/den 1 i - Julii/das SchloßOsiesna/ nach viertägiger Bela¬
gerung / in seineGewaltgebracht / den gemachtenAccord eidlichund
eigenhändig bekrafftiget / dasSchloßvisikirt/undMahlzeit darinnen
gehalten / und sich wieder nach Debietzin zu seiner Gemahlin begeben /
hat er doch/jween Tagehernach/ wider den geschloffenen und betheuer¬
ten Accord / 10 . Musquetirer / so ihmvorhergedientund durchgangen/
hencken 96. von der Ungarischen Nation köpffen / s . Ungarische Edel¬
leut aberspieffen/ auch andere mehr nach gedachtemDebretzinführen/
und daselbst auch köpffen lassen.

Nachder Zeit/HatgedachterTöckely inOber-Ungarn einigeGe-
spanschafften an sich gezogen / und dadurch / wie auch dardurcherhal¬
tene grosseGeld Remiffen / sichzimlich verstärktet / und dahergedro -
het/Mähren oderSchlesien anzusallen: Weßwegen dann die nach der
Kayserl . Haupt-Armee im Marsch begriffene vier tausendMann aus
Schlesien/in so weit contramandirt worden/ daß sie die Mährischeund
Schlesische Fronlirnbeobachten sollen ; zu welchem Ende sich auch der
Herr General Schultz / (deme Herr General GrafPalfy / so sich nach
demLagervor Ofen begeben / das Commando überlassen/ ) auf einen
Paß / um solche Landschafften zu bedecken / gesetzt hat : da dann die
Erlauer Türcken/ dem Töckely einige Hülffezu leisten / des gedachten
Generals Fouragirer überfallen / etliche davon niedergemachk / und ^ .
ihnen viel 'Pferdeabgenommen. Dieser hingegenist bey Eperies mit ^W??/
denenTöckelischen in einigeSGefscht gerahten/in welchem er zwareinigMaische.
Volckeingebüffet : Nachdem aber des folgenden Tags/Herr Obrijt
Veteran! darzu kommen / haben sie beiderseitsden Feind von neuem
wieder angegriffen/vieledavon erlegt/ und die übrige in die Flucht ge¬
schlagen.

Daraus ist nun HerrGeneral Schultz vorZeben kommen / allwo bebe« « 0,
die Töckelischen/in r ^.o .Man iiarck/sich anfangszwar tapfer gewehrt/U
dieStücke loßgebramik/undetliche von denKayserlichen niedergelegt : nomme».

'
Dessen aber ungeachtet/habendiese dannochPostogefastet / und also-
baidBsikkerimaufgeworffen/Stücke daraufgepfiantzt/und dieStavt

Os 11 beschoß-



2Y2 Röm .Raysirl. Mas : und der» hohen AlU irten_ f
deschloffen/dieselbeauch/mit Einweisung glüender Kugc !n/in Brand

'
B

gebracht r da dann die Feinde um Accord geraffen/ und nachdem die de»
Musqueticer und Dragoner sich erstlich der Aufzieh,Bruckenbemach . i!»
tlget/endlichgar in die Stadt gedrungen/die sich dann , aufGnad und N
Ungnad/ergeben müssen . Die Besatzung wurde noch dieselbe Nacht I 'l
gefänglichemgezogen / nachgehendsaufs Feldgeführt / undvon den M
UngarischenHuffaren nieder -und in Stücken zerhauen. b

Echarffe Sonsten hat seibigerZeitder Petnehast / in die zovo - MamiM gll>!
Activl, jwi- Fuß und zu Pferd ltarck / das Vieh / nur durchwenige Mannschafft/
Ichen den wegtreibenlassen/das übrige Volck aber verdeckt gehalten : Als NM i

««>, ? s
'
kke, von den Kayserl. eine ParihcyHeyducken dem Feind das Vieh wieder daß

tische «, abschlagen wollen / und sich/nebst einigenMusquetirern/zusammenm «»k
400 . Mannstarck/allzuweitgewagt / sind sie von besagtem des Perm « B
Haftvölligen Haussen überfallenworden/ daß es zu einer scharffcnActi- «l«>
on kommen / und Käpserlicher Seiten in die 8o . Mann/worunter2o . m
Musquekirer vomDaunischenRegimenr/geblieben/ der Feind hinge- B
gen 2 . Hauprleuke/und eben wol viel Gemeine/ eingebüffet / und der »

^ Peterhasi selbst geschossen worden. tm
Nach diesem/hat der Töckely aus Caschauzwo halbe Eartbau » HÄ

mnstechs kleinere Stück/und zwo Feldschlangen/auchfünffzig gefüllte dMi
Bomben/und so viel Feuer-Kugeln/ bringen lassen / und ist damit bis » H
gen Eperies kommen / in Willens die Käpserlichen aus dem Zipfer- M
Land zu vertreiben / und sich der SchlösserZips und Leursch wieder zu M
bemächtigen : Als aber Herr General Schultz davon Nachricht be- bW
kommen/ und gewisseKundschaffterhalten/ daß besagter Töckely/mit W
seiner gantzen von allen Orten zusammen gezogenen Macht / hinter Cim
Eperles/unter denStücken/ein Lager sormirt/und zum Marschfertig
stünde / hat der Herr General beschlossen / dem Feind/ wo möglich/ msj«

GlSMcher denCompaßzu verrücken ; brach demnach/den16. Sept . desAbends/ Me
Snfall ver von Zeben/mit Hinterlassung der Bagage / der Kranckenuiid Ubelbe - chfti
KSyserl xjttenen / wie auch zweyerhunderk Man » vomDaunischen Regiment We

kL - M Guarnifon/in allerSkiüs auf/nahm nur vier Feld - Slücklcin mit M
M .

^
fick / und marschirte die gantze Nacht fort / wiewol nicht den geraden UH
WegnachEperies / sondern als ob er nach Bartfeld zugehsn weite/ Ich/
und führte der Rittmeister Gombs / dieses Schultzische Corpo/ durch
«inen unbekantenWeg / also/ daß derFeind / ob erzudreymmalen tzch
Partheyen aufdie Kundschaffk ausschickte / doch von diefem Anmarsch
nicht die geringlieNachricht erhalten kunte . Den folgendenMors-"
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nünkämendie Käyserliche bey Eperies an / überfielen den Töckelp samt
den Semigen in ihremLagsr/erlegtenauf die 400 . Mann/und erober «
ten alle Stück / Ammunikion und Bagage / samt desTöckelpGezelt /
Betten / Kleidern/ Sabel / Silber / und seiner Cantzley/und soll er nur
im Nacht Rockgeflohen und entkommensepn . Dervölligeund um¬
ständliche Verlaustsolcher Action/ ist aus des Hn . General Schuktzei ,
Schreiben mit mehrernzu ersehen/welcheS er davon an denHn -Marg -
grafen vonBaaden abgehen lassen/solgendes Inhalts ;

Euer Durch !, berichte ich gehorsamst/daß/nachdemeich vernonien/ De»Herrn
daß derTöcke !p/in 7000 . mehrMann starck/bev Eperies sich gelagert/
und unter denen Stücken liege/anch eine zimlicheAnzahl Artilleriebei)
stchhabe/deßWikens/michden i7 . dieses anzugreiffen/kbvorgestern/a» dm
als den 16 diko/Abends/vonZeben/inallerStille/um ihme vsrzukom- Herr»
men/aufgebrochen/unddenWeg gegenBartfeld / als wolle ich dahin Marggra -
ziehen/genommen/mich aber unterwegs gewendet/ und gegen Eperies AU "
zugangen auch von demRittmeisterGombos/so in allen diesenResolu- ^ v/r
tionen Jhr .Kayserlichen Majestät treu geblieben/undeinen guten und glückliche,,
heimlichenWeg geführetworden- Als ich nun/in der Früh/mit samt Mellon mir
dem Tag/unweit derSradt ankommen/und man mich von dem dar- ?Eöckei -
vor kigenden Galgenbergallwo der Töckely eim Schantz erbauet/und Epener ,
mitMaunschaffl und Stücken besetzt hakte / im Anzug gesehen/ und
Allarme worden/hat der Feind von gedachterSchantz / allwo , ch vor-
bey gehen müsien/starck auf michFeuergegebenchessenunangefthen/ich
denHerrn Grasen Vekerani/mit zwepenSquadronen/als einer feiner
Eüraffirer / und der andern Eastellischen Dragoner / voraus / und nach
ihme die BargotzischeHuffarm commandirk/welchedemFeind/sosich
mit zehen oder zwölffFahnen sehen laffen/attaquirt ; der GrafVetera -
m aber/hat sich rechter Hand gegen di« Stadt Mauer/aüwv das mei¬
ste und völlige Lagergestanden gewende k/unvallda bis an dasStadt --
Thor die Tolpatschengesprengt / sich folgends auch gegen den übrige»
Feind gewendet/ und ihn in beständigemvollen Feuerverfolgt / bis
mzwischen auch Vas übrige von meinem Corpo -u fördcrist die Cava !-
Irrie / bepwelcherderGrafCastelli / und die anderezweyObristen/als
Keri/ und Ricciardi - welche letzterezwey / unangeschenihrer linpaß --
kichkeit/ nicht zurück bleiben wöllen/) warenherzUgerücket/und dir'
Bargotzische Huffaren aufgehalten haben / woraus auch gleich des

Ko ist Feind/
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2) 4 Röm . LäystrlM ns und der- hohe« All ll'rten_ ^
Feind gewichen und die Fluchtgenommen/meistensaber in das WH ' B
ser gesprengt/ und vollendsvon dcnei»Huffaren / denen der GrafVe- ^
terani / mit seinen zwepen Sguadronen / immergefolgt/ verjagt wor- ^
den- Jnzw scheu als dieses gsschahe/habo ich aber/durchdie von mesi 5'L
ncmRegiment allhierhabende Recrouten/ unter dem Commando des ^
Obristen Lieutenant Schultzen/(wclcheu Euer Durch !.JhroKaystrl.Majest allerhöchstenHuldenundGiiaden/sernerszurecommendiren,
gnädigst geruhen wollen/) die Stückedem Feind abnehmen/ undbe- km
setzen auch daraufobbemeldte Schmitz attaquircn/und/weilen dieÄ-
ckelische selbe also gleich verlaffen/einnehmen/unddie Infanterie gegen ^die Stadt/um mir den Rucken zu befreysn Polio fasten lasten l und M
sind also JhroKapserl. Majest . Waffen des völligen Töckelischen La- M
gerS/und obbedeuterSchantz/Meister worden / haben auch alle Skü- W
cke / deren achte sind / mit allerMunition/ Bagage/ Zelt/jweppaar
Paucken/derereinpnarTöckelischeHof - Pauckenstnd / unddreyssig
Fahnen / von sechzig/so er hatte/bekommen ; und hievon sind ; o . noch ^
gantz die übrigen aber von denen Soldaten zerrissenworden - welche / dem
samt denenStücken / ausJhroKayserl. Majestätallergnadigst - er- d«i
folgendenBefe !ch/ich allergehorsamst lieffern/ und auch EucrDurchl . M
die Specification von allem / was an Munitionemgeholet worden / M
mit nechstem einschicken werde . Der Tolpatschen sind vierhundert/ M
aber von der Reuterep nicht viel / dann sie sich mit der Fluchtsawirt/ M
niedergemachtworden : und ist also dieses eine vollkommene glückliche '
Acriongewesen : zumalensich der Töckely / mit harter Mühe/ ausdem Sch
Bette/mit Hinterlassung seiner Kleider/saiviren können . Die W
BargotzischenHussaren/ und andere / haben hierbei) sehr reiche Beute Lag«
überkommen/ benebenst selbe Hussaren/ um den Feind zu verfolgen/ dm
nicht übel gedienet ; und soll der Töckely nicht nacher Caschau, 'sondern allem
auf Rege ; / geloffen seyn. Es haben auch / be» diesem Treffen/alle / Ast
sowol Ober - alsUnter- Officirer/ zu förderst aber derHerrGrafVe« slhira
terani/daSJHrige sehr wohl gethan/und ist ihr Valor allerdingszu auch,
rühmen Von JhroKapserl. Majestät Leuten sind sehr wenig geblie- M
den / aber von denen Gemeinen etliche verwundet worden. Unter M
denenOfficirern ist demObrist -Lieutenant vomRieeiardischenRegi' ^
ment/ Baron vonBurgstall/ mit einer Stück - Kugel,der rechteArm M
weggeschosscn worden/ daran er gestern gestorben . Der Capital» ' M er
Lieutenant vomVeteranischeRegiment/Bernsiein/ist in dieserActio » «
dey dem TIzor Todtgeblieben/und allda auch dem Dragoner Haupt- Ahgj
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mann/Dalincor / mit einem Stuck das rechte Bein weggenommen
worden / welcher imgleichen gestern gestorben . Die Stadt habe ich /
mit denen vom Feind entnommenenStücken / und mit glüendcnKu¬
geln / bis in die Nacht / durch den bey mir habendenStück - Junckern
von Wafferfmt , beschiessen lassen / und in zweycn Hausern ein Feuer/
welchesjedoch gleich gelöschtworden/angezündet ; wegen Abgang der
Zubehörung aber/ und zu förderstderJnsanterie / nicht continuiren
können/rc .

Merckwurdig ist es / daß/als die Schulischen zu dieserAction ih- ominöser
ren Marschvorgenommen/unweit Zeben/ein/und/gleichvordemAn - Adlerfiu,.
griff/ Z- Adlerin die Höhe geflogen / und sich/ überdis Kayserl. Troup -
pen gegen dem Feind zu/geschwungen / als ob sie denenjelben den Weg
zu bevorstehender Victorie hakten vorzeigen wollen .

Des Töckely Gezelt / welches dem Herrn General Schulen zu Eroberkes
tzbeil worden/soll überaus schönund groß/inwendig mitAtlaß und aufL " '̂ ^ -
Türckischausgemacht gewest/undihm/dem Töckely / vorm Jahr/von Mckei» .
dem Türckischen Kayser verehrt / und auf6000 . Tbalcr geschätztwor¬
den seyn. In den erobertenFahnen und Standarten / waren diese
Wort zu lcsemEmericusTöckely PrincepsHungari -e : Sein Wap - Seiner
pen/das er darinnen führte/war : in der Mitten ein zwpsacher Adler/ N »en
und aufder Seiten ^ Löwen / deren zwecne einen Sabel / zweene aber und über,
eine Creme hielten . schrifft -

Nach also erhaltenerglücklichen Victorie/Hatte derHerr General
Schultz gern dieStadl Eperies selbst/mit mehrermErnst/angegriffen:
Weil aber die Guarnison starck / indem sich ein Theilvom feindl -chen
Lagerhineinrekirirk/und sich mit denBurgern verschworen / bisauf
den letztenMann sich zu wehren/ sich auch zum Feuer -leschen / und mit
allem/was zu Ausstehung einer Belagerung / überflüssig versehen hat¬
ten ; hingegen das SchultzischeCorpo/sonderlichan Fuß Volck allzu¬
schwach / daß man nicht viel Mannschafft davon hazardiren können /
auch mit ihren Stucken keine Breche zu schiessen / und weder Feuer-
Mörselnoch Bomben vorhanden waren : so hat man nicht für gut be¬
funden/vergeblich Mannschafft aufzuopffern.

An statt deffen/hatsich hingegenbemeldtcr Herr General Schultz Erobern «-
gleich daraufnach einander zweyer sehrwichtigen Oerter bemächtiget/Barsteid .
als erstlich der Stadt Bartfeld / welche sich / mehr aus Furcht / als
Noht/indem sie zimlich fest/und mit allem wohl versehen war - erge ,
dm hat . Die Partieularitäken davon zeigt solgender/aus demKay -

4er-



2, 6 R .öm . D .ä 'sstrl Mas , und der- hohen Allirem
serlichen Feld - Lager in Ober - Ungarn / eingeloffener Bericht W
mehrern/an :

Nach einem viertzigtägigen tapffern Widerstand / hat sich di«
Stadt Bartfeld / worinnen dre » bis vierhundert Rebellen und viel
Bürger gewesen/ vor weniger Zeit/unter Kayserlicher Majestät Ge,
horsam ergeben . Wir haben starck hinein gefeuert und stiege « die
Unseligenmit Leitern in den Graben / fasteten gleichunter der Mauren
Posko/und bemächtigten sich eines Thums : da dann die Garnison
und Bürger einige Depukirte heraus schickten / um zu cap tuliren ;
schlugen abersehr harte Conditiones vor / wcßhalben der Herr Obrili
Veterani besagceDeputirkendie am Graben schon gemachreBrechen/
und das Loch in der Mauer / zeigete / um sie zur Ubergab zu bereden ;
auch war schon eine Mine praparirt/welche mit sechzig bis siebenzig
Tonnen Pulver angesüllet gewesen / wodurch man nicht allein die
Mauer/sondern auch einen guten Theil der Stadt hakte in die Lufft
sprenge » können . Ais dieses die Belagerte vernommen- Habensteal<
sobald die nachfolgende Capitulation angenommen / und den Unseli¬
gen ein Thor von der Stadt eingeraumk. Der mehrere Theil von der
Guarnison nahmKayserlicheDiensie/ und sind nur / o. heraus gan¬
gen . In dieserBelagerung habenwir in allem s« . Mann verlohren /
so meist in einem Ausfall geblieben . Der Capitain Lieutenant von
Strasoldo ist/nebst zo . bis 40 . Gemeinen/ verwundetworden. Zeit
währender Belagerung / hat der Herr General - Feld - Marschall
Schultz/die Soldaten wacker animirt : und haben sich der Obrist Ve¬
terani / nebst Baron Blühe / Sergeant Major von Strasoldo/wie
auchHerr GrafvonHerberstein / Baron Meuter / samt allen gemei-
nen Soldaten sehr kapffer gehalten. Diese Stabt Bartfeld liegt eine
Meile von den PolnischenGrantzen / und 4 . Meilen von Eperies und
ist von grosser Jmportau ;.

DieCapstulatioits - Puncten waren folgende :
Aceorbs - ( 1.) Soll die Stadl sowol in Geist - als Weltlichen SachenW
Piincten ŝ ^zn/ und auf die Weise wie alle andereStädt in diesem Königreich

Ungarn gehaltm/tractirt werden.
ssarlselv .

(2,) Sollen alle bleibende von Adel in Ruh gelassen werden/u » d ,
ihrer Rechten und Güter gleichwie die andern in besagtemKönigreich/
unter JhroKasserl . Mai - geniesten ; jedoch/daß sie den gewöhnliche »
Evd der Treue leisten sollest-

( ; .) Soll
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^ _ Triumph- leuchtender Kriegs - Helm. 297"
(; .) Soll der UngarischenGuarnison und dem Adel erlaub«

/ seyn/daß/welcher ausziehenwill/ die freyeRetlravaundAuszug/ mit
seinemUntergewehr / wieauch was ein jeder tragen kan / mit sich neh,
men mag : Wann abereinigeOMiers odergemeineSoldatensichi»

Ä? Ihr » Kayserl- Majest. Dienste begebenwöllen/ sie nicht allein ehrlich

'«AM

ihre Bezahlung und Sold von Jh . Käysett. Maj. wieandere Ungari¬
sche Soldaten/bekonmien sollen.

(4 .) Soll die Teutsche Besatzung/wie auchdieEonstMere/mik
Gnaden angenommen/und in Käpser!. Dienste befördertwerden.

(s .) Soll ohne VerzugalsobalddenwKayserl . einePsorteein-
gegeben und die Stadt mit Käyserl . Guarnison besetztwerden . —

(L ) Soll keiner von den Ausziehendm etwas anders / alswas
ihmeselbstzugehörig ist / mitnchmen/ verstecken oderhintechalten/bey
Straff daß ihm alsdann/ neben solchem/auchallesdaöSemige abge¬
nommen werden soll.

Diese Punkten alle/ sollen getreulich und unverbrüchlich schalte»
und vollzogen werden : Zu dessenConfirmation / habe ichmich eigen¬
händig unterschrieben/undmeinJnsiegel aufdruckenlassen - Gesche¬
hen im Feld -Lager bey Bartfeld/den28 . Septembr. Anno 1684 .

Im NamenJhroKäyserl und KöniglichenMajestät.
<l-- 8) Valentin Grafvon Schultz .

Nachdeme also Herr General Schultz mit Bartfeld fertig wor- eroSerm ,
den/ und dasselbebesetzt / ist er bald mit seinem Corpo auch vor dem an«Marke«,,.
dernOrt/nemlich vor Markowltz/gerucket/undhat dasselbeebenmassigJhro Kayserl. Mas. Gehorsam/vermittelstDerosieghafftenWaffen/
wieder unterwürffig gemacht. Der eigentliche Verlaufsund die Um-
ständedavon / sind aus nachfolgender/deni4 . Ockvbrrvon dar abge-
laffenen Re -aiiön/abzunehmen.

Nach Eroberung Battfeld/ sind wirvordas festeSchloßMar¬
kowitz/einen Ort von grosser Jmportantz/gerücket / welchesmit gute»
Mauern/ Rondelen/ und einerdreyfachenRetiradaund Aufenthalt /
wohl versehen / und davon die Helffre der Ragotzin/ des Töckely Ge¬
mahlin / und die andereHeisstden Herr GrafenErdödi/ so am'

tzo in
Kayserlichen Dunsten/zugehörig ist/so aberderTöckely besetzt gehabt.
Diese Festung liegtaufeinem Berg/eineStundvon Battfeld / und
ist/nach sieben-tägiger harten Belägerung/durch den Hrn . Feld-Mar¬
schall Schultz / mir Accord / erobert worden : wordurch man Jhro

Erster The«. P - Käs-



Kävftrl . Maj . nicht allein den Paß in Polen eröffnet / sondernftlbign
ein Stuck Landes / worinn über hundert und zehen Dörffer gelegen /
eingenommen hat . Anfangs fände man grosse Beschwerlichkeiten /
indem man die Mauren nicht beschieffen kunte r nachdem wir aber
unter der Mauer eine Mine verfertiget/ um dardurch selbige/ mitsamt
einemThum / in die Luffc zu sprengen / legeten die Heyducken/so darin¬
nen lagen/ihr Gewehr nieder/ und zwungen die Ossiciers zu capiiu -
liren:da dann hernachfolgenderAccord/vomHerrn Marschall Schul-
tzen verwilliget/ und/ noch gestern Abends / die Festung mit dreyhun-
dert unserer Musquetirer / unter Commando des Sergeant Mchor /
Herrn Baron Blühe / und Herrn Grafen von Herberstein / besetzt
wurde . Heut zöge die Töckelische Guarnison in zwephundert und
ro .Mann aus/worunter sieben und sechzigHeyducken von desTöckely
Leib - GuardieKapserlicheDiensteannahmen / und zwey und breissig
mit ihrem Haupt oder Officier / bis eine Meilwegs weit von hier
convoiret worden ; die andere aber/so in bewehrtenBauren bestun¬
den / nebst einigen Heyducken / welche zu der Herrschaffl gehöreren /
wurden erlassen/ undgieng ein /eder wiedernachHauß . Wir haben
in wahrender dieser Belagerung / fünffzehen oder sechzehen Mann
verlohren ; aber viel sind bleffirt/darunter dem OfficierCaffefort/mit
einer sechspfündigen Stuck -Kugel/ das lmcke Bein abgefchoffen wor¬
den. In dem Schloßhaben wirzwepund zwantzig Stücke/woruntee
sechzehen Metalline / die grösten zwölff Pfund schieffend ./ und sechs
eiserne gewesen/gefunden ; wie auch eine gute AnzahlBüchsen/Mus-
queken / Tarkschen / zwey Orgeln / eine grosse Menge Stück -Kugeln/
Ketten / zwey bis dreyhundertglasserneGranaten/neun alle Feuer-
Kugeln/sechzig Stückpöten/und eine grosssAnzah ! anders Feuerwerck
und Kriegs - Gerälh fünffzehen Cenlner Pulver/siebenzehenCenrner
Blep / und zehen Centner Salpeter/rc . Haben wir also überunsere
vier StückGeschützes/welchewir zu Feld geführet / .diesen Feld - Zug
vom Töckely genommen / beyZebensunffgrosseStücke / bey EperieS
achte/in Bartfeld vierzehen / und dahier zweyundzwanzig/ zusammen
neun und vierzig Stück Geschützes/ nebst einer sehrgrcffenQuantität
Kriegs - Ammunition .

Bccords - Der Accord lautete also r
Wn-len ( I .) Sollen alle Einwohner und Soldaten/nicht allein bey ke-

den bleiben/sondernauch ihre Güter behalten.
« itz. ( 2 .) Sollen alle insgemein/ fo das Gewehr getragen / sie sepen
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wersiewollen/freyund ungehindert / mit ihrein Gewehr/Gütern und
Sachen/jedochohneFahnen/Trommeln undWägenausziehen -

( z .
'
i Sollen die Soldaten und teutsche Guarnison Perdon haben/

und mit Ehren in Jhro Kayserl. Maj . Dienste angenommen werden.
(4.) Solle das halbe Schloß und Güter denen Ragotzischen Wai «

sen verbleiben / und vom Fisco nicht beunruhiget werden ; deren Ossi«
cierö auch in ihrenAemtern verbleiben sollen.

( s .) Sollen allen derjenigen/welche sich in dem Schloß befindsn /
sowol beweg - als unbeweglichen Güter/sie seyen wo sie wollen in die¬
sem Königreich / ihrenEigenthums -Herrn verbleiben .

( 6 .) Sollen alle Bedienten von denen Ragotzischen Waisen/nebst
deren Beamten/im Schloß verbleiben/gleichwie vor diesem.

(7 .) Solle eine General -Amnestie verwilligetseyn/davonauch dis
Herren Melchior Domieck/Johann Moxonio Vice -Castellan / und
Stephan Ugrocy/nichtausgeschlossen sepn sollen / ohnerachtet selbige
die Frau Gräfin von Erdödi/sehr beleidiget haben ; nicht weniger solle
der Herr Capikain Samuel Budoskulsi / welcher von denen Erdödi ,
sehen Unterhaltungs - Geldern zwey Monat - Sold Bezahlung vor
seine Militz genommenhat/darinn begriffen sepn.

( 8 .) Solle demHerrn Budoskutst sein Haus zu Bartseld wieder/
wie es gewesen/ gegeben / und so etwas an Mobilien ermangelt/ver¬
gnügt werden.

( 9 .) Solle ohne Verzug denen Käyserlichen dasThor eröffnet/und
sie eingelassen werden/ jedoch in keines Emwohners Haußgehen / noch
einige Insolentien verüben.

( i 0 .) Solle keiner von der Guarnison keine andere/als seineeigen«
Sachen/mit sich heraus tragen / bey Verlust seiner Eigenen.

Alle diesePunctensollen fest und unverbrüchlich observirt werden/rc.
Sonsten ist inzwischen der Herr Vice - General Bargotzi mit sei- B«rgsßi

nen HussarenausParthev ausgegangen / und hat in einem Dorff eine Hui de«
zunlicheAnzahlTöckelischeangetroffen : davon er in die acht und zwan- rokelische»
Zig gefangen/ nebst einigen Fahnen / ins Lager gebracht / und von den Schaden.
Übrigen viel niedergemachthat - Eine andere Parthey / unter dem
Commando des Herrn Rittmeisters Mollnerö / hat denSuchaida/SuHaid «
welchen der Töckelv/mitdreyhundertMann/nachDunawitz selbigcsgetchlngm
Schloß zu besetzen und zu verstarcken/abgeschickt/im Zipser -Land über, "»d gefan -
fallen / viel von den Seinen erlegt , und ihn/ samt seinem Weib und
Kind/nebst noch7 . andern seines gleichen/auch auf die 42000 . Tbaler
zur Beule bekommen .
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; SQ Röm Lä ^sirk Maj . und derer hohen M ntten
Es haben sich selbiger Zeit/ mderL .pkau / ivdieZoo vondenTZ-

ckelischenzusammengezogen ./ des Vorhabens / Käßmarckzuüberstei-
gen :welches ihnen aber mißlungen. Woraus sie folgenbsinZips ein¬
gefallen/hin und wiedergrossen Schadengethan / und das Vieh weg-
getrieben^ Ms sie aber vor Kirchdorffkommen/ und solchesausplüm
der» wölken / ist von der Festung starckrnitStückcn unter siegeMrt
worden/endlichauch d i

'
e Besatzungausgefairen/hat'viel von ihnen Nie¬

dergemacht/sieindieNuchtgeschlagen/undeinrnrimlichenTheitder
Beute wieder bekommen .

Petne-ast Anderweit sind di« Töckesische / unterdemEommando desPet ,
, efa»gen. nehasi/miteiner starcken Partei )/ in di« Kavserb Berg - Städte einge¬

fallen t welches aberdenenKäyftrlichen/ der O ' ten gelegenen/Hussa-
renuttdHLtzducken/zeiilichvtrkundschasstetwordenchi « dann gedachte
Töckelischen umringet / die meistendavonausgekrieben/undnebsteint-
gen andern ? auch denPetnehasi selbst/sollen gefangen bekommenha -
brn.

Das schloss Sonsten ist / um selbigeZeit/ Herr GrafAabvr avsssinemwol-,
befestigten Lager bey Neutra / mitrausend Ungarn zuPftrd / und

abgmom zweyhundertHeyducken/ausgebrochen/ und vermuhklich auf das feste
men. Schloß lostgangemdiewei

'
l nun di« Besatzungdcffclbeneben aufPar -

chev tmsgangen/und nur wenigeMannstbafftdarinnen gelassen/hat
gedachttrGrafsolchenOrt bald undglückltch übermeistert,unddieda-
rinn gefundene Turcken niedergehauen. Die Neuhäußler Türcken
jwar/so bald sie solchenAnschlag vernommen/ haben gleich sechshun¬
dert Mann zu Pferd auscvmmandtrt / das Schloß zu secundiren : wel¬
cheaber/ mitHinterlaffung zehen Todker/und drepsiigGefangene/ bis
anihre Palanckemvon den Kayferl . zuruck gejagetworden : und wur¬
de also/ durch Eroberung VirsesSchlosses/ welches hundert und fünff-
zig Mann Teutsche/zurGuarnifon bekam / die Festung Neuhausel
noch besser eingrsperretchrmelderHerr Grafaber nachgehends/zu wei¬
teren Operationen / mit drep tausendzu Pftrd/und füusshuudertHey¬
ducken verstarcket .

v -s schloss Im übrigen hat derHerr General Schultz / dasSchloß Streb -
Dtrobkoiv kow/fo densnGrafen vonPethem deren vier Gebrüder waren/zustan -

» »ntÄ dig/durch dmHerrnObristenVeterani / auffordernlaffen : dasich
danndie drey jüngsteGrafen alsobaid ergaben / die Käyserliche Besä-

« «,. tzung eingenommenhaben/der älteste abersiel) davongemacht uudstnd
in besagkemSchloß/nebstvielerMunition/li - groffe und kleineSlu«
Sekunden worden. _
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Iugleichen hak gedachter Herr Genera ! auch dioanPolnischenSrobettin,
Grantzeuqelegne/ unvden BaronJoanneNizustandlgeFesiuiigundDunawitz .
ScbloADunawitz/niit Accord erobert/ und kautdesselben / die darm¬
neu gelegene Türckische Guarnison frey abziehen lassen. Eristauch
darauf/nachdemer mit einigen Kayserlichen Trouppen verstarcktwor-
den/wievervor die StadtEperirsgeruekt,und hatdieftibe von drepen
Srtm scharff beschossen : Nachdem aber dir W !̂ erteN-8exs !uu!L.'vA " '^ be¬
saß die Käyserlichen von Ofen abgezogen / haben sie sich sehr öbermü-
kigund desperat zu wehren/entschloffen / auch mit Canon rcnund Aus - 1«^ .
fallen zimlichm Schaden gethan t daß man aiso/umdas Vostk/zumab
bey vielfältig- anhÄtcndengecgen - und einttettendem ftsstigen'Win -

Blühe/ aus die hundert Gemeine geblieben / und sieb - n Lieutenants
gequetschtworven. N soll derTockely/ als er den Abzug der Schub -
tzischenVolckcrvernommen/denselbenmitzwev tausenVMrden nach-
§efttzethabM ;nachdem aberHerrGeneralSchultz einige Mannschafft
widerdieftlde commandirchabe / seyen siebaldwiederum zuruckgewi-
chen.

Es wurde auch den vergangenenSommer/undzwar »nIulich ^ ,5aki
'

die impsrtiriiche Festung und Paß Verowitizn in Croaten/durch n,ng des
l den Herrn GenerMLeßlie/erob-rtund eingenommen. Nachdem nem -Kchl»ss«e
« ich deffenCorpo/ den 9 . gedachten Monats Julii / vonSt . GrorgenMnsitic «,..'
ausgekochemund mit grosser Beschwerdeden nahe dabep grlhgenem
fthr morastigen Wald passirk/auchdieBagage -Wagen und das Ge¬
schütz / mit ungläubiger Mühe/hindurch gebracht/ haben sie/den
dito/ihrenMarsch aufdie Festung fortgesetzt. Sn bald VieTürcken

gedeckt/die Vorstadt in Brand gesteckt/und angefangm/auSStü -'. '
l'/UtN

- von denen umwohnenvrnTürcken SurcurS zn erhalten : Bet Ober - « .-, nEsmmendantaber hat sich mikallerBagage / davon gemacht / und IuMr » ,.
dasCcmmanVosinemandernüberlaffenDieKaNserlSchenun/brach - gu^
ten das Geschü tz auf vie Batkrien und machtrn/den r z. dito/init Ca«
ooniren und Bombardirrn/eimn AnfaM .

Inzwischen har ein Tückischer Baffa / in grosser Eil / ' aussöiMichlaae-
dritthalb tausetidMann zusammen gezogen / und sich damit bis auf "" Sur ,
WoMejsvvn VerovilW begeben /̂ des Vorhabens / sich mitzweyen

P p m- andern



; or Röm . Kavstrt. Ma j. und der- hohen Allttrten
andern Turckischen Officirern, welche », 1400 . Mann bep sich hakten,
zu conjungiren. SolcheConjunction aber zu verhindern/ comman-dirte derHerr General Leßlieden HerrnGeneral Wachtmeister,Gra-
fen von Trautmannsdorff/mitetwa 402» . Crsaten/aus/so die gantzeNackt marschirt / und Früh um 7 . Uhr in des bemeldten BassMgec
eingefallen; welcher zwar etwas Widerstandkhun wollen , vondenen
ChristlichenTroux-pen aber in die Fluchtgefchlagen/eklichehundertderSeinen erlegt,und unterschiedliche Fahnen und Gefangenedavon ge¬bracht worden.

Als nun die Käyserliche wiederum zuruck , nach Verovitiza,
kehreten , traffen sie unter Wegs auch die andere TürckischePan¬
ther) an , und schlugen dieselbe , welche sich zeitlich in die nah gele¬
gene Wälder retirirte - ebenmaffig in die Flucht. Sie haben dey
diesen Actionen einen Hauptmann, nebst vierzehen Gemeinen verloh-
ren, und sind aufdie drepffig beschädigt worden : Von denen Tütchen
hingegen, sind wol tausend geblieben , und ihr völliges Lager, mit aller
Bagage , Gezeltenund Victualien, erobert , und über das >2 . Fah¬
nen, und ein paarPaucken, nebstzwantzigGefangeneninsLagerge¬
bracht worden.

ervbttllng Nachdem nun also der Succurs / welcher die Festung entsetzenDerMjza. sogen,geschlagen war / hat sich dieselbenachgehends/auffolgendenAc-
cord ergeben: Daßerstlich die Türcken alsobald zweyhundertTcmsche
« innehmen,und sie darausden folgenden Tag ausziehensollen: Denen
Officiers solle denn erlaubt seyn , auf ihrenschlechtestenPferden , mit
Ober-und Unter -Gewehr zu reiten ; den Gemeinenaber mit dem Un¬
ter-Gewehr abzuziehen , und / so viel ein jeder unter den Armen tragen
könnte,mitzunehmen: Endlichsoltedie Guarnison bis nach Persowitz,
zwoMeilen «snVerovitiza/convoiret/und von dannen ihneneinPaß-
port gegeben werden,weiter zu gehen,wohin sie wollen.

Daraufist nundi« Besatzung , in6oo. Janirsckaren , benebenst
annoch auf 1002 . Mann / Weib und Kinder,ausgezogen, welchen 4-
ComxagnienCürassirer , und 222.Croaten , zur Convov/zugegeben
worden. Diese letzte aber/haben den Accord schlecht gehalten,sich mit
andern Croaten zusammen rottirt, denenTürckenaufgepaßt/dieselbe,
bis aufetliche Wenige/niedergemachk, und alleS/was sie noch gehabt,
geplündert-

In besagtererobertenFestung / haben dieKäpserlichevierz-MGefunde¬
ner Poi»
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_ _ Trkump h--leucht cnderR rregs -He km.
Metalline Stücke / unterschiedliche Doppelhacken/ über^o . Centner ratzt i« Dr -Pulver/12 . Cent . Blep/und etliche hundert Stück -Kugeln/ aucheine rEa .
grosse AnzahlVieh/an Proviant aber sehr wenig/gefunden und über¬
kommen und ist Herr Obrist -Wachtmeister Kuschland vomHeisteri-
schen Rcgiment/zumCommendanten darinn gemachtworden.

Daraufnun sollen dieTürckeneinige/inselbigerGegendgelegene /
wehrhaffkeOcrterangenmdst/und dieselbedann verlassen haben. An-
deremelden / eshabesich/ kurtz darauf / die Festung Presowitz/dahin/
wie gemeldet / die Verovirizische Besatzung convoiretworden / nebst
noch4. bis r - andern dort herum ligendenSchlössern / an den HerrnGeneralLeßlieergeben / und man in gedachtem Presowitz/einesonder¬
und kostbare Feldschlange bekommen ; nachmals habe man/unweit
Dmanowitz/eine Brücke über die Traw geschlagen/undnachdem das
Leßlische Corpo darüber paffirt/auch denOrtKolpau übermeijierk/und
dann alles/bis Fünffkirchen/inBrand gestecket.

So hat ermelder Hr -Gsnerai auch hernach/beywahrender Belä¬
gerung Ofen/alle Gelegenheit in achtgenommen dem Feind noch ser-
nernAbbruchzukhun/Wie er dan dieVorstadtbevSigeth abgebrant/ Dorstadt
und grosseBeuche dabep gemachthat . Auch ist er nachmals mit dem AaeÄt .Seraskier in einen Scharmützel geruhten - Dann nachdem er Nach - ^
richterhalten/ daß der Seraskier / zimlich verstarcket/sich von Walpo
nach Persowitzgewendet/hat er sich eine halbeStund aus seinem wol-
befestigten Lager gezogen/ und an einem vortheilhafftigenOrtgesetzet:woraufder Feind sich ihm genähert / und einen Angriffe ha» / auch
Anfangs zimlichdurchgedrungen; von den Dragonern und Musque-
tirern aber/rapffcr repousirk worden:Weßwegen er dann aufdieCroa -ten/mit solcher Furie und Geschrey / loßganaen / daß dieselbe in die
Flucht/und ; . ihrer Fahnen in des Feindes Hande/geralhen : welches Seraskier
in so behertztgemacht/daßer sich das gantze Leßlische Corpo anzufallen / vom Gene-
unterstanden Da er abervon der Reuters » und Teutschen Fuß - Völ - ^ckern dermassen bewillkommet worden/daß er/nachdreostündigemGe- Mchk «e>secht und mit soo Mann Verlust/die Flucht nehmenmüffen :bey wel - schlage«,cher Action dann HerrGrafRosa / Hauptmann unrcr dem Mischen
Regiment geblieben / in Verositiza aber/ noch anderthalb hundertMann geworffen sind.

Als nachmalS/gsgendem Herbst/ Herr General Leßlie / auf er¬
haltene Ordre / nach Wien / (woselbst Ihre Kapserl- Maiestat/allbe¬
reit den p. Augusti/von Linz wieder waren gngelangt/ ) verreiset « / hat

in-



?04 _ Röm . Räystrl. Mlaj und der» hohenAUttrten
indeffen/stattSeiner / der General vonCarlstadt/ Grafvon Herber¬
stein in Croatencommanditt ; welcher dann/mit der Teurschen Reute-

TSrckWt rs» / nachden Türckischcn Grantzen gangen , in Sclavonien alles weitoernr "Ii.^ d breit verwüstet/ und zumaldie Platze Sappia und Slatina / wei¬
che doch nicht hätten können manukenictwerden/vermöggchabterOr-
dre/ruinirl und eingeäschert ; In,gleichenauch zu Woltschin die Unter-
Stadt und herum gestandeneHäuser / (dannder Obersiadt/soauf ei¬
nemBerg liegt/undmitstarcken Mauren umgebenili/ war nichtwol
bezukommen/ ) abgebrannt hat / damit also denen Türcken / so viel
müglich/dieSubs-stentz möchtebenommcnwerden Die- beyTuro-

Verovichz nowitz/überdie Traw / geschlagene/zimlich ruinirke Brücke / wurde
wodi oersc abgebrochen / dasGehöltzundanders davon / nachVerovitizage-
^ ' bracht/ auch solche Festung ' daran täglich erliche hundert Mann arbei¬

ten mustsn/reparirt/mit allem wohl verschen/undalso in guter Defen¬
siv » gesetzt .

Wir wollen abernun auch vernehmen/ was die Durchleuchtigste
Republic Vencdig/den vergangenenSommer/vor Procreffm wider
die Türckengethan und ausgerichtet habe.

wn->de - Gleichwie nemlich gedachte Republic/ zu dem/widerdie Türcken /
DrueNani- Vermög der geschloffenenAlliantz / bestimmten Krieg/ wie oben ge-
scheKri-gs,dacht/sehr grosse und ungemeineZurustungen/soirderlichzur See/
Flotte, gerhan; Also segelte ihre grosse herrliche Flotte / unter dem Commcm-

do des HerrnGeneralissimi/ FrancisciMorosini / im Majo / ab/und
bestund dieselbein vierzigGaleeren/sechsGalestzen/drevffigGaleotten
und vierzig grossen Kriegs - Schiffen / worzu noch zwviff Auxiliär,
Ga!eern/und 6 . grosse Kliegs-Schiffe / samt nochdreyssigGaleotten/
welche einige Jnsuln anerbotten/siossensollen : Sie hatten zwölff tau¬
send Ruder - Knechte/ und über sechzehen tausendSoldaten aus/und
führte über zweykausend Canonen / ohne die Carthaunen/Bomben/
und allerhandGewehr/dasLand -Volckdamitzu versehen/wie auchge-
nugsamsSProviant mit sich/und gieng nach der Insul Corfu zu ; wo-
seibstder Generaliffimus/solang er sich aufgehalten/dieSoldatenund
Reuter -ontinuiriich exercirte / und nachdemer mit meinsten Edlen/
in St . FrancisciKirchcommunicirt/ die Militz besichtiget / und/ samt
der gantzen Armee/von dem auf der Mauren der Stadt / im BilE -
lichen Ornat undHablt/stehendenErtz-Bischoff/MarcoAntomoMv
barigo / den Segen empfangen/ nach der Insul St . Maura / ehe-
-dessen Leucadia genannt / absegelte / und den - r Iglu in den daM
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gegenAufgang gelegsaengrossen Hasen/mit der Armada/einlieffe:
Worauf er dann Volck / und unter andern zwey Regimenter unter ?.x «»M
demLommando des H .rr->General Strasvido / (welcher/ auf erhal- «n» Fe.
tene Kövftrl. l^ rw -Lo,,. sich in der RepublicDienste begeben / und in ßunz Et-
allenAcrw im sehr rühmlich gehalren//) ansLand setzte/und also die Fe- Meura.
stungSr Mau -aru §and belaqerte/dieselbe aufforderte urd/auferhal-
tene abs ylagige Antwort / ihr mit Beschüssen / Feuer-Einwerffen/
Stürmen und dergleichen / in die 17. Tage also jusetzte/daß dieTür-
cken/wslche sich bißhero tapffergewehrt/ und der belagerenden Christen
über 400 . samt vielen vornehmenOfficirn/ erlegt / endlich gezwungen
worden / nach einem ihnenzweymalangebottenemAccord / die Ohren
zu neigen/und den Platz aufgewisseBedingungen den Venetianernzu
raumen .

Diese glückliche Eroberung bedeuteter Festung St . Maura/soll
hiernechst/ demLeser zu Diensten in richtigeZeit -Ordnungverfasst/und
in tägliche Begebenheitenabgetheiltwerden/wiefolget.

Nachdem hochermeldter General Capitain / Morosini/oberwehn -Veräch¬ter Gestalt/die Sache mit GOTT angefangen/ und zu Corfu/in der ^ " M >
FranciscanerKirchen/ von obenSieg/undgesegneteWaffen/erbeten /
hatersich/ des andern Tags / mildem MalteserGeneral/ dem Herrn wider E«.
Brancaccio/welchereine Visite bey ihm abzulegen gekommen war/aus Meura ,
die Ebne begeben/ um die gantze Militz ins Auge zu stellen.

Allda prasentirtesich voran ein Bataillon von 600. Maltesischen
Fußgängern/deren fordersteReibein iOo.Rittrrn bestund/soin röche»
Kleidernmit weissenCreutzen/aufzog.

Darauf folgte ein Bataillongleich der jenigen von der Congrega -
tion. Nechst derselben hielte dasübrigeVolck/ in formitter Schlacht-
Ordnung.

Ais diese Besichtigung vorüber / nahm besagter General vo»
Malta Abschied;Der Herr General Capitain Morosini aber/verfügte
sich indieGaleerezund ruhete folgenden Montags ( als am 17-Julii)
susdem Ancker/in dem Haven zu Corfu . Nachmittagsgelangteein
Ruder -Schiffan/mit etlichenOfficirern ; darunter sich Herr Hof/ Jn -
genieur/HerrRosa/und beydeObristeWachtmeistervon derArmadtt
befanden .

Den ig . Julii (Dienstags ) kamen / des Morgens Frühe / die
fürnehmste Rahts Herren derStadt / Ihrer Excel ! , dem HerrnGen.
Morosini / mit einer Besuchung / und glücklichem Reise- Wunsch /

Erster Thetl. La auf-



zSS Ränr R8ystrl- Mas, und der- hohen Mitten
aufzuwarten . Zu gleichem Ende/ erschien auch/ein wenighernach/ W
der Proviant -Meister über die Flotte / Herr Hieronymo Corners: «
Jmgleichen der HochwürdigeHerr MarcoAntonio Barbarigo/Ertz- A
Bischoff daselbst:welcher / in seinem Ertz - Bischofflichen Ornat und Oj
Schmuck/Zier-prächtigaufdieMaurentratt, - um / aufdesPaösts l
Befehl / dem gantzen Kriegs -Schiff- Heer den Segen zu erlheilen , « is
Gleichdarauf/ zog man die Ancker auf/undfloß nachBenice ; um da- D«
selbst die Nothdurfft/amfrischenWaffer/einzuschopffen. S

Den 19 als (Mittwochenö/ ) nahmen die Segel / von besagtem A-ck
Meer-Haven/ ihren Abschied/ in allerFrühe / und gelangten/ um die M
Mittags -Zeit/bey der Stadt zu St Niclas/ an - Daselbststieg man W
zu Land/und ließ die Flotte still liegen ; als unterdessen die Venetianische M
Schildwachten andeuteten / wie sie nicht alleineinige Türcken erblickt / jiiW
sondernauchetlichsMusquetenSchüffevernommen hatten. U

Am20 . (Donnerstags/) lieffman vondannenwieder ab/geradeS M
Weges aufSt . Maura zu Woselbst / um die Mittags Stunde/ M
von Corfu / zwe» Renn-Schiffe/nebst einer Galeokt/deS berühmten « »g
See -Rauber-CapitainsManetta / angeflogen kauien/ welcheder Ge- M
neral -Capitain bald abfertigte / um zu förderst Posto/ nebst einiger ^
Nachricht/zu faffen/undhernach auch des Feindes Land zu bestreissen -K«,

Unlang hernach/arrivirkeauch eine von des General -Provednors
Feluca/mit welcher ein Calöeri/ oder Griechischer Münch kam / der den
Eürcken/aus einer acht-tägigen Sclavereyentwischet war. Dieser be-
richtete / die Türcken stünden zwar in mercklicherConsusion/doch gleich-
wol in derEntschliessung/sich bis aufsaufferste zu defendiren .Jnzwischk ^
savorisirtederWind/undbefördertedieSegel so gunstig/daßdie gantze Es«
Armada/ bisaufeinen Stuck -Schuß weitvon St - Maura/gelangte :
aliwo stediegantzeNachtdurch/stille lag.

eiiuLtion Die Stadt und Festung St - Maura/wird rings umhervon dem
»er Skadt Wasser desJonischmMeerö/befeuchtet/liegt von k>reve5i ly .Meilen/
« .Mama-VE l^orro cti vemsrs 6. nemiich zwischenderJnftl Lucada/ unddem

festen Land. Diesen vereinigt sie sich vermittelst vieler kleinen Inseln/ ^
welche durch eine gleicheAnzahl der Brucken aneinander gefugt wer-
den ; mit denenmacht sie sich gleichfalls gemein / vermittelst einer Bru-
rken / und kostbaren steinernenWafferleitung/wclche ungefehr einer ^
Meil lang/und von ; 60 . Bögen unterhalten wird / wodurch siede«
festen Lande auch anhafftet . Sie hat gegen Aufgang / eine Sand-
vgnck/ welche sich auf solcheWeift verlängernd/ den^orrva , ^



Triumph- leuchtend «» Rriegs-Helm: M

>M >»

sormiret / und erhöhet ihre eigene Mauren in sieben- eckigter irregulär -
Figur mit Obern -Angeln/und grossen Thürnen/welcheselbige flanqui-
ren. Uberdas hak sie auch viereckigte Thürne/gegen Morgen/wo¬
von sie die Schutz -Mauren bestreichet.

Auf der Seiten gegenAbend/findetsich eine Peninsel(oder Halb¬
insel) die sich zimlichin dieLängeziehet : deren Spitze man St - Johan»
n,6 nennet. Da wird alles von der See bedeckt.

DiegröffefteSeitesichergegen Aufgang/und bedientsich zwener
viereckten Thmne/zu ihrer desto stärckern Bcschützung; und dieselbe
werden hinwiederum / auf einer Seiten / von ihren Cortinen / oder
Schutz -Mauren/ fecund,rt An der andren Seiten/ stehen > Vor¬
städte/ aufeinem grossen Streich ebenes Feldes/ so gegen Aufgang an
die Brückeflössen.

Als sie durch desMartisAnkiopffen zum vsstern aufgewecket ward/
ergriff sie den Degen zu einer hertzyafftcn Gegenwehr ; aber weil der
Himmel ihre Tapffcrkeitnicht allezeit beglücket / geschah es/ daß sie ge¬
zwungen ward/balddem ThracischenMond sich zu unksrwerffen/bald
vor dem AdriatischenLöwen zu knien . Im 1479 , Jahr/wardsievon
den Türckenangesochten / und hernach von etlich Griechischen Fürsten/
denensiegeborchte/wegg nommen. Im Jahr r/or . commanditte
der General Pesaro die Venetianische Waffen / welche nicht ohne
rühmlichen Fortgang geführet wurden / daher sie auch / als man
sie zur Eroberung Dancta Maura anwandte / in solcher Ordnung
und Tapfferkeit würckten / daß M Kurtzem der Mond allda mit Füj-
sin getreuen / und die Standarte des glorwürdigen Samt Marci
aufgerichtet wurde . Endlichhörtedie Feindschaffk von bepden Seiten
aus / und ward diese dem Bajazeth / K rafft der Friedens-Articuln/
wieder eingeraumet- Von dieser Zeit an / ward sie zu einem schänd¬
lichen Nest / des boöhaffren Raub Geschlechts . Die See - Räuber
von Sancta Maura/warendie ersien/welche ihre Galeotren ins Meer
lausten liessen . Hierdurch machtesich dieses Raub Nest so unerleidlich /
daß es denHaß der gantzen Christenheitauf sich brachte/undhörteman
nichts anders/ als daß selbiges möchte zerstöret werden. De , General
Morosini / dem solches gerechte Verlangenzu Hcrtzen drang / und
welcher aus einem goktseeligm Bedruckenauch aus dieses sein Absehen
richtete / daß es sich nicht schickte / daß ein solcherOrt / der die Heilig¬
keit in seinen Namenführte / von so unheiligen Leuten behaltenwürde/
entschloß sich/ diese Ungläubige auszutilgen. Daher vollzog er seine

ij Vor-



zo8 RSm . Ka ^serl Maj und ders h- henAllütten
Vorhaben in diesem 1684 . Jahr am - z . Julii mit solchemEiffer uns AHNachdruck / daß man in kurtzen den gewünschtenAusgang sähe. Wiewir aus dieser Verzeichnißweiterzu vernehmenhaben. MDen 2 r . Julii (FreytagS) gieng die gantze Armade in den Hasen /Fvon Damata / welcher auf der Seiten gegen Aufgang liegt / und ss ge- «sD
raum ist / daß ein völliges Schiff -Heer darinn Platzes genug/undaüch
dey seiner forversten Einfahrt an dem grossen Stein - Haussen eines PS-
ausgeworssenen Mauer - Wercks / wider die anschlagende Wellen / W l>
Schutzes genug findet . Daselbst ist obbeckeldter CapikainManetta/ «D
mit 150. Mann gestiegen/undallda / ausdas Lusthaus des Commen- W- l
danken zugeganqen/um dasselbe zu überwältigen. Aber es brauchte Mkeines Gewalts : denn er traffes öde und leer an : kunre sich also/ohne WKriegs -Disput/Hineinlegen Ws

Hiernechststiegen ab -rmalvon derjenigenSoldakesca / so unter PdemCommando des General Strasoldo / stund/zwey Dritte ! aus ; H
wie nicht wenigerdiePäbstlicheuiidMalkesischeMannschafftchie ersten M „
führte der Obrist Cletti ! Sie andern derHerrvon Sancar . Selbige fiNdVölcker griffen sich deffelbigm gantzen Tags wacker an / mit der Ver > ^
schantzung : theils ihrerOssicirerrecognojcirken auch/ mit allem Fleiß / W
dieses Orts Gelegenheitund Stuation M /

Auf der andern Seiten gegen Abend / eistendie übrigenVölcker
anLand/worunterdieFlorenkini 'cheAuxiliar Völcker/ und unter den-
selben 80. CavalÜers von St - Stephan/bcfindlich waren/ welch« also- ^ hjbald sich mit LaussGräben zu befchirmen/öen Anfang machten . a

Den 22 . (Samstags ) kamenunterm Commando desHerrn Io -
Hann Baptista Mettara/und anderer/unterfchiedlicheVöicker amvon M
Cesalonien. Nebst denen auch der Ertz Bischeff von Cefalonia/ mit
i so . Personen selbiger Clerisey/angelangt. Welche den General-Ca- §
pitain versicherten / daß ihre Leute bereit und willig wären/wider die ^
TÄrcken zu fechten . M

Susfsrre - Ungefehr um Die Zeit des Mittag -Essens/wurde/aus der West-
kimzs . Seiten / auf Ordre Herrn Francisci Servalier / als Ober -Commen-
Schretbe» dantensderArmee/siebenCanvn - Schüffegegchen . Derslbeschrieb« 1 die rar , nach dem Essen/ an die Türckm einen Briess Jnhalks/daß die
MunaS VenekianifcheRepub 'rc / durchdi« von dem Grvß -TürckeN erlittene/ «
Mama-

'
vielfältigeFeindseligkeiten / zu einer rechtmässigen und scharffenGe-
gen -Racheerweckt/ und derkalbenderoKriegs Volck vor diesem Ott skn,«,.gekommen wärenveßwegm man den Befthlhaber samtderBesicht M "

wolle/
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^ ölwzüWerstgürlich erinnerthaben / sichinderGütezu bequemen /
und d- m Ernst / miteiiiemguten Skccord / vorzukommen : Auf diesenOrt St . Maurawäre das erste Absehen gerichtet / und zwardarum /
weil die Corsarendasekbst/mitihrenRaubereyen / denGolfo sehr ver-
unfteyetenund befeindeten . GestaiksamdeswegenSeine Exceli. der
Herr General Capitain/mikgegenwarkigergrosserKriegs -Machkan -
hero gesegekt/um sie zum Gehorsam zu zwingen. JmFallsieJhnnuir
lange aufhaltsn / und nicht / vor untergehender Sonnen / ergebenwürden ; so wolte er / Krafft der anwendenden Waffen / ihr Blutdem gerechten Zorn seines Furstens aufopffern / und dadeyweder Ge¬
schlecht noch Alter / mit einiger Verschonung / ansehn/ auch die Fe, ,
stung so tractiren / daß kein Steinaus den andren bleiben solte : weß-
wegen sie ermahnt seyn selten / sich auf Gnade und Ungnade zu erge,den-

Hierauf schickte der Turckische Comm endant zu Nachts/um zwey Amwür«Uhr/eme Antwort dieses Lauts : Die Festung gehörte nicht ihm/son- daraus,dern demTürckischen Kavser : Weßwegen er und seine untergebeneKriegs-Leute / verpflichtet und auch bereit waren/ bis auf den letztenBluks -Tropffen sich zu wehren .' Zumal weil ihnen eben so wenig anMunition / als frischen Muht / etwas abgiengeSie könken auchnicht wol ermessen / mit was Fuge man ihr Volck von Hau ß und Hofzu vertreiben gedächte / da man ihnen hierzu jagantz k. iue Ursach gege¬ben hatte.
Indessen ruckte einige Mukercy Ser Venekianer/des Nbenös/aufdie gegen Morgen iigende Vorstadt zu / und wslts dieselbeeinnehmen.Weiches ihr auch unvrrwehrtangieng : dennsie war/von denTürcken/verlaffm.
Den r ; . (Sonntags ) giengdas gantze Herr / von demSee -Ha -

ven/nach der Festung zu/und gedachte dieselbe zu beschjessen : aberderWind wolle es nicht zugeben Unterdessen war gegen der vreyzehsn- .den Stunde / die andere/ auf der Abend - Seitengelegene Vorstadt/ '
bezwungen / ungeachtet daß die Belagerten / mit dem Geschützs/starckheraus feuerten : denn sie Waffen damit nichts/ und rhcktengar keiner»Schaden

Nachdem Mittag Essen bespielte Man die Festung / mit Stü¬cken / aufs neu : aber der Ward wslke übermalnicht mit spielen / sülr-dern machte grosse Hinderniß drein. An diesemTage / fand man/aufver Seiten gegen Aufgang / zween <Me und ausgeschunvene Cör,
Äst ist xek



z 10 Rom . Rebssirl . Maj . und der- hohe « Allüttm
perWer dieselbe waren/und warum man ihnen so schmählichmH
fahren/kunte man nicht wissen.

Dm 24 - Juln/als am Montage / ;u Morgens / ward wiederum
zimlich Frühe / mit Beschiessung der Festung ein Anfang gemacht.
Aber die Türckenhatten/nach hievon erhaltener Warnung / sich sowol
zur Gegenwehr hereitet/daßman wenig ausrichrele.Denn ihrBeschütz
gab gar scharffeAntwort / und strciffte/ durcheinen Schuß/die Hauyc-
Galeaze des Herrn Jacobo Corners/Ertraordinar -Capitains : wel¬
cher auch selbst davon eurige/wnwolnicht hochgefährliche / Verletzung /
bekam . Des Herrn Johann Quirini Galee/ war bereitsso nahe hin-
airgeruckt / daß ste sich nunmehr / durchein kleines Ruder -SchWein/
gar wolle hmziehen lassen : In solchem ihremVornehmen aber / bc«
segnete ihr eine Scuck -Kugel/welcheso hart krass daß sie schier dar¬
über begunte zu sincken. Der Galeazen des Ordinari - Capitains/
Herrn August«Sagredo / wäre es bald eben so ergangen r denn als sie
fich/bisauf einen Büchsen-Schuß weit / an die Festung nahete/ward
sie von einem Stuck -Schuß empfangen/ und andem Vorder -Theil /
doch ohne sonderlicheBeschadigung/gerroffen. Nachdem jölchesCa¬
non - Gefecht/beyfünffStunden lang gewahret ; Zogen sich die Ve -
netianer zwar/nach der Seiten gegen Aufgang / zurück/ warffendoch
glejchwol vhn Unterlaß Bomben hinein / und denen Türcken dadurch
keinengeringenSchrecken ins Hertz . Von einer derselben ward/auf
der Mauer/ein Türck getroffen / und bis aufdie zwantzig Schritte weit
hinaus geschlagen . So hielten auch die Belagerer inzwischenstarck
an/den Feind mit Musqueten sehr scharff zu grüssen . Darauf er zwar
«inen feurigen Gegen -Rauch gab ; doch ohne sonderliche Verletzung
derselben ; angemerckt/nur ein Einiger an ihrer Seiten/davon erlegt
wurde

Damit aber dcnTürcken eine Diversion gcmacht/chingegsnden
Belagerern Gelegenheiterkheilt würde/an den aufgeworffenenBatte -
rlen/destoßeissiger und unangefochtenerzu arbeiten ; so muste man/aus
des Herrn Generals/Grafens von Strasoldo/Vewrdnung / in dieser
Nacht/ein Feuer anzünden.

Den 2s . (Dienstags/ ) richtete man auf der Morgen -Seiten eine
Batterie auf / für 2 . Feuermörsner / zu 50 Pfund : und aus solchen
wurde die Festung sowol / als durch den statö anhaltenden Einwurff
derBomben/heffriggeängstigst . .

ZI m 26. ( Mittwochens) passitte nichtsMerrkwürdigesr LsM
sich
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sich jedweder in seinen Posten still. Des Abends aber brachte man 6-
Stücke aufderAbend-Seiten / anLand ; nachdemeinige Stunden zip
vor r . Schiffe / mm !ich Sk . Victor / und St . Johann Bapiista/von
Savagia angelangt waren.

Den - 7 Julii/ (Donnerstags/) ist etwas naher aufder Sekten
gegen Aufgang/eine Batterie aufgeworffen/ wovon dieTürcken/ mit
2.Stücken/sehr incommodirt / und in die Mauer emzimlich Loch ge¬
bohrt worden. Gleichwie auch die unaufhörlich fiiegendeVomben/
den Schreckendarinnen immerzu vergröffetten.

Den r 8- (alsKreistags/) ward alles Volck in dieVorstadtgelegt/
allva man sich vsrschantzte. So vrrfertigte man auch / aufderSeiten
gegen Abend/diesen Nachmittags/ eine Batterie/fürL , Stücke.

Den er? . (Samstags/ )giengHerr Benedetto Sanudo/Capitain
vom Golfo / mit seiner Squadron Galeem/hin/der Festung/ mit dem
grossen Geschütz/ ein schweres Gewitter anzurichken : und solcher ftin
StuckBlitz donnerte auch nicht vergebens; sondernrichtete etwas
aus . Uberdas machte auchdie / sogegenMorgensichpostirthatten /
in die Mauer eine Oeffnung von i r -Schritten/inHoffnung/siedamit
gantzlichdarnieder zu werffen: Gesiait/zu demEndesthr eben sowol die
Bomben (oderFeuer-Kugeln) keineRuhe / sonderneinenAngst-und
Schrecken-Blick überden andern/fthen lieffen-

Rachmiktag/geschaheein Ausfall von ; o Turcken/ aufdieVela-Zurück g<-
gerer/so gegen Abend stunden : aber/weil sie verkundschgsstetwarenz ^ M
richtetensienichtsaus/undwurdmzmuckgejaget. «usiau.

Den zo. (Sonntags/ ) baueteman / auf der Seiten gegen Aust
gang/ eineBatterie/undgegen Abendgkeichfallseine . Die Bomben
ermangelten auch nicht / dasJhrigezuthun/und derFestung emM
schwärmen - ^

Am zi . (alsMontags/ ) suhrman fort/dmOrt/auss . schweren
Stücken dermassen zu erschüttern/ daß die/gegen Aufgang schon ge-
machte Oeffnung / umso viel weiteraufgerissen wurde/ undmanleicht
dieMauer hätte besteigen können/fodcrWassen -volleGraben sie nicht
hätte abgehalten. Nichts desto weniger ließ der Gmerak -Capitain/
aufallenFall/ gegen Abenddie Sturm -Leitern herbep bringen. In
stlbiger Nacht lieffNachricht ein / daHinPrevefa roo . Türckeneinge-
gangen.

Am i .Augusti (Dienstags ) hattendie Türcken/ die gelegte Bre¬
sche gestopfft mit Woll -Säcken / Madrairen / Md dergieichen Sa¬

chs»
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chen/ausgcfüllt . Weßwegen man solches/ durchsGeschütz/Wied«
wegräumte . Denn man feycrkewedermit scharffenCanonireugegen
die Contrescarpen / mit so tag - als nächtlichen Emwerffm der grausa¬
menBomben : Wodurchauch ein Haus in der Festungangezündet/
und dem Feind keinschlechterSchrecken gemacht worden.

Am 2 . Aug . (Mittwochens/ ) sand man die wieder -aufgeriffene
Wunde der Mauer/wieder zugeheilt/durch Ausfüllung der Oeffnung.
Nachmittags kamen ein paar Ubergänger / nemlich r . Griechenvon
den Cefaloniern / welche zu Nachts/ unter dem gross. « Getümmel/ss
die FeuerS-Brunst erregt barte/ aus der Festung entflohen waren/ und
brachten dieseNachricht mit / daß stch/in derFestung / siebenhundert
bewehrteTürcken befinden / und darunter hundert und sünffzigbesol¬
deteAlbaneserwären / welche zur Festung heraus gehen wollen/ doch
mit Vertröstungeines gewissenSuccursessich hatten aushaltenlassen .
Sie zeigten gleichsals an/eSwären drinnen bey >o. Soldaten und 40.
Weibs -Bildergetödtet-.eine eingeworffene Bombe aber hatte/mdem
sie zersprungen / «ine frische Wasser Quell -Ader geschlagen und auf¬
gedeckt.

Den ; . (Donnerstags/) machte sich in allerFrühe / derMalteser
General / samt seinen Galeen/ ausgen Prevesa . Unterdessen setztees
allhiemanchen scharffenStuck -Schuß. UnduntereinerSalve/ward
verObriste Wachtmeistervon der Bataille/unversehens/von denSei-
mgen verletzt.

In selbiger Nacht / füllete man den dritten des Grabens aus.
Das übrigevollends auszufüllen / wurden noch vielBüschelund Fa«
schienen herbey geschafft . Die Türckenhatten indessengern den Vene-
tiansrneingedildet/alsob sie mit Granaren/überflüssigversehen waren :
zu welchem Ende/fle das Pulvernetzten/ unddie daraus gemachte Ku¬
geln brennend in di« Luffr warffen ; um den Belagerten hiedurch eine
Furcht emzuwerffen .

Den c . Augusti < Freytags/ ) wurden zwo von der Belagerer«
grossen Feuer - Bomben/in den Graben gesprengt - Man fuhr mit
Bestreichung des Ortsausdem Geschützetapffer fort / um die / ander
Mauer geschosseneBreche zu erweitern. So warauch das feindliche
Geschütz nunmehr so unbrauchbar gemachk/daß dieBelagerer sichnicht
mehrdarfür sörchten dörffen .

Um die Mittags -Zeit / gieng immittelst der Caper / Manettt/
Mil sechshundert Manu «ach Prevesa : um daselbst den Succurs/
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so dieserSeiten kommen könnte / zu behindern. Er steckte / gegense!-
bigerVestung über/8 Fahnen auf. Hingegen schossen die Belagerte
alldascharffheraus/und erlegten io Christliche Soldaten .

Den s . t Sambstags ) continuirten die Belagerer ihr Bomben -
werffen / undCanoniren/alles Ernstes/und hielten damit die Belager¬
ten in stater Angst. Unterdessen nahm der General - Capitain die Höhe
desFeld Lagers wohl m Acht : und erwehlte/ zum Proveditorn / aus
der Seiten gegen Aufgang -dcn Herrn LorentzVenier ; aufder Abend,
Seiten aber/ den Herrn Hieronpmo Michiele. Jmmittelst erhielte
man von Prevesa / Nachricht , daß daselbst ein frischerTürcken - Suc -
curs angekommen/bestehendiu 48 . Camce!en / und achzig mit Muni¬
tion beladenen Maul - Eseln - Selbige Nacht über/ füllete man den
Graben völlig aus/und probirte einen Sturm : welcher aber/von den
Türcken / abgeschlagen ward / und blieben der Anlauffendenfunfftzig
aufden Platz .

Den 6. Augusti/als Sonntags/machte man Anstalt/in bevor¬
stehender Nacht die Belagerte / mit einem desto Harkern Sturm / an-
zugreiffen.

Diesen Abend ließ derGeneralCapitain/andieTürcken einSchrei -
ben / worinn er sie nochmals/und zwar aus unverdienterGüte ermah-
nete/ ihm den Ort / zu übergeben ; in Betrachtung / daß er bereits eine
zimlichweite Pforte / zum Einbruch in die Vesiung mit dem Geschütz
gewonnen/und also im kurtzem ihrer könnteMeister werden: derhalben
soltensie / die schon mehrStraffe/als Gnade verdient hatten/seiner
Gute nicht langer mißbrauchen/ sondern dieselbeerkennen / und anneh¬
men/weil es nochZeit wäre '. Widrigen bszeugens/würde hernach/
beygewaltsamerEroberung/das erbitterteRach -Schwerdt keinePer¬
son ansehen/sondernohneünterschiedwüten und würgen.

Dieser BriefistdemObristenLieutsnantMagnanini/indieVe -
stungzulieffern/ übergeben : welcher umr Uhr/in der Nacht/zuruck
gelanget/ mit Nachricht/daß die Belagerte/folgenden Tags/eine Ant¬
wortheraus senden würden.

Den7 . ( Montags ) erschienendreyderfürnehmstenTürckenaus
der Vesiung / vor dem Capitain General / und erboten sich im Namen
derBelägerten/zu tractiren . Worauf

Den 8 . ( Dienstags ) die Übergabevergliechen wurde / mit dieser M Maur»
Bedingung/daß/innerhalb einer TageS -Frist/alle Türckenausziehen/accordirt .
und ein Jeglicher was er/in seinen Kleidern/tragen könnte/ mit sich

Erste Thest . Rr nehmen
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nehmen/hernach / an einen verwiegten Ortconvoirt werden sosien .
Woraus sie auch unter sicheremGeleit von ;wevenGaleen/an den ihnen
zugestandencnodervielmehr vorgeschriebenen Orih / abgesühret/ und
nachmals an Land ausgcsetzt worden ; daß sie möchten gehen / wohin sie
könnten. Die Überwinder zogen hingegen/ zu der Vestung hinein.
Uber welcheder Herr Lorentz Venier / zum Cxtraordinari - Provedikor
verordnet worden.

Es hat gleichwohl aber auch manchenChristlichen Bluts - Trvpf-
frn gekostet / diese bissige Hunde / die Türcken / heraus zu treiben Dann/
anSeiten derQsskegsr/ sepnd 400 . Mann/nebst vielen andcrnsür-
nehmenOfsicicrern / vor biesem Platz/redlich gefallen ; wiewoldoch
kein einigerVenecianischerEdelmann darunter begriffen war - Der
Türcken hatten zoo . das Leben verlohren.

Diese wüsten in derVestung hinterlassen8c> schwereMetalline
Stücke : darunter zwantzig befindlich/die , wie das Zeichen St . Marco
auswiese / den Venetianern chedesssn abgenommcn waren ; über
das zwantzig Feuer - Mörßner / nebmst einen grossen Quantität an
Munition / Reiß / Zwev- Back(oder Doppel - Brod ) und andern Eß-
Waarcn .

Sevnd also diese Türcken/nach einer ^ tägiger Belagerung in
sechshundertstarck / mit Sackund Pack/ Mußgueccn und Lunten aus /
und nachPrevesa gezogen/undzu denen drei,tausend Türcken gros¬
sen / die allda angekommen waren / St - Mama zu entsetzen̂ aberals
siehernachihre gantze Armade zerstreuet gesehen / sich auf dieFluchtbe¬

gebenhaben.
Es wurden dieserFreude auch viel Gefangene theilhafft. Dann /

Key dieser Einnahm/bekamen drexhundert Calabrische Christen ihre
Erledigung . Der zurück gebliebenen Einwohner und Unterthanen
Hauser aber / weil es Christen waren / wurden verschonet / und

aus ernstlichen Befehl des Capitain Generals/von der Plünderung
befreyet .

Nachdem nun die Vestung in derVenetianer Händen war : ließ
man zur Stunde eineTürckische Moscheawephemdahinsichfolgendes
gedachterCapitain General / in Begleitung vieler fürnehmenOffmrer
Verfügter in derer sämtlichen Gegenwart das re veum gesungen wor¬
den.

Md die SchadhaAreausgebeAerk. Ge
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Ehe wicmit derFeder derVenetiauischenArmade / aufPrevesa

zu folgen/ habenwir noch dieses :u melden / daß einige daselbst wohnen¬
de Christliche Familien sind mit denenTürckenausgezogen; die meisten
aber geblieben ; deren ( als nunmehr der Republic Unterthanen /

^
wei¬

che auch den Epd der Treue vor dem Generaliffimo abgelegt) Häusrr
mit Salveguardien versehen / und vor der Ausplünderung versichert /
sie benebenst von dem Herrn Morosini bestens getröstetworden / daß
sie / nachdem sie nun aus der Türckischen Dienstbarkeit erlöset / hinfüro
an kerst nicht als Kinder/ unter der RepublikSchutz leben solten ; Wo¬
gegen sie hinwiederumverheissen / zum Dienst der Republik/ dafern es
nöthig / ihr Leben zu lassen.

Nach eroberterVestung St . Maura / und nachdem dieselbe/ wo AM '
.
"* ,

es nöthig/wieder ausgebcsscrt - und befestiget / und Mit Munition und
aiidernSachen wol versehen/auch die Floite besichliget/und die Schiffe »es,. '
neu verpichk worden / zog sich gedachte Flotte nach Prevesa / des Vor¬
habens/sich solcher importanten Vestung gleichfalls zu bemächtigen.
Weil aber dieselbemit allem wol verschen/wurde für ralhsam gehalten/
durch einige Diversion zu verursachen / daß sie sich ihrer meisten Macht
«ntblöffen mögte. Weswegen dann der Herr Generalissimus dem
Herrn Angelo/ Capikain einer Galeotte / nach Dragomestre geschickt /
als von welcher Gegend man Nachricht hatte/ daß viel GriechischeEiu -
wohner sich von dem Türckischen Joch in befreyen suchten .

Nachdeme nun derselbe dahin kommen / und gedachter Nation
der RepublikSchutz qngebotten / selbigeauch sich nicht ungeneigt dazu
erklärt/ sind gleichdarausdie VenetianischenGaleeren/samt den Mal - Comimcci-
thesischm und Päbstlichen/inden Haven zu Dragomestre eingelauffcn : U einiger
da dann bald in die dritlhalb tausend Griechen die Venetianer Protec - ^ fM ^
lion angenommen / mit denen ans LandgesetztenVölckcrn sich conjun- »etianer, ,

'

girt / und so insgesamt unter dem Commando des Herrn General und Mb« ,
Strasoldo/in die Meilen weit ins Land hineingegangen.

Als sie nun an den Fluß Stanapro kommen / haben sie i s ° o .
'5f ? bLSr-

Türcken zu Fuß/und etliche roo . zu Pferd / welche derSepherAga / ^
Gouverneur des Landes/ commandirte / angelroffen ; welche sich zwar
anfänglich unterstünde / ihnen den Paß über solchen Fluß zu disputi -
ren : worüber es dann zu einem Gefecht kam . Sobald abergedachterGlückliches
Aga mit einer Kugel getroffen, und tödtlich verwundet wurde/gerie - Gefechk mie
thmdie Türckenin Unordnung / und machtensich aufdieFluchl ^ur -

Zrr tz Dir
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Die Venctianer giengen darauf noch zehen Meilen

^
sörder ins MLand / nachZapandi / und aber zehen Meilen weiter/biß Uracore / an D

welchen / der starcken Handelfchafftwegen / sehr reichen Orten sie grosse dr-
Bcuten machten / alles / was denenTürcken zugehörke/ausplünder-
ten/und in Brand steckten. Marschirten darauf durch einenandern
Weg/wiederzuruck/hauseten/mitPlündernundBrennm/wie zuvor/ D
unverlangten / mit ihrem Beuten/und 40 gemachtenSclaven ( dann
es waren die Türckenme>st entronnen/undihrer weniganzutrcffc » ) m
demHaben Perala / woselbst die Schiffe ihrer warteten/wieder annind Ml
find bep diesemgethanenStreiff / nur vier von ihnen ums Leben kom- N
men / unterschiedliche aberverwundet worden. s«i«

Darauf nun gieng es aufPrevesa / und langte die Armade den Di
ro . Sepkembr . Abends in selbigem Gestade an . Erliche Stunden eicht
hernach liefe der HerrMorosini denCcrsarManeta/mitrq . sowohl md«!
Raub - Schiffen/als Feluquen und andern armirtenSchiff »n/in dm M

änadcr Gülfo gehen/und unter die Stücke paffiren : dasiedann - 8 .Stückle - I«
Del?»,, , schützesund die Mufqucten loßbrannten / undzwexhnnderlMusqueti- M
Prevesa . rer/anemembeiiimmtenOrt/Vatesgenannl/aussetzte » . Folgen-. lMw

den Tag stunde die gantze Armade am Ufer von Prevesa/im Gesicht der M
Türcken / welche im Felde hielten / denVenekianerndasAnländenzu yM
verwehren. Als nun der Generalissimusalle kleine Schiffe undKah » M
mn mitMannschaffcansüllen / und einige AuSlandung thunliese / ka - M
men zu gleicher Zeit obige zu Vates ausgestiegenezweyhundertMus »

Denaqinigquekirer / fielen dieTürckische Retroguardie an ; und da sie mir ihren MM
»erLurkm Musqueten dis erste Salve gaben / blieben verschiedene Türcken todt / M

und wurden viele verwundet / die übrige nahmen die Flucht- Wor » ^
auf sich dann dieVenctianer der Vorstadt/des gantzen Lagers/undda» M
zu noch einesimportanten Orts/MechmetS - Hügel genannt/von des-
fen Spitze man die Vestung mit Musqueten beschiessen kunte bemach- ^
rigten / und der Türckischen Besatzungdarinnen / daß sie sich / aufAc-
cordergeben so !ten/;u entbieten lieffen ; welche ihnen aber hicrinncn kein ^
Gehörgabe/sondernmitStücken undMusqueten gewaltig untersie
heraus schossen / der Hoffnung / daß Saban Aga / Cemmendant ihrer ^
Völcker/welcherdie Flucht genommenhatte / wieder zurück/ und ihnen
zu Hülffekommen sslt?. . d« !

DenLi - Dito zu Nacht machten die Venctianer ihreBatterien
fertig / und pfiantzten das Geschützund die Feuer - Mörftlglücklichdar
aus/und Men den - - -, der Vestung / mir Canoniren undBombE ^
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Einwerffensehr ;« / khaken dadurchSchad:n / und erlegten vielTür-
kken ' fuhren auch den rdamit fort. Den folgenden^ besichtigte
der Herr General Moroni das gantze Lager/ alle Bakterien / Geschütz
lmd Approchen / undgab Ordre / folgende Nachtdie Mim,rer an den
tzhmn der Vesiung anzuhangen ^Den rr - zu Nackt fielen ro.Turckenarm der V 'effmig/unS sunden
s . der Venetianer in denen Trencheenschlaffend x von welcheneinerle¬
bendiggefangen/ und der ander niedergemachtworden/ der ; te aber/
wiewol sehr verwundet/ ihnennockentronnen ist.

Den r§ wurde der Herr de Laban welcher die MalthesischeTroup-
PM/ommandirte / INN einer Musquetcn - Kugel / jedoch / nichtsouvers
grsährlich verwundet ; und fuhr man / solchen und den folgenden Tag /
mit Bresche - Schiefen und Bomben Einwerffen/eiserigfort. Denkst.
wurde der Herr Gouverneur Bacchesi/ mir einer Musgueten - Kugek
erschossen / und feiner erwiesenen Tapfferkeitwegen / sehr beklaget .

Inzwischen waren auch die Minirer emsig in ihrer Arbeit / und
befanden / daß die Mauer an obgedachkemThurnsehr dick und starckr
dannoch aber zerbrach man/ durch gewisse Instrumenta/die Steins
zimbcherMassn ., WorausdieTürcken/solcheErtremasehend/denu8ersak>
rz eine weise Fahne/zumZeichen / daß sie capituiiren welken / aus- dc-Desiunx
steckten Welche Capikulation dann auch bald erfokgets / und / dem Puvesa-
gettofftnenAccordzufol .gr / die Türckischs Guarnison/ in sechshundert
starck / dreiMmit Gewehr / die übrige aber ohne Gewehr / auszogen r
zwölffhundertGriechischeEinwohner hingegen in der Vesiungzuruck
geblieben .

Es haben die Venetianerin solcherBcstung^ t . StuckGeschutz/ x.,.,_.,«nddarunterrz groffsMetallme/dereniedes s« . Pfund schicfft/auchDvrrqkh
eine grosse Menge Musqueten/500 . Centner Pulver/ viel Stück >und darimmv .
Mufqueten -Kugel / und einen statklichenVorrath an Proviant und
Victualien/samtden meisten Gütern / dirvonSt Mauraausgezo-
geneBesatzungdahin gebracht/ überkommen.

Dieses erobertePrevesa i st eine Haupt-Vesiung/ ja dir vornehm¬
steStadt / und der beste See -Haveniadem gantzen Epirotischen / wei-
land sehr mächtigen/ Königreich: Vor Zeiten wurde es NiropoliS /
das ist Sieg - Stadtgenannk : und ist von dem RömischenKavftr Au»
gusto / zum Andencken des herrlichen Siegs / welchen er / um selbige
Gegend / wider MarcumAntouium / und die Egbptische Königin
CleLpauaul,/ ineümuhefftigenSee-Treffen/ erstritten hat/ erbauet /

Rr ist und
l
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und Äso genennet wo den . Es !st diesilbe jederreir von guter Nah-"reich/nan auch langeZeit unter dem schwe«rung/und daher sehr Volckre
ren Tücck sehen Joch gewest / und von einem Beeg bißher gubernirt
worden Sie liegt 6 . Meil von derJnsul St . Maar « / an dem Am-
hiaciamscbenMeer - Buftn / welcher von der alten Stadt Ambratia
^Itzt I ' ^ rra genannt ) allwo der mächtige EpikStlsche KönigPyrrchuö
seine Residentz gehabt / den Namen bekommen / und heutzuTag ^ al¬
so clel ' gencnnetwird.

Durch Eroberung dieses considerablen Platzes nun / ist die Re ,
Public Venedig / Herr von selbigem gantzenGolso / und allen dortker -
umligenden Oe the ' n : dann es begreifft die Veliung aus die sechtzjg
Meilen Landes unter ihremGebiet / und darunter vielDörster ; wo¬
von sich aber dis meinsten Einwohner / für Furcht und Schrecken / mit
Hinterlassung des Ihrigen / verlauffen / und davon geflohen smd / und
man sonderlich keinen Türcken/ bey ; o . Meilen in der Runde / aufdem
Land zusehen bekäme .

Nach Eroberung Prevesa hak sich der Herr GeneralissimusMo-
rosini noch eine Zeitlang daselbst ausgehalren/ solche Vestung an den
rumirten Orthen repariren lasten / und in weit bessere Defension ge>
setzt . So ist auch an Reparirung der Vestung St . Maura ferner
alles Ernstes gearbeitet worden/und sind endlich tausend Mann da>
mit beschasstiget gewest / um selbige in unüberwindlichenStande zu
bringen.

Des Herr« Inzwischen hat auch der Ertraordinari - Capitain / Herr Molino
Moüno gute Progressen geihan : indemer vieleJnsuln im Archipelago in Eon «

TükckenM
^ uston gesetzt : auch r s . Türckilche Galeeren / so Früchte stach Co»-
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' stantinopelbringen wollen / zuruck gejagt/ einen Theii davonin Grund

-proj -essen- geschossen/und den Rest zerstreuet ; ingleichen verschiedeneKürckssche
Schisse / so / mit Munition beladen / von Constantinopelnach Salo -
nicha gewolt/ erobert/und verwehret/ daß weder Volck noch Mum
tion und Lebens - Mittel / nach gedachtem Salonich gebracht werden
können ; über das zu S " 0 /mit dem Geschützseiner Schiffe einen Tbum
übern Haussengemorsten / und den Türckenauch sonst mehr Schaden
gethan / benebenstvielSclavrnundreicheBeutengemachethat : hß
endlich das / gegen dem Winter / einfallende unbequeme Wetter / ein
mehrersvorzunehmen/ nicht zulassen wollen / sondern sich dieSM
in die Häven begeben mussten .

Benebenst dem aber / was die RepublikVenedig / mit der Dm /
zur See und in Griechenland/sehörter Massen/ wider die Türcken /

aus -
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ausgerichtet/harsie Überdas / auch mit der kand - Militz / mDatma -
tien / zu welcher sich die Morlacken geschlagen - umer k em HerrnGenr-
ral Mocenigo/ eben wider den Erbfeind agirt.

Nachdem gedachterGeneral / im Anfang d -s Sommerö/zuZarcr
ankommen / habenihn 40. dervornehmstenFamilien unter den Mor-
lacken empfangen/und ist hingegen diese Nation/in ihrer /feindselig -
feit wider die Türcken , und Bekriegung derselben / forrgefahren, Da - Ausgejgge--
heroals nach der Zeiteinige von ihnenNach ickt bekommen/daß die ne Garm.
Türckiscke Garnison / von Risano/ in drephunderr starck / mirWeib st» R-.
und Kindern / ausgezogen/ und das Beste so sie gekonnt / mitgenoiw
men / Willens/ sich damit nach Clin - als einen sichernO«h / zu retirv ckumMl»-

'
re» ; haben ihnendie Morlacken/ mit einer guten AnzahlVolcks / nach - ge » «>d ««-
gesetzt/sienoch ertappt / in die zwsyhundert derselben nidcrgemachk/plünderte
achzig abergefangen/ und alle ihre Gü ter zur Beute bekommen Unter
den Gefangenen waren einige von Condition / als des Basta von Bos-
sma Bruders - Sohn ( anderesetzen / Tochter - Kind ) und Commen-
dantvon Risanoselbst ; welche / vor ihre Freiheit/ dreWg tausendRe¬
alen / und hundert Christen- Sclaven loß zu gehen / sich sollenerbotteir
haben . Von Risano sind dann besagte Morlacken nach Castell No¬
vo gangen/ habenunterwegs viertzig Köpffe bekommen / einige Schlös¬
ser geplündert/und eine zimlicheAnzahl Türcken nredergebaurn ; und
ist die Beute desto ansehnlicher worden west die Türckenviel Güter da¬
rein gestücktergehabt.

Nachdem sich auch der HerrGeneral Mocenigo nur tausendRem
kern zu denen Morlacken begeben - um mil ihnen in des Feiiwes band PEbE
zu gehen / haben sie eine PartheyTürckenvon fünffhundert / und dann v» Merl«,
noch eine von hundert und dreiffigMann / welche einiges Vieh nach Een.
Zebenigo bringen wollen / angegriffen / viele davon niedergemachr /
undzwantzig Gefangene / samtguter Beute bekommen . Nichtlang
hernach haben sich dieMorlacken in einGebüschversteckt - undnurqo .
Mann hervor geschickt; auf welche bald fünffhundert Türcken ange¬
fallen / aber von denen versteckten Morlacken dergestalt empfangen
worden/daß ihrer hundert und dreißig mifdem Platz geblieben/und
87. ihrer Pferde / nebst vielen «Gern Beuten / den Morlacken zw
Theil worden Der Rest der Türckenwollte sich / mit der Fluckt-nach
ihrer Garnison salviren : Allein die Einwohner selbigenOrrs ergriffen/
auch die Waffenwidersie / und überMerrenalsogedachten Orr in der
UepublicHande-unö Gewalt

Wiederuiw
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Wiederum lhatcn die Morlacken einen Einfall in das Türckischs

Gebiet / und machten bey dreyhundert Türcken nieder / brachten auch80 . Gefangene und! f . Cancnen mi
'
tzuruck : weswegendann derGe¬

nera ! Mocenigo einen jeden von solcher Patthey / bey ihrer Wicder-
kunfft/ feinem Verhaken und Condition nach / beschenckte . So haben
auchsonlicn die Morlacken zweyhundcrtTürckenausClin geschlagen/
und stattliche Beuten gemacht.

Nerqchli , Als auch die Türcken den Ort Duare / welchen ihnen dieMsrla-
An - ckenabgcnommen Hallen/wieder überrumpeln wollten / und zu dem

Ärcken Ende sechs der Ihrigen / zurecognoscirenaus-ui-idvSiangeschickt/sel -
LutDuare . bigeabergefangen / und ihrenAnschlag zu entdecken ge,wungenwur¬

den / haben die Morlack -n nach Scordona um Succurs geschickt ; mit
welchem sie dann zugleich und unversehens dieTücken von bcydenSei-
ten angcfallen/ und sie allerdings geschlagen / indem ihrer auf roo . um¬
kommen/die übrigenaber die,Flucht nehmen laffen-Auch sollen dleMor-
lacken/in bisher erzehlren Actionen einsnBaffa der den Groß Sultan
befreundet/unvneunzig tausend Gülden zur Ranzion angebotten/ ge-

-fangen bekommen haben
Glücklicher Ferner als die Morlacken vernommen/ daß sich in dis funffzehen
Mon^ / 'chundert Türckenum Zara versammlet/habensie sich/mdie dreprausend
w !

°
cr die liarck/unter dem General Mocenigo / zusammen gethan . bey deren

Türrkcn . Ankunfft dis Türcken sich bald aus dem Staub gemacht: denen aber
jene nachgesetzk / sunffzehenhundert Stuck Viehes von ihnen bekom¬
men / ihrer zwvlff niedergemacht / und dreyffig gefangen genommen .
Uber das haben sich wieder siebentausend Morlackenzusammen geschla¬
gen / und von dem Herrn Mocsngio begehret / daß er ihnen den Herrn
Pau ' o Michieli/ sis zu commandiren/zugcbenwollte ; weil sie Willens
waren / auf die VestungClin/so/eingelauffenenBerichknach / nicht
allerdings wohl versehen/einenAnfall zu thun r Worin nen ihnen der
Herr General willfahrt / und bemeldten Herrn Michieli / nebst zwey
tausend Mann / wohl exercirten Leuten / ihnen zugeschickt. So ha¬
ben sich auch eine Barkhey Morlacken und Heyducken unter Caktaro
gewagt / und nachdem sie bey hundert Lignottenangekroffen / dieselben /
biß auf einen / derdie Zeitung davon nach Hausebringen können / nie¬
dergehauen. Eine andereParthey Morlacken/in die fünffundzwan-
tzig hundert starck/sind auffünffhundertTürckischeReuter gesioffen/un
haben / als sie solche ersehen / einen Hinterhalt gemacht / und daraus
die Türckenmit einem solchenMuth angegriffen / daß derselben wohl
zweyhundert auf der Stelle geblieben / auch»och viel verwundetwer-
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den/unddie übrigen sich mit derFlucht salviren müffen -Von denMor -
lackensind nur so geblieben / und i o. verwundet / und haben sie 70.
Pferde und s . gefangeneTürcken / wie auch eine zimliche Anzahlgroß
und kleines Vieh zur Beute bekommen/undmit sich weggeführt.

Wiederum haben andere gedachterNation / unter dem Com«
mando der vier Capitains / 6i -mco , possö^snio ^ Sm-gliH , und
Lorrolsi-ri . einen Einfall in die Landschafft Lucca gethan / viel Tüt¬
chen niedergehauen/ hundert und sechs und achzig / worunter viel
Vornehme waren/gefangen/auch hundert mit allerlei »Victualien be-
landene Pferde/1602 Ochsen / und 6000 . Schafe / nebst einergrossen
Summa Gelds/zur Beute bekommen/alsodaß ein jederbis ro . Scu¬
di zuruckgebrachthat .

Auch ist der Herr Gio :Battista Zoppefortezzamit tausend Mor¬
lachen / so unlängst seinem Commando untergeben worden / bis
an Accetinaavancirt : weil er aber die Türcken/dieer allda zu ertappen
vermeint nicht angetroffen/ ist er noch weitergangen/hat einige Skla¬
ven gemacht/undviel Christen aus derSclaverey erlediget/auchfünff/
oder ( wie andere schreiben) achthundert Stück Rind - Vieh und Pfer¬
de/samt des Cainag von Piga Sohn/davon gebracht/ undhinweg ge¬
führt.

Es kam auchein Türckiicber Capigi derOrten an/welchervonder
Porten besticht war / die Grantzen zu besichtigen und die Oerter mit
nöhtiger Defension zu versehen / das Volck denebensi / im Namen deS
Groß - Türcken/ zur Treue und Beständigkeit anzumahnen/und hin¬
gegenzu allerhand Feindseligkeit wider die Republic / als mit welcher
nun der Fried gebrochen wäre / anzuftischen / mit Versicherung / daß/
was sie übermeisternund gewinnen würde / ihnen eigenthümlich ver¬
bleiben solle. Es haben zwar etliche hundert Morlacken diesem Ca¬
pigi / von welchem sie Wind bekommen/inder Ruckreiß aufgewartek ;
allein sie haben ihn nicht bekommemEtliche Türckische Familien hinge¬
gen/diesichmit ihrenGütern salviren wollen/bey vierzig Personen bee -
derley Geschlechts / sind ihnen/mit vielem Geld/und allem/was sie hat¬
ten / in die Hände gerathen / geplündert / und zu Sklaven gemacht
worden.

Abermal haben die Morlacken / in 6ovo . starck/ bey Clamotz und
Glacowa viel Türcken nidergehauen/ auchviel gefangen/und ein gros¬
se Anzahl groß und kleines Vieh weggetrieben/ Henebenst unterfchied -
lichrDorffschafften/ und demMbey zustehende Wohnungen/abge -

ErsterTheit . SS brannt /
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branm / und den Marsch gegenClin genommen : däsievann um«
Wegs eine feindlicheConvoymitMunitionundLebens -Mitteln/wel-
che nach gedachterFestung destinirtwar / angetroffen / alle dabepbe¬
findliche Türcken/theils niedergehauen/theils in die Fluchtgeschlagen /

Sli» vo« und die geführte Güter weggenommen/dann bis unter Clingeruckt/
denMorla- und die Festung aufgefordert ; Worauf aber der Commandmnde
Ordert

' Bei ) allda zur Antwort gegeben / daß er mit den Seinigen entschlGn
^ '

sey sich bis auf den letztenBluts - Tropfen/zu wehren/ und den Orr
zu defendirm ; und wann er wissen solte/daßein einziger seiner 800. un¬
tergebenen Janitscharen nicht eben also resoivirl wäre / so wolre er sel¬
bigen in so viel Stücke / als Soldaten in der Guarnison waren / zer¬
hauen lassen. Und/um zu beweisen chaß ers also meine/wie er geredt/
auch sich desto besser defendiren zu können / hat er gleich darauf alle
Weibs Leut und Kinder / aus der Festung ausgeschaffk . Sonsten
haben,war auch die Türcken unterCliffa gestreifft / und 7. Sklaven
gemachtchieMorlackenaberhabensie wieder eingeholt und nicht allein
solche sieben Sklaven erlediget / sondern auch noch sünffzig Türckenge-
fangen bekommen der/enigen/so in solcher Aktion ihrLeben eingebiist/
zu geschweigen

LMeilunq Nach der Zeit hat der ExkraordmarhProvediteurZen/ln Cakaro
Türckischer einzimlichesCorpovon Perastinen / Pastrovichlnen/und andern an-
Dörffer grchitzenden Vöickcrn an sich gezogen / und ist damit gen Castelnovö

gangen / hak seinVolckmzweyTheilgetheilk/ wohl postirt / und die
»wo . dort herumligendeDorffschaffken / welche der Festung statigen Un¬

terhalt zuzubringen / und den Christen hingegen Schaden zu
thun pflegten be» nächtlicher Weil angezündet. Die Türckenzwar
haben sich/mit bewehrter Hand/widersetzt; als sie aber/ nach einem
scharffen Gefecht/sich zu weichen gezwungensahen / rctirirten sie sich i»
die Berge / wurffenhefftigmitStcmenherunter / und incommodir -
trn die Christen zimlich ^ welche aber darum nicht nachliesen/ihr Vor¬
haben fortzusetzen/und eilf Flecken/ welche meistens denen zu Castelno -
vo zu Behufs und Besten dieneren/in Hellen Brand brachten : wor-
vurchmich eine grosse Quantität an Früchten / Butter/Käß / und an¬
dern Provisionen so die von gemeldter Festung allda hatten zusammen
bringen lassen / zu Aschen worden . Des andern MorgcnS/tenrirten
sie dergleichen zu Wasser / und triebe « mit etlichem Fahrzeug / zwo
Galeotkenund Petachen/dieTürckenvon fel bigerSeiten/bis unter die
Mauer - Und ob gleich die Türckenmit Stücken starck heraus scholl

retirllttil
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rttirirken sie sich doch nicht/bis sie vorher alle Bchausungen/biö an die
Festung/in Brad gesteckt : wobey sie viele von den Feinden erschlagen /
auch unterschiedlich« Sclaven / gute Beute , und eine grosse Anzahl
Viehes erobert; ihrerSeits aber mehr nicht als sieben ums Leben kom¬
men/undetliche wenige gequetscht worden.

Als daraufgedachterExtraordinari Provediteur «
'» Erfahrung

gebracht / daß einige feindliche Schiffe ausgelauffen/ hat er auch gegen.
dieselbigesein Glückversuchen wollen : liefe derowegenvier Galeotten Erober«»,
und ein Prigantien wol armiren/und fand im Nacheilen/bepderHöhe e>»e§ Tür.
Molontac ein feindliches Schiff von Dulcigno / dem Solpmann Aga AVA
ziigehörig/so sich in Eil zu salviren suchte ; gerielhe aber auf den Sand / ^ " '

daß - 4 Türckenins Wasser fielen/die alle ersoffen ; und die übrige ver¬
krochen sich ins Gebürg .dasSchiff/samt allerLadung/ist den Christen
zu theil worden / und erlangten dabey auch einige Chrijien -Sclasen
ihreFreyheit.

Sonsten haben die Türcken von Ceitins einen Anschlag auf Po - Mßltmg «.
lezzagemacht/und der Ihrigen in die 600 . versamlet / die schonbis Ra - ner iin.
bobbie komnren waren : allein ihr Vorhaben ist zeitlich entdeckt/undsie ML ^
dergestalt empfangenworden/daß ihrer wenig/in solcher Action davon
kommen : dann was entfliehen wolien/istmehrentheils in dem Wasser
und Morasten ersoffen und ersticket / die übrigen aber niedergehauen
und gefangenworden / und sind die Christen/mir vielen abgehauenen
Köpffen/und s . erobertenFahnen zurück kommen .

Und nachdem der Herr General Mocenigo / welcher nach Vene¬
dig beruffen worden / dem / an seine Stelle / erwehltenHerrn Pietro
Valier das Commando übergeben / ist derselbevon denenVornehm¬
sten der Morlacken/ wegen Antrettung solchesCommando / compli -
mentirt / und inständig ersucht worden / die Festung Clin wiederan - Anschla,
zugceiffen : Er aber sähe mitZuziehungdes Oucs -ii ? rrrmL , für raht - der Vcnr-
samer an / sich an die Festung Castelnovozu machen : weilen / d urch
Eroberung derselben / gantz Calabria / sinnt dem Kirchen-Staal/von " '
künffligerAnfechtungderCorsairen beftepet/unddann denAlbaiiesern
Gelegenheitgegebe würde/sich deinTürckischen Joch zu entziehen/und
mit den Christlichen Waffen zu conjungiren; worzu sie sich sehr geneigt
erzeigten . Solchem nach hat gedachterHerr General Valier / mit
bemeldtem Printzen vonParma / alsGenera !» von der Infanterie /
die Militzgemustert, dieselbezwantzig tausend Mann starck befunden/
un damit assogleich aufCastelnovo zugegangen/solcheFestungzuLand

SS if zu
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züättaquiren/da immittels selbige/durch vier Galeazzen undzehenGk
leeren/auchzu Wasser beschossen worden. Als die Besatzungdrinnen
solches merckte / hat sie bald/ um die Annäherung der Veneiianer ru
verhindern mit 800. Mann einenAusfall gethan ; welcheaber vonde¬
nen Morlacken und Hepducken/ so die Avantgarde gehabt/dergeM
empfangen worden / daß sie / mitVerlust zweyhundertTodter/und
fünffzigGefangener/ingrösterLonfuston/sichwiederumin die Festung
retiriren müssen . WiewolbalddaraufBerichteingelauffen/daßso,
mol der General Valier / als der Printz de Parma / wegen Contrari.
Wetters/so bep der eingekrettenenWinters -Zeit sich ereignete weder
aufCastelnovamoch auf einen andern Ort / weiter etwas feindliges
vornehmen könnest.

Svnsien ist unlängst vorher in gedachtem Castelnovoein Christ¬
licher Sclav (andere setzen/eineSklavin) übel zukurtzkommen : dang
weil solche Person das Magazindaselbst in Brand stecken / und Feuer
in dasPulverbringenwollen/vondenenTürckenaber darüber ertappt
wordcn/wurden ihre Hände und Füffe abgehauen/und selbige dann/
also zerstimmm/denHunden zu fressen sürgeworffen.

Schlechte Nun selten wir auch berichten/was die Po !en/benvergangenenV - ttich- Sommer über/wider den Erb-Feind gethan und auSgerichrct : allein
tunsen der weil wenig von ihnengeschehen/so ist auch nicht viel davon zu melden .P»icn . obwo ! die Kön gliche Armee dcn/unweit Caminleck / auf einen

hohen Felsen ligenden / und von Natur sehr festen Ort Jaslowick /
oder Jaslowitz/den 25. Augusli/zur Ubcrgabgezwungen ; wovondas
Gericht viel Wesens gemacht:So ist doch -gegen dem End des Jahrs /
wieder Bericht eingelauffen/daßdieTürckensolchen Ort hinwiederum
überfallen/ und die Guarnison / ja fast alles darinnen niedergemacht /
benebenst/auch die Tartarn / welche/um denen Polenauf der Haut zu
feyn/sich dißmal keinerWmter -Quartier bedienen wollen -gantz Podo-
lien durchstreifft / und viel tausendMenschengefangen mir sich hinweg
geführt haben Ist also/auffer ein und andern glücklichenSkreich/so die
Cosacken denen Tartarn angebracht / dieses Jahr Po .'nlschcrSeiken
nichts sonderbaresausgerichtet/und soll doch die ArmeeMilchruinirt
worden scyn-

Denen/vonOfen abziehenden / Kapserlichen / und Chur - Baye¬
rischen Völckern,hätte unsre Feder gern das Geleit gegeben / wann sie
nicht/den dißmals unglücklichen Zustand derselben auf einmal vol¬
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lendsduichzugehen/ ermüdet / und in denen g -üMchern Verrichtun¬
gen der Venettaner/sich wiederum in etwaszu erholen/fastbenöhkiget
gewesen wäre. Nun aber diese / nebst denen Poknisch --CosackischeirSabeln/ (welche zwar/diesesmal/diePolnische nemlich / crstberührter
Massen/gleichfallskeinesolcheStt/iche gethan wodurchden , Erbfcin-
de/seins im vorigenJahrempfangeneWu nden/vcrtiefftund erweitert
waren/) ein wenig beschauet worden ; rufft uns der/inzwischen ange-
ruckte/Winter -Monat dieses 1684 . Iahrszuruck nach Ungarn ; um
allda die Kl iegs-Handel undBeschaffenbeicCdkistiicher Armeen/noch
eines anzublicken/ bevor er deroselben Mißglück und Travaillen / mit
dem Winter Quartier/beschliesse und beruhige.

Nachdem/ wie oben/der Lange nach/erzehltworden sowol der
DurchleuchtigsteHerzogvonLothringen/als dergroß-undglor -mütigeChursürst von Bayern -an sich nichts ermangeln lasten / das blutige
Ofen/nach der Möglichkeitzubestreiten/undihr äusserstes versuchk/ob
sie dieses boßhafteOftn -so derChristenheitbißherowol ein rechkerOfender Trübsal und des Elends / und ein scharffcr / grausamer Probier--
OfenTeukschsrTapfferkeitgewest / mit dem Kriegs - Donner könten
einschlagen ; aber endlich erfahren müssen / daß die Zeit/ so verewigeRahtschlußGottesdazu ersehen/annoch nicht vorhanden wäre : haben
sie / wie zuvor vermeldetworden / diesen unseren schädlichen Augen-Dorn / der so manchem frischenSoldaten die Hand blutrünstig ge-
macht/sitzen und stecken lasten müssen/ und aufdieErhaltungder übri¬
gen Völcker der » Absehen richten - Unterdessen kan keiner / der Un«
parkheyisch / von dieserAttaque / urtheilenwill/laugnen daßauch an
diesem Ort/zu geziemenderBeehrung derer / für das Beste gemeinerChristenheitaufgewendten hochpreißlichen Mühwaltung/undausge¬
standener Kriegs Ungelegenheiteit/deralteSpruch angeführt werdenkönne/lnmsxnis voluists , lsr elk. Bey grossen Unternehmungen/har man das Seinige genugsam gethan/ undRuhms genugvcr--dient/wenn man seinengukcnwtllen mit einem wabernFleiß/dar bewahrt . Denn dasLob der Tapfferkeit/Großmühtigkeit und
Redlichkeit/komtnicht demGlück/sonderndem Willenund Gemüht /
ru.

A ls der mächtige Groß-TürckSolymann merckte/daß ein gewis¬ser Platz seinen Waffen sich nicht ergeben würde / sondern ihm davor
allzuheiß werdendörffte; sagteer : diesen Ort hak Gott ihn Vorbehal¬
ten/selbst zu erobern -DergieichmGedancken schickten sich auch wo !/sürSs ist um!



Mas und der- k-k -n Aliikrten
uns / wann eine i rbftindlicheFestung sich desperat wehrt / und uner«
oberlich anrreffen last . Wir mögen und muffen dafür halten/ GOlt
wolle sie ekwan selbst einmal erobern/ und entweder/ durch ein sonder¬
bares unvermutlichbeschertes Gktck / in unsere Hände geben / oder
selbst sie/ vomHimmel/ mitdem letzten Donner-Feuer und Schwefel/
vertilgen. ,

Daßgleichwol/durch diesenverstockten Widerstandder Oftnrr-
Türcken / denrwUnsrigenzwar viel wackere Mannschafft/ doch darum
nicht der Muht / ein andersmai wieder zu kommen/zerbrochen sey/wird
uns das 1686 . Jahr zeigen: wiswolauch in selbigemJahr/derAngriff
dieses giüendenOfens / manche rittermäffigeFinger und Fauste ver,
brennen wird.

Unterdeffen fiel/in diesemJahr / diese sogrosseHoffnung/bey die¬
sem unseligen Ofen / leider in die Asche/und gewaltiglichvielVolcks
darüber zu Boden. Ich mag schier nicht daraus nachschreiben / wie
unglaublichgroß man den Einbuß unserer Völcker ausgegeben; halte
auch dafür / das Geschrei) habe dabey einen zimlichen Zulatz gegeben:

Wieeiet denn man wo 'te sagen/eswaren drei) und jwantzig tausendSoldaten/
Volckim szZ.Officirer/und 147. Volontairesdavor sitzen blieben/doch so man
Lsr ^ >e">ge mit einschließt / welche durch Kranckhcitund andereZufälle/
«eblikben hingerissen worden/ dürfftewol wenig dran fehlen,
jey» solle. Ich habe droben vergeffen/zu melden / was in etlichenRelationen

gedacht wird : nemlich/ daß/als man/krutz vor Aufhebung der Bela¬
gerung / noch eins/zu dem commrndirendenBaffa in die Festungge¬
schickt/und die Aufgabe ge -ordert / selbiger/ wol merckend/ daß es kein
Ernst eine spitzige Antwortdarauf gegeben , und als dieAbgesertigte

dk- uns-ri . wiederumzurück gekehrt/dieTürckcnihnen inTeutscherSprache nach-
«e« Gluck gpruffen r Glück auf die Reife ; Glück auf die Reife l
rum A»f> Der Tag des Abzugswird/von ctlichen/aufden 2 Nov gesetzt:
« »ich . und ß) mg,, sie „ur recht verficht/ wird keiner derselben Unrecht haben.

Denn man brichtnicht/mik dem gantzenLager allemal/auseinen Tag
zugleich auf- Am letzten Octobr - bat man angefangen das Geschütz ab-
zufuhrcn. Den, . Novembr . ist ein Thcü der Armee abgemarfchirt /
den 2 . Nov . der Nachzug gefolgt . Alle Unpäßliche oderVerwandte
wurden/samt gedachtem Geschütz Werck / wie auch denen Rüst -Wa-
«en/und allen schweren Sachen/ meistens eingeschlfft / und zu Waffec
fortgeschickt/ an sichere Oerter. Wiewolviel unbrauchbare Stucke
versenckt, oder vergrabenworden. D ie/unfernvon Ofen geschlagenes
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SNff - Brucke hak manruinirt / und die gesamte so Kapserliche/akS
Chur - Bayrische Armce/ihren Zug gegen Ä !t -Ofen genommen/auch
daselbstdas Nacht -Lager gehalten: allda man den Freuden - Knall deS
ruOfen loßgebranmcn Geschützes/ nur allzu kaut hat angehört.

Der marschirenden Armee nachzuhauen/ hat sich gleichwol der
Feind nicht unterstanden ; ausgenommen/daß die Türcken aus Ose»
nur 40 . bis so . Schritte allemal ihr in dicFersen gangen . Wiewok
sie dennoch nur/mir kleinen und leichten Scharmützel / angesetzt , Wo -
bey erliche/soden Kayserlichen zu nahe kamen / für die unzeitigeBeglei¬
tungund Nachfolge / das Leben lassen musten . Das zwepte Nacht -
Lager war in der Insel St . Andre« . Da man eben wvl dir Türkische
Stücke in Ofen/noch jubilirenhörte.

Gleich des andernTags / nach ausgehobenerBelagerung / istderEiazugves
Seraskier Baffa/nebst allen Unter Baffen und Chiauffen/ wie auch ^ erasNer
der Baffa von Skuhl -We ffenburg /mit i oo . Camelcn/und 40 . Wa -

'
N ,

gen/so mit Mehl/und sonst allerlev Vorrath / beladen gewest / zu Ofen U Pw»,.
tingezogen/undallda/mir unaufhörlichen SalvenauSSlücken unde-u.
Mußqueten / bewillkommt worden. Solches donnern hat bis an den
Abend gcwährt/auch der gantze Hauffe/den gantzen Tag/ein Freuden-
Geschrey/ über das andere/ erschallen lasten . Und zu Nachls zünde¬
ten ste/aus allen Thürnen und Bollwerken Freuden Feuer an : wel -
chcs -in der Feme/mcht anders geschienen / als ob gantz Oftn/in vollem '
Brande stünde.

ZuPestaber/fanden sie keineUrsach/v elzu ftolocken : dennöa - Mst-M '
stldst/haktendie Ksyssrl>che/bey ihremAbzuge/bieMauren/Thürns ^ Kaiferl .
und Rondele / eingeriffen / hernach auch die Stadt meistenseinge - M ^ k
äschert. Wodepaberhöchlich zu bejammern/daß eine gute Anzahl
ihrer allda kranrkendrnund vewundtenSoldaten/welche so bald nicht
mit fort gebrachtwerden können / in solchemFemrzugleichumgekom-
men - Wiewol ich dieses/undanderes dergleichen mehr/fo man in dem
Relationen liefet/ nicht für unbetrüglichachte : weil andereberichten/ /
dieKranckenseymalle/aufSt . Andre« gekommm.

Esseynundasletzkeallein/vderdasersiezuglcich/der Warheit Krankten
gemnshso ward ihrereinmal denoch zu Sk -Andre« übelgewarret/von 5 ^ ^ "
den Tartarn . Dieses grausame Volck ist/mit etlich tausendPferden /
übereinen Arm derDonau geschwummen/undin befagkeInselnSti nedaum.Andre« eingefallen - alldaihnsri nicht allein viel Bagage in dieHändss
gergthenstondernguchsehr viet-kmncke Soidaten (elliche machen - oo.

Ml )e-
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dann das Gerücht / von solchengrausamen Händeln gern einen garzu
milden Bericht auSzutheilenpflegt. Unter solchen/ unglücklich und
sehr scharff/ von solchenbösen Aertzten curirten Patienten/sollengleich.
wol etliche/die noch Kraffle genug gehabt/zu gehen / gefänglich hinweg
geführt/ die übrige aber capulirt seyn . Einige wollen / es sen nur ein
einigen^ aicken ( ist eine gewisseArt von Schiffen/) so mit Krausten
beladengewest / djß Unglück widerfahren nemlich/daßdieTartamsel¬
bige ereilet / undalle darinn angetroffencKrancken/durcheinesotödt -
liche Lasse/ ihres Eckels oderSchmertzens/so plötzlich bcsrepej hatten .

) aß sie dcnWenigsten das Leben gesch . nckt/ stehtjeichk zu glauben :

Tülckische
Pirtkcs
wird ze-
schlazen.

»W

sintemal diese grimmigeBarbarn/nichk von derLeuen -londernWolffs-
Art/ nicht grosi - sondern grausam - mütiger Natur seynd / und der
Barmherzigkeit da/wo sie am ersten solte geübt werden/dengeringsten
Platz vergönnen. In ihnen wohnet kein solcheredelmütigerSinn/daß
sie gcdencken sollen / wie der grosse Alexander/ ^ rmscu ; sic , quem-
oclerim, welchen ich für MeinenFeind erkenne/ der muß mir im
Harnisch, und mir .bewaffneterFaust/begegnen: sondern sie sepNd
Mörder/undkeineVerschone» des Elends .

« kfSngli, Etliche Federn vergrößerten den Schaden dieses Tartan'schen
che Weg- Einfalls / mit dem Bericht / daß über das auch fünffhundert Solds -
kübrung ei. / zur Versicherung der Bagage / gelassen waren / gefangen/ und
«^ ,?^°° ' hinweggeführtworden : ingleicken/daßunterandern,desPiecolomini

Bagage/ diesenRaub - Vögeln in die Klauen gefallen / w bensi vielen
Wagen erkrankterLands-Knechte/welche man schleunig nicht mit fort¬
bringen können , denen sie den Sabel zu schmecken gegeben . Dieses
ist einmal unstrittig / daß/wann diese Blut - stützendeBarbarn aus
einen Anschlag ausgehep / ihr SchwerdvoirBlut selten leer wieder
komt : als welches/mitseinem schnellenEinfall / be» dergleichen Nach¬
setzen/fastallerVorstchtigkeit vorfieugt/unddas verspätete umbringt/
oder in die Dienstbarkeit rafft. , , ^

Sonst getraute sich aber derFeind keines hauptsächlichen Ver¬
suchs und Angriffs : ob er gleich aufdenen Bergen bey Gran/allwo die
Kavftrl . Armee 4- Tage still lag/sichmit starcken Haussensehen ließ :
denn man hatte/aller Orten/die Paffe wol besetzt gelassen

<̂ etzt gemeldteMetzelungder Krancken/HateinRitkmeister/Pst
mscherNation / in etwas vergolten/ indem er eine Türckische Parthe»
angegriffen/ und glücklich geschlagen . Wobey ein Muffstdasi/st»!
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Triumph/leuchtender R riegs -He lm . ?r ,
sünichmer Eürckischer Hof -Prediger / undConscientz -Raht / (dennda - N^ F x^ .
rinn besteht eigentlich eines Mu ffri Amt und Verrichtung/ ) gefangen fische M«t<
worden . Selbiger Mufft ! hat / bcv seiner Verhör/ausgesagt/odern Vemch-
vielmehr die vorige Aussage anderer Gefangenen bestätigt / daß derw »s>
Seraskier / mit 8220 . Tartarn/verstärckt / und nunmehr 40000 . Sä¬
bel starekwäre.

Dennoch hatteerso viel Muhts nicht/dennoch übrigenMuht der
Christlichen Armee / mit einem Treffen / zu probiren/ und dieselbe/wie
manvermuhtete/ auch sich d -ßwrgen zum Ernst fertighielt/anzugehen.
Sie stundda / undblinckteihm / mit ihren H :er-Spitzen / vor der Na -
sen/gantz unerschrocken / und resolvirt / im Fall er Lust hätte zu tantzen/
jtzm/mirden Kriegs -Pfeiffen/ (mit Mußquetenund Feld - Stücken
nemlich ) dabey eins aufzumachen. Nachdem er aber ein blossesGe-
berde/ohnwürcklicheGesährde/darzugemacht / und beydeTheileeine
Weil unbeweglich stehen blieben ; hat er sich endlichzuruck gezogen/und
man/in folgendenTagen/wenig Türckenmehrgesehen.

Nichts destoweniger ward das Christliche Heer-Lager/gleichsam DasChrU.
von einer andern Art Türcken/angefeindet/undhöchlichvernachtheilt;
verstehe / vondem rauhen Wetter / und daher erboßtemWege / undxW "
von einer Hungers - Noht / die wohl gern so scharff/als der schärf ge «hei,e»
ste Sabel geschnitten / und vielen guten Soldaten das Leben abge- desWcg«
schnitten - Denn ob schonder Feind sich / vonunserer Armee / abge- u"d Wer,
wendet ; fand sie doch vondemertzschlimmen Wege / (angemerckt/von " O
Ofen bis Gran / säst lauter enge Passage/ Morastund lettiger Boden sehr de-
sinv / welchedas üble Wetter nochmehrdamahls verschlimmerte/ ) sich dränge ,
genugsamangesochten . Es regnete entwederund schneyte continuirlich
untereinander : oder schtesonst unfreundliche Lufft/ heftige Kalte/und
scharffeWinde . Nichts aber tribulirte sie arger/als der Mangel Pro¬
viants / welches in einer/ von so offtmaligenDuchzügengantz erschöpf¬
ten Gegend/u m kein Gelt zu bekommen war Weil dann der Magen /
solcherHunger -Befthdung/mit keiner Gegenwehr/ Widerstand thun
kunte- setzte es eine schwereNiederlage/an Leuten/undmuste eine grosse
Menge / theilsvon Hunger / theils vonKalte/ tbeils vonKranckheu/
verderben.

Dafern man nun diese alle / welche entweder das hitzige Fieber/
oderdie Ruhr / oder auch der Hunger / welchen das häufige / und alle
Zufuhr ihnen abspaunende/ Regenwaffer geschärft / hingerichtet /

Erster The ,1. T t zu
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zu denen / die unter derBelagerungdas Schwerd entweder derAuz .
fallendenoderdesSeraekiers/gefressen / summirenwolte : dörffrcvie
Lista der Gebliebenenvielleicht auf obbedeutete Summ / wo nicht
höher steigen . Herzog von Evsenach . GrafPsuhl . GmfSchvtk

»«zahl fö' «GrafTabor . GrafMancini. GrasvonMheim . GrafRichiar '
«ebme-Pki,Grafvon Carlewitz. GcafsonhohenZoüern. GrafKoob. Graf' "

vonGringingen . Grafvon Fürstende- g GrafDurhrnn . Gras
von Nassau . DeßgleichenBaronvonPolheim . Baron Cavabcr .
General Palsti. EinObrist Lieutenant vom DünewaldffckenRegi¬
ment. Obrist -WachtmeisterSaurab . RittnreifierdclaEsperainr .
Hauptmann von Cläre . Baron von Heister,lein. Baron Enzen -
stein . Hauptmann Webener . Rittmeister Aftitan . Rittmeister
Obarlotti. Obrist LieutenantStreiff. HauplmannWen^l . Haupt¬
mann Crogsyl. Hauptmann Bengner. Obrist - Wachtnieistcr
Knigg .

Unter den gefährlich Blessirten/wurden diese benamst r
Herzog von Croy . Printz von Savoyen. GrafvonAuersbcrg ,

kch Bieffik-Graf von Breda. Grafvon Schallenberg . Graf Arnold. Graf
tt bat ma»Mordgraben- Marquis deBonp. General Wachtmeister Souchcs .

General Wachtmeister deParaden . General Wachtmeister Barco-
„ mack! too . General Adjutant Done. Obrist - LieutenantStahreiiberg,

Odrist -Lisutenant Taff- Obrist -Lieutenant Gilking . Obrist-Wackr-
meister Herberstein. Rittmeister Lory . HauptmannHunigarnde
Varge . Rittmeister Thorisch.

Es wolte sich auch das Unglück / mit dem Einbuß vor Oftn/unS
demunterwegs unszugesügtcm Verlust und Schaden / annochnicht
ersattigen lassen : sondern sperrte feinengebissigen Rachen noch weiter
aus / undschnapptenacheinemansehnlichenBiffen / welchenerauch
wieder ecfchnappt und verschlungen hat : verstehet die Stadt Wachen,
Denn es zogen sich fünffhundert Türcken / aus den benachbartenHe¬
ftungen/ Ofen / Erla und Novigrad / zusammen / und erschienenvor
selbigem Platz. Welcher mit fünffhundert Huffaren / dreyhundert

Wa -tzea Heyducken/ und roo . Teutschenbesetzt geblieben war/ (wiewoletliche
km- wie- von 2000. Teutschenaber vermuhtlich Jrrig/geschrieben/ ) denselben
»er -n der h§ben sie den Unsrigenwiederabgenommen. Wiees damit zugegane

gen/davon ist/noch aufdiesenTag / keine so grund feste Nachricht eni-
gegangen/daraufmanunbetrüalich könte bauen : sintemal/unterdcn
Gerüchts - und Zeitungs - Federn / hierin » einmercklicher Unrerfd
Hch ereignet. Etliche schreiben/der Käysetliche Lommendank da !jW

lei!/
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M / wie von etlichen berichtet worden / weil er schon vorhin einen An¬
fall wol vermuhtere/nachGran um cinigeVerstärckungundSuccurs/
geschrieben/ aber keine/oder allzuspate Antworterhaltenhaben : nach¬
dem er sich also zu schwachbefunden / habe er accordirt/ und auf diese
Bedingung / daß man ihn nach Vicegrad convoyren solte / sich erge¬
ben nichtsdestowenigerftp/ nach demAuszuge / dermehrere Theil sel¬
biger Guarnisonnkdergemacht/nemlichsoo . Mann ; unter dem Vor¬
wand / daß ihnen/denTürcken/vonden Crabaten/bey Verovitiza/und
Thnls anderer Orten / in diesemSommer/der Accord gleichfalls ge¬
brochenwäre. AndereBriefeerzehlen solchenVerlust/mitdiesenUm¬
standen ; daß nemlich die/in Waitzen gslegene/Ungarn / mit den Tür-
Äen sich in einen heimlichen Verstand eingelassen / und denselben den
Paß in die Stadt eröffnet hatten / und bey Annäherung derTürcken/
auf der andern Seiten zur Stadt hinaus gezogen waren : aber der
Ccmmendant Boserzk/Hättesich/mit den SeiniZen / in ein Hauß reti-
rirt/undtapffergewehrt ;doch endlich/von den spoitlich'gewichenenUn-
garn/ sich verlassen sehend/ausNoht zurCapitulationschreiten müs¬
sen auch freyen Abzug erhalten.

In noch anderen Schreiben / lautete es wiederumetwasverän-
dert/nemlich/es hatte die Besatzung/ gleich alsosort bey Ankunfft der
Türcken/wcisseFähnlein ausgesteckt / einen Accord gebetten/ und den
Ort liederlichübergeben ;denen nichtsdestoweniger die Türckennachge¬
setzt/und/wie vor gevacht/mitdem Säbel/sür die so schädlicheAufgabe/
die gebürliche Vergeltung/entkichtetbatten ; und wären sie alle/bisauf
etlicheWenige / so ihren Hals einer solchen Abmessung / wobey das
Schwecd den Diametrum oder Durchschnitt macht / mit schneller
Fluchtentrissen/zu Bodengehauen; gemeldterCommendant Boserzki
aber / welchen anderesonst Biserzki nennen/zuGran/in Arrestgenonr-
menworden. Weil man aber/ von sothaneuArrestkeinen rechten be¬
ständigen Grund hat ; bleibt dieses / unter dem Titul eines ungewissen
Gerüchtö/annochstehen/undderEhre selbigesCommendanten/imFall
er unschuldig seyn solte/unverfänglich . Denn ob gleich über kurtze Zeit
bernach/besondere Particularien eingeloffen : kan man/vermittelstder,
selben/sichdennoch auch hierin » nicht unfehlbar halten.

Unterdessen continuirtegleichwol so viel / daß die Unsrigen Wai¬
tzen gäntzlich quittirt hätten / ja vielmehr dasselbe samt dem Leben zu
quittiren/gezwungenworden : indemder Feind die daselbst gestandene
Teutschrund UngarischcGuarnisonunversehensüberfallen/undgäntz-

Tt ij lich
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lichmedergesabelter ausser vierzig Mann / welche kurtzvorher/ mitdeist
fliehenden Commsndanten/sich davon gemacht : mehr besagter Com-
Mendant/seyzwar hieraufzu Gran verarresiirt ; doch noch nicht als ein
Überwiesener/ sondernbis zu seiner Rechtfertigung / oderVerantwort
rung : Weil man ihn bezüchtigen wollen/als ober diesesUnglück/durch
Unvsrsichtlgke kverursachthatte : Dagegener aber/zu feiner Entschut-
digung/eingewand , das- der Ungarische Commendant / an dicsinVer-
lustmeistens schuldig wäre ; als welcher / nach erblickter Ankunffi der
Feinde / sich erklärthatte / denOrtzuübergeben/ und keinenSädelzu
zucken. Was nun/untersolcherManchfaltigkeit derRelationen das
G wissesie sev ; weiß ich vor dißmal/ nicht sicherzu entscheiden/sondern
muß es ausstellen bis zu mchrerErfahrung. Nichts destoweniger ist
dieses gewiß genug , daß die meiste Guarnison durch den Sabelgefal¬
le wund dis Türckensich desOrts bemächtiget / wiewol/nachdem sie al-
kes/so darinn befindlich / mitsichhinweggeführt / demVerlaut nach/
wiederumverlassen haben

Käy erlicherSeiten / muffe man nun hauptsächlich aufzwcyer-
Icn bedacht ftynwrstlich wie man die zimlich geschrva-.yte Haupr Armee/
mit nöhtigen Winker-Quartiern / verpflegen und erquicken mögte :
zweytens/ wie man den Abgang und erlittenen Einbuß / durch neue
Völcker mögte ersetzen .

Was das erste belangt / «reinlich die Beziehung der Winter-
Quartier / warb darüber eme solche Allstheilung gemacht / daß die
Vötcker/an nachbeschriebeneOerler verlegt werdenselten ;

Regimenter zu Fuß .
Ernstvon Stahreubcrg/dieHelffrm Preßburg.
Leßlie/ auf die CroatischeGränzen.
Grana und halbKayseistein / unterm Hn. Schultz in Obtt -Un-

garn.
Screni/inZathmar.
Salin / in die Ungarische Bergstadte.
Strasoldo Nigrelki/Württenbsrg/Husching und halbDaunisch

unterHerrnSchultzinOber-Ungarn/unddas anderthalb Daunisch«
in Waitzen und Vicegrad .

Metternich/dieHelfft in Preßburg.
D >epenthal/in Gran .
Wallis/in VieGraffchafftNeutra.
Aspermont/indieBergskädt . ^
Thüm / die Helffr nach Trenkfchiir/unddie andere Helfft unterm

Schultz in Ober-Ungarn . .
Heister/ unter Leßlie/aus die Croatische Grantzen. rer-.
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Lothringische in Oedenburg .
Rosenberg/in Raab.

Regimenter zu Fuß .
Sachsen -Lamnburg/in Trentschin.
Caprara und Palfy/ inP ffenburg.
Rabatt « / in Oedenburg .
Caraffa undH rbeville/ sunt de » Bayrischen inOber Ungarn.
Gondola/die H . iffre in Trentschin.
Taff/inPreßburg .
Vetemni/Schoviary Castelli / Dekuin / Holstein/Heri und Ric-

ri
'aröi / muerm Scbultzenin Ober-Ungarn .

Heister/in die GrafschafflNeutra
Neuburgtmd Serau/unterm LißüeaufdisCcoatischcGrüntzen-
SchuItz/mitfememCorpo/iuOder -Ungarm
Styrum/inRabau - ,
Ladroo / in die InsulSchutt,
Baragozzi/inZathmar.
Ludomirsky/inUngarn.
Das General -oderHaupt-Quartier zu Neusol .

Diese nachgesiyteRegimenter zu Luß/solkcn mit samt der Artis/
ierie / Proviant-- wägen und Geschirr/ in die Rä -xsirlicheErb -Länder einquarnrt rvcrdcn/ als nemlich :

Das halb« Ernst -Stahrenbergifche inVo-rter-Oesterreich/wie
auch das Stadelische Regiment.

Das halb Kaysersteinisch-Mansfeld-und Souchische/inBöhmen .
Baaden in Oesterreich .
Maximilian vonStahrenberg/inPhilippsburg .
Halb Metternich - und Neuburgisch/ und gantz Beckisch Regi¬

ment/ in Schlössen .
Scharffenberg/in Mahren.

Lavallene.
DannewaId/Piccolomini/und (Davoische/inSchlesien.
Gsndola und Mercische / in Mahren.
Montscuculi/Götz und Magni/inBöhmen .
In dasKönigreichBohmen/alle dieArtillcrie u. Proviant WägS.
Denen Chur -BayrischenVölckern/ wurden unterschiedliche Oer-

ter in Ober - Ungarn / zum Quartier angewiesen ; als die Grafschafft
Arva Liptau/Ziplerland/Zaros/Kisonata/famt Rimason/Comnwrn /
Pursodien undZemlinien.
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Und io vir ! von den Winter Quartieremwelchehernach auch Mten Td «i>s eing- richtet wurden.
Die Ersetzungs -< ZLcker aber (oder Recruten) betreffend ; rühr¬te nian .deßwegen / in d . n KapftriichenErbiandern / sowvl/ als auch et-

Iic!>ec Orren im Reich die Werb Trumniel gar starckmndwurdenicht
allein den Welklichen/ssndernauch / mit Bewilligung von Rom / den
Geglichen Gütern/ein Benanntes auftrlegt/damitman den hochlauf -
fenden Kriegs -Kostend .sto besser möchte bestreiken. Uberdas,verlang ,
tc die Römisch-KäyftrlicheMajestät/von den Standen des Reichs /
zu Fortsetzungdieses schwcrsnKrisgeseine gewisseBeyböiffe anVolck
und G lde . Weiches Verlangen diesilbeTheils schrifftlich / Tbeils /
durch Dero Herne Abgesandten / mündlich eröffnet . Schrifftlich
geschähe es / durch die abgelassene Craiß -Schreiben / darinnenIhre
Mysu l. Majest . denen meisten Chur -Fürsten / Fürsten und Standen
des Reichs / d >e noch weiter anhaltende grosse Türcken-Gefahr zu er¬
kennen gegeben / unddabei- zurBetrachtungg . stellet / daßnichtallein
Dero Köirigreiche/ErbLänder/unddasRomische Reich/sondernauch
die gantze Christenheit / in G . fahr stünden / im Fall nicht dienöhtige
Versaffungs Mittel/zum Widerstande ergriffen würden ; bevorab /
weil Ihre Kayserliche Mas . von allen Orten / gewarnet und versichert
würden,der Groß -Türckwäre entschlossen/ alle seine Macht/aus Asia/
Aftica und Europa/auszubringen / und also mit unterschiedlichenAr¬
msen die Christenheit;uüberziehcn damlt er seinenentbrannten Grim /
mit vielem Christen-Blut/lösche » möchte : Dessen Werckstellungihm
dann auch nunmehr nicht übrig schwer fallendörffte / nachdem er alle
einheimischeAufruhren gedämpffr/auchden biöhero bezweiffelten Frie¬
den mir Persien / durch G sandschafften / dergestalt unterbauet hatte/
daßexdererEndesichkeinerDiversion befahren / sondern seine starcke
Besatzungen auch wo : aus Bagdad selbsten/ ohn alle Besorge / neh,
men/ und selbigeWide r die Christen gebrauche » dörffte ; solchcmnach
jetzo/mit viel hitzigem, Eiffer/und grössermErnst/ alsjemals/beydeszu
Wasser und Lande / sich rüstete.

Mündlich lieffsn es ah .rhöchstermelbttRömisch-Käyftrl . Maje¬
stät / durch Dero hoch-ansehnliche Commiffarios/dererChur -Fürsten /
Fürsten und Standen des Reichs/ zu Regenspurg anwesenden Herren
Rahlen , in dieser nachgesetztenPropositiön/also vorstellig machen : ,Moyosih. Der RömischenKayssrl. Majestät / unsers allergnadigsten Käy-

« » , «» deß. H rcen/zu gegenwärtigenRsschstagsGevollmächtigtehöchst-
AÄsE . ansehnliche Kaysirl . CommiffpwDer HochwürdigsteFürst undHerr /
, .sched-° .

°
Herr
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Herr Marquard Vischoffrr und d .r Hock - Wolg . bome Graf und
Herr / Herr Gottlieb / des Heil. Rom . Reichs Graf vonWindisch -
Gratz/rc. solle deren Chur - Fürsten und Stande » alihier anwesenden
Rahten/Bottschaffren und Gesandten / hiemit abermals nicht verhal¬ten / und ist denenselben aus denen zwe» bereits vorgegangenen unk»
publicirten Käyserl ComnWons De -rets/chnedas erinnerlich ; wel-
cherGrstaltenÄ !ierhöchstaedackteJhr.Käi)fMa >. anbefohlen/diesüe
jetzo androhends übermässige Gefährlichkeitvon der ChristenheitErb -
Feinde/demTürcken/denenChur -Fürsien undSländ - n insgesamt ge¬
bührend vorzukragen/auchin Dero allerhöchsten Namen / die höchst-
nohtwrndigeTürcken Hülffvom gesamtenRsm -Rcich naclDrückiich
zu begehren/undohne Verzug inDelibcration bringenzu lassen. Wie
nun auchdieKays- Majestät / nickt wenigerChurfürsten und Stande /
eben zu solchen» Ende / mittelst besonder »»Schreiben inständigersucht /und verschiedene von denselben / die vertraulicheErinnerung dahin ge-
khan haben/ daß JhreKaysirl . Majestät / bei) dem gesamten Reich
noch weiters nachdrücklich daraufandringen möchtenÄ o haben sie es
auchhiemitbeobachten/undsich allerdingsversichern wollen/ es werde
Ihr diese Völcker-undGeldhülffdesko ehender und zulänglicher erspries-
sen/jc cyftigsrChursürsten und Stände/die gegenwärtige höchsteNe -
reffität / zuRettung deSRömischenRelchs und Christlichen Wesens /
behertzigmwerden. Wobeydann denenselben ohnv . rha !kenb !eibt/wir
daß unlängst aus Polen die Nachricht eingeloffen / daß der Tartar -
Cham mit seinen barbarischenHorten in Podoli .n und Bar / und sel¬bigerGegend/derTürckischeSeraskieroderFeld- Herr aber mMoidarkoderWallachey überwintern wölken/ und die Noht dahero sich würck-
tich ergröfferthat ; Allermaffennunmehr höchst-ermeldteJhre Käyserl.Majestät sichMntzlich versehen / daß inan Ihro / mit Zurragung eines
ergiebigen Huiff/an Volck und Geld / ehedessen deyspringen / auch dieReichs-Tags -Consilia / zu einem allgemeinen erprießlichn Schluß zu»
facilitiren/ um so viel wenigerermangeln werde / je mehrers die allge -»melne/undeinesjeden eigneWohlstrhrrmit sich bringet/sofynd es auchsiel aklerhöchst-ernanirteJhreKäyftrl . Majestät ' in allen Begebenhei¬ten mit absonderlich hohenDanck/Kaystrl Gnaden und allem Gute »/
zu erkennen erbietig . Und verbleibt anbcy/re. Signaruni Regenspucgden 9 Decembr.

Weilauch/zur Begsückung der Waffen/Sie Beehrung der Tapstftrkeit berühmter Feld- Herren/Generalen / und Krieas -Obersicn/Md cmdemOffimer / keine») schlechtenBehtragthun kan : hatte vor
kuiHe -r'
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kurtzerZe>t/die Kayserl . Majestätdie ruhm-bekandtehoheKriegs -Er¬
fahrenheit des Herrn / Herrn GeorgFriederichs von Waldeck/rc. als
damaligen Feld Marschallens der Reichs / in so hoheConstderakisn
gezogen / daß sie diesen tapffern Herrn in den Fürsten -Sranderhobene
um denselbendesto gnädiger anzufrischen / daß er seinen trefflichen
Kriegs-VerstandundgroffcnMuht/auch wider denErb-Feind/bey
künfftigcr Campagne 168 s. Jahrs solte leichtenlassen. Wie solches
auch nachmals/in seinenhochverständigen Consiliis/ bey Einrichtung
selbiger Kriegs - Expedition / sonderlich abcr/bey Entsetzung der bela¬
gerten SradtGran/undVerpfiichtungdesErbFeindes zu einer/deln-
jeibenui-giücklichausgeschlagenen Feld- Schlacht/ xreißwürckljch zum
Augenscheingekommen .

Deroom DiesemnachwünschtenundieserHerr/ daßEräuch/Krafftsol-
Waidcck cherKäyserlichenGnaden/ zu Regenspurg / aus derReichs -Fürsten-
bält an » w Banck einen Sitz und lLt mme haben mögt ?. Massen solches diese
n
'A -Äi- lewe deswegen / zu Regenspurg übergebeneBiU- Schrifft / mehrer »

cm auf dl w ^elhalts / bezeugt. ,
Aeichsia ». Aller Durchlcnchlrgsier/rc .^ Uer Kayserl . Majest. haben deroselben und Dero Hochlöbl . Erb«

zHause / mich durch die allergnädigste Erhebung in den Reichs «
Fürsten-Stand / und andere erwieseneallergnädigsteGnaden -

Zeichen derogestalt verpflichtet / daß ich nun nichts mehrers als
tägliche Gelegenheit und das Vermögen wünschte / Euer Käyierl .
Majest. und Dero Durchleuchtigsten Erb - Hause eine schuldigste Er-
käntniß und Danckbarkeit/durch öffrers aller-unterthänigste Dienst¬
leistung/ in der That und Werckesdarlegen zti können. Und ob schon
mein Vermögen sowol / als die mir zuPrästirungdergleichenunter«
thänigster Obligenheiten entstehende Ovation, die Würckungdieses
meines Eyffers vielfältig unterbrochen ; so hoffe jedoch / EuerKayserl .
Majestätwerden ob meinem bißherigenComportement/solchen meinen
wiewolmeistentheils unkräfftigsten / doch treuesten Willen / allergna«
dig bemercket maben / und derohalbennicht allein/alles allergnädigste
güte Vertrauen/ und die Devotion und Treue Dero höchst -verbunbe -
nenaller-unterthänlgsienDieners/ferneröallergnadigst schätzen : son¬
dern auch vor diesesmal nichtungnädigst nehmen / was Euer Kayserl .
Majest. ich hiemit aller-unterthanigst ersuche/daßdieselbe allergnädigst
beliebenwolten/Dero aufder Versamlung zu Regenspurg subsistiren,
den höchst - ansehnlichenHerrn Commiffarien anzubefehleu/ damitdie¬
selbe mich acl Votum Sr belstonZm in denFürsten -Raht mrrociucittn/' ' und
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und ich alsodes völligen Effects der von Eurer Kayserl. Majest . mir be¬
zeigten allerhöchsten Gnaden hierunter so wohlgenießen / alsvornem -
lichdadurch zu deroselben Kayserl. Diensten capablergemachetwerden
möchte , wie dann solche allergnadigsteWillfahrung mir eine^inaus -
löschlicheErinnerungmeineraller - unterchänigstenSchuldigkeit , wie
auch Danckbarkeit stats seyn, und inich so vielmehr incitirensolle , nebjt
fteudgerAufopfferungLeib , Guts und Bluts in Euer Kayserl- Ma -
>est. Diensten zu leben / und endlich zu sterben .

Euer Kayserl . Majest.
Aller ^mittrihänigstergehorsamster

Diener
Georg Lriederich , Fürst von waldeck .

Obbemelte Zurustung und Verstärkung der Christlichen Ar¬
meen schiene wohl gar nöthig zu seyn / wann man das Gerüchte,
mit so vielen Federn/und Zungen, redenhörte, daß demTürcken, durch
dieuns mißlungeneBelägerung Ofens,der Mukh wiebergewachsen /
und zu einer hohen Einbild-und Hoffnung gestiegen , die vor Wien er¬
littene Niederlage so kartzu rachen , daß die Gedachtniß solches feines
Schimpffs darübergantzlicherlöschen sollte. Damit aber unterdessen Groß,
die grosse Macht desKönigs in Zranckreich sich nicht gleichfalls wider»Eli «
ihn erheben , und ihm den Compaß verrücken,sondern in Ruhe stehen i>er Cr »n
mögt« : hütete er sich nichtalleinallesFleißes, diesem Könige keine Ur - F-anck eich
fachezugeben ; sondern suchteauch alle Mittel denselben durchfreund- Ursach ,»
licheErbietung / zusolcherRuh -Beharrlichkeit,zu vermögen. Er ver - L^ , daß
sprach ihm zu Ehren, denen Römisch - Catholischen , das Heil . Grab zuw d-r
vergönnen , den Griechen , welchebißherodassclbeeinigeJahrhsrfur,hm streite,
sich / durch Geschencke ausgebeten , und also jenen entzogen hatten ,
solcheshingegen wieder zu entwenden . Ergab der Frantzösischrn Na¬
tion grossen Vorcheil und Privilegien , vor andern Christen- Er leiß
denKömglich- Frantzöstsch. Ambaffadeurgrosse und sonderbare Ehre
erweisen , als derselbe, zu Adrianopel, seinen Einzug hielt ; ließ ihm , den
Seliktar und Bostagni Bassa / vor der Stadt , und zwar weiter / als
vorhin niemals geschehen, entgegen ziehen : welche ihn / aufs höflichste,
romplementirten, und ihmdas schönstePferd aus des Sultans Mar -
stnll präsentirten , dessen Sattelund Deckegantz mit Edelgesteinenbe - Tmzuade»
setzt , trefflich blinckten. Nicht weniger schickte er seiner Suite eineR ?"M '
Menge schöner Pftrde/zum Gebrauch, entgegen. ZweihunderthMdeur «
Janitscharen , und eine grosse AnzchlChiauffen, mufften vör ihm her- ,u Mri«.
gehen: Und seinGefolge war , mit vielen Türcken untermengt . So nopel.

Erster Lhrtl . Uu ward
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ward erauch/aufdes Sultans Kosten/Zehrfrey gehalken/bißzu seiner
Audientz . Unterdessen hat man ihm viel Hauser/zu seiner Logirung /
eingeraumt / und auch sonst mancherleyAeichmder Groß - Schätzung
seines Königs g -geben .

Je Ehrerbietiger man sich nun/gegcn diesem Gesandten erzeigte/ie
«vfriger trachteteman demRömischenKapser/ und dessen hohenMjr -
ten/mit einem gröffernNachdruck/weder bißherogeschehen/dieFeind «

DksT 'm-ii ,hZi>jchteik;u erweisen . An alle Bassen ergieng strenge Ordre/inAsia
und Europaso viel Bolcks / als möglich / aufzubringen. Nach Tunis -
Tripoli / und Algiers wurden - von Adrianopelaus sechshundert tau-
sendGulden überschickt/ um daselbst 2,202 . BvolS - Leute / nebst 12.
Kriegs >Schiffen / zu werben / und mir dem übrigen die Raub Flotte
selbiger Nester zu bewegen / daß sie.in den Archipelagumgehen mogte /
damit man den Venekiqnern desto besser den Kopff zu Wasser bieten
könnte. Wiewoldes Groß -T ürckenHoffnungzu der Algierischm Hüls,
se viel grösser / wederdie Erfüllung gewest

Weil aber diesem verschmitzten Feinde nicht unbewusi war/daß
man seineeigene kucken zuvoraussültenmuß/ che dann mau hinzeucbr/
feines Gegners Mauren zu durchlöchern und ruiinrcn : fieng er gleich
und zu förderstan/d -ezerschosseneWercke zu Ofen zu ergäntzen / hinge¬
gen unsere davor hinkerstelligeSchantzen/durch daskand- Volck zu

Die gl O- schleiffenund zu schllchten.So wardgleichfallsdieserOrksonst auch mit
kn bereiten Munition/undandererKriegs -Nothdurffr / gewaltig versehen . Des¬
sin wm ft« Gelegenheitwir hiemit / dem Beschlußdes Türcken- Kriegs dieses
neue «rait.

^ sz^ .Jaheshiemit beyschlieffeii-
SetSrei. DieseStadl/darinn vormals die Ungarische Könige gemeinlich
bun , der Hofgehalten / und welche das Haupt allerStadlcdes gantzen König-
Stadt reichs war/ligt an einer Seiten des Donau -Stroms gegen Pest über/
Ost«, so cm dem Gegen -Uferstehet/und vermittelst eurer SchiffBiücken/zu

ihremAntheit oderAnhänge gemacht wird.
Manunterscheidet sie/ in sechs Theile: wovon der erste dasSchloß

ist ; der andere die Ober - Stadt Ofen / so der Länge » ach aus einem
Hügel/ligt t unter welcher eine langeVorstadt/aufdas Gebirgezu /
welche bey der Donau ihrenAnfang nimmt / und m -t Schloß und der
Ober - Stadt/sich ' in gleicherLange/befindet . In selbiger Vorsiadc/
tigt auch / auseinem hohen Felsen/dasBlock Hauß. Das gröffesie
Theil/nemlich die sogenannte Wasser und Jaden Stadt / ist zwar
am Donau - Ufer / doch aber / von der Mauren/ mir eingefasst . Der
sünffceTheil/so gleichfalls eine Vorstadt ist / ligt / vor derselben/ « «?
Werts der Donau -

^
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Gegenüberan dem anderenUferdes Ctroms/gerad gegen ermeld -

tem Blockbause über/!igkder sechste Theil/nemlichdas StädkleinPest/
welches erst bedeuteterMassen der Stadt Ofen / und zwar der Juden -
Stadt/durch eine Schiff- Brücke vereinigetwird.

Den NamenOfenwölken etlicheherleiten/vondenenKalch-Oefen/
so vormalöda gestanden/undzum Kalch brennengedient. Vorder aber urspr» ««
nannrens die Deutschen Etzelburg / das ist/ des Attila Burg . Andere
aber wollensherführcn/vom Könige Ovo/welcher/ um dieZeit Kavftr
Heinrichsdes ul regiert hat. Der Name Butza/womit es/vonden
Lateinischen Scribentenbenamset wird/soll ihm/vonbesagten Tsran -
nensAttilä / Bruder / der so geheissen/und diesenPlatzgebauethat /
jugesignel ftyn : weswegen der Wüterichdiesen seinen Bruder erwür¬
gen lassen.

Es seynd/an diesemOrt insonderheit/dieWarm-Bäder berühmt/
und etlichen anlässig gewest / zu gedencken/ der Name Vuda/ käme von
den Bädern der / und wäre so viel gesagt/ als gleichsam Bada. D >8
sep gleicheine falscheMutmaffung/soreimt sie sich doch wol/mit den viel-
maligenKriegs Begebenheiten/ und Blut-Bädern/ so vor Ofen ange¬
richtet worden : Es haben daselbst etlichemal / sowol die Belagerer als
Belagerte / zimlich warm baden/ und heiß schwitzen müssen . Unter Warm,DL.
selbigenWarm Bädern/find sich eines / welches oben so heiß / daß man U '"" im,
GänseundSchweinedarinnbrühenkan : gleichwie hingegen/ unten
am Boden / lebendige Fische herum schwimmen . Wie nicht allein
Jsthuanfius sondern auch Georgius Wernherus/Salomon Schwei- nur,,
ger / Augerius Bußbequius / und viel andere Reise - Bücher / solches/
alswas verwunderliches/angemerckt. BesagterWernherusnennet
solches Bad deswegenauch einen Fisch - Wevher ; Bußbequius hinge¬
gen einen Brunnen / vor dem Thor / dadurchman nach Constantino -
pei reiset. Und weil selbiger Brunn siedend heiß / dannochaber/ an sei¬
nemGrunde/die schwimmende » Fische blincken lässt ; vermutet er/ma>r
möge dieselbe auch nicht anderst/ als gesotten / heraus bringen.

Schweiger schreibt/es soll diese Quell der Warmen - Bäder ( also
nennet er es ) so heiß seyn/daß man ein Schweindarinn brühen / und
doch die Frösche darinn ohne alle Hinderniß herum schwimmen können .
Ich gebe gern dem UrlheilBußbekii recht / nemlich / daß man solche
lebendige Fische und Frösche nicht ungesotten/ oder aufs wenichsie nicht
lebendig heraus bringe : wann nicht auch Jsthuanfiusberichtete / man
könne den Gänsen / und andern Vögeln / gar leicht darinn die Federn/
und den Schweinen die Hare oder Borsten abbrühen ; nichts desto-

Uu ij weni-
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weniger ilWre diß Master meiste Fischlein / so einerHand breit lang) ^
und unversehrtherum lausten/ hingegenein käiters Masternicht errca- >il
gen können / sondern aisofortabstehen / wann man sie in die nechsteDo -
nou werffe/undsterben .Wir lasten aber dieses allhie fernerunerörtert. 'i'

ObberührteöSch'oßsteht/samreinemzimlichenCtückderStM / ^
aufeiner Höhe/der übrigeaber unten an der Donau . S»

Sie ist schon/vor vielen Jahren mir starcken Mauren undVoll « ^
wercken/versehen / und so gar liederlich nicht befestigt gewest / wie man / . ^
vor diesen beyden letzten Belagerungen / Anno 1684 . und 168s . falsch» §
lick ausgegeben. Wiedann seit dem die schmertzliche Erfahrung solches
leider ! nur allzuviel hat widersprochen . Essellsn viel steinerne wohl-
gebaute Hauser bißhero darinn gestandenseyn : welchezweiffelsohne /
durchVasRömisch-KayserlicheGeschütz wolmeistenswerden rerfchmet- E
tert / und zerschossen seyn. Im Schloß / stehet ein gar grosserThum W
von Quader - Stücken/ welchen KayserSigiSmundus zu bauen ange - N ,
fangen . Dieser muß eben der jem

'
ge seyn/ welcher dem Geschütz des D

heroischenChurfürstensvonBayern/cinelangeZeitgarfeltwiderstan » KV
den / endlich abervon demselben / samt demSchloß/ wiewol mit Ver- M!
lust zimlich vielen Volcks/Anno 1 szs . ritterlichgewonn n worden W

Sie / die Stadt / hat ein schönes/lustiges/und bequemes Lager / Mi
und eine fruchtbareLandschafft / um sich her - Am Jahr Mr s . hielkdee «zk«

N« »D Türckische Sultan/ Solymann/ nachdem der Ungarische König ' nach M
maliges,» ' dem bey Mohatz verlohrem Treffen / in einem letkigcm Wasserkur /

unter dem Druck semes gestützten Pferdes/jämmerlich um sein junges W
' ürbengekommen / zu Ofen seinen Einzug ; beschauete die Stadl und D

preiftte die lustige Gelegenheitderselben : weil aber die Einwohner da- «
von gelosten waren/ließer sie leer stehen /und unbesetzt/undzog wieder da
hinaus. Etlicheschreiben/er habesie/biß aufdas Schloßund dnKö - ade
aiglichenMarschall / wie auchden Thier - Garten ausgenommen / da- da
malS verbrannt : von welcher Verbrennungaber der surnehmeundge- dar
lehrte Ungar / Jsihuanfiusnichtsgedencket . gm

Hernach kam König Johannes / und legte Besatzung drei'a. nie,
Nachgehenden Jahrs muste sie sich den, Kriegs - Heer Königs Ferdi -
«andi ergeben/der sie / sonder Vergießungeiniges Blut - Tropssens/ U
«inbekam Als imJahr 1 s 29 . Solymann wiederdavor ruckte / ward W
der / darinn commandirende/Obristcr / Thomas Nadasti / von der das
TeutschenBesatzung/weil er in die Übergabeannochnicht wMe ihrem den
«ngeliümen Fordren gemaßwilkigen/gefangengesetzt / und dieSb -ad
vhn seinen Danck aufgeben. Welches treulose Stück demColpmann W

so
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^ übelgefallen/daß er dieselbigeSoldaten dannoch hat niederhauen
Men : wie etliche berichten -

Im Jahr , f ; o ist sie / durchden von Roggendor ff; ,
'
m fotzendert

, 540 . durch Leonhard von Felsen / und in nachlauffendcmJahr noch¬
malsvon besagtem Toggenderff / belagert/ allemal unerobert blieben .
Weil auch das letztemai eine Turckischs Armee zum Entsatz kam : ward
den Christen/ bey Pest / im Treffen / eine harte Niederlage zu Theil.

Endlichals König Johannes / im Jahr - f4v . Todes verblichen /
und König Ferdinand adermal smOfen feindlich durch gedachten von
Felsen sich angemeldet ; und auchSolymannus abermal fürs letzte /
zum Entsatz herauf zog; unter demTitel eines Vormunders des jungen
Königlichen Printzens / Johannis Sigismundi ließ dieser listige Tv -
rann/das Kind zu sich ins Lager holen/und schickte inzwischen einen
Baffa indie Vestung / unterm Vorwand die Königinzu complimen -
tiren. Welcher aber zugleich den Orth mitTürcken besetzte / und der
Königin befahl/ denselben zu räumen ; doch gleichwol sie vertröstete/
der Sultan wollte ihr dafür Siebenbürgen / samt theils andern Lande -
reyen/ zueignen . SismusteDanckdazusagen/undes für ein grosses
Glück achten / daß er ihrenKleinen/ nichtmit sich wegführte / sondern
ihr gleichwol wieder zustellen ließ / auch demselben / wann er zur Regie¬
rung käme / Ofen wiedereinzuraumenverhieß ; aber solchesschuldig ge¬
blieben .

So sich nachmals die Christen an Ösen gemacht / haben sie sich
fast allemal häßlich daran verbrennt . An- r ;4- . versuchte Chursürst
Joachim von Brandenburg sein Heii daran ; im Jahr - 598 . der Graf
von Schwarzenberg ; 1 s49 .derErtz - HertzogMatthias ; An . i6or .
der Genera ! Roßwurm : Es wolteaber niemalsgelingen . Man muste
aber stäts mit verbrannten Fingern / von diesemglüendenOfen / wie-
derabziehsn: als welcher / von dem Zorn Gottes / warangehitzet/und
darinn seinen Heerd angerichtethatte / die Christenheitdamit zu zücbti,
gen : ob man gleich etlichemal sich einesund andern Theils derselben be-
meistert hatte.

Und ob die Unfern gleich / in diesem letzterem - so : Jahr / das
Block - Hauß / aufdemG -'wards - Berge/samt der Wasser - Stadt /
unddemOber -Vor -Stadtlein / überwältigen ; kunten sie doch weder
das Schloß / noch die Ober -oder Haupt - Stadt / einbekommsn ; son¬
dern mufften / als derBaffa von Griechisch - Weiffenburgzum Entsatz
herbey ruckte / mit demselben ein Treffenthu n : darinn sie mächtig ent¬
hülsten. Der Hassan Balsa war ; i . tausend Mann siarck darunter

U u ist sich
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ßchdrephundert Franzosenbefandeu/welche meinepdiger Weise zu ihmüber gegangen . Ihm zog der Roßwurm/mit einem guten Theilder Ar¬
mee entgegen / und that mit ihm ein scharffes Treffen ; lag aber unten /und ward biß an die Peller - Mauren / von ihnenverfolget Unter sol¬
chem Treffen/fielen die Osener-Türcken / inzwey tausendsiarck/auchheraus / und griffen den SchwarzenburgischenPosten an ; hätten auch
denselben häßlich mit dem Säbelgebutzt/wann man nicht bald/ zuRoßund ju Fuß/ denselben secundirt hätte . Ob schon auch hieraufErtz-Her»
rogS Matthiä höchst - persönliche Ankunfft / mit dem Leib -Regiment /
demRoßwurm Mut und Hoffnung den Ort zu bezwingen / erneuerte/
jieffen doch die Belagerte den Ihrigen so gar nicht sincken daß sie/ weil
Haffan Baffa zweytausend Mann / bey dem Wasser Thurn / hinein
gemorsten hatte / nunmehr an statt ihrer eine zeithsro aufgezogenen lim
den Saiten / die schnarrende wieder aufgezogen / und vorn Accord/wo «
zu sie b .trüglicherWeise eineHoffnung schon gegsbe hatten/keinWort
mehr hören wollten ; sondern sich gantz trutzig erzeigten / auch bald her¬
nach in einem Ausfall / über tausend Teutsche Soldaten zu Boden hie¬
ben - Unter welchen ein iungerCarlvonMannsfeld/des berühmte »
Carl » von Mannsfeld/welchen die TürckeneinmalbevGran/ im Tref¬
fen/überwunden hatte»/ Bastard nutbetroffen worden. Die Schuld
solches Verlusts hat dem Roßwurm selbsten wollen dez-gemessen wer¬
den / als welcher damals / auf das Karte» - Spiel so trefflichsoll ertM
gewesen feyn / daß er aus Gewinn -Gierde/denen Obersten Ordre zu¬
schicken / verabsäumthabe .

Doch ward diese Schuld / durch Wechsel anderswo bald wieder
abgezahlt. Dann es hatten nachdem Haffan Baffa / nach eingebrach-
ten Entsatz / wieder gen Griechisch - Weiffenburg gezogen / die Türcken
von Stuhl - Weiffenburg / Caniscbaund Sigeth / unter dem Omar-
Beg und Ibrahim / etliche tausendMann zusammen gezogen/ in Hoff¬
nung / wanndie ausfallendeOfner / mitden Unseligen/ in vollem Ge¬
fecht seyn würden / alsdann von Neuein einen starcken Entsatz hinein
zu bringen. Aber die Hoffnung fehlete. Ertz - Hertzog Matthias beor¬
derte ihnen eine gute Anzahlentgegen; durch welche ihrer/ in einer heis¬
sen Action/ eine grosse Zahl von der Zahl der Lebendigen / mit dem
Schwerd - Streich / weggestrichen / die übrigen zerstreuet / und ihrer
Lvo . gefangenworden.

Dannsch wollte sich das Glück/Ofen zu fangen / nicht mitsahen
taffen : oder/ Christlicher zu reden / der Herr der Heerscharen haue /
solches zu verleihen / noch nicht beschlossen - Darum ob gleich das
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Trkumph ^ euchtender Krkegs -Hekm. 54 °;
EürckMKriegs Heer allbereitwieder weitzuruckgewichen; ob gleich
hernach auch,etzt besagte frische Entsatz - Trouppen geschlagen allehsr -
umligmde Schlössererobert waren / und also den Ectz - Hertzog nichts
mehr zuvölligrr Vittori über die trutzigeStadt / zu mangeln schien ;
ob gleich über das auch / in selbigen Tagen/derWaffer - Thum/mit
16 schwären Stücke » gantz zu Boden gefället / und allerdings gute
Hoffnungwar/ausfolgendenTag/denOrth/ohn vieles Blut spendi,
ren/mit leichter Gewalt zu stürmen : schickte es doch der gerechte/über
seinerChristenSündszürnendeGOtk/gantzanders Csfielplötzlich
eins so harte Kätte / und rauhes Sturm - Wetter ein / mir abwechslen -
den Schnee und Regen / welche Tag und Nacht anhielken / das, man
keine Stücke brauchen/nochder schlecht - bekleidete Landsknecht aufdec
Wacht stehen / noch sonst einige militärische Aktion unternommen
werden kunte - Und weil der Feind solchesUnfugs der Unseriqen nicht
unwissend war ; verunruhigte er ste / mit seinen hitzigen Ausfallen / täg¬
lich um so viel heffriger .

Am 12. N0V . wurden ste gleichwol / mit blutigen Köpffen/gar
übel zu uck geiviesen. Wobs » insonderheit ein GräflicherCavalliec
und Rittmeifisr / nemlich deriunge Rhein Graf Otto/ein schöner lan¬
ger Herr/einen seinerPerson gleich - ständigengrossen ritterlichen Mut
blickenliest- indem er ihnen/bißan die Stadt - Maaren / nachsetzte/ und
unterschiedliche sovondemLeben/ alSvvnder Smdk / ausschloß . Sie
kchrlen sich an solche Züchtigungabergar wenig ; sondern kamen / wis
unverschämte/ und scharff-stechendeHummeln , gleichsolgenden Tags
wiederangeflogen/und fielen aus denPofiendesG -mfensvonThum
an -Darübsr es zu einem harten und langen Gefecht käm/daßzu beyden
Seiten viel Leute kostete: biß endlich der Collonitzsch/Nadasti/undTur -
zo/mit den UnMrn dazukonunen: Worauf sie / mit Verlust ihrer Vie¬
ler / geschwinde wiederum die Stadt - Mauer suchen mufften . Bey
diesem hitzigen Streit empfisng der von Thum selbst / am li ncken Arm/
und der Christoph von Buchheim / weicher eine Compagnie Reuter
führte / am Haupt / eine kleine ; hingegenaber/ Türckischer Seiten / der
Oberster über die Reutercy berSpahoglauen / unterm Bauch eine
so tödküche Wunds / daß der Tod / weder fürfememvsrguldien Heim
und Pantzer / noch für dem Glaatz feiner anderen Waffen / Respekt
trug / sondern ihn vomPftrde zu Bodsm / und in letzte Züge wen ff /
doch gleichwohl den Leichnam den Seiaigen nicht entwenden kmue
Dann sie sgmmieken sich ggntz häuffig um ihn der / und führten densel¬
ben mit sich mdie Stadt .

Die



S44_ Röm . Rayser l. Majuu b her» hohen Allurten
Die Christen letzren zwar hierauf von frischem / mit »erneuerter

Gewalt / dem Ortzu / warffenaus der Donau viertzig mächtig - grosse l
Feuer - Kugeln hinein / und gaben gleichfalls / von den Batterien / er- H
schrecklich Feuer auf die Stadt ; welches darinnen Ihrer vielen das i'
Feuer derNatur >Wärmezu Aschen machte Allein weil das Wetter f)
sich nicht bessern wollte/sondern immerzu noch mehrergrimmte / und
der Nordwind ihnen / wie ein Scheer - Messerin die Haut schnitte :
wurden sie dock gezwungen/ am fünfftenTage/nach solchem Gefechte ,
derGewalt desHimmels,u weichen / und aufzubrechen « Im nach -
gehendem Jahr i so ; . wollte der General Roßwurm / nachdem er/ bey
Gran/eine Schiff Brucken geschlagen/ und dis Braunschweigisch - Lü, M
neburgifcheVölcker/samtden F >äncklfchen Reutern/zu ihm geflossen / st !
noch eine Probe thun ; machte auch/zur neuen Belagerung wiederum M
einensehrguten/undresolnken Anfang . Er ge wann die Brcktke / zwi- Ur
scheu PestundOsen ; und schlugdie Türcken/wie häuffig/hefftig und M
wütig fle auch dieselbe verfochten/hinweg ; darüber ihrervieleentwe « tzzd
der dur ch Schwerd und Kugel/oder durch einen allzujtarcken Soff im
Donau Strom / das Leben verlohren : also gar / daß ihrer sieben , M
tausend/ selbiges Tages / zu ihrenPropheten Mahomet hinab fpedirt / D ,
bevnebit; f Fähnlein erobertworden. Gleichwolkunte man der Stadt , ,z
Ofen noch nicht recht bevkommen / bevor man Hatwan wegnehme/um p °
d eCommniiicarionder OfenerTürckenmitErla hiedurch zu iiiterrum-
p a en . Welcheszwar angieng ; aber doch den harten und stalstarri, s,>
gen Ofen darum nicht zerbrach . Weswegen man die Belagerung / M
mitErnfl/nicht weiter fortsetzte / sondern nur bieStadt Pest besetzt W
ließ. Welche aber der Iagenreuter/als Hassan Baffa/An . 1604. ^
i :ii Anzuge war/schändlichverließ / undals kein rechter Jagenreuter / M
sondern von zaghaffter Furcht Gesagter Reuter/davon fiohe/nach Ns
Gran zu / alles Geschütz / samtMunition / und vielem Proviant / dem M
Hassan zur Beute hinterlassend ; nachdem er gleichwol diese Stadt zu« M.
vorangezündet.

Seit selbiger Zeit ist bieStadt Ofen in Neckischer Sklaverei ) miangesoF teil /
stecken blieben/ und also/ a » der starckenKetten dieser Sklavin / wie gern man dnirlde
idr auch abgeschlagen hätte / mancher guter Hammer - Streich verlohren gangen .
Wie es indem räzg . Jahr / davor abgeloffen ; haben wir schon ausführlich ernblel.
Wasesaber in der scharffe « und über alle »orige blutigen Belagerung des , LzS .

Jahrs / darin » bis Buch mm erstenmal ans Liecht gegangen / für einenAns,
gang genommen / soll unten im ander » Theil tiefes Weicks

beuchtet « erde».
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